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)Ogle 



Vorwort 



iKit den M 4m mäMm Blcbani fiUJekw T«nrart8, rbgt iw SoMDateller tidi bd dno Lnat eiuofilnii, 
■m dadarch bei defflsclben im Voruas ein gfinstigc» Vorurtlieil fHr sich zu gewinnen. Eine mIcIm EinfBhrang glaubt 
der Verfasser dieses AVcrkes bcsoii<!or!< iiütbic za babpn, ^oil er tVw T^Ioiniing dr» Pabliciims nämlich nicht fSr eiac 
frisch gcschaflcne Arbeit, sondern für die Fortsetzung und ^'idlondnn^ einer früher angcfansicncn und iinterbrorhencn 
cinxiincbmen MÜnsrhl, Die ()|)cratioDsIchre, welche irh iai Jalirr 1842 liPL'onnrn liatlc, hörte au( in erscheinen, 
als sie noch nicht zuai werten Theil vollendet war. £s hat nun seit 10 Jahren nichts davon verlautet. Der Vcr- 
ffliehlug aber, dies angefangene Werk, fon tarn icIm 8 Kifts lainuge|;ebea waren, fortsuetzen, glaubte icb 
nieb iJcht ibeil*bn, ml labe liber mt im Arbdtoa imtam nenaidlid hitgMbna, m daii Im HaMnl im 
W iwfl i ct M f «Ueiitt m mir Kcgt 

Dm imhu, «m h n falM fOiagt, muin AmIcUm Iber die wutAmUmpt» Eiuidtt^g teMibM «leb sair 
geinlnt babM» M baba kb b«adlMNB» üa bereits gelieferten Abtheilangen durcb TaMeb gegw ntm wmgK AtlM t 
einzuziebM. Es werden deshalb die ersten 8 Hefte, welche Mb» bwMIgebWMiM tbi, nd welche wh im 
0|icratioaeB am Untcrsctienkel srhlicssen, in so weit al» Bezahlung aigMIWM wndMf iMt dtfil TM dw MMM 
Bearbeitung dieselben Gepenstrinde nnentgcltlich verahrcirht werden. 

Um nun diejenief n, wclrhi »ich für fiiie snlrhe Arbeit interessiren , von vorn herein in den Stand zu setzen, 
sich ein Urtheil über das zu erwartende Werk zu bilden, eo will ich sogleich die wesentiichaten Momente heraoshebeB, 
vodmrcb rieb Um «ni«wrt» OporatiMibbN tm 1er iUm oalmcbBiiM nU. 

1) b nirl nglaieb mt Im AbüUiagM eli uitlbilidMr Tnt encbdMB, iu «r«r inA |eM MÜilwt 
wd mdeitüdit wird, denocb aber awsh Or flieb aUrin brawAbar «da wfl. Za te AbhiUaigM «wAm kttae 
Kdiafarai^, jedaeb ia ieia MaMM ga^bMt da» na aaeb obu daa aaafübilidM TaKi banaiat «wIm ktaaaa» 

2) DiaM EiliatafB«gM aalha aabw dM Abbildangea gedruckt «aidaa. 

8) Um eia« Birgsrhaft fir die Teratilidlichkeit der Abbildungen zu erlangen, wurde eine jede voa ilaa^ 
ancbdMi M luge Zeit fertig gemwM war, dea Urtbeile eiaea SacbTeratäadigM aaterweifM, oad aaball üeaea 
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u V o r w • t U 

teiebd mM, iu VtiiieAtH» «olMiMrt, du Unfentündlich» fecdMitUcU, ad«r ia» guue BiM jidt dum mmb 
TflrtMudit» 

4) Die Litmtar iat gau «cfphMOi «oH«d, weil aie die Kettes vemelirt ui ui eiMa Hudkadw 
OBpusend erscheint. 

5) Es wurde der Volbiiiridiekt'it wepen aucli auf diejenigen Operatinrii'n Bfdaclit crcnoiumen , welrlie s;c- 
Hülmlidi nicht an LciLlaii geübt Mvrdeu köttitett, Htc z. B. der K,aiwr8ckuitt , der Bruciiacbuitt, die Aattödialiug 
ruu C«c.^cii\Mii»t(.'u u. a. h. 

6) Da die Gelegenheit Tcbltc, alle üperatiooen, »eiche durch kranlüktfte VerändcmDgen bedingt «erdea, 
■ach der ITatiir darswIeUeB, an nad etaieiue AbUlduagea ana aadcn Wei&ea copirt, diea al»er jedenaal beiaaJara 
iieniet1tt> 

7) Die Aageaeiieratiaaett liat Holiratli Ritterick aanalillireB iberaoiaiaea, jedock ae, daaa aie nck awar 
an die aaden Opanitieaea aaacblieaaea, aber aadi davao getreaat werden lninaeB. 

Da» Werk »ird z»ur Micdernm in HefteB oad znur von je 4 zu 4 Tardu ('■.■«■lioiiirn. Da ulier daa 
Material zu dcnsi-IIicn beiiiaLc fi iii^ sorliofit, »ri stobt der £:iuzlirbt'U Vdlli'iidiiiig dt-sscIU-n lieia Uindertiii-s im Wege. 
Eine Ver<:li'ielinnü der neu err^clieiiii-iKlcn Alibildun;:en mit den frühere wird am bestCB beweiieBf daaa die kaafer 
dardi die Ycrxügerung der llcrani*gubc nur gcHoaucn habcu. 



Dr. G. B. Gunther, 

Profeator der Chirurgie tu Leipily. 
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Einleitung. 



Ein tm V«fte fDr DkjeoigcD» vcicbe dch im Operiren aosbildm vdleii. 

Ttn Kiit Opnrireti zn Irrnrn. maus man sich Itl^iifif; an drr f-oirliP übvn . mi/^\u-bM viele jMrtl-n'lfn dorchprobirrn nnd liA 
bf<>on(iers bcinühni . A'w- i.agti lirsliinmier Theile. ah der Arlerieo, Nrr\cu. iieliuen . Sclilrimliputel , GelenkspHllen ntli 
Knorhenpnnclp. ohne die Haut ziirUrkzupntparirpti . vrrmittfli richlif nnd sicher fr^rahrier Srlinille dorch die bedeckentai 
TkeileaarMindru luadruüidi dantNXeUra lud endlich die aMtonlMbea VerbältDiiie denelbc» dircb Zeichne« dem GedlchtniM* 
m4 der PbMMsie fett «fnxaprnRra. IHewi Anfiraehra mm von Tenchleileneii Seiten mi im venehiedeven Ln^vn des Leiebnnns 
vorKPnninrnen werden M i i orl;iii;M (Indiirch rino crnssi» Fcrliykfit . sirh die Formen, l'mrissp uinl VfrhSiirn^sinAssiiie l.ajjc aller 
Tbeilo, all wenn der il.iuUiiicrzug \ob (ifas «Ure . ^i'uau voritusU>lli>ii. I)ie«c Arbriiea »ind znar nur al» Vorübungen lür die 
Operationen nn Lebenden zu betrachlrn, snlllrn aber nurh von ilem ausgebildeten Wnndarzle forl(;cseUt werden. 

Bhe«M wichtig i*t es aber nach, viele Operationen an L-ebenden xu sehen« und wo mflglich dabei in atiUUjreiii ud 
«adtich. wie sidi von Mlbat venleht. keine GeleKcnhfft. wo man selbst Operationen an Lebenden anslilbren kann (Toransgeaeltt. 
dass die Iiidiraliiiiii n dazu vorbnndoti i^iiidi. zu vrr^iUinirn 

Denjenigen, weiche anranpm. das üjjcrirru zu i'rlerncu, ist /u ratben, »ich zuerst eine recht grosse Fertigkeit in den 
leichtern Methoden za versrli:iil> u > 1 1- ^le zu den schwereren überleben, und ebenso sich yfo nüglich dar allfilÄani bUTB* 
niMle ZB hcdicoen. Die Uandhabnag der ooaiplicirloren lernt sich spAierhia Joichl and wie tob Mibet. 



Erster Abschnitt. 

Die Elementariehre. 

IM i. und II. 

In der £lemeslarlchra werden wir dja Rqrela anCstelieu. nach dean MM die Insirumenle so handhalMD hat. Wir 
beschiünkf« um laden auf dl« am ndaieii ffbrtocbltehea und t« den irewtthnlichen üperationen nadtwendige«. Di« Baad> 

balüiTi? siinripllfr , zu riiuclnen seilen vorkoinmeQ<1> ii ( )|ii'r .uimirTi errnriliTlirliiT . muss lu smnlcr.ii oricrnt werden, und wird 
von ilpiiijenigpii leicht beßriffen. <Iit mit Her zwfckiii-is.siKsicn Kulining der allläglich vorkoniniendeii vertraut ist. Ein jeden 
lutrunieat muss so geführt wcnlrn. das» es seinem Zwecke möglicliiit gut euUpredian kann, es wird dann von selbst auch) 
fM nad (eschicht aMiehan. Wer durch plnnpc« AnCusen und Fahren der lastrnmeDte das Auga beleidigt, der veifehll aack 
heim Gehnnche denalben Ibrm Zweck. Viele der in den Folgenden gegebenen Regeln gelten indan aar illr daa Aaltagar» 
der geiil>lere Wundarzt bindet sirli niclit und l>r.iiic)it sirh nicht an^'^tliili ;in die WirsrhriHen der Schult II hiadeS; mIm 
Uebaig beorknadet sich ei>en dadurch, dass er keine uuwecknassigen Griffe und Bewegungen nacht. 



CewHhnlirh soll das Messer schneidend wirken, je weniger 
Druck (libei n^Khig ist, dpgto weniger werden die Theile ge- 
qoelsrhi. Das Srbneidca lieslelii in einem Trennen den Theil« 
mit einem so scharfes inslmmente, dass diese Absicht darch das 
Sehen deaaelbea «rreiehl wird, ladeaa gieirt ea aach FMh, w» 
der gleichzeillgp Dnick iinvermeidlicli ist. 

Am naiUrlirbstrti zernUlt die Art, das .Messer zu faiüen, in 
I rhwf n. welche wir narli deaiHaalar darPraasoaea mit dem 
HamM Paiitiooea belegen. 

Kr*ie Po«itioD. Tafel t. Fi.j I. 
Mao hält das Uesser zwischen dem Daumen und Zeigefiagcr. 

Air diaic WalM ftmal ihm die Laaciiio bai» Oaftwa ciaaa 



Abscessos und beim Aderlasse. Eine Lancetie kann man nicht 
gut anders lassen, da sie zweinchneidig ist, allein nau nimmt 
auch manchmal das Bisluri nur dieselbe Art, wenn man die 
Tiefe, in weiche man sticht, gcaaa in aciaer Gewalt habcm 
wilL Dia beMM Flngar Ttridttdcn dM n tiefe fiiiMiiiifaa 

Zwetta gasWaa. i. fif. tt. 

Man Cuat das Meaaer irie eine Sdircibreder, mit de« drei 
«ratea Fingen. Sa hllt maa dasselbe bei allen Operattom» 

bei denen man praparirend vorrahrt-, ■«ic z. B. beim K\siir;^ire■tl 
von Ueschwttlslen, beim Aufsuchen tou Arterien, von Venea 
N. dgl. BiaiM wird oMieieaa lehr waiiig Dncfc, wa dmi gc^ 
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«Obnlicb mehr Zug angewendet. Ücu kleinru Finger li'gl muu 
4abci fern Mf, nm der Hand arohr Pesiigkeit s« geben. 

OrUto reriOem. fV«l /. 
Mu lUUt das iMi-üSiT, ahnlich wie der Gpigcr ilfii Bogro. 
auf der dien Flacbe des Messers den Dannen. auf der andern 
den 9. i. 4. Finger; den ZeigcCntcer selzt nfto dabei aaf den 

Mfickt'n iliT Kliiico, (Ini kleinen Fiiig<T lass! iiinii auf ilrr llatil 
des 2u sclmciili'titlcu Tlifilcü ruiicti. Diisei lliiltuii); |>[li'gl luiiii 
•Ich zu bediriii-n, Mfiin man laiii^f uikI <T{;iebif;p HauUrhnilU* 
nnchw will, aian kann so die Tiefe des ifchnillvs sehr gcoiiu 
beredtnen. 

Das Messer >virkt daLci mehr durch Zufj - als durch Druck. 
Kinc Abart vuii cIIc.mt l'o.silion isl , wenn tu.iu (in- Siluu'iile 
nach aufnllrls peweiidel hHll. Dann ii-Rt man den Uaunien auf 
die eine Flache, den 2.. 3. a. 4. Finger auf die andere Seile. 
Der kleine Pinger sdiwebl oder liefet anf der Hanl. Man kann 
das .Messer so bei Erweilorutig \ou FislelitlTmingen auf der 
Hohlsonde fassen, oli-ileieh die SielluiiR elnas jjezwuJigen isl. 

Viert« Position. Ta/el t. fia- IC ' ■ 
Man omfhsBi das Hesser mit der ganxea Faast. Aaf diese 

An hall rii in es lii'i di'iijcniijen 0|ier,iIi(mi'M , lii'i ttcldini dir 
.Siliiiille Ulli Krall gelulirl werden, uii<l alle Wi-ul.ilii ilc nl.iu' 
l'nlersehied durchsi builteu werden .sollen, z. K. bei Aui| iiiaiinin ii 
¥ig. V. Haltung bei AnÜMige des Zirkelschailles bei der AmputuUan. 
. VI. Hahun^ zu Bude des Zlrkelschniltes bei der Aaipnlalion. 
. IV. Iliihnii.; (!i s k'riiieti Mi >M-rs lii i \m[iulalioiieri der wrlb- 
lichcii Urusi oder bei Kuui l> atioin n , oder wenn man 
balbe Zirkelschnitie ausfühn 
dieaen grossem Opemlinnem wirkt das Metur vnnyglicli 
dirch Druck. obgMdi at aadi ta nnidnen Uaacatew liebend 
ichnridet. Deshalb mUsiea tmA die Aai|inlatlonineMcr eine 
starke Klinge haben. 

Mdirer« Autoren geben eine grossere Zahl vtm Positioaen 
IB, wie mir a« aber acbeiiit, unnOthigerweiM. Denn wollte 
nllc die verKhiedeneo Modilieallonf«, mit denen das Messer 
nitrend des 0|icnt'*'n'< 1< iliin wird uud gehalleu werden kann, 
«inielll anfkhreu, so würde mau eine sehr grosse Z^ihl von 
SttUnagtB «rkalicB. 



Scheerenlxaltong'. 

DIaSchcerc besteht ans swei einachneiiligcn Messern, deren 
Sebneiden ge^en einander gericblet sind und beim Aenssern 
ihrer Kraft ditht hi'i tinaiider und sich heri.hrciid vorbeigleite n. 
Dadurch unlersrlieuieu sie sieb vou der m liiieiilenden Zanpe. 
{iCnei|i-Schneideian(fe), deren Sehncideu auf rjuaiider trelfeu. 
Anf diese Weise wird der xu trennende Tbeil von beide« Seilen 
n derselben Stelle angegrilha, wlhrend eine Jede sdiaeidcnde 
Flüche von ihrem Rtickra und der Fläche der amleni Klinge ge- 
deckt wird. Es wird dabei nur das gelrenul, was zwischen die 
Schaeiden lUMBt Mtti iai deshalb dadurch im Siaude, genaa 
IH henflaMMi, «an an» aartchneidra itnd scbonen will. Das 
Ddaen der tetleren fasern kann hier die Wirkung des Schnittes 
nicht vereiteln, wie bei dem Mes.ser — es kann nicht so leicht 
dcrch Aosi^leilpn mehr getrennt werden, .tls mau wüu.scbl, und 
Ma luuui, weil die Scheere kebekrtig ivrki und die Kraß sehr 
«ail vwi der Last (den n Irenaenden Tiieileii) jtntfanil lat. 
aoch ahlwr aa StaOaa idiiaidtii, wa mta. der Baad aidt 
ünMagei kann. 



Daher eignet üch dieSrheeie besonders Operaiioneo bei 
Kindern und sehr unmbigen Kranken — an .Stellen, wo die 
geringste £uifcmung von der in durckackneidenden Stelle Ge- 
fahr bringt, z. B. bei Krweiirrnug des Brachsackes, der laaica 
vaginalis Lei llydrocele oder bei Geschwülsten, welche aus 
engen Hohlen entfernt werden sollen, wie im l'haryux, in der 
Nase. Scheide u. s. w. Je luuger die GriiTc in Verhitllaiss zu 
den Klingen sind, desto ickhler wird ein krllUger Widerstand 
Uberwunden werden kOanra. 

Ks ist nicht lu lHugnrn. da.ss l ine .Art H ii i Ii !■ il.i' t i 
Stall findet. Denn wühreud das Messer durch Zug wirkt, wirkt 
die Scheere nlleia durch Orudl. Wenn aber die Schneiden 
gut gearbeitet sind, sich dicht aa einauder anlegen, und daa 
Inslrutnonl mit Kraft und Geschick geHihrt wird, so wird die 
scIiUdlirbe Wirkung, die mau davon zu fürchten hUlle, dadiirdi 
wieder anfgehoben. dass die Schneiden ton beiden Seilen her 
durch ihre SchKrfe ohne bedenteade Zecmng aaaaniiben, dm 
Theil trennen. 

Die Scheere ist daher auch beim PrHpariren sehr feiner 
Theile vortreHich tu gebrnochen. 

■rsM »osMen. Twf» I. flg. Vtl. 

In dem einen Ohre steckt der Daumen, in den nndem der 
zweite Finger. Wird vou Ed, Wtbtr in Lei|uig angewendet, 
um das Srhsrideblatl allein zu bewegen, dass am Ohre von 
diiii DaiuiH'n gehalten wird. Da» andere Sihneideblalt wird 
unter die zu durchschueideudcu Theile geschoben und bewegt 
sich nicht schneidend. 

Bei einiger Uebnng gewtlkrt diese Ualtaag die grossea Vor- 
theile dner badeniendea Sickeiiait, «aa heaondm Ton Prt- 
paiiren sehr feiner Theile gUl. 

SveMa PesMoa. Uf, L Hf. n/t. 

Man hiilt die Schiere so, wie es im gewohnlichen Leben 
gebittachlich ist, d. h. man steckt dea Dauaiea und den UitteU 
iager. Jeden in «in Ohr, and mit den Fingern der nndera Hand 
leitet man. wenncsndlhig scheint, die SiMCrn Pimi Zeip;>>finger 
der andern Hund legt man unter oder neben dem l)rt'ii|iuiikle, 
um diesem mehr Festigkeit zu gehen. 

Bei dem gewohnlidien Scbneidea aus freier Hand bewegt 
ainn beide Gtile nnd ndthhi auch beide Schneiden gleichscJlfg 
gegeneinander, Indeui der Daunirti auf <!it (inrn Seite und der 
Mittelfinger nebst den Uhrigen zusammen einander grnHhert 
werden. 

Will auw die Wirkung des Schaeidens auf eiae besünuato 
Linie iihren. so legt »an das aaiere Schaeidebhin unter den 

zu trennenden Gegenstand fest auf, und hev^pfTt zwar nur dcti 
Daumen gegen den Mittelfinger, seuki aber jedesmal zugleich 
den Drehpunkt um eben so viel, als man die Schneiden eiinader 
nähert, herab, und erreicht damit die Wiitnng, ala maa aaa 
die vlAx aufliegende, hreie Schneide diela mit dem Davaea 
bewegte, wiihreud sie in WirkÜrhkci! nicht unmittelbar v<.n dem 
Daumen in Tbätigkeil gesetzt wird, da das Uhr, was von dem 
Daumen crfasst wird, zu der aufliegenden Schneide gehOrl. 

Würde maa den Drehpunkt nicht wKbiend den ScbBeMan 
senken and wShrend des Oelhsna der Sehneiden heben, ao 
mlisste enlwi-ilcr ilie untenliegende Schneide von ilirer Linie, 
in der sie wirken soll, eulferot werden, oder es wurde die 
Scheere nicht mehr Bdacideak.flaBca. Hebt man aber die unter» 
Scheerenkliage tsb dtm m trenaendeu Gegenstände ab. so 
mliart maa dia Uabakhiigte Sicherheit. Diese Beobaehtaag 
hat die Biiadaag 4«r «iMta PaaHiaa «aiaaiaaal. 
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Mm» PoiUtoa. Taf. I. rij I T. 
Ilaa lc(l ilw Danuil la iu eine, den viertpn Kiiiger in das 
»■der« Ohr. ond Kewinnt dadurcb die I^ihigkeit, deo zneilsn 
Fiiger bis an den Drrh|iunki. oder gelbst norh hpi demselben 
TOrbei bis an die Kliiif^e 2U »rhirben. um so der Schrrre niclir 
Fcfli(keil lu Tendufliu. Um die Krall dei Schaeidens zu vcr- 
■»krw. nM vra AwuOthdMii Wwaitnlea aagegeben, die 
Okreo mil dem Daumen and vierten Finder zn Imlirn uti<l zugleich 
■ul den Rändern de» 2. u. 3. Fingers die Grifli urinander 
zu drücken. Allein dniliinh orrrichl miiii dii-m ii Z« 1 1 k ki iiips- 
we(s, aoadera auin verlirrt vielmehr an Krad, weil der anato- 
■iiche Muakelban der Hand io eingwiclitet iit. im, «o es 
auf Krnftnuülibun^ Htikommi. dns ZusAiomriiwirken dfR 2., 3. 
und 4. Fingers dem enti;rgeugfselzlen Wirken de* Daumens 



Vatfelli«ltiiiiBip 

Die Fübruiifr der Xadrln muss für die von Diffffiib'ii't hn- 
aonders io die Chirurgie cincefubrlea Sieckiadeln, und Tiir 
Ae gew0lmUchen kraamen md iieradra •ehaeideiHleB Nadel« 
■pecidl erlernt werden. t<'ft,rrt l'rori-'ii hat vorsurbi, aurh die 
feMkuliclien. nicht schneideudeo, sondern nur stechenden .N'liili- 
MddB in iie Chiraifie efnniflikre«. 

Die im tlljlidicn \a-W\\ ^A*T\\\H\i\\<:\\<'n Stcrknadrin sind zu 
kurz, — und ilip llmgrrn zu dick. Daltcr Lt'i.lit'iit man sich 
somOperiren dei'S(in;fnannleD(2arl8baderlnsr('iennndrln (2" lanj;), 
««kbe jeder Kadelroacher m verfeiligen verilebl. Sic biegen 
lieb «her leicht, and aamentlich beim iwetien K«elich. 

Die Regeln bei ihrem Grbrauclie hrslrlien io AdgeBlieii: 

I. Man hindere das Biegen der .\aiirln: 

1) bei zarter Haut, welche lekhl zu durcbslecheo Ut. m» 
Gcaichlennd denobero EuremitUcB, aelztman deaZeigefiiger auf 
dea Kopf, bfth die Mitte der Nadel iwiacbeo dem liaaaiea nnd 
dritten Kiiijjrr \vm rl;i'i Hii cni zu verhindern, und drtirkt "rlpirb- 
zeilig Btil dem zvieiteu Fin»:cr. wiiiireud man mit dem Daumen 
nd drilMB nncer tcfaiebi cTaf. I. Fig. X.). 

J« ftapBBBMr WB dabei die aa darcbslecbeade Haut hull. 
■Bd je mehr man die Nadel anler rechtem Winkel gegen die 
Haut führt, desto chrr vermeidet man das Bicjjeii ilorselben; 

2) oder man kann auch die .\adrl auf di-r einen Seile mit 
dem Daumen , auf der andern mit dem 3. n. 4. Finger hallen, 
wahrend man des Zeigefinger auf den Kopf leut (Tat 1. 
Fig. XI.I Der Daanua aad die enigegeaslehfBdsa S. a. 4. 
Finger K^bea daia blif <M SichetvagiailMl (egei daa Ver- 
biege« ab; 

9i oder man kann deo fUnften Pinger auf den Kopf der Nadel 
teuea (Tat. I. Fig. XU,J: daaa bums der Danaea dem Zeiga- 
ftoger gegenubentfhea. Diete beiden Finger fumm die Nadel 
feslaa, und schieben sie vorvi;irls, nml ili r Punrie drtlckl auf den 
Keefanr ganz gelinde auf. Diese Fassuag der Nadel entspricht 
aläl gaai der aaUIrlichea Stellung der Finger, mau kann aber 
bei einiger Eiolibnag dadtinh das Vcrbicfea der Nadel, selbst 
bei grOxserm Widerstande. Termeiden. 

Datier i>asst diese Art mehr bei der Koiifschwarte, ! i 1' i > 
Unat am Rttckea und den laeisleu Stellen der untern Kitreinituan. 

II. Man awss die Nadel mit trocknen Fingern anfassen, und 
d iher bei der OperaltoB immer ein Tech sur Hand haben. 

III. mau mu$s die zu darehslechende Unat dea Nadda mOg- 
Bckst attaf «atgtcaaballMi (Flg. X,); 



IV. man muss die Nadel, ehe maa sie durchslüsst, leicht 
mit der Haut in Berührung; bringen, und zwar ualer 
rechtem Winkel aad sie daaa rasch nad mit Kraft dnich- 
stossen. 

Um ciue jpde Stecknadel zum Ci I r.inch der blnügcn Nalh 
tauglich zu machen, habe ich mir ciuigc Stahlapittea mil einer 
Aushöhlung machen lassen, welche Ich in meiner VerbaadlaMh« 
trage. Will ich nun eine umschlungene Nath anwenden, so 
schneide ich von einer Stecknadel die Spitze ab, und schiebe 
sie in die St,ilil.s|jilze. und habe so eine TortrelDIch zugleich 
Siechende und zugleich ichneidende Nadel gewonnen, welche 
deshalb sich nicht biegt, weil maa eben eine dickere Stecknadel 
hinein stecken kann (Taf. I. Fi^. \lll.). 

Die.se Fiuricbtun(t verdien! gewiss den Vorzug vor de« jije- 
wiihnliihiii .Nliliii.uleln . die, wril sie rund siiui. nirhl leicht 
durch die Haut gesio&sen werden kOaaen. ich habe mir auch 
eine Partie Slechaadela aweisckneidig schleifeB Uusea; für dea 
ersten Slith .sind diese auch rmi'iirns sehr brauchbar; allein 
bei dem zweiten sind die Schneiden gewähnlich schon gespalten 
nad die Nadel Uuit «ich daher Bi«ht mehr darchBlasaea. 

N ia imn i n cdarAis ui ii M Sln im i d a i Hf.i, FI9.xnr.xr. 

Die Kinfiihruiig dprsrllM-n ist leichler, da man dir Hiul hc- 
queni mit ilor auderu llaud ansjiannen kann, und nm iiiiimal 
dlirch !i< llitut zu stechen braucht. Gewübniich sind sie aaCh 
von Meiallcu gemacht, welche der Nadel zwar eine Biegang, 
aber keine VerblegiKg gcstailea. Meist gcnUgen data die drei 
erstea Finger. Dea UbIIcb kau aao dahai ai^ die Hanl seisea. 

Die gersdo Ifitwadei. Taf. I. rig. XTI. 

Von allen Arten KKhnadeln Usst sich die gerade am be- 
quemsten und Idehtestea baadhabea. nnd swar dringt die twd. 

siiiiieitlige am besten dureh die Haut. Die Wunde, welche 
durth den schneidenden Theil verursach! wird, muss so gross 
sein , da.<is das Olir lui! dem Faden ohne allea Zwang bindlircb 
gehl. Man fassi sie mil dem 1. o. 8. Finger, legt den «ieitea aa 
ihre Seite, ind seltl den iweltea aif das Ohr. Der Faden 
ivini il ihti iifi.r lim .nn iioQ Finger geschlagen, und hilugl 
hinter deu iilirigeu l- iii};ern herab. Sie ist leichter zu gebrauchen, 
wenn sie nicht zu kurz ist. — WO atf^ich aidt unter 2* lang. 

Ualer den vielerlei KrliHnMB|(B, dia im ihr die Nadel 
angegeben bat, glebt es mefaies Brachtens mck aor eine einzig« 
richtige, d. i. eine solchf , ilie i inen Bogen eines vollkommenen 
Kreises bildet. Dadurch . d.iss der Kreis gross und klein ist, 
kann man sie mannigfach genug raodiliciren. Denn nur aaf 
diese Weise ist maa im Staads, jeden AsgeablMik, nach weaa 
man die Hadebpils« nicht sieht, geaan die RiehluBg ihres 
(iaiiRP? zu bestimmen. 

Diejenigen, welche gerade sind, und nur eine krumme Spitze 
haben, sind naroeallidt SB verwerfen, da sie sich in der Haa4 
leicht drehen, und bmi |ar leicht FchlsUcihe arit ihn es ancftl. 

Die knuiiB« Hsdel r«/' / / , XVII. 

Bei der krummen Nadel legi man deu Daumen in die aas- 
gehdUla, dea 8. a. 4. Finger an die gewölbte Fische, dea iweilea 
Finger setzt maa anf das Ohr, dea Fadea iKsst maa hfartea 

herabhängen. 

oder man hitli sie wie io Fi^^. Will., tiUrnlich den Daumen 
iu der AushubluuR. die drei uUcbsti-u Finger dicht aneinander 
an der gewölbten Flüche. 

Um die krumme Nadel selbst bei dicker Haut rasch dorch- 
führen zu können, muss maa, so wie bei dem Durcbsiecbeu mil 
der Stecknadel angegeben wordca di« SpHie dicht aad aatar 
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rechtem Winkel auf die UmI wImh. WibreDil dies« mil den Fiugcfii 
der «ädern BtuU «MgM|Hunl cat^gengehahra wird, and sie 
nnn ndl kMAigen Dmck rncdi dnrdiilOMeo (T«f. 1. Fig. XViil.). 

Die Sonde. 
P« wir viele Stellen det kranken Rflrpers nickl mil dem 

Fiiigir uiilcrsiiclii n Kiiiiutn. so bcdieiiPU «ir iiiiv um df n Finpor 
gleicbaam sclimaler und zugleich langor zu mnclion, eines Melall 
slalM», «eldiervOTN mit «inem Kno|>rr vrrsrhen oiler «ri:iir!>it 
abgerundet hl , und gwwrinliin dl« Sonde genannt wird. Un 
sriiipn Zvirik zu erreidien nnd demnach dem Kranken keinen 
Sili.iili u »ml wcuigsl nifiglii Ii Siliiiii'i'Z zu Lerfilcii, isl es nolli- 
wcndig. ciuco klaren ]<r|:;rifT \i>ii ili iijr)ii[;i-ii Kindrückca zu 
haben, die man dadurch i-rlaageu will und erlange» kann, ferner 
riur grosse Vorsicht uud ZarthrU bei Führung des latlniwentet 
an^uweudro, und eudlirb den WnfimebmunjreD , welche mnn 
ilndarc'h nliiill, fiuc unnollirüic .\urrn<rk<anikril zu fd. nk.n, 

Die Aufschlüsse, woUiie wir dadurch rrLiugicu, lirziclirii 
rieh enlwederavT den grnisenoder gerinecra Widerstand, dm 
die Svisdc lieiin VorwHrtülrcibcn mil den Fiu'rrn orr.lhrt. und 
bisweilen aucli auf den dadurch hervnrg;orufrneti Ton, und dann 
muss unsere Aiirraerksainkeii auf ilireu Knopf geridilol sein, 

oder auf das Gefühl, was wir einpfiudeo, wenn die Soode 
von den Gegcnsumden, an denen d« TOi^iclrelft, berttbri wird, 
iM'.d dann müssen nir auf das Gefühl, WM «ir in des Fingern 
durcli sie ctiialien . pena« atliicn, 

oder endlich auf die Tiefe der Kichliinp eines G.infjcs. nnil 
dann beuuUen wir sie als Maassstab, uud künocn zur Erlekh- 
lernng unt Sonden mil Zullmesiera bedienen. 

Zu dem ersicn Zwecke isl es meistens nin rathsamslen. ihr 
u.iih aus:>i'u liegendes t^mlc mit dem Zeigefinger zu fixiren 

(Taf. 1. Fi^. XXI.) und auf der einen Solle de« Dauien, »nf 
der andern die drei Finger zu legen. 

In der zweilen Absicht faesl mnn rie a« booten wie in 

Taf. !. F;^ \X indem iii.in auf der einen Seile den Daumen, 
auf der aiulcru den 2., ,1. u. 4. Finger h<ilt, wobei man den 
kleinen Fiuger, nra bei unwillkUhrlicheu Bewegungen des Kranken 
•icht geatOrt an werden, auf die llnni desselben aufsetzt, 

Pir die dritte Art der VnlersHchnng mnn mnn nach Vm- 
slii;iilrn nil Imiilcn Arien des Anfassens wrrhseln. Immer aber 
wird uns die uniniuc-lljare L'ulersuchuug mil dem Finger, wo sie 

lifood «nanbrimr tat, goMuercn AofMllan geben. 



Das Vorwilrlsdrttckcn der Sonde darf, wenn ole nur Behufn 
einer ünteranebnng gebranehl wird , dnrrhan ntehl mil Gewalt 

geschehen. Pie.^e ist nur erlauht und sopar pehoirn. vrenn 
wir die Widerstandsiahigkeil oder Bewejjliclikcil eines lief- 
silzenden Kürjiers Ruszuniilielri haben . und in noch hiiherm 
Grade, wenn wir auf der enigegengeaelzten Seile einsckneidea 
und nni der Sondo ntr Lrilvng deo Meisen bedienen wnliew. 
Man liiilt «ie dnnn nm lidmten mit dem Daumen und den drei 
Ii i/ien Fingern nnd schiebt sie mit dem Zeigefinger vorwllrts. 
Taf. 1. Fig. XXII,) 

Wenn man die Unlersnchnngssonde sarl in lUhren versiebt, 
so erkS.ll man eine ziemlirb gcnnne Kenntniss von der LUnge 
und Hirhl^mg eino.'; (rrradi-n (lanales mui 'ir N^ehgiehigkeit 
oder Starrheit seines Eudes, und souar vnii lier Bi^schafl'euheit 
seiner Wände. Man kann z. K. Iiei einem Fislelgange genao 
ftthlen. ob sie anf Weichtheiic oder auf den Knochen sUisit, — > 
ob letzlerer noch mit periosteum bedeckt «der enthlnsst, nnd ob 
IT ?!,itt <i('('r laiili isl; — oti die Wunde des Canaics weich 
oder hart, — oli der (i.uig seihst eng oder weil isl. Die Sonde 
gieht un.s ferner, wenn sie in der llarnritlire angewendet wird, 
bei einiger Uebiing über das VorhandenseiD einer Verengerung, 
eines falschen Wege.s (durch das GefUhl. aU wenn sie bei einem 
llaaii vniiieislrich) , eines S'.rines n s. 1 Knnile. 

Sunden von .Metall sind zu dem Hude brauchbarer, als elasti- 
adie, — gerade besser als gekrBmmlo. Indesa knnn man bsl 
gekrlimralcn Wegen der gebogenen Sonde nicht entbehren. 

l'in .<iich Fertigkeil darinnen zu verschaffen, führe nuiu iu 
aiioiiiali' Ulli! kiiusilicli i^ciiiai^liie ClelTimiif^en Souden ein. 

Im Allgenrioen wird die Sonde zu iiäuftg gebraucht. Sie 
soll nur angewendet werden, wenn von der üntermchnng «In 
Mesii'dii erwartet werden knin. was für die Behandlung von 
Eiiiilass ist. Ganz zu rerwerfen ist sie raii sehr wenijipn Aus- 
nahmen, nm damit die Tiefe und die Kichtung von Wunden Z| 
ernüUeln ; bei Alisccssen nur auf wenige Falle zu beschranken. 
Am bftnf gslen ist ihre Anwendung zweckmässig nnd selbst nolh- 
wendig bei Flslelg'.lngen , um ihre Rirhliii-j, Tirfc und Aas- 
dehnung kenneu zu lernen, (ider um die (legrnwart \iin relatir 
oder absolut fremden Körpern ausznmilteln. 

Wenn man die Untersuchung in der K&he eine« Gelenken 
▼orsnnehmen hat. so wühle man eine dickere oder wenigstens 
eine mit einem dickeren Knii|lV \rrsi-hfne Sonde, son.sl bohrt 
man «ich leicht neue Wege durch das Zellgewebe oder durcb 
die nnfgelockcflcn Bandmasacn. 



F^fUr I. Erste Posilion \ 

II. Zweitt P9$Uioiti 

II f. Dritt« AisiVion ( 

17— YJ. Ykru PnMKn} 

yjl. Fnif roütim I 

• Vi II. /.ireile PoMlinit' 

DL, ItriUt PotUion ] 

X — Xff. F&tnmg der Sfeelwodet. 

X///. Siecbtadel mil Slahltpilze. 

.\/r Fvhning ilrr Anipmetumadfl. 

\ \ I. Führung der geraden zweUclineiili'jfn Niihnndel. 

- XVIl—Xyill. FiUtrmg dar krummen meittkneiäigta SälmadeL 
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Dia BtÜMMi** — Die Spritze. 



7 Die Vfncette. Der Troikar. — Das Schabeisen. 



Die HoUlBonde. 

IKe Hohlsonde hat deo Znrck , da» Messer in einem bc- 
MiaBtaa Wege in leileii, «mI dalMi die WeichÜMile ii«ch drei 
Seiieo Mi for unwillktthi lieben Verieinke« zn hOien. Bei 

feiaerea ÜperalimH n . wir Ici Aufsuchunc vnn Arlciir n, dem 
BnchicbniUe, dcrO(ierHUou de« Wawerbruclies. hei ErwrilcruDg 
TM nutlgtMtß*, Wird sie kkxAfi gebraucht. 

Zd dem leizlem Zwecke lUbrt mar die Uohlaende in den 
Fisiilpaag eio (Taf. 2. Kiff. I. a.). wMebt da« Memr bia an 
ihr bliudes Kode viir, hcLl min, um das AiisHi'iclicii drs 
Meaacra aiu derselben zu vermeideu, die Uobltoude zugleich 
■U dem MeMtr In die Habe cTaT. 8. Fic. L b.) nad irtani 

.dadurrh die obere Wand. 

Mau kann sieh aurb der Hohlsonde bedienen, «ran amn 
eine GefceiiüfTnuDf!: inachen «itl. .Mau (librl daiiu die Sonde in 
die Hoble ein, bis cie am eatKeicengeaeUlea Ende die Haut 
■ach aalMlrla drll«gl(Tnr. S. FifT. IL), aehneidet nil den Meuer 
aur dieselbe ein und knnu nun sehr bequem, indem auM das 
Messer in ihrer Kiune forlfiibrl, die OelTnuHR erweitern. 

Bei der gewOhnlirhen liohlsomle j>i illo Kiuue au ihrem 
£nde dadurch geacUouen, daa« der eine Haad deriwlbeu in 
den andeni Itberfrelit. Will ainn aie zur LeiMni; einer langen. 
ipiUen Xadel (l'li n 'c) peliriiurhrn . so ist es besser, wen» 
die Rinne ao ihrem KikIc keiucu llauii h.il, weil suoKt der ITeil 
beim Uurchsloasra etwas gehindert wird. 8lum|)f oder verbogen 
werden kaan. und leicbl eine falsrbe Ricbtnng bckomnt. 

OewBbalicb ainml ninn za dem Ende eine Rehre, in wdeber 
die l'feiUoude läufi. .Man l-rinst A.xim die Rahre zuerst bis 
an das finde des (iauales und g\(iüst ilie s|jit/i' .Niidcl durch .nIp 
IMunK bis lie auf der andern Seile aus der linnt herausdrinjri. 

Uannm aber fewitknUcfc aa dieeet darcbaiochenea Seite die 
Oefatng erweitern uwaa. nd dies auf einer Hrttwnde viel 
bequemer grscheben kaaa, 10 ist e.'i i-infm fi- r, mi Ii rl,r/ii eines 
iJalbcaoaie«, d. i. eben der obcabc'äcbrjei<eut'u HuIiLmiucIi- , ;:u 
bedienen. 

Die Uobltondea. welche Torn aül einer Spitze f eneben *i»d. 
toatii aian nir in den bewaderea FKNen, wenn man durch 

feine MerahriiiH'ti ilntiKi-n will, dereu l i.lprl,i(;fii mau m .Mlinuen 
bat, wie bei dem Uetloeu des Brucb»it(.kes, um dessen LamcUcu 
•tancfai ta daNUriufM. 



Hl« mprltme. 

So leicht ('S .stiu-uii, eiue .S[.iritze richtig lu Kt'lit,u.(;lii'ii . so 
■bcfftcugl man sieb doch beim L'olerrichle, dass die Aniknger 
iftaf» die kteiara. dabei aothwaiidlcca Bandpafe akhl riclll{ 
aaillibreD. 

Das bau|itsachlichsle Augenmerk ist daranf zn ridlteu, dass 
die SpiUc der .S[ nüc li u w r r ü( k 1 iii drr ihr angi wicsfjii'n 
Stellung bleibt, wahrend der i>iem|H:l nii üraA vorwaru ge- 
drtckt vM. 

Eine grossere Spritze muss mit beiden Händen des Opera- 
teurs geführt und uulrii von einem GebUlfen festeehalteu werden. 

Die kleinen Spritzen aber zieht mwu I l■r^u(■mer jnit einer 
Hand ,ana mM »t^nH »ie «ül eben dersiirlbeB durch «ine cnlf eg en- 
fwclale 'VWjtnaB «Mcr UmN> 

Taf. 2. F%.IV. ael(i die UaUng, .wan aiae kleine SprilM 
CefUlli. 

Taf. 2. Fig. V„ wenn aie ausgeleert werden soll. 
Lnit treibt man am betlea «eraulielst einer auXgebiaseaea 
.OchaaaMMa te alM HlUe, s. B. i> dia UwiUaaa, «dar daa 



Eine gute Sprilie nun glckbni&Mlf and leidii angivogea 

und au^geslosseii Hprilcii kfiMiifii , und genau .srhlirsseii. Die 
gewobnlicben kauOiibea Spritzen vou Zinn besitzen diese Higen- 
acbaOea adica. 



HI« Fincett«. 

cenfihnlu-hr excenlrisch federnde PiHMlU kSll BUkn wia 

i'iüi- S< hieiLfcilrr (Taf. 2. Fig. VI.). 

Aurmgi-r r.issen die Pinccttc gcwühnlich mit der ganzen 
Fatii-i. dadurch kann sie leicht bei einer Hawillkl4brljcbea Be- 
wegung des Kranken gegen die Hoblbaad des Wnsdarztet 

geslo>M'u um! der Kranke selbst \crletzt werden. Die Torsinni- 
pincetlo (mA uiau mit der {;.iuzen llanii (Tal'. 2. l'ig. V||.^. 

Die (iouslrucliou der l'iuci-:ieu ist &ü manuiglUlIg, duai HNUI 
sich beinahe auf eiae jede besondere einüben aana. 

IVnnenilich gilt dies von den concenlriich federnden. 

/i!in Hallen der Weichllieile beim ü] criri ii (l;i>iii ,iui holeii 
liie (,Atii eiuTache Pincetle. Uci der 2us.tmuiruge.'ir;2ieii und 

dun h StellH|>p.-)raie 0Dai|ilieirlen mvM man zu viel Aufmerk- 
lamkeit auf das Inslriowia adbst verweadta, und wird dadurch 
leicht VM der m operiraadaa Stelle ahgdcitet. 

Biae (Ute nncclte aian sebVHs fodeni nad trltarf fiuieu. 



Iber Tr*ilc«r. 

Für die gcwuhnlirheu Zwecke, die meist in Puucliiaipn von 
iliilileu beülebeD, welche Flüssigkeiten enthalien, ist liie hier 
abgebildete Art, das In&lrument zu hallen, die zweck massigste 
(.Taf 2. Fig. Vlll.). £in guter Troikar ist seilen. Grwlfhalich 
l»UBl die CauUle aicht gut mit dem Siilet znianmea . so dnsa 
sich jene beim Durchslnsiieu uu die Weiililheile kleninil. Dic- 
jeniKen sind daber die znet knias.Hi^;«!?», deren (lanlile gespalten 
und in ihrem Räume etwas enger sind, als die Spilte des Slllels. 
Damit dieses ann eor dem Gebrauch hinein|eslecht werdea 
kann, mnss die CnnUle gal federn. 

,Man slüsil den Tmikar rasch nud mit Kraft durch die NVilnde, 
ohne ihn zu drehen, indem uiau zugleich mit dem vorgestreckten 
zweiten Finger das zu tiefe Fiudringen des Inslnimeales hindert. 
Der krnaitte Troikar ist etwas schwerer sa llihreu, weil ana 
ihn in einer Krelsllate elastedicn mass. 

Findet mau, dass die Wände der zu punctirenden Höhle 
leicht nachgeben, so bediene man sich lieber einer zwei- 
schneidigen Troikaniadel and |imie die FUssigfceit , wo e« 
angeht, der Nadel eatgefSB. 

Es geschieht dies z. B. WM» WM beim Hydrops aaqitca dl* 
Puuctiou in dem mit Wasser feflUllea, ihrigen aber leere» 
Brucluacke vornehmen will. 

Zur FeiUUllai« der Dlagnoie ainail onui daeo sehr Mae» 
Tnriinu'. 



Da« ÄcliabelHen ;7{fi.i(.in'('t»\ TjHJ fip V, 

Mau Hcudel es au, «euu man einen Kuuihen \uu den be- 
deckenden Weichtheilen befreien und ealblUssen will. 

Will man SchwaBttwucheruasea xcrsUkea, so biaacht mam 
keine besondere VorsidMannwenden, wiNmau aherdatperiootewi 

enlfcrm-ii. S(i niril m.ui rnris.tiMis f,.i\ l!ui;i, (!as.sill.o tr.i'iulichsl ZQ 
schonen, weil man dann am ersicu eine Wiederanbildung von 
KBodunaaM erwarten kann. .Mau zieht dau «ifl Scbah ah M , 
«M vam aplta aadet. dem Flachen m. 
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8 BofeMT. — KtfMlMnM««. - HtltL — Sic«. 



Der Bohrer. 

DtrTirrCiHHl, «elcher bete TrqnaiKii, md Hberhaupi heim 
>Ve^nrliiiii<n ^ou KnochoiistUckeu gebraufhl wird, isl ein Bulircr. 
Seine FuhruiiK uiilersclieidel sich niehl von der des Tiscliler- 
bobrers, nur clasä der Griff Ihm drm iliiriirpisrficn In.slrumeiite 
Air die Kranvcmehrung uazweckmiUsigcr angebracht ist, uud 
daher nebr Aartrcagtuf «ford«rL Daber tot es Mtbwradig. 
daM der aixubebmide Kuocben fett liege (Taf. & Flg. IX.). 



Ulc KDucbcasaige,idt «elcher KnocheDspiiller oder Knorhen- 
■tiicke abgebaiifea «erde« «olleat richiei nebr aw, al« die 
Kaodieaieheere, anl «elcher aian aar pwSeet« Kaocben, als 

Rippeu, Pingerpbalarip^en ganz jung;er Lrule durchsrhiicidco 
kaBB. \\t»n die Knocheo sehr fest sind, so Dlmmt man dazo 
beide Bäade, «le dte Abblldaag nigl (Tat 2. Flg. XII.). 



Der Hebel. 

Dw Hebd «ird (Erebranehl. «ein maa darch dae ftanere 

Gewalt eiiiK<'<li'i'<li''' Kne* hcn-iiK ke Vfioiler Iii ihre uormalc Lage 
briafreo oder iiecroiistho Knochen oder fremde Körper heraus- 
bebcu will. Ks versieht sieh von seihst, dass maa als Hypo- 
aiechlioa deuclheai eaiweder dea vea Weicblbeilca ealUttutea 
Keochea «der aar daaa die Weicbtbeile beaalzea darf, «eia 
man sii rlunh seine eigenen Hjinde, oder durrh CiiiPrliixon 
von Leinwand, Baumnolle oder dergleichen vor dem Drucke des 
üabtto MlbA geacbiut bat (Tat 2. Flg. X.). 



Die fragen. 

Es ^iebt hekanotemuiuen eiae groMe Vewebwdaaheit aaler 
ihiirn. ^VlI' vrrrdrn uns hier aar BiK dcH haiqiUHcUicbaiea 

Formen derselben beichafiit^ru. 

Die r«r>de Sif. 

Bi bl «lacai jedea jOagera Chlrargen zu ralhea , sich vor- 
zU^lirh auf die gerade SHge einzniiben, «e eie irgead anwendbar 
Ist. Dnin ihre Führung isl leichler zn erleraen, als die der 
znsamnien^pselzlen , auch Ist sie sirj wohlfeiler, besonderK da 
aie aicht der kostspieligen Kepaialuren bedarf, als wie jeue. 
Bi «iid aacb la kleiaca SMdiaB iwnar Leata geben , welche 
eine ppf^dc Silge zu schärfen verstehen; während rann die Ketten- 
sägeu eiuem gpwühnlichen Handwerker nicht ao>erlraupo kann. 

Das Sägen nil der einfachen geraden Sttge ist ein Üpcra- 
lioBaact, «elcher aa aad flür eich aichl acbHierig ist, aad deaaocb 
anadHaal vaa den Zhmianiaaa i»d Tlidiler beaaer aad ge- 
schickter ausgeführt wird, als von solchen, welche Pnifcssion von 
der Chirurgie machen. Oft liegt aber auch das uii\u!lk.oinmcae 
Wirken der S&ge in Fehlern des loslrumeutes. 

VoB eiaer gatea Sage Iuuib aiaa Tcrlaagca, dau lie gut 
aad adiatf acfaadde, daei tie ddi aidrt klemae. aad aidi nicht 

biege. Deshalh mtisscii dir 7:lhnr> eine bmiiere Fiirrlie maolicn. 
ab das Blatt braucht, das Ulaii aber inuss fc^t gcsj'auDl, oder 
— bei der SlicliMge — gehörig dick sein. 

Die Ztbae der aMiilaa SXgea liad so eiBgericbtct, dass sie 
aar iflifcai, bidcH diaHaid vaaiKdrper abgesioiaea, — aichl 
•bar, ytthnU ria aageoegea «M. 



Bei nanrhrn Operationen z. B. bei vielen Kc.srdiüin u ist 
der Biipiii, ^mMct IHi.u aus^:('.s|i.uint hlili, hinderlich und 
mau bedient sich daun sogeoauuler i>ticbsägcn' Da sich das 
BhU dcraelhea aber beiw Sloasea leicbl bic|tt, bd ■usb et viel 
breiler und stHrker gearbeitet rein, aU bei der B<>;;<>ii^!i^p uiul 
Iftsst sich deshalb in enge Kiiume nicht gut eiiiluhrcn Damit 
dies Biegen auch bei einer srhr schmalen uud dünnen SlichsUge 
verhiadert «erde, habe ick die Zahne so sielieu lawea, dau 
•la ia Aaziebea des laslraiaealcB aad aicbt «ttbread das SlaiMaa 
wirken. Um iiidess eine .solche Slige gchnttdieB IQ IWDOa. 
muss inau sich gut darauf eiiililjcu. 

Bei den inei.slrn grössern Siigen is.1 der Griff so eingerichtet» 
dass die Finger eine beslinunte I.jige liaben. Maa nehiae dabar 
vor der Operalioa, aamenllich vor eiaer AM|iaiatloB, die dam 
bestimmte Säge in die Hand, um sie im Augenblick, Wa lla 
gebraucht werden .soll , sogleich richtig zu fa.s!>en. 

Die grossen SUgen greift man mit der gauzen Faust (Tat 2, 
Fig. Xill.), die kleiaerea Bogeasltgea, «eiche aaa Ampuürea 
Toa FhalBBgeu gebrancbt «erdea, gletchrall* (Taf. 2. Flg. XIV.). 
Bei der Slichsl4ge legt man den Zi> ur lini;, r auf ihren Hiiikrn 
(Taf 'Z. Fig. XV'.) um das Biegen ilrr.Kf Hu n riwas zu verhin- 
dern. Die Süge von Hey fassl iiinu hriiiahe chrn aa, nnd ftllH 
ihrea Gang aiil dea Fingern der andern Hand. 

Die Zlhaa der TtS. 2. Fig. XV. abgebildeten Sage siebM 
so . dass sie beiat Antobaa aad nicht beim Stoss dcrseibea 
eingreifen. 

KreissSsea. 

Die Stgea, «elde im Krrit «irkea, alad der Trepaa and 

die llandlrephine. 

Der Trepan ist zwar Icichier zu führen, und ermtldel nicht 
so, als wie die Trephine, — erfordert aber eine grössere Bo- 
balsaaikMi. Bei deia Gebraacbe dea Trepaa« soll aiae aichl, 
«ie nancbe ratbea. dea obera Tbril desselben aa die Brest 
oder die Slirii ansetzen. sntidiTn iliii ganz frei mil di-r etwas 
ausgehcihlleu Klachhand halieu, und zwar ganz zart, so dass 
man gewisserinassen das Instrument zugleich als Sonde gebraacbl 
(Tat 2. Fig. XVII.). Man lernt dann bei einiger Uebung scboa 
durd das GeHibl bestimmen, ob — und nach welcher Ricblong 
niiiii liolVr sHgen rou^s. ll:.t ni iii dn se Fertigkeit noch nicht 
erlangt, so muss man od absetzen , um sich milletsi eines ge- 
BchuiiteacB Paderitielea ader ainas gaas aabiHlcn Holzspaaca 
in Kenotniss zu setzea. «ie tiefaMia gedrungen sei. Zu groaaa 
Hast ist gefährlich. Ich selbst habe gesehen, dass ein berühmter 
(ihirurp mit drr zu eifrig und unvor.'iii hiiL'^ f;rii:iiulhablrn Kroue 
plötzlich durch die l»ereits zerrissene dura mater in das Ga- 
bin ftibr. 

Die Hand , welche dreht , hat dabei nichts weltar n Ibn» 
al» diese einfache Bewegung fertig auszuführen. 

Die einzelucD Moraeute der Trcpaaatiaa « Sfdea M dSB 
OperatioBea an Kopfe erörtert «erdea. 

Der Gabntaeb dea KariMhrepaaeB (aack MUM, CkmHinm.) 
ist nicht ganz leicht in nrlcrnen, erfordert mehr als 2 llAnde 
und bat in seiner Wirliuug keine Vorzüge vor dem gewöhn- 
lichen Trepaoe. 

Die TrepUae «ird aiit der gaazea Fanst gefasst aad dar 
Zetgeflager aa den Imlraneat banaler gelegt (Ta£ 2. Fig. XVIIL). 
Sie wird, indem der Vorderam unter rechtem Winkel gegen 
den Oberarm, die iiaud aber in gerader Richtung mit dem 
Vorderarme gekahea «Ird, dun h abwechselnde Pronaiious- uud 
Sapiaatioasbewegaagaa vorwürts uad rMck«)trls gedreht. Dieia 
gMabnllHlgaa, knisea, ilab iaawr «laderholeadao tot ViartaU 
adarkdbaaKnii «iaiarbolleB Offcbaagaa anUMaa Mir, toMi 
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• 



4ie Kroae dabei viel iangsaner voniäru dringt. aU bei dem 
TrrpMilioeei. — Die Trepfaiw irini Mkw wi mBclica Cli. 

rurs;rD erst dann aii^cwomlpl. mpiiii durch denTrapMl tSü hin- 
n-iflieart lierrr Wrjj ffohahtil worden ist. 

Die Z.iliiio <!er Krone müssen scharf uinl so breit sein, daas 
der Scbafl der Krone »icii obne HiiderniM io der furche be- 
m(tM kKDB. Die Krone mul der Kreis, in «delieai die Slhne 
siehrn. milssen vollkommen zirkolrund Kein, und das i;|iitze (Zen- 
trum, um welebes sich ilic Krone dreht (die l'vrainidi'), gtuau 
!■ der Mate »ilzen. 

Mao bat auch iMibe nnd VierlelskroDea, nelcbe nan lowobl 
leil der TrepUne all auch nit den Trepaie verliiBdeB itaia, 

Wenn hei dem Bopenlrcp inn lüi- Krone ;ui einzelnen Stellen 
liefer, als an aniioru eiuneiiruiigiii ist, so niuss »lau dieselbe 
Bichl mehr nach l^iaer Kirhiunf;, snniiiTn riirkwärls und Tur- 
vftru drehen, üauelfae ihat nuin auch, ircna der gebildele 
Kreis, nacldea nu die P;rr«mid< scIhni «Bttmit iiat. oBcb 
nirht tief fcaug iii, um die Krone in idBer Porc^ tut ra 
hallcu. 



Die Scheiben&ilge von llraffe ist kein panz zweckmlissi(;e.s 
lostruineul , und nur unter beiODdcru l'nisiancien anwendbar. 
Ihre Leitung errpnlerl weuigslens vier liändc. die Scheibe kann 
aidil lieler als bis «im Cealrum eiadriogen und die WeichiheiJc 
miaien in gronca UarfoBge aueiBander geiogOB werdea. Bs 
i.<;t .sehr schwer, di« Sllge •• fl»il»ibalteB, dui sic irirksam 
arbeiten kann. 

Ma mammäf. Ufa t. Kg. JTt 

Ks ist dies ein vortrcflliches rihr r fn-iliih ziernliih llieiires 
loslruinenl, was überdies Oflers Kr|!.iiMturknslen erlnnb'rt, und 
einmal zerrissen, von ungeübten Insirumcuti-nmachern kaum wieder 
ia braachbarea Zosland geietii werdea kaaB. Man mass daher, 
sie mancknal mlltefl in der OperatioB »rrrisst. inner efae 
zweite zur llanil haben. Sie ist nur bei denjriiif;en Operaiinren 
anwendbar, wo man so viel l'ialz hat, dai» die Itciden Arme 
dwidbcB dMO tebr ttaapllw Wiakel MUeB. Will mtm sie 



BBler rechtem oder gar spiuem Wiakei führea, so klemnea sich 
ihre Glieder nad sie «iitt niekl nehr. 

Sic muss jedesmal nach dem Gefcvaacki fOB dOM bMniMII» 

tenmacher nachgesehen werden. 

Für Ihre Anwendung besteht der han|its!ichlichslc KunsIgrilT 
darin, dau abwechielnd die eine üand zieht, «Uhrend sich die 
andre stehen itsai. AafltagUeb ist naa inner, wie bei aaderea 

Sägen, geneigt zu «lo»en und I.Hhmt so ari|;rnblirklirh die fer- 
nere >Virkung des Instruments. .Mau rauis daher, bevor man 
>:>■ nii Lebenden gebraudii, Sick voriker aorglUiif in ihrer 
tlaudhabung einübea. 

Sie Ist «omiglidi passnid aa der Mandibnla. an Halse des 
Oberschenkels und Oberarmes. An dem rnterschcnkel und dem 
Vorderarme inl es gewfihnlirh .>!ehr schwer, sie um die Knochen 
herum zii li'iirn mul p< l]iiri;:<'[i Pialz zwisdicu itcu Weichiheilen 
Air Sic zu criialteo. Au vielen Stellen kann man mit der Stich- 
sKfe aaskonnen. 

Dm OetevloB tob Bank RUae. 

Dii'vcs ausgezeichnete Insl ument Ist. so wie es sein Erfin- 
der ursprünglich angegeben bat, zu Ibeuer und zu comylidrU 
Die Decken der SRire siad uaatHkig nad «rsehnwen den 6«. 

brsiuch des Instrument». Sie werden am besten durch Zink- 
oder Blei- oder .Messingspaiel von ver.srhiedeaer Breite er- 
setzt. 

Femer erfordert die Anwendung des Stülzstabes nicht aliein 
sehr grosse BfaBbong, sonderB aich du FVeilogm «hwi alcm- 

lirh Prossen KnochenslUckes. 

Ich liabe daher ilie Decken ."so wie den Stiilzstab weggelas- 
sen, und statt des letzteren einen (irifT für die linke Hand an- 
briagea lassen, mil weichem man das Instrsneat gegen sein 
^es Brnübein drückt, was dnrek da Sdiild. In wolchcBi dm 
VeriiefoBg Ar die RxiroBg der Slgo aagdnackl ist, (oskharl 
wird. 

Die Handhabanr dieses vernBlackleB Osleetomes sieikB 

Tafel XXX. 

Die iiake Hand des Opcraienrs, wdebe dea Handgilff hHll. 

muss auf der Haut des Kranken, Wenn auch nur leicht ruhen, 
und kann, wenn der Ü|»eraieur uicbl sehr gut eingettbl ist, auch 
noch von olneni Gehfllfu ctnaa goballc« wardaa. 



"T ill , U ■■ 
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t'mritjang, 

4. TVnHiinif der FitttheanA iurth Btbm§ «b* Haten 

zugleich mit der //uUhniA'. 

— i/. Gegtnöffhung auf dtr UohltoHde. 

— in. DwehfShnmg einer ffirffMud* AmA «jpw AMr*. 

— />'. l'uUen der Spritzt. 

— y. Das Ütitleertn dtr Sprilse. 

— F/. Die Baitting der einfuthem Püutae. 

— FIT. Die UaUuhij drr Tor$iotUpinUlH. 

— V/ll, Die Haltuiuj des Troikars. 

— /X Dif UaUuHQ det Bohrers. 

— X. Db Amteniimg de» BtM$. 

— X/. Die Ainrentlmig des Srhnt/'iffiis. 

— XII. Die Äntceitdung der KttocheHzange. 

— Zill. Da$ Anfmen der «roMcn imjMtfAffoMi^yr. 

— Xiy. Du» Aufaf>ei> der Urinen itltyilMtiOMtä^. 

— XY. Das Anfassen der itiehtäge. 

— Xn. Die FShrung der EtUensäge. 

— Xrn. Die Baliung de$ Bogenirtpatu, 

— MIII. Die Haltung dtr I^^Mjm. 



Zweiler Abschnitt. 



Die allgemeinen Operationen. 

liM lU bis V. 



Wir venlelMn inter dentelben diejenig«, welche an allen oder doch den raeisleu Theilta 4m Kflfpen in Wvsentlic 
Mf dieiribe Wtiae Migiifiiliit imdw. Vga einzelnen oder nchrarei vm ilueii wird bei mMHMfMalilei Opertikam 
Cebimieb fcnacbt, «il mi km il« dtber. Abui KegenUber, tadk die elkfaeleD Openilloii«« oetM«. 

Bl lili folgen ite: 



i. Aa der Haut: 

1) Der Kinschnilt. 

8) Der Eimiich: 

•) int Srhrniifen , 

l ■ i.lis Iiti|iri'lj ; 

c) da« Ocitnru des Absceuet. 

9) Der Durchstich: 

a) di« Nube} 

b) dai BaareelL 

II. Aa dea Gefiiaea. 
1) Ad den Venen: 
a) der Aderlaii : 

a) mit der Laaeelte; 
/}) mit im Scbnepper; 



b) dir liiTusion und TranirHsion; 

c) dir Diirchslrchang: 

d) die Ualerbindong; 

e) die Aaftdmddaagi 

f) di 



2) An den Arterien: 

a) die Unterbiadanf;; 

b) die Ersaiziueihüden dar DaiarbialaK; 

c) die ArliTinloinic. 

3} An dcu (^:«iiiliaren: 

a) dns Seizeo TM BlaMfdDJ 
t») das SckrOpfea; 

c) die OpanKhwea bei Teleanciahlaalei. 



Der Bin 

Ba wird bei deatdbei die Havl derd eia ec&affM httm- 

nienl, ^t.ts iiri Zup und Drrrk rrirkt. getrennt. nriTiilmlirli 
nirocnl man dazu daH Messer und zwar verdient das ('in.'^rhnci- 
dige mit geradem Rücken und etwas gewtfibicr Schneide den 
Venne d*"« daaen Sduieide bis n der SpÜie gßuu ge- 
rade aniftnfl. Bei manche« Opetalfeaea, als «ie der üate»-, 

»rharle. tirr Phittin«is und Uberhaupt bei solchen, wo man ent- 
weder wegen l nruhe des Patienten oder überhaupt die NVeich- 
ibeile Iteeeaden aebllieB trill, bedient aian aidi fewOhnUch der 
Scbeere. 

Der Banlicfeailt irird regelnHuiger. wenn man variier die 

Baal mit den Fingern der andern Hand ausrinnndcr spannt. 

Der £ioschuitl muu an »eioem Anfanf^e und seinem Hude 
adiarf begrenzt aein, deni BMn'hai, wo man die Baol aar iheil- 
«alae felrenni edcr aar angeritzt hat, Schnenaa aad Blutaag 
«rrcfi, ebne fbr die gewtflnilidicfl PMIe den erwaiteien Nutzen 
zu h:)l)en. Man soll deshalb das Messer zu Anfaii^r und 711 
Hüde des Siluiiltes etwas kruril{;er eindrücken. Der Wundarzt 
araea da« Messer so in seiner Gewalt balwn« nad die Pesliirkeil 
der n dudtichncidendea Haut, wcicbe an vencfaicdeaen Stellen 
venchieden i«t, ee genau kenne«, dae* «r gcwta m tt(^frlm4>ldei, 
als PS der Zweck erfordert. Wenige laiiR cozttRiTir, hinrr ii tu n ! 
lii-r« Schnitte schmerzen weniger und fuhren besser zum Ziele, 
als viel«, «el«te knrx sind lad aicbt febVrif lief driagea. 



• Olilftitt. 

Weaa nan aidi aidit üebnnf geaaf lalrant, den Sdiaflle 

grnau die richlip'e Tirfi' zu prbrn, so hobt man die Ilniii yor- 
hi-r in einer halle in die Hübe (Taf. 3. Fig. V'.), oder Ikn.«;! die* 
von einem Assislenlen besorgen , oder auch man hebt die Haut 
aaf der einen Seile mit des eignen Fingern der linken Baad aad 
Ihsat dies an! der aadem Seile wa elaen Gekaillni Ibnn {Tai Sl 
Kip. VI.). Dem wetiiirrr t^cUlilpn Wandarzte ist diesr Bil. 
duog der Haulfalle bei der Opi'raliim des Wasiserbruclirs und vor 
Allem bei ilcr des eingeklemmten Schenkelbruches Tiir/u|;lirh 
za enprehlea. Bei letztere» liegt der Brachsack. wean er darch 
die fmela cribroM gedrsagen iat, sebr nahe «nler der Bant, 
und mir sind zwei FhIIc l i kiinni wo drr Wundarzt mit dem 
ersten herzhaft geliiiiri4'ii Schnitte soglrith his in den Dam 
drang. Mir hat es indess immer geschienen, als wenn der 
Schnitt in der Falle schneizhaAer nür*, ab in der einfacb aa> 
gespanatea Hanl. BtaiAis ist der ntgegengeselzlen Analebt 

Man schneidet dabei entvfpder \oti nbrn liir iiiili iirt.s 
(Taf. 3. Fig. V.) oder man sticht die K.illp an ilireni dninde 
durch und schneidet dann nach aufwärts (Taf. 3. Fig. M.). 

Anf die letztere Art wird indesa der Sdiaill leicht ungleich. 

Was die Rlchtang und Lkngc derSdlatRenttfattgt. sorieblea 
ilii'M'lhen vorzUglich nach dent Y.wi'^k-:, in wiMr!ii'iii man 
dieselben vorninunl. ladest soll man im ailgemeiucu dem Laule 
der GeMase, Nervca, MnskclEusni, Sebaea a. a« w. folgea. 

»• 
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u sie an M ebcr «chonra za kMum wid tich *o aOgiich 
Mch dni natBrilcken HunllhltM t^cblen, m «fne «ililt!laie 

Narlio Iii vtTiiicideti. 

Wenn niau in die Tiefe dringen will, und Blutungen zu 
ItAircIltcn hat. so m;)( honi;ui deü üautMhiilU hinlHnsticb gross, 
daaitmii nUe tieferu Tbeilc g«D«ii ttbcrsciim and die blutoadeo 
OcOisH bequem nnierbinden kdiine. 

Wpnu man einen zweiten Scliiiill iii;\c[ipii will, wrlrliiT den 
ersten unter rrrlitmi Wiukrl ircfTm «oii, so srue m,\u das Mes&er 
Bichl in di'U ersten Schnitt ein, weil man sonst leicht die Hanl 
Bit dem Mewer vor aich kendiifbl. «andeim iaas« vom friicbco 
m «nd iclineide «ttf die bereit« YorbaiideneD WundrftBiler m 

(T*r. 3. Ki^, iii.i. 

Fiacbe ScIuiiiU' niiuhi man. wenn mau die Iii an Arierien, 
▼räcit. am Hniclisackc u. s. w. operirt . und si< h durih das 
lufHUWi Aulkebeu und Treaaen dttuaer ZcUgeHcbsschichtea 
Tor zn raaclieia Bindringen bttlcn Hill (Tif. S. Fig. VII.). 

Dir innen nach auMo zt ancheideo Schulte aiid bei 
der iiohlüüiide erniihnl. 

Wo es angehl, bediene atm aidl bei diesen Sciiiiiurn dr> 
Pbeen alatt darHoblaoodo. vdl jener «ia« viel aicherere Leituag 
•begebt. Mao kaum Mf den liicdmchteK lliiger die 
niblsonde nachschiebea. UNiiidk tdbMforVorletiMigeaiaaicbern 
(Taf 3. Fig. IV.). 

So Teriiihrt man z. B. wenn man Muskela trennen will, 
«eiche das Bauchfell uaaiiUclbar bodcckeo, wie beim hohea 
SleiDEcboiU, bei der Aullnwhnig der Art. iUaca exten« oder 
iatenw o. a. w. 

TmcKrine hna kt StbiiUt. 

Dar foradliais« Sctmitt. Taftl 3. Fig. 1. a. 

Er iat der gewttbnlkbclo nad wird meiaieae da aofeweadel. 

wo »an eiafkch ia die Tiefe driaireii will. Da maa sich dabei 

Bach den I.iiiigrnfabi'rn der Hanl in; ' Muskrin rii hli ii utui 
grtfMcrc Nerven uml Gcfässe vcriucidru kann, so iüt er, wo 
•8 imaier Mgeht, den anderB vommahea. 

Der WinktliMafUclinitt. Tafrt 3 Fig. l. i. 

Maa ist dadurch im Siaiuie, eiaea Lappen za bildeo, um 
aidl Platz io der Tiefe zu vonchaflim. Er wird am kaufigsien 
bei Beaectlonea ugeweaideL 

Der Tschnitt. Tafel 3 Fi}, l. c. 

Mau tiekommt dadurch 2 Ijippen. Er ist bei aiaachea Re- 
McthNita, bei EaadeationeB and blaweilen bei plnaliadieD Op«f«^ 
liMCB Mweadbar. 

Der spitswialdiehe Sohnitt, Tafel 3. f'ig. I. i. 
isl bei raancLen Kuucleationsarien . z. B. der Uvalärinetbode in 
Gebrauch. Uer s|iii/i- \'>iüki, l s\a\a iiulcsi Icirlii uh, wss wohl 
ZU beachlea isl, wcan maa die Uaul zur Deckung der Wund- 
Bich« koiHiliaM will. 

Bor hiittkiolillnaigo MiaMt Tafü t. jy. a. «. 

Diese Form des Schnitte» verdient, wo man Hautlflppon er- 
halten will, im allgemeinen den \ (trzu{; vordem sjjitz«ii>klichcn 
Schnitte, weil er niclii .so leiclii ahslirbt. 

Er ist passend, «eaa aiaa Behuis der Trepaaatioa dcu 
Kaocfcea frtllogen will. 

Per HeriOhnUt, Ufa ». »t. tt. c. 

wird vorzugsweise angewendet, wo man ElnschnuruBccn IkIjou 
wiii, wie bei dem Carbunkel . wo dieliaul ubaedem gewübuljch 
■teil NhillrB werte hau. 



D«r OTkltebaitl, Taftl 3. fif. It. e. 
bei der Exsiirpation von degenerirler (lanl. 

Der halbmondfftnnice Schnilt, Taftl 3. Fig. II. i, 

bei KxslirpatioB von GeschwUlstea, wobei ra viel Haut vorhandett 
ist. Man nimmt dann die in der Milte gelegene Portion Haal 
mit hinweg, wonach die fiaulränder gut an einander passen. 

Der iriereekise LappeasckaiU, laftt 3. Fig. Ii. *. 

bei ReeeclioBCB and i^tiickea OpcntioBea tawendbar. Die 
scharfen Ecken ninss man indett BllBUchtl romeidcB, weil ake 

leicbl brandig werden. 

Der doppeUe TseiMitt. Taftl 3. Fij. Iii. 
bei RetectiOBeB nad BaBcfeaiiOBen. 

Dar MhaM aril ior Mhoer«. 

l'eher den .ScIiniU mit dpr Schccro li.ilirn wir srhon da» 
Xotbweiidige gesagl. Zu i^iuscbDitteu in die Haut ist die Scheere 
im allgemeinen unzwei kmässig. Kar ganz oberlilcbliche Abs- 
cesse, wobei die Epidermis ganz dUnn und blasenartig aur- 
geboben isl. oder wirkliche Blasen, zerschneidet maa zweckm&tsig 
mit der Scheere, nachdem nma rorhtr dta ein* SpiiiB efaige- 
stossen bau 

Die tieferen Schnitte. 

Sie iiiHpr.scIir-iilcn sich im Weseullicben nicht von den Hin- 
tchnitten. .Aik Ii ix i ihni ii ist im allgemeinen zu rathen, nicht 
zu kurze, sondern gleichmlUsig geführte nad ergiebige SchBitto 
tu machen. Kommt man ia die Nllhe von wichtigen Theilen, 
wrlrhc ppsrhont werden müssen, so nimiT.'. man die Finger, den 
Süd dei, Bisturi oder andere nicht scbueideude Werkzeuge zu 
lliiife, um die Theile mehr BnacinBader »i lenroB, BBd bbwIII- 
kuhrliclie Verwandungca an voramte. 



Sckrftpfeii. 

Es besteht dies in vielen vermiltelst eines Fedcrapparales 
gleichzctiif anege(lhirt«B Sdaitte». Die Barbier* verriehieB 
dBetetbo in der Regel beaeer. all die wisseaBchalUlcfc geblMelea 

Aerzte. Es wird diese Ojieraiii n ilulurch wirksamer, dass 
man die i.ufl in einem uassgera.tciiten runden Glase erwärmt, 
indem man dasselbe eine kurze Zeit Uber einer Lampe halt. Da- 
durch wird die epidermi« icbal dem darnnierliegenden rcieMal- 
(lighi, dessen HaargeRlMe tob Blnl tlrotzead werden, in das 
Glas li.ilbkugeirörmig hincingezogeu. .Man nimmt dann das 
Glas ab , und setzt den sogenannten Schrüiirscbncpper auf die 
gerWhetollaat and lassi durch Drucken auf einePeder(gewObaiich 
12—18; kleine laoceltfbrmige MesserchcB nach drei tenchie- 
denen Ricbiaagea in die Haut schlagen, «sd aatil dann wiederum 
daj( nassgenacble, aül erwtnriBr Bad terddaaier LuA fBfliHle 
Giaa darauf. 

Nach olWB & MiBolen nimmt man daa Glai ab, wtackl «> 

rein und setzt es von Frischere auf, und wiederholt diee so laage. 
als noch viel Blut hineingezogen wird , oder nach RedSrfblss 
der zu entziciipnden Menge Bliiles. Ist die Operation I i l uilc-i, 
■0 beatreichl man die kleinen tirichfOrmigea Schnitichen mit 
etwas warmen Ode. 

Es gehfirt einige LVbung dazu, uin dio Operntion gut und 
geschickt auszofuhreB. Anfänger machen das Glas leicht zu 
haiaa nad «akrcaaca den KmihM, ehae «Ia» BiMa kBrram- 
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briifn; Wer Imsm AeLnft in drm Glate Terklihlen. ehe 
lic es auf die Hiiiit scttn; md dann haftet es nicht. Man 

mnss ilas Glas nur ciuen Augciililii k uliri ilif Manmif liiilipii 
ud dann cebr ratcli auf die Haut liring;ea. Bei ma(;era Koriiuru 
•■du ecU(n ui mghJckcBSlelleD halten die (iläser schwer 
•iar far aitÄl. IHaBarblerf|ilegen einen gewiueaSiolzdariBDen 
B« fetten, sich nicht zweier, aoadern Kiner Hand, welche «owobl 
deu S', r liilll, als auch dir Fi-ilcr losdrlirkl. zu lu ilii in'ii. 

üieae Methode (Taf. 4. Fig. IL) i«l iudeiw eiiht zu im(ilc'lilrn. 
l)«r8dHp|i«rwlnldabaiBild«Bii«ienlraPiagera|Eebalien, ~ 
■It im vierten wird die Pe4«r kwgedriicltl. Auf diese \\ eise 
wird da«Insiromenl powöbnlich za feet peiten die Haut gi (iri-»st, 

Wa«, IfCSOIllIrl ^ M i-illl Ml- (Tll/ÜtJilcl ScIlllKT/rll f-1 Tf DahcF 

ialea vorzuzicben, da« IfiiiirunieDl mit der liulirn üand ;<u hullru, 
««I alt dem Zeigefinger der recktM Haid die Feder in ßc- 
wegung zu »etzen (Tat. 4. Fig. I. a.). Nnrli dem jedesnaligen 
Gebraacbe mUtken dieMeuer gut gcreiuigi und gelrockael werden. 



Der Elniitl«!!. 

Man mächt ihn mil der I im riii-, dem ccndhnlu hfn Bisluri 
a4cr auch nil der Scbeere; nalUrlich kann mau iha auch mit 
an« uden atecfeeiMlra luMimeBleN «wmlum. Hier be- 

uhrilaken wir uns nnr auf dirjeniKen Binstiche, welche man 
mit den beiden zuerst geuannteu Inslrumenlott ausführl. 

Mao fai-st (las Messer in die />\>iio l'u^iiinii, so da&ä man 
es bis au die Finger cinaUtssl und erwciteri nach Unstttoden 
de Oeflbmg Im HenniKiebei. So fwMirl tum nawilHcb bei 
Oeffnungen von Abscessen. Man richtri dabei das Messer unter 
rechtem Winke! f^fpea die Haut und Irpt im Merausziehcii 
Uler spitzen. 

Das Bisluri senkt mau clien so herein, und bkit dabei die 
SdHrib Mch obc*. 

Die Modificnliou des Einsliches, welche man liri drm Ader- 
lässe xiroimmt, werden wir an der geeiRnelenSleiie erwilhueii. — 

Die gewttbulicben Abscesse aflnen sich am leichtesten mit 
der Laacetle, — erwartet mau aber, dau nau crwcitera bbss, 
w fltaM nu lieber du Bitiiri. 

Ihslltifc mit 4ar LaMatte, an aiua* Aisass a im Mhea. 

Tofel J. Fij. rill. 

le maacben Fftllen , wo mae die Theile durch einen Schailt 
Ireuuen will, ilel im« g«l, erst ehteu SMch so nacfaeu tmd 

denselben sogleich schneide ml zu "rFi'ilprti Z H wrim man 
das periosleum trenm-u will, um üic f^clinu rzliatii- ^jiaDnMiig Liei 
Periostitis za heben, ferner beim [lanarilium, bei der Operation 
der Ujdroceie durch den Sebniti, weuu man der Diagnose akber 
iat (Taf. S. Flf. IX.), ^e Schneide hl mdi der palna ge- 
wendet. Wenn NIM einca nicht z i tier Ür^enderj .Mj.scess mit 
dem Messer Olfnen will, kann man auch die Schneide von der 
paina weggewendet hallen. Wenn uu beim puaritltn nicht 
du Messer sogleich mit der Spilse lief eÜMenkl, m itebl der 
Knnke leicht den Finger inrOdi nnd mu Irenl dann die Hanl 
Mr oberH.U liln h 

Beim hiiüicimfuleii auf deu Knutiieu uuit ln'iiu Oeilttcu \uii 
Abscesseu kann man rasebar Md aichrcr Mf die angegebene 
Welse seineB Zweck erreichen, wenn nHWlbaneuft ist, dus keine 
naakdiM Arurion tob dea Messer getroCsa «erde«. 



Da« Impfen. 

Diese so leichte Upcratiun wird \oii allen Aerzlea, allein 
oft so ungeschickt und mit so viel uuu<ilhi|;eD SctUMTien und 
l^iuiverlusl aasgeBbI, dass der Zuscbnncr sieb ealselzeu moss. 

Das gewOhnlichsle Initraneal, desara man sich dazu bedient. 

ist die Impftiiulrl, rinr s' lir uiiil kli ine [..iiici l!r. Man 

kann aber auch jede Slaariiailel oder jode l.ancelte dazu nehmen. 

.Man bringt den Inipfslulf auf die Nadel, sticht die Ifadel SO 
in die Uaul, dasa man damit nicht durch das coriom, sondern 
zwischen epiderala und das rele Malpighi dringt, und dreht 
•li<- N.iiii-i ein oder zw>-iinal um Ihre Achso, MI «Uo FUliiigkcik 

In der Wunde abzusireifen. 

(iuiiiz hat zu diesem Zwecke eine besondere Nadel erfanden, 
wclcbe einife Aeboltchkeit mit einer Reiufeder hat, die nur 
einfach abwXrU gezosien wird und dabei ihre aufgenommen» 
Fltissi^ki'ii in ili<' Wunde fahren l.issi. Bs wcidcn aberdadwolk 
ohne Kulii grossere Wauden gebildet. 



ErOffuuug^ de« Abucesne». 

Die Abscesslancctle soll scharf und breit sein. Das Wich- 
tigslc hiervon ist schon gesagt. Hei Maugel an gefcArlger Uebufr 
lad dadurch entsiehender Unsicherheit in der Diagnose kann 
man zwar, wenn der Rilcr recht lief liegt, prUparirend und schniit- 
wi .M' vcrr.ihi I II, aüeiii man machl dadurch viel mehr Scliiiicrzeii 
und goviimt l igentlich nichts. Daher halte ich es im allgemet- 
nea fiir besser, aacfc bei tielliegenden Abacessen und bei Mck 
zweifeihaller Diagnose, einen Einstich, als einen solchen präpa- 
rirenden Rinschnilt zu machen. Man muss nur dann den Stieb 
mit dem liistiiri macheu. iiiti iliti snglrich erweitern zu können, 
weuu sich die Gegenwart des Eilers durcli das Ausfliessea ber- 
auaHellt. Wenn lun (cwm w«Im, wo die Arlerten ud Üerwu 
liegen, so kaau BIM drelM und sicher tiefe Einstiche machen 

Etwaige Blutungen aus Maskelzweigeu kann man iwmvr 
durch Binbriasca von Ctaipio In die Wmdapalle alillen. 



Der Darehsticli. 

Diesen macht inaulici HiMiinj; vini l.iii lierii in die UljrIi(|i|icheo. 
beim üetieu des Haarseiles, bei Bildung vou iJaulTalleu, um 
von doM Qnnd« rm die Hut m irannon. 

Maa faasl zn dem Ende die Hanl mit vier Fingern der linken 
Hand, und spannt sie mHgllchsl stralT. und schiebt d;tiin dat. 
stet liiMidclnslrumeiil riis( h und siiil K n !i liiiidurcb (.Taf. 3. Fig. \'l.). 

Filr einzelne Operationen werden spater noch besondere 
Vencbriflen Iber die tn madiendcn Sdinitle gegeben «erden. 

Zu den Durchstichen muss man auch dir Anwendung der 
NUthe rechnen , welche daher um zweckmassigsten hier abge- 
handelt werden. 



Man versteht darunter einen schmalen Sireifen Leinwand, 
welcher gewUbolich au den iliuideru ):olran/.l i.si, oder einige 
zuxammeogelegte Felden, welche man durch eine mit vier 
Fiagem erhobene Uautfulte sieht. Daa dabei gebrucblicb» 
haltemeot lal che iwetachneMige tncfae, ttwau gekrttmart» 
Nadel (Tai- 4 Fi,-, iV ) 

Man will tutiiurtii viue Lutger eiternde Steile criiaJleo uoU 

bewegt daahnlb das Hanraall alle Tage oder alle iwii T«|o oim 
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Stück weit«f. Nwk müget Zeil httrl Meu da« Eilcrn auf. 
iaitm di« Wnilllclim dck weh «mI Mch flbcriiKaira. 



Die Fontanelle, 
ilan Teniehl «lamtcr efoea kUasdick anf;rirgl«n EilerkeeH, 

iiidirn niau riilwedcr ilurcb Kiiischnridpii in < iiw HaulfallP oder 
durch Cinslechen in dieselbe uud uaclilicrigos Heraii8zieh«D drs 
MaMCneine ','4— '/i" langt* Wunde tnachi, und dicüelltc durch 
«lae ikglick hineiB^egte firbie oder Ueiae PoBieraaze ia 
Biteraag eibllt. — 



l>ie ikatli. 

Die Halb . gewükDlieh die blatlKc f osaiiDi , hat dea Zmck, 

riin Thrill- durch wcklif sie (riTührl wird und zwar ist dios 
meisten« Haut, eine Zell laug in oiuer brsiimmlCD Hichturii; zu 
erhalten. Fast ionaar bezweckt mao dadurch, eine orp^anischt- 
Varbiodaif getmaiter Theile (die piiiaa iatealio) Bli^^cb lu 
aiaehn- Von der Wahl aaier dea veraebMaMB Ktim, ao 
irie TOD der Art ihrer AusfUhniiiff, hHngl laai grOMOQ Theil 
das (iplingen dieser ersten Vereini(^un^ ab. 

Es lassen sich rol<;endr Rej^eln dufUr aufslelleo. 

1) Wo maa ohae dieselbe aaskoaiaiea kann uud ändert 
Vereini^un;:;n)Hle1. irie Kadea ued Hcfipflasler das (rrwiimtrhie 
Ziel i-rriirlion Ii^<pu, verineidp tnau sie; — wo lelz:rn:' .ilier 
nicht genügen würden , lasse maa sich durch die Schmerzen, 
welche mit der AiWMidBDf jMcr varbandea aiod. alcbl vei Ibr 
afaballea. 

2) D«naael lit die Ifath an^cezeigt, wo eine prima Inteatio 

diircti liciii aiiilrp> liiililiTrs Mittel , als wie eine entsiirn Iinide 
Lagerung der Thiiilc, Hindm oder Pflasterslreilen erreiclii »erden 
kaoB; BamcDtlich aber da, wo schon geringe Trennungen der 
WudflBder in die Aagae ftJlaada VanuHtallaagaa benrorhriagea 
wUrdea. 

3) RiIh r ist sie nothwendig: bei Wunden der Zunge, der 
Lippen, drr Augenlider und Uberhaupt bei den meisten die ganze 
Haut durclidriugenden und nur einigermassen klaflenden Gesicbts- 
«BBdea. Feraer b«i dea Waadan dea Kehlkopfe«, hei Quer- 
«oaden des Habet aud der Eitremfnitefl, bei grosslappigen 
Koj fniiniii n , Dill Ii ili. ji iii.'isicti jiiiMisi fii ii Operationen, nach 
Autputationeu , Ilesectiunen uud E\sIirj>iUioDeu , wo man durcli 
aia wesigdeas einen Theil der verwundeten Haut zu vereinigen 
wkaickt. Di§ffnb»A will die Math aai behaartea Tbeile dea 
Köpfet Bur aaeaabnuweiie angewendet «!•(«■. Indeei iit ale, 
namentlich Ix'i ^;l•'|^■.<■rl■Il iirnwiiinien, hesondcrs wrimKni»- 
cheaporlinueti frei liegen, sehr zu empfehleu, nur muss man 
dafür sorgen , dass da« sich aDsaroroelade Bhrt oder da* aacb- 
fnlgende Exsudat und der beiaahe sich immer, wean aach aar 
in j:^erin|ri'r Menge sich bildende Eiler durch eine kleine neu 
geniHclile ücITiiung, «imiii ilip Spniiiiuiig und Si hiiifi/! llll•^^<^e 
anzeigt, herautgeUstca werden. Gewöhnlich gcniigi es. mit 
dar Kaapbaede an einer Ueinea Stelle die aaeanunenfeeklebten 
Ränder zu trennen, oder auch nur die Nuhe am sweitea oder 
«Irillen Tag wieder wegzunehmen. — jn oft ist es hinreichend, 
dass mau nur Kuu' X.iih nach 24 bis 4S Munvli-u vvit'ili-r ctit- 
ferae. so das« der iiiter darck die Nadelstiche herauskommen 
kann. Data ditw Halb aft nIttgMckt. liegt daran, data nan 
gewohnlich auf die Kopfwunden Iniensife Kälte aaweadel. 
Wean diese also nicht sehr dringend indicirl ist, UBd daa i«l 
«ta die antea Tnge gtwibnüab niahl, an laUnga maa anr 



kalten Waaaar aaf nnd «cbl Eia, aad aneh da« kalte Waaaar 
aar ao lange, alt c« den Kranken wohl tbai, daan wird die 
prima Inicnlle meist gelingen. 

4) Be kommt hei der ersten Vcn-Inigung einer Wunde vor. 
zUglich auf die VeiUndaiag der Hautrttnder an, denn die liefern 
Tbeile keilea dann am artlen ohae fiiterang, hibb der Zatritl 
der Laft Tan ihaen abgehalten irird. Daher lataa wan dl« 
Nadeln nur durch die Haut dringen 

Dujftitbath will bei tiefen Wunden das Mu&kelBeisch mit 
fassen, damit sich kein Blulcoaguluni in dc* HflUen «amnle. 
Man erreicht diesen Zweck iadesi beaaer, wenn nun aaf dia 
linikeln lange Charpiefkdea legt, weldle daa Blut anhangen 
und eine gelinde (^nmiirefision auslilieii. Man lUsst dieselben, 
zum Duleru Winkel heraushaugea uud vi-reiuigi die Haut darüber 
mil Auflassung des untersten Wundthciles. 

5) El iat aebr gebraacblicb, die Milbe mil Chaipia oder 
Heflpflacler an bedecken. Itopiiytym aahai data CdDpreanem, 
welche in Blut getaucht worden waren Allein gewöhnlich gc- 
liugt die prima intenlio am besten, wenn man die Ntlibe ganz 
frei lüsst, oder «llanfidla nlt oft nngafencklalen Canp mum 
bedeckt. 

6) Die Allan nkblen anck die zetrlMeaea oder lemeballlenam 

Sehneu zusammen. IleiiUr bnl darüber aubführliche Vorschriften 
gegeben. Spiller wurde diese Methode wieder verlassen, in 
neuerer Zeil aber bei frischen Wunden von ilontliere , bei ver- 
altetea tob lang uad Bkuiu* eaHifoblea aad vaa Lang«ni««k ait 
Erfolg anigallibrt 

Bs scheint aebr der Mühe wrrth 711 sein, die Sehnennalh in 
besonderen Fallen wieder zu versucbtu. Sie wird aber aack 
folgenden Indicationen beschrankt werden niUttan: 

a) WO Sehnen dnrcb Wanden ganz frei Itegan; 

b) wo man daa Znaanawnbtlbn dar gaimiMi BeibnaB ail 
andern nicht zu Ihnen gebOrignn, ndar niB ihrtr Sdialde sa 
furchten hat. 

c) wo man besorgt, dass sie gar nicht zusammenbeilan 
werdem, aad doch davaa dia Braackbarkeit dar (tlieder abhUgt 

Daher irird tie nldtt antawendea sein, bei ZenwIttaBg der 

Sehnen ohne Hautwunden, uud im allgi-ineinen nicht ati di^r 
untern Kiirriniial; wohl aber an den Fingersehoen , besonders 
den Beugern. Würde sie gelingen, so würde die Reaectioa 
de« Uandgelenkea, wobei dia Scbanuag der Fingaralreaker 
so viele Sckwierigkeltea bereitet, anMerardeatlfch Tid Mcblar 

sein, iilileni man ilaiiii dii- Si>liiit'n /rr^rlniriilrn und nacb 
ausnahm« der Kaueben wieder zusammennähen käuate. 

7) Soll die prima iatentio gelingen, so mUssen die 10 me- 
aiaigendan Wnadr&ader biareichend viele Flüche darbieten. Aea 
dieaem Gmade missglUckt die Siaphyloraphie ao oft; aa« der- 
selben I'rsache findet keine ^'ereiniguug der Hasenscbarlwunden 
statt, wenn man nicht den ganzen rothen Saum derselben weg- 
genommen hat. Anfänger im OperirCB versehen dies leicÜ, 
indem sie «ich schenen, den Raum zwischen den Wundräodera 
zu gross zu machen, und deshalb von dem rolhen Saume etwas 
zurUckl<i>>''u M.iu mu.<<s dann, wenn die Wundrltnder sehr 
dUun sind, entweder eine Naih wäblea, wobei die Baader auf- 
wäru gericbiei, nnd efa Tbeii dar dem Kflcpar n liagtidaa 
Flüche gegen den andern gedrückt wird, oder man dtlickt dioao 
Flache gepeu die darunter liegenden Theile. 

H> Keuchte Wärme m heini dl« priBM iMcnlio an begMaaiignn, 
Kalte dagegen zu bindern. 

Schon JMi rlkaM« dia raatiacfacn Dampflittder alt aotaar^ 
onlaollicb wohlthiitif ftir die prima intculin. Gui/ot lies« zu 
deaBndebia zu 27— 30<>R. erHärmie Luft, und />ayen stall dessen 
DUipfo nn dl« Wunda aidgtn. Der nnbawrglida Voibaad bei 
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CMipHcirlei KMehcBlrOchcD . am EilcroD^ zu vcrhQlrn, oarh 
l.itrrfy. — lo wie die Einwickeluni^ in WachslafTrnl. Wficbe 
Langtuhfck zur Bcgunsiii^uDi; der prima intculio empnehlt. 
adwiMn ebeBfalU vorztiglicli 4a()arcli zu wirken, dat« «ia die 
mime de« GlicdM tMmumiMMn. Wen nu (CgM die 
■flillkhe Wirkung dpr ffuchtm Wurmr. die sngpnauuleii kallcn 
ÜMcUlge aofUlirl. welche viele \Vunri,'irzle . wie Diffjnibach, 
Btaiius und andere aupewendel wisse» wolloii, so iiiuss ich 
hierbei bcnerfceo, dau, wcun «olcbe UiiKbllige niciit forinlüi- 
tmt, i. k mmttMu all« 10 Mistlm dnreb Eliwaner nbge- 
Uhll werden, dieselben sehr bald die Temperatur des Gliedes 
annehmea, und daher {gewöhnlich als fruehtwarme ümsdiUlge 
vrirkcri. und aisu durch Zurückhalten licr ni ^^niilschei ¥ttne 
and nicht dnrck ihre fÜtiteerMUfiuig güutiig wirken. 

9) BiM fMMide Lull, «nd MMeiitHdi ctee lolthe, welche 
nicht durch das Zusammenliegeu vieler Kranken oder gar durch 
Uospiialbrand , EiteroDg, T}'|)busausdüDsluegen ujid dgl. ver- 
dorbeu ist, ist BraBgjftn^icfcaelhiNadig^ u 4i« ptiiM luMalio 
zu erlangen. 

!•> Mm hemi Üe Nath «ntimler aalegca hat gaax frnchca 

Wunden nnd dies ist die gewöhnliche Ani^endaBg 4anelben, 
oder auch, wenn die Biteruu^ schon eitigfireicn, allee Krank- 
hafte losgeslossen i»t, und sich gesunde Granula gebildet haben. 
(Sccund» resnioj. Bi heilen dann die Granula organisch ra- 
HiHam; 4er INaoen, mlcher in enten Falle haohächlet nM, 
wird bei den plastischen Operationen abf^ehandrlt werden. Will 
mau den Hiedererealz aui vcriorueu Theile durch Granulation 
und Xarbenbildang Hbolich benennen, so mfissle er nicht, wie 
ci gehriuchUch iil, — «ecanda — Madera tertia reunie heimn. 

II) Maa reiaige, «he aiaa d!e FK4eu aalegt, die Wuad- 
riltider von allem Fremdarti^fit tiiid siüIp riin HliiluDg, wenn 
man sie nicht wie bei der ilasi-ui>i:h<irte uud dcu Zungenwundeo 
durch daa ZawroaapraMea «araillaiat dar Math idhil TMhia- 
dera «ill. 

IS) Dif Eia. aad AanlicbiiHiBhla ailine« elaaader g«g«a- 
Ibef liegen, sie blcilicn von den WutidriUi<!orti "2 IS'" ircit 
eatrerni, und werden gegensejiii; ho naiie gt ii^t. sich alle 
Stellen der Wundrttnder berühren , mit Ausnahme der OelFnung. 
welche etwa ihr das anszalaufeade Blal and Bxiravaul, oder 
lUr heravshftngeade Charpie aad Ualcrbiadaagiflldca xa lanea 
sind. 

13) üb man die erste Nath in der Mille oder in den Wiiikeiii 
aalinn. richtet sich nach der Grosse und Form der Wunde. 
Bei gNcaen Wandea iai jeaea vorzazieheB. Bei Waadea, welche 
ciae aehr ungleiche Gealall hahea, legt man die Ntlhe nach 
einer solchen Ordnung au. das» mau «ich von dem gegen- 
seitigen Fassen der Ränder au den enlgegeugesetzten Stellen 
tthenengen kann. — 

Maa criaagt la der Ragel «iac heaaere Ueheraichl vea dea 
Paactea, w« Äe Naihe aagehtachl wetdea artaaea, wtaa naa 
jeden Faden, sogleich nach dem er durchgeiogeu ist. knilpO. 
Dies ist auch der Kaih von Dirffeubnih. Prrry nahm dazu 
BleBUea, welche liirl\'riibach bei der Stapiijloraphie wiederum 
hanwaadUe. Aach cn4iliehlt leutater Uald- oder Platiaaflulea 
■h Biel gbenof ra. In aUgaaiaiaaB bedieat na rieh jaltl der 
sridnini inli-r liiinfenen Rldca, wdtha gleictauais nA «hae 
Knoten sein müssen. 

Voa den Nadelhaltera Bad den gestielten Naiiein nir<l bei 
dea apecicUea OyeraUeaea, wa aie Anwendnnf ladea, ge- 
spreclien wenlen. 

14 ) M iii i iilfcrril ili" Filden, sobald die KHnder fent genug 
mit einander verbunden sind, — oder wenn sie lose geworden 
alad aad die SachlAdcr ahen, — «der weaa bhui haaMrht, 



. 

dasü die erste VereitilpDiig mis.sliirifren i<t Tnd zwar sieht man 
dies daraus, dasK entweder ejuderrai» oline Vereinigung der 
Kander von beiden Seilen her in die Wundspalle hineinbeill, 
oder daj» die Baader «Hefa oder hraadig wcrdea. Am drillea 
oder vierte« Tag lal daa Schickaal der gelungenen oder Bichl 
gelungenen Vereinigung pewiilmlii fi mt.schiedrn : lllngeres Ver- 
weilen der Faden erregt dann Sciuuerzeu uud Entzündung. 
Wenn gar kein SabatanzTerlast der Haut vorhanden war, und 
daher darch duZuaaaanaasiekea keiaeSjmaaaag hervorgerafitB 
wnrde. a« haaa awa efaselae Rilke eäea nach 4B StaBdcB 
entfernen, sunst aber sie auch !i''cen lr»s.vi^ti. Iiis mau Roihang 
um die Sticlivtunden herum und KileruDg derselben bemerkt, 
oder der Kranke liber heftige Schmerzen ond Spannung klagt. 
In dieacB letztem Fall« bat sich Blat aageaaaimelt oder BUar 
gehildeL llaa aehne «ach gelungeaer Verrfaigang die leaealeB 
und UBWichlig*itcn Nilthe zuerst weg. uutersliilze tlrtlici die Haut 
wahrend des Verbandes mit den Fiagern, und wenn sie alle 
heraus üiud, nach UauttadcB Hl Hel^laatan, Biadea «der 
der nnUnligea Nalh. 

JKfdMadk will aar darKaophadi, dar BBtadlaagcaea bb< 
dar SdaKraalh daa ABwaadaac fcataMea. 

INe Kaophath. Tafrl 3. Fig- X. d. 
SulHramUim (iMtrmi$f) — <■ «»Air« aaytf« (mUrroaifut M tMrttm^). 

Ueher die NadettallBBg lal ScHe S daa NaiMg« aiHgelhellt. 

Es werden bei ihr die WundrSndpr, nhnr mifc^rh'jt i'n zir worden, 
in ihrer natürlichen Lage gegen ciuauiler gezogen. Sie ist iu- 
dicirl bei breiten Wnndrilndern , au ausgehöhlten Stelleo, uud 
zur Vereinigaag von Paactea, welche zwiaohen oattchlnogeaeB 
HUhea aedt khilhade SleBea zeigen. Aa der bebaarlea Kopf- 
banl, W" l>'cf]en}"!rh sio nur sehr selten angewendet wissen 
will, bat isie gewuliuiich einen guten Krfolg. Eine sugvnaunle 
Kn|<rrnse entsteht nur dann, wenn sich Eiter unter den Ter- 
eiaigtea Wuadrladera aaaaaiBwlt, nad aian ihm keiaea Auawee 
veraduifl. OberftlcUiehe Kopfwaadea, wcteb« aaf die gewaha- 

lirhe Wri^e lehnnilolt. oft scilwer heilen, schliessen sich an 
besten ti.u'i der Anwendung voa feuchler Uiirme. Iiisichrer 
ist sie im (iesicbt. Bei von ihrer Grundflüche losgelöster Haut 
icheitert <ie oft daraa. daac die Wundrttadcr sich aach inaea 
roUea. Dana «naa maa lelilfre mit der PinccMe aafbeben und 
' mit lirr umschlmif-euen Nalh abwechsslii, oder inan sticht nurh. 
weuii die tiaul dick genug ist, nicht durch die gau/.e Haut 
hindurch, sondern fUhrl den Faden in dem Wuudrand selbst 
heraaa, ae dau deneihe ala« aicht in rechtea Wiakal gagaa 
die BanlfXche gericMet iat, wie es gewBhaiich geadri aoadera 
in einem Winkel von 45". An Stellen, wo die Maul sehr fei« 
ist, wie an den Augenlidern, erleichtert mau sich die Operation, 
wenn man die Wundränder mil einem feinen Haken fesibJili ond 
die Madd dicht daneben eiaalkhU Weaa die Baut sehr dflan 
•dar kehn Spannung Teihaadea iat, sa gealgt da dafiich«r 
Faden für jede Nalh. Wcan aber die Haut dicker ist oder 
auseinander gezerrl wird, dann lasse man lieber deu doppelien 
Faden, welcher ohnehin mil der Nadel durch das Wuodlocb 
biadarch gehea aiaaile, la deaiadbea liegea, weil zwM ^«dea 
weaiger naeAaddea, ala da dafkcher. 

Die Faden schürzt man am lieb.^len mit der chirurgischen 
Schleife (Taf. 4. Fig. XIV.). als mit der einlatbeu (.Taf. 4. 
Fig. XII), Meli die.se sich vor derKnDpfung des Knotens MdHar 
aufzieht. Bei der cbinirgiachcn Schleife werden die gegaa- 
seiiigen Pldea zwdaial. — bd der dnfliehea aar daiml aai 
einauder geschlungen. Die Knoten knlipft man wo mOglicb 
nicht aul der Wuudspalte, sonderu neben derselben. Maa 
Bhaot tewübaBcb aa vide Nadeb, ak aiaa HeA* bmuht. 
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Die «BteMaBKeBe Math. — 



Die Zapfennatb. 



Drr VorsrMajr von Gnrengtot and lafayt, mehrere Nkihe aiii 
dcrseibi'u Nad*! und cioru der Anzalil dpr zu macheadro 
Slirh« pnts|ircclirnHpii |.ii:l:<tii r,<ili'ii tu nelimrn, um) ihn rd ilcu 
cinxelaen Sielleu «lurchzuschucideu, verdical keiae Nacbabnung, 
well 4er PliileB dane inrA iUt mten Slidw ickr weil darch- 
(^czogrn wiTih n muss, und darf nur dann angeweadtt «erilea, 
«renn luau lutr t.ine Nadel und nicht Rfuuf^ Zeit haben sollte, 
iira dieselbe nach (im jrrlesmaliRpn SiiduMi wieder i iiuufiuli lii. 
Bei dca nicht zu liefen Wunden durcli«tivbl nma die ketder- 
••Mgev Ltppen itewOhelich anf Biaaal, aaa kaan aber aach 
die Nadel in der zweilcn Li|){ie friich wieder ansetze* (wie in 
Taf. 3. Vip. X. p (. Man »lichl dann zuerst von der üherhaul 
nach der Wiinillliiche und naclilirr au( di-r cnlgif ciiKcsi Utru 
Seite voa der Wundflllcbe au nach der Uaut. Bei licren Wunden 
kann nan andi an jedes Bnile it* fulMu eine Kadel befe(li|;eD, 
und Ktiiht diinn eint jede Nadel von der NVundflUche aus. 
{T&{. i. Vig. XI. d.>. Dir Umsiande und die Bcqucmlictikeil 
besiiinrorn die Wahl des Verfahrens. 

Die Nadeln müssen durch die ganze liaul geslocbcu werden 
nn4 df rfn nicht ni dem Waadrand aelbit heraaskonmee, aach 
wenn dersellie dick penug wäre, ncil sonsi der hintere Theil 
desselben klalTen würde, ausser, wcim das Einwarlsrolleu 
der RandiT vermieden werden soll. Auf der andern Seile miss- 
glitekt aber auch die Xaih nauchmal deshalb, weil der im 
(Knude dar Wende iiefcede Fbdee ela freeider Kttrper wirkt 
und kicbt Bllemn^ verurs.'irhl. 

Dn Lap|iea, welche eine Tfurm Laben, zu vereinigen, bringt 
LavauguoH zwei Nadeln ;in den l'.ideu und sticht sie Taf 3, 
Fig. XV. bei « end b ein, bei c und d wieder heraus, uad 
vereinigt si« brt e. Maa kann indeai danelbe aneh mit Biner 
Kadel erreirhcri 

In einigen iiandbütbirii fiudflman die l'crlcunalb aulgelülirl, 
welche darin besieht , dass man aa jedes Ende eines durch die 
Wendrlnder geDibrten Faden* eine dache Gla«i>erle aufreiht, aad 
diircb Anxiidien end Zuammenknli|ireB dea Ftedeei Tcradlteht 
dieser Perlen einrn l)rii<k irsrufiri. Et scheint nir diaaeNath 
eine unnfilhigc Uoinjilicniioii zu sein. 

Sie umsebUiB^B« Math. 

^pBeHr ne ^mhb^m^hvji eiee^v nv|^ 9m wer vvhw^^^t^m wawr v wppif> vmw* 

Bei dieser Naih (Til" 3 Fig. X.a.b.c.) werden dir Wund- 
rHnder aufgerirhii-i tli>' dem panniculus adiposu» zu gelegenen 
FMcfccn gegenein an irr gebracht aad, so wie die Wundränder 
edkat. ae «leeeder gedruckt, Oieae Keth paitt inabetondere 
an Stellen mit a«br dünner Haei, irle In fleaidite. Sie Ter> 
dient, weil sie. zweckmUssig angewendet, gewöhnlich den ge- 
wünschten Erfolg hat, und mit jeder Stecknadel aui^gerübrt 
'werdce kaea. eine «ehr allgemeiae Anweadnng. Nur dann, 
freianan an vrrtleftea Stellen nkheo will, ist aie nicht brauch- 
bar. Wrnigi«ien8 mm nan die Nadel verber krlnemn «ad tie 

tiiil dii riorplte hallen, rr.i5 ziemlich schwierig ist. Sic wird 
80 auKpefiihrl, dass man entweder beide Wundrkndcr zusammen 
aufhebt, und beide l-^'" len Wnndr.indp enilerut mit Einem 
Male darchaticht, eder wa* elwat umtiAndiidicr, aber nicht 
inner za venwiden iat, die Nadel erat dardi de« eineB aad 
siena derck den andern rührt. Dann schlügt man einen Faden 
mm die Nadel herum, und zieht durch denselben die Wiindrtlnder 
wsammen, bi.s sie sich berubren, und windet nun den Faden, 
■ach likBudtadit Veracbrift, aafanga in Zirkel- «ad dann in 
Achterlearen ae oft an die Nadel henm, dau die FKden zu. 
sammen die Gn'iii.' eines Bandes brkouuneu, vieil dadunli d:>s 
icbitditche Einscbneidea der einzeinea Fkden vermieden wird. 
iNi{||lfMkech aniiiehh dam Dedilgani (dicke heaanieilaM Fidaa). 



Derselbe will, dass man die Nadeln, nachdem sie mit dem Faden 
umgeben sind, ein wenig biege. WaUmtinn sticht dlelnseclen- 
nadelii unter einem Winkel miii 4j " r jn nii.l .lu.s . ninl biegt 
dann die Nadeln durcii Scbieberpiucelteu su lange, dass die 
beiden Hnden derselben beinahe parallel laufen, so data die 
Waadränder akh vollkommea berlihrea und dann erst legt er 
die Faden so wie Dieffimhaeh an (Taf. 3. Fig XIV.\ 

M.iii zielil die W iindr.unler .m den Fadenendeu brr\or, legt 
uuu die näiitsio Nadel 4"' davon cutl'ernl an, uad schneidet dann 
erst die Faden der ersten Nadel ab. 

Ditfftnbath will, man soll zuerst die mittelste Nnlh anlegen, 
dieselbe soglpirh mit dem Faden umgehen und erst, wenn die« 
^oll^lHlldig gcs, lii'Ih II und die F.ideiii'iidi n .i!v::i :-r)iuil!iMi .sind, 
die andern Kadelu einlegen, jede einzelne aber eben so be- 
handeln, ala wie die erste. Der Fadea darf nicht ven einer 
Nadel zu dpr andern herttbergefiihn werden . weil man sonst 
eine Nadel von der andern abhängig macht, und mit dem Heraus- 
uohnicn Kiiier Nadel, die l'.ideii ;illrr aiiiliTn auflockert. 

Stau der fruberu ttblicheu iiaseusibiu-tniulelB, von denen man 
die ^iite abschianben eder beraauiehen kann, pflegt mnn 
sich jetzt ganz allgemein der voa Dieffeithach ein;,'rriihrlr'n 
Carlsbader Stecknadeln zu bedienen, deren beiile Kiideu man 
n;teli eingelegter Nadel mit einer Scheere abschneidet oder einer 
Zange abknei|il. Bei der Operation muss nan sie auf einen 
Talglicble nnd nicht auf einen Nadclklaiea aefgeeterkt bereit 
hiillen. Itiinh harte .N.trben nifer sehr dnke Il.'.iit driiijcn sie 
idiwer. I)ann verdieucn die itijlie,- gebräuchliche» mit zwei- 
schneidigen .Sfiitzen versehenen den Vorzog, zumal au Stellen, 
WO et gleichgültig ist. ob der Slichpnact eie wenig grOwer i«l. 

fVoriep empliehli feine Nlthnadeln. Diese brechen «her leicht 

ab und lassen -.irh n: Iii verbiegen 

iu den meisten fallen ist es r.itlmain, die .Nath su lange 
liegen zu lassen, bis die SiichlneiiiT eitern und die NadcIa 
locker werden, waa um den dritten Tag getcliiehl. DatHtrua- 
nebmea der Nadeln erinchlen maa sich dnrvh Dreiien derselben. 

Ki;i;:;''. «eiche am meisten zu halten h.i' ni , L.iin. i'i.iu bi* 
zum lunlien Tage liegen lassen. Die Fitden, MeUhe den W uad- 
randera noch eiaigen Halt zn geben pflegen , entfernt man erat 
2A Standen apiuer, eder wartet ihre freiwillige Ahaleaaaag ab. 
Die Meine BIntang aut dea Stlchwnndea in TOlllg uniehRdlieh. 

WeU das lleraijsiielitiien der .N.idelii am drillen n<ler ^icrleii 
Tage n scbnicrig ist, so kann mau den Fadea vorsichtig 
aiftrinde«. 

Oia bpfsanata, 

AiH cfasan (, fbuM», <■ «ms «sni^. Im mimt tmekmM» «« tmflmt$. 

Diese Nath ist wpiiip iiidir in Gebrauch und iu- Hin! ;iurh 
nur in seltenen Fallen besondern Nutzen bringen i uauienllich aber 
bei tiefen Wunden , bei der Zusamnenhcnung den eiagerieienea 
Dannae and der fialnla vesko-vagioali«. 

Man zieht dabei elaen doppelien blnlen sotamneugekuüpnein 
Faden durch die NVuiidrUnder, durch dessen so zur Schliuge 
gemachtes Ende maa einen dünnen runden Clünder steckt, 
schneidet das Nadeleiide des Fadens durch nnd kaUpi) et nn 
auf den an dem andern Wnndranda der iJkitge »eck gelcgifB 
Cvliader (Taf. S. Fig. X. e,). Die beiden CvIlBdcr drOckea 
zwar die aurgehoheueu W'undrilndcr mit ilin u uiiti'rn Fi.tchcn 
gegen einander, allein die Wundr.indcr selbst klaffen dabei 
und die (liraalation in denselben muss gestört werden. Daa 
lUafea kann man indes« dadarch vcrbiadern. dass man die 
TOB Garengtnt \nrgescblageae Modlicatton anbringt, nämlich 
nie liei der i:inii<-lilij[i^enrn Nath, FHdrn von eiatn Cyiiader 
zu dem andern Uber die Wundränder wegziebL 

Sie itt ükerdan nUhaam aad itCtraabead. 
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Ol« Kortc&aernath, die abervaa^Uehe Wath. Tafelt, t'ig. X.f. 
Sulura peltionum. In nhire a turj'el ou rf« Pelletier. 

B» mnlca dabei beidr UaHlrftiider durclurtochra. iler Faden 
Iber dIeNife« «eKRe8chlair<^tt, die Vadri wimler «aitvttAelieu. 

UDii SO fortperahrcB. bis ErcticnnlrD SipIIph vprciiiiirt sinrl, 
Gewitti>rniaa»rii hetlehi Kit- aub üclir vielen KDopfnAthtm . ilii- 
dwrch einen Faden vereinig sind. Sie iil zu gahnacheu. wo 
mn lieh »idil die Zeil ndunaa mlK de« Fadca zi ntadmeidea 
•ad Üe «iazelaM Knotea n Inipfta. «der wo MUi TbaUe 
niUil. die man in i jnr llnhl^ .sie« km will, um den Faden tieraus- 
hlUgen zu lassru und alle Naihp mit einemmalo enlfernen zu 
lOanra: wie bei Dannwundco. Sie veniiente mehr angewendet 
m wcfdaa, da iie beqacn, leicht aad (eachtilDd aogelcct «erde« 
haan. Bei Sedioaea weadel nan. um dae AualaafiM der 

Flüssipkt'ilcii zu VI r)iiii<!i'rii (!ii> Min den Fraui-n II p \ r n n a l Ii . 
oder Scbuc- i d r r ua t ii gouaiiule Nalh an. Man slitlil dabei 
bekannlernuuuen die Nadel immer an der inneru Fläclic ein, 
nnd haan dadanh die Baniniader übereinander drhagaa. Zur 
priM talMlIa in de aauirilcll Mcht zu gcbraachea, «efl die 
iidm nMbm das Waadrtiidani liagca (TatS. n§, XVII.}. 

Di« fortlaufende Nath. t\i/fl V Fi;/. M a. 
Sutto-e a poinU ftUKS, la tulurc «n zifsagt. Die Salk mtl I orderttieken. 

Be wwdea hiaHici die Waadrlader aafgehobe« aad mit 

eiuenmale bridp durchstrichen. Ein Stiicli davon wird die Nadel 
an dein Wuudraude, au weichem sie auigeilochen war, wieder 
eini^estossen. Indess kInfTcn hierbei die Wundränder, wenn- 
gleich sie aicht lo gedrltcht werden, wie bei der Zapfennaih. 
Sie hflaate bei Dannwaadea «ad 1« Hühl«« ihre Aaweadang 
finden, wo das Kiil:]len der einzelnen Kiioti-ii |tf"i< hwerlich oder 
unmöglich ist und man den berauchängt utlen Faden nach Will- 
klhr ealTenun will. 



vnn lHrf]>,üi(trh erAHideo and lar ScUieuuaf tob PlMeUflbaageii 

sehr gerühmt. 

Nach ihra wird die Nadel, aachden saa die l^itnder der 
Oeflnnag waad fenacht oder caatetitirt hat. ia einiger Eut. 
fhraaag darcb die Haat bis ia das Zellitewehe gelÜhM. dann 

wieder ausgeslochen , wiederum ein{r(".:tirlii'ti uiul ilaim aiisRc- 
slocben und üo der Faden uuler der Haut weg in vollem Kreise 
um die Oefnnng hemaigeAlbrl. bis die Nadel endlich da wieder 
heranskenmi, wo sie «erst eingeslachen worden war. Es 
hllngea nun beide FHden hera««, welche müMiK frei «usanMiea- 
gekniitrl wenloti iTaf. { Kij; \l. b ). Man siflil In ilcr Maul 
nur die Em- und Aus^iKlispiiutr, welche mit Heriiitlaster be- 
deckt, oderbd ToriddilUt . mit Tr. Cantharid. beslrichen wenlen. 
saut aber vna den fauca Faden aar den Kaolea. Bei grdssem 
Oeffiiangea stehe man den Fadea aur so stark an, da*s sieh 
die RUuder derüelTuung saaft bcriilircii. um das rasclK' Dmch- 
Kbuciden zu verhindern, and Kcbiirzc ilru Failcu auf >:'iiioin 
Stickchen Kork mit einer Schleife . um nach einigen T;i;;<'ii 
mmt der Fadeii locker gewonlea ist. denseibea wiederaai 
■chlrTer anziehen in kflnaea. 

l);iH Aiui lirri der Fildi>n koII aber nur dann i^i-Mheiien 
wenn (lieselben wirklich nacbgelauea haben, also etwa jeden 
zweiten Tag, damit er nicht eher, als nach 14 Tagea oder 
t Wochen durcbachoeide. 

Sollte die FislelnITnuug »ich geschloKsen haben, was bei 
Kleinheil i!rrsi lin'ii ni'iii.'lnii.il Inj Kimnalipcr .\ln^*■Illlllll^; 

der Nath gi-liogl. bo ziehe mau dco Faden, wenn er ganz locker 
geworden ist (nach 4— Tagen) etwas bervor, sehneide ihn 
daroh and Mhiae Iba behatsaa koM». Bei grtisera Oeffnongea 



muss man liie .Nath sehr oft wiederholen. Niemals vcrKrüssert 
sich die FistelOfTuuug darnach. NOndern durch die hervori^criilViie 
Keizuag biidel sich nach und nach narbiges Gewebe, was, da 
es sieh kreisAfmig aai die FlstolsHtanag bemndagort, nr alt- 
mählichen Verkleinerung der Fistel heitrüpi. 

Die ra.icbe Durcbschneiilung des Faden» lu dem Zellgewebe, 
kann man «ehr aunislten, oder auch gsnz verhinderu. wenn 
aun abweclwelnd dea Fadea oberhalb aad anterhalb der Unat 
laafea Msst. siebe Tat 8. Fig. ». « Ia Tat Fig. XIL aichl 
man die Hnut uaaiitiolbar na«b derZasaaiaiaMiehaiigicrheUoa 

ischnUrnäthe. 

Die raüaSMade Matb 

ist eiao voa Düfftiibatk m Heilang tob aiaBebeB FiaieMinageBi 

angegebene Mndlfiraiion Her Knopfnath. Sie int rühmlich von 
ihm empfohlen bei der li>iiila recto - vajrinalis und zur Ver- 
eisiguDg der tief in die vagina und das rectum dringenden 
Spaltung des Mittcitteiacbes. Mai Itthrl dann abwechsehid 
einen Padea durch beide SdlebahMte, so daas die Ftdoa ver 

und hititPf ilen Wmidriiiidprn liegen, und dus ;urJreniaI in die 
eine .Siliteiinliaut ein und zum Wundrand wieder heraus, daua 
in dem entgegenliegenden Wundrand ein und zur Scbleimhaol 
wieder berans. Auf diese Weise eriwingt maa, dau die dftna« 
WaadHlaler eich niebl nmkren|ioB, aeaderB aa eiaander legea, 
und zugleich diese Ln^t rrh'iTt^f Fesiijrkfii hekonimt. 

Tin eine deutliche Au.sichl von denieilieii zu geben, habe 
ich sie in Taf. 3. Fig. XIII. an einer Lippeuwunde angelegt, 
obgleich sie hier aar daaa AnweaduBg iaden würde, wenn die 
Wmdrtader sehr schämt Mm. 

Die Buhhiilgs o«er IroefeM Wolh. 

Sulmra $iecn. 

Kei den allen Ghimrtaa in Gebraach «ad voa B. Btü aaf- 
geiiihrL Sie verdieat aicht aas blosser Plelkl gegea die altOB 

(Ihirurpen. wie IHrffeiibarh will, »ondero um ihres NutioaS 
wej<;en . uberall da eine Anwendung, wo üie wirklich augeic%l 
ist. .Vlau befiel dabei aber nicht dietlaut, sondern dioBIlldn 
oder noch besser das bereits aufliegende UeApflaaler, wen 
dasselbe sdirfer angesogea werden soll, oder woan aaB Aa» 
nltherung der WnadrUnder bezweckt, dabei aber die Wunde 
selüül mit Charpie bedecken und dieselbe manchmal soben will; 
wenn z. B. die blutigen Nlithe nach organischer Vereinigung der 
Wuadraader eolferat werden sollen, diese aber aooit aicht sicher 
genng ist. Man xiehl dann die Rani Bit an dea hintem Tkell 
gelegtem llenpflaster /usainttieu, und vermehrt die Spannung, 
wenn sie uacbgelassea haben sollte, ohne geuOthigt lu aeia, 
die ileiipOaster Überall abmiaebnen, ma immer atitSchawim 
verbunden Ist. 

Sie ist abgebildet Taf. 3. Fig. XVI. 



Ke tptniiMi u in» fem n äRpwiMi. 

I)ie ()|ieratiniien au ilen Venen sind bei I.i-Iieiiden im Ganzen 
leichter auszulUbrrn, als an der Leiche, weil bei diesen die 
VettOB gewOhalicb zusaminengefalleu sind. Alle üperaiioueu an 
ihnea mllssen mit Berttcksichtigang der SO leicht eauiehendea 
KntziinduDg derselben ansfrelBhrt werden. 

Sie werden \ nr/iJL'lu ii In ihi'ir.Lrlii'r Atisii'lii iiiiiernoninoB: 

1) um die Uöble der \ eue bleibeud zu schliessen. 

2) um Blut heraus zu lassen, 

t} am Fllssigkcitca ia die Veae aa epriuei. 

t 



Digitized by Google 



ILAkMWtl. Die «UfMDelMa OperallMMB. 



18 



Di« AsMfaMtar ul IMliagmf d«r ▼am. 



f. OpentiioHeu, irrklw HHlcniummeH irrrtlen, um das Liaiten 
tirr Vtuf bltibfHil zu vertddiettfti . 
Man beabsichtigt durch dtcie Ojiemlioim fewtthilich Vacicei 
zu hpilpn. Rntweiler werdMi 4ali«l dte Vrnravilnile nnmlticlbar 

so aiif'iti.iihler zi-ilnickl . il.iss sie /,iisaniin('nk!c-!)fn und vpr- 
wach«ru, oder wird eine Kntzi.uiiuug iu der \'ene selbst 
henort^ruren . so dass «ich plasiitchrs Exsudat bilde und 
dAdurch die lifthic des Gefässes Tei-schlosscn «erde« Mcbrere 
von dm drshHib aii$:e.<itp)llen Verrnhruii(;»arlen haben sieh als 
albu)»eRt!Lrlkti lipraii>ci'sti'llt , iihIi-'m iIip hriMirncriirotio Hiit- 
zBndung »ivli in der \'euc nach dem Uerzcu /u weiler ausbreiu i 
kmI iteaTiklsnr Folge bat. Andera «ncMiM« «nieerfeiUirlirh. 

KkIi iu Urcslaii il'^!? rii,(hli' die schon \oii Hipiiorrolf . 
Fair und Pd« eni|)fohine Methode wieder auf, und gab au, 
4a« aaa des Hanplatanm, «■ welchem «ch die VaikoaMlteii 
beHnde«, im Oblileralio» bringen soll. Man tticht » diesen 
Zwecke eine feine Carlsbader Nadel durch die emporgehobene 
Vene paii/ liiinb. Wenn die Vene pniss isi, niiniiil iiiiiii -l 
Nadeln, indem man die eine der vordem, die andre derbiulern 
Wand d«r Vene uRlitr. di« 4rilt» ta dl* MIM bringt. Auf die 
Sjtilze der Nadeln sterkt man ein SiDck Kork. In der Mehrzahl 
der FHlle kann man die \ndei den 4. — K. Tag herausnelitnen, 
wenn nUmlici) das (Icliiss in der Nachbarscliall coni|iacler ge- 
worden ohne beim Drucli sonderlich zu schmerzen. Bleiben 
die Kadeln n luge liegen, so breitet sich die Venenentzflndeng 
7M weil aus. Sind mehrere Venen variiii-i nperirt mau sie 
iiat ii i'iuander. tiian kann aber auch rnohrrre 2Ui>'lek'li vornehmen, 
Alle ulierflluliiiclio Veuen eignen sirli hierzu, mit Ausuahnie 
der Vahces im Auge, in den Hohlen und am After, (iefilhrliche 
Phlebitis ist bis jetzt darnach nicht gesehen worden. 

I'em ^-.wiT liliiilidi tvirkl das nurchziplien eines Fadens. 
iia( Ii I i itkc, »as ulirigeus meines Wissen» his jelzl nur iiri der 
Varicocele aiiKPwendct worden ist, wo e.s auch viel leichler aus- 
fiibrbar ist, als au den andern Veuen, und was daher auch 
dort Berlcksicbtigang ÜDden wird (Tal. S. Fig. XVIIL a.). 

Hs sind iadm dartHtd btflig« Ve iieneattUndmiceD beoba^ 

let worden. 

Mit der Acupuuclur i.st von Sfhih und Hriloui ilie (iaivano- 
elcctrldtU vefbundcn worden, indess geht ans den bis jetzt 
bekannt gemachten Beobacbltntgn hervor, dini die Gehbr 

einer ^v^ter nuü«;ebreitelen VeiCCOMlllniloag lebr becb «H' 
gescbl.iKen werden muss. 

Davat stach eine etwas gekrümmte Nadel durch die Vene so 
hindurch, dass er der hintera Wand der Ves« sebrnahe kommt, 
wnd befostigl die Nadel durch »Tonren (TafS. Flg. XVin. c). 

Der Faden nird iMyL'i'Dnmmi n . sobald si<'li ein f'''';H;;uli.im in 
der Vene geliiliU'l Iml. Vt'qttiiu, Jobeil, /•'/«iir verfubreri eben so 
Nach einer andern Angabe nahm Darnl zwei Nadeln, welche 
•ick in der Vene krenien und ebcniails mit einem Fadea nm- 
«andea werden. 

IW/jfflu führte eine Slecknadi l liiiiter die Vene und liefesligic 
sie vermillelsl eines Fadens durch (lirkeltourrn und lüsst sie 
bis lor Verschärfung des gefassten Hanlsilickes (5—10 Tage) 
Ucgn (Taf. ^. Fig. XVlil. b.;. AoMdk Otbrte dieee MeibMle 
•ehr oft mit den besten Erfolge uns. 

Ricord zieht einen seidnen Faden erst hinter der Vene, 
dann «or der Vcae wieder zurück, indem er für den Ausstich 
üeselbeOefnungwiefUr den Einstich benutzt (Tat 8. Fig.XVIII. d ), 
■ad knOpIt den Faden aber einer Pilasterrolle in eine Schleife, 
in 5 — 7 Tagen ist die Ohliteration vollendet, wonach der 
Fidea ealfenil wird. INe Reaelloa danach ist aabedealend. 



Später nahm er statt eines Fadens. 2. welche er g;e^enseilig 
ver&rhiingt. Vithn ruhml diese letztere Methode sehr. Kr modl- 
Icirt sie auf folgende Weise: Es werden in eine krnmaie 
zweischneidige Nadel das Sdiliiigenende, in eine gerade nidit 
si Iiiicidcndp Nahiiailel dii' beiden Fadenenden gebracht. Man 
kann auch, wie es hier iTaf. -i. Fig. \X.) darjrestellt ist, in 
die gerade Nadel gleichfalls das Schlingenende bringen, und 
ninntt dann zwei verschiedene Fkden. Die krumme Nadel wird 
hinter der Vene, die gerade üVadel dann vor der Vene, zwlsebeu 
ihr und (b'r Hanl jr. filii i: die Fadenenden wenlen ai;f beiden 
Selun durch die Scbliuge geslerkl, und sogleich scharf aiige- 
xn>r( n. .Man ninea die Stelle wihlea, wo lÜe Haat lekbt ver- 
schiebbar ist. 

Die Faden werden in S— 5 Tagen entfernt, indem man die 

•i ■ i'laeii Seite kurz abs( luieidel und den aiidfrji Kaden herauszieht. 
Damit dies leicht angebe , uiuss mau seidene uad uugewichstc 
Faden aehmea. Kacb der Opcvalioa toll der Kranke 4—-» Wodiea 
unausgesetzt liegen. 

.VoNfiNiV schneidet die Vene oberhalb der um sie gebnuihlea 
la(;aiiir diir<li, um eine uadi aiilMirts {^el^-iide (Entzündung der 
\(tne i\i vermeiden, und riibmt den Kriolg davon. 

f rodfe Olhet die Vene an mehren Steilen subcatau, es ent- 
stehen aber dabei eil bedeatoade BlniUBgea ond Blntiailtralioaea 
in das Zellgewebe. 

lii fSfhet , L<liiiloii,<zi II. ,\. i'(ini| riniirlrn dir \vnr ziiRlrieh 
mit der ilaut. leb habe dies Verfahren au den Venen der 
untern ExlremitM oA ausgeibl, damaeb zwar den Scblnss der 
^ etie ohne bedeutende EnizUnduBg erlangt , allein die Varirps, 
welche anfangs zusammengefallen waren . kehrten immer wieder 
zurück und in der Haut entstanden schwer zu heilende (Jescliwüre 
an der comprimirlen Stelle. Banntl fttzle die Hiiul und Vene 
mit jr«fi' tattuk. Ltutsltr tbut dasselbe, nacbdem er die Vene 
rrcigeleE'l hai. 

Mehrere Ku^l. (ihtrurj^eu, tu v^ii' Hu hti auit und'Vtx/'i' scldilzcu, 
wie schon .IrirfiiMa empfahl, den \'arix der LUuge nach auf und 
sli»pfen ihn mit Charpie oder Biutschwamm aus. Ick habe nach 
emcm aolebcai VcrTalvea an Unlersdeaknl bei oiaem Kraakea 
allgemeine PMeUiis ami Tod orlblgMi ••!«• (TaT. 4^ Flg. VI.). 

rreüeffuaf dor 94»t dn Varix vmA Bntliifalim desselben. 

Die fixsUrpotion von Variees oder von ganteaSUii^eB aus der 
Veae, nm eiae OblitenMton Ihres Stammes und IhrarVebettzwelge 

Zs bewirken , hat schon Cfhns ange^rlien, Blasiu» empfohlen und 
Friede und ich oft ausgeliihrl , und habe niemals, mit Ausnahme 
Eines Falles, eine bedeutende Phlebitis damarh beobachlel. 
Oer leuiere betraf einen jungen Mann, mit sehr bedcnteadea 
Varicibns nm Unterschenkel, wekhe zum Theil mit ooagnHrtem 
Hliili' I I fiillt waren , was sich aber vnrw.lrts .'.rhiclicn li,s^ Ein 
Slurk der kranken und sehr dirkwandigea Vene wiinle freigelegt 
und exstirpirt. Darnach entziindrien sieb und vereilerleii alle 
Venen des UnteracbenkeU. Bs gesellte sich eine Pjrämie hia», 
an der der Kranke erlag. Prellldt hrrraehte zur selben Zeh 

eine [lyHinisehe Epidemie. 

Es scheint aber, dass man da , wo die Venen sehr dickwandig 
sind , so dass ihre lumiua nach der Ausschneidung offea Steben, 
Iberfaaopt eine heftigere Reaction zn fürchlen habe. 

Man mass behnfs dieser Operation die Ansdkwellung der 
Vene durch Anlegen einer Hliide lnlher iihen NtTmchrcn, ilir Vena 
ganz freilegen, eine Hohlsoudc darunter flihrcu und oben und 
naten (TalL 9. Flg. XiX.) dnrehadaeiden. Die sehr beiige 
Blolung stillt sich nach Abnehmen der Binde durch Comprcssen 
oberhalb und unterhalb der durchschuillenen Stelle, durch 
AnslMlIea der Wiuide mit Charpie «ad BlawIckelB der gaaxea 



Digitized by Google 



If 



Fk«il«tvif i«r Vm«, 



Rxlrenillit. Sud» der Oprraiioa itl Kuhi- uml Anii|>tilogiiüe Indrsn ii>t fs immrr nliizlich, am Leichname diese Euiirpation 

Duthvrendif . zu Ulioo , jedenfalls lerul man dadurch dal MeMCr auf eine 

Ick nuM $lm gMitliM, dam ohfleich di« «nMWgch« »U« ftia« VVdM führen. Dies iit der Grund, «anin ich «ine 

VftriCM verMkwaidm «arm, neiirlidoch n afleo AraFlItm. dl» AMIIdatg düTon gegeben habe. 

icL langiT zu beolpachli'n tirlci^cuhi it li Uic, wii'dri uini \'iele andere Ver(ahruti(r>Hrlpn. diiMMitm iKt mir Mnilificaliniifii 

manchmal auvh erschienen &i'lb&t neue au sulcbeu Slellco, nu der üchonaugegebenenMcibodesiDd.oderüi'lli^igegeii .sie zurUck- 

■ie vorher nicht gewesen waren. So zeigte sich z. B. uch sleheo, Übergehe ich. 

einer tokhen Ojwratiott a« dem Unlersckenkel in der upheaa IN« Caapretiion der nicht Creifelegtea Vene nach BreitM 

nuignarin anderer ackr grosaer Varixan der Stelle, «o die Vene und Snlsn acheiat die gefalirlosesle und aickerale, «eaagieich 

femoralis unter dem lig. f'< i; liegt. ! ziealicfc laiig«ani wirki u !r M' thnil? zu seil. Sie Wird M der 

Dieffntbach scheint gefährliche Folgen darnach gesehen zu i Vaiicacde nthrr besiirocben werden, 
habm, I 
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Figur /. a. Orr utradt Mmtchniii. 

t. Der Tfüfmiye Eiiisfhnitl. 
d. Der $pUsKinkeUgf EimchniU, 

— ii. 0. Ihr halbmondförmige Siutchnitl. 

b. Ihr «rolf fiiudiiiiu. 

f. Drr flrrtifiirnuge Eitifrhitill. 
d. Der halhmoudförtuiye EiiisrltniU. 
t. Der vieredtlft Sint^miU. 

— If{. l)n Ii riizfi'inni'jf Kiu^ihullt. 

— lY. Du* Ertctiieru nnt» Fi»lelgaiufei uu{ dem Finger »iil ztciscltengtiegur Uohlfondc 

— V. Die BiUhmg einer Baulfattt durrk die Uiüt» Band de» Ojprrtrmdro , um darauf t(mu$tlmiH»». 

— VI. Dir DitiiuiKj niifr HaiilfnUe ilurrh einen JtMlMftN, um iie zn itui' hstrfhen. 

— VU. Der pHche Stiutiu. um darunter tiegeitde TMIe wr umtiUkükrhcIter Verielztu^ «u ^okrm. 

— VW, Der Einttick mit der laneette. 

— IX. Der Btnukk mfl dem ßitturi. 

X. a. h, r. Die iim^rhtungem Sallu 

d. Die ti§H>pltiaih. 

e. Die ZopfMiiath. 



g. Die kmipfiiaUt cun der tf'uHdt au$ mit t Aaddn. 

— 2/. «k Die fwrümtfntde Volk oder die MnH aitl Yordertlkkin, 

b. Dir uiitfrhiuliigr Srhiii'irualh. 
t. Die oberhiiudge Schnürnalk. 

— XII. Beide Selmäntäthe nach Enapfvmg de» Fadent. 
~ Xin. Die auiraiMmt» IteUh. 

— XJV, Die iimfchlun'init Snih mii h'riimniuiiij drr SadrI vuh DieffeplbMk Wtd WoMMMlt. 

XV, Die Math nach Lacauguon bei Tfoitiiigen LapiieiMumlen. 

— XVI. Die mMMife NaA. 

— \I7/. Dir J.ftchrniniih O'kr Ilf.Tfnuath. 

— XV III. tt. Da* Durchutkeu eines Fadeiu durch die Veue nach Frida. 



— XIX. FrtileguHg einer Vene auf der HoUtonde. 

— XZ. Die DttRteMkMff der #VMm, um dk Vnu w MHfcMtafm, mu* JUeonl md jPUm. 



f. Die Kunrhiurnnlti. 



k. Du* nM«lbl{n{«n der Vene tmk dan wu^un Verfakrm «m Jtaiwt. 

r. Da» i'msrhlingen der Vene narh dem enten Vtrfdhnn tum BmML 

<l. Da» fiMcMingeu der Vene nach Ricord. 
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//. Üie OflfniiiKj tief Vritr, um Blut hfrauizula*sm. lirrAdn- 
liisa, Veiiiir^frliii , phleboKimiii . la taigitee. 

Dkie Operation wird bilufig voa den Barbier bester au>- 
fcllihrl. ab tob den iviieciiiChalMich fibiMe<«D Ante, hk 
hahe rinpn ijunz hfrühmlen Wundarzt Aiesc an und fUr sich 
nicht sctiwiorige ü|ieralioB anggllich uitit fehlerhaft ausüben 
sehen. Ja man trilll selb« in mmcImi 
VorackiiAcn darttber aa. 

Si* wird hl Deattebhad (eelira im 
in Enf^hni^ < cntwoder mit dm Schnepper, oder wi* M jMSl 
«ObnlittuT Iii . mii iliT l.nnreitc ii(ise:efUhrt. 

AitxlM mit dem Scha«pp«r. la^fl I. fifj. 1. t. 

Die GfWMKdee su diese« kstmeite nll In lt. JMMudart 

ein l)put«cher, Ftiel gegeben haben, wobei man eine mit einem 
geilllchea Stiele versehene l.aocelt« durch Auficblagea in die 
Vene trieb. Spiuer wurde diesellje. wabrscheiulicii vou den 
HoUftaderu , mit einer Feder versehen und dies laslnimeni 1890 
VM Ancb besdiricbea. ManhaliHallgeneiMnflKeffMkKA v.a.) 
den Stnh über das.selbe gebrorheii. Auch ist nicht zu hluRnrn. 
dass der Üjjcraleiir mehr als hei der Laucetle vou dem Iiisini- 
menle »elbül abhängig ist. ludess nm&s iiiau auf der andern 
ücile zBgebea, dass nnglacliliGbe Zalklle, als eiae Verlelznug 
dfr Arlerie, PMebitii, Neuralgie i.a. htnSgvr bei der Laacelteals 
bei dem Schiiopprr \nr;rcknmmeii sind, uud zn:ir wohl deshHib. 
weil der .-Xdcrl.ts.» so sehr oft von Meuschen «usseklit wird, 
denen die Uebung, die (ietichicklichlieit uud die uothweudigeu 
Keanlaisse abgehen. So laage aiaa die AusIMbraag des Ader- 
lassee mA den Barbierea gestMlet. die pnMOTirlen Aenrte aber 
in dpn chi.-urgischen Handgriflen withrend ihrer StndtiMizeil nicht 
gehörig eingetibl werden . so lange werdeu sich auch solche 
finden , web he Irot/ ihn-r ('ii^rschicklirhkeil, trotz deü Mangels 
aa L'ebuag and der atttbigcn Kenntnisse diese Operalioa ver- 
ricktn. Ätlchen BiVdile maa lieber rin Inslnmenl geben, waa 



Arterte verletzt wird. Denn das Verwanden der Sehne des 
biceps oder eines Nerven bringt, namentlich mit dem Schnepper, 
seilen bedenUicbe Zoflüle kecvor. Die Sebnenen siwl ibeibaap 
bei dea SdMHfifer okwIeBla^ alt M der Luceilt. mO 
die Verwaduf vid rMcher lal ki«lli(er ceadMl. 



fUr sie arbeilei. I'in keinen Schaden anznrirhten. h.iben sie 
»ich dann nur zu tiherzeugen. dass keine Arlerie uiiler der \'eue 
liegt. Da eine Verletzung am leichte.sien an der Art. brnchialiü 
Torkonnen hnna, so mass aian sich , wenn auw mit den Schnep- 
per operiren will, niehl dnbel beniblgett, dass maa die Anetie 
nicht unter (t^ r ^ one (l.'hlt. fonderu man miiss ihrp Lage nn 
einer audeni .Vn ilc iiathHeisen, Sehr oberiläthlirhe Lag«; «ler 
Aru radialis, nekhe hei hoher Theilung der Art. brachialis 
Torzukoauaen pflegt, ilssl sich deutlich Ittblen. und ist im all- 
gemeiaeB adien. Das DorduddageB eines Nerven mit diesem 
Instrumente, macht sicher nicht so leicht ZulHlle. als wenn es 
mit der Lancotle geschehen ist , weil die mit der i-edergewali 
getrieben« Fll«|« den Nerven weit scharfer trennen mass. Um 
den Schnepper zu gebrancben, bebt nna. nncbdem bmji die 
Feder aargezogen hat, die Flieie in die Hfob«, scftt sie mH 
ihrer Spitze znit ,i.if ilif Haut, hei tiefliegender \ fin' etwas 
Tester. — liei uherAacblicber etwa« leichter, um) Hriickt die 
Feder los. Am bettM ist Ca, die Vene unter einem Winkel 
ve« ib" uad zwar a« n Vbeii, dasa die Lutgenricfataag des 
Schnhles parallel mit der Ltagenadise des Armes fUlt. Bs 
gilt dies ni'oigsteus von der Veo. mediana. 

Manchmal dringt das Messer nicht tief genug ein, dann wird 
die Wunde in der Vene zu klein und giebl nicht genug Blut. 
Ilan masa dau aoch cianalmitüMler aaligMstilaaibilnnienie 
achlagen. Andre mal wird , wtan dl« Wlrfcong des iBtHnunentes 
nicht richtig hiriHljuii war, zugleich die hintere Wand der Vene 
mit darcbgeschlagen. Es ergiesst sich dann etwas Blnl in das 
Zelltavebe. was ohne Gefahr nvanalMsea. sfAter tob selbst 
NsorUrt «lfd. Gebhr catsMhi aar, «taa eiae danaler Ucfeade 



Dil' iiieiMeri Chiriiriirn , wi" z, f!. Lhfranc . Malgmijne 
Dieljenback und Andre lehren die Operation so, dass maa in 
die Veae zuerst stechen und die Wände in HenHUbeben 4er 
Laaeetla «nreitccn nll, aad «acbea so unfehlbar die Bewegung 
Dacbsaabnen. welche das Messer des Schneppers machi. Es 
i.si diese Metbode aber nicht anzurathen. Dean erstens ent- 
weicht die \ ene, wenn die Haut hart und fettlos ist, sehr leicht 
auf diese Weise, und dann ist nan auch ia CSefabr, a« tief n 
siechen und die bialer der Vene Ucgeaden Theile oder wenig, 
sienf die hlalere Waad der Teae zu rerleizen, und endlich ist 
es uichl mii «nli 'i^ r Schnelligkeit im Siechen In die Vene 

zu dringen, daün inaii dabei eine hinreichende Ueifaung macht» 
Ich halle es für besser, das Messer mit seiner Sdkneide auf 
die Haut ZH Icccttt Bad es Khnlich wirken zu lassen , wie der 
l'flugschaar la die Brde greift, nur mit dem l uterschiede, dasa 
dieser flach liegl. die Aderlasslaiu eiir »her luif der einen Schneide 
ruht und nun, halb siechend halb schneidend, laugsaai and unier 
sehr spitzem Winkel gegen dia Halt ia der Llageariehtinf 
der Vene in dieselbe einzuslaaaea. Auf diese An misslingt 
ilerAderlftss selbst dem nicht, der ihn zum ersienmale ausfhhrt. 
und iii.Hn M Ml sii lii i (iir hir.lrie Wand der Vene nicht zu 
verlei/en , dass man rtreisi über einer Arterie zur Ader lassen 
knnnle. Die Vorsclirifl von Bla*iu$ uad FräNsel(lm Ihadbach VOK 
//'ailb, J. lad Had.) scheiui dieselbe Vorschrift zu eniballCB.' 
Die IjiBMile BHUB asbr sjiitz , scharf und schmal sein. 

Wahl der Vene. 

Da der Aderiass am Halse nicht ohne Schwierigkeit uud 
wegen möglichem Eindringen von Luft in die Vea« akhl ohne 
Gefahr ist, — da ferner der Aderlass am Fusse. ireaa aichl 
Varicca troifeaadcn slad. seilen ergiebig genug gemacht werden 
*^ lun, nad es ausserdem in den meisten Fällen, wo ein Ader- 
lass aothwendi^ isi, nieiir auf die \'erininderung der Hlulniasse 
und nicht auf deu Ort des Aderlasses aukoniinl, so wird ge- 
wöhnlich der Arm vorgezogen, litfrane bat wohl am speciell- 
sten die dabei InBetradbt sa ziebendea Umaiiait berücksichtigt, 
von denen ich . um namrnllich den Auflingar akbl za UtgalUÄ 
zu machen , uur foltreude heraushebe. 

Die Vene, wekhe Uber einer deutlich fühlharea Arleiia liegt, 
vermeide maa. üie Veaea aa der Radialaeii« rcrdienea dea 
Vorzog vor deaeu an der Ulnarseile, weH biwtlel mehr NerT<>n- 
fäden uiiil iificrs die .Arleria ulnaris sehr oberllacl.lii)! liigt. 
üif vorlheilhafiesie Stelle ist die Vena mediana cephalica an 
ihrem obersten Theile ; hei starker Musculatar mehr nack 
anien. weil dann der snpinalor longas sehen bei telchter Pro- 
nalio« den Nerv, mascnlo • caianea* aad die Sehne des biceps 
bedeckt. Bei scli^achi'r Muscjlatur iiiuss ni.m J.ilicr den Arm 
etwas prontreu uud zugleich biegeu lassen. Weuu man die 
mediana cephaL aichl OAien kann, so wähle man die Fort» 
seUiag dar capbalica hoher oben, selbst an der Steile, wo sie 
zwisebea «lea delloid. nnd pector. maj. Itiufl. Man entblOsI sie 
dann durch einen l" langen SLliniU Oilvr inau nimmt die 
radial, superfic. oder eudüch die mediana media. Allein bei 
muskelscbwacben Individaea kaaB bei der üelbaag jener di« 
Art. radial, leicht vericist mrdm, aad bei dar OeAraiffdicfler 
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itt da« iflflclijtfiiijrf' \ iTwuodeii «ler Pffiveii, welche Iiiiilcr der 
Veae liefen, uns errin-iilllcli 

\\»u wähle am liebtleii «U'u liukeii Arm, «feil eruath >(>ll- 
Jmctiler O|*«raiion eher ritbi|r fcehall« werilei kaun als der 
rcekle, und weiche uur da><iii Heim die Venen des&elbeu 
fldir wenig enlwickrlt iiind , iiiii;un^.(iK lie jreii oder der Arm 
enlziiudet isl. Jf kiUiiigcr drr Ann jflii lu Iii «nnle, desto 
nehr |>ncgeu die Veueu desselbea au&gehildcl lu üein. Des 
Morgens vreim der Kranke hocIi im Helte liegt, «ind die Veneu 
Iterer, und werden nach Bewegungen voller. Durch Handbäder 
in warmem Wasser &ih«illi diellaut leicht zu «ehr an. wodurch 
die IHK Ii iinl.j v.rsicik; midcn i l.hfiitiic!. Ist schon 

früher au einer Stelle mit Erfulg zur Ader ^elaiMwo, was mau 
«n in Nari» eifcfwmi kann, «o wttkl« hum deaiclbeu Ort. 
Die Vene behkll nach 2- ßmaliveu Aderlns!>en au der»elben 
Stelle ihr Lumen unvertlMderi , uder \eri'u<(i sich doch uur un- 
bedeutend. Nur wenn an derselben («eKeml t> •"luiii da> Blut 
«eggenonmeii worden verengt aich die \'ene um die HälHe 
oder 0« mwl mehr (tMfmw}. Isl der Aderlu« S4 Slundeu 
vorher gemacht wurden, SO bnuicht man ww die ÜMlwaade 
auseinander zu zn-lien, 

Mau la»ge deu Kranken wo inüglich bei der Ojier.iiioii >ii/fii. 
atreich« das Blut in der Vene von oben nach abwärts, lege um 
4ie Milte des Obenmes dae Binde ao aa, daia man aie mil 
Blaeni Zuge losea und nbnebmen kann, also nur mit Einer 
Schleife, wobei mau das andre Eude der Kinde doppelt durch- 
steckt, — las&e die llaud, falls die Veni-n nicht gut auschwelleu, 
>orher etwas hHugen. fiberzengc sieb von der Lage der Arterie 
inid m der Sehne des M. Mceps, und vermeide wo aiimlich 
dir«e Stellen. Man Ia«se rl^n Arm slrnkeii , was ich der Iriditen 
Biegung, welche Lixfiduc iiuriilii. vur/ii-lic . — hlt llc Mcli so, 
da»s raao sich .'^elbst das Licht nicht nimmt . fixlre die \ ene. 
fadem man mii den Fiagera der linken Hand von hinten her 
deu Aim nmfasst. und ftikre um die Operatiou so an. wie 
oben incrRfben wurde 'Tafel 4. Fig. V.). 

Ucr Aderla«s am Hal.s<' soll liri deu daselbst vorzuuehmeiiden 
Ojperationeu abgehandeli werdeu. 

An der wtera Extremität bekommt mu leUea viel Biui. 
imiD nicht nlUlip Varices vorhanden sind. Wenn man an der 
nii!it kraiikfiiifi ;i i: vjridrhntcn N ena saphena major Blut lassen 
Wil, )k0 le^e man vorher eine Biude um die Wade, um den 
Blnllauf zugleich in dieser so wie in der V. saphena parva za 
iMimBMl. Jene Vene ist aber sehr dickwandig und bat ein 
TerttÜliissmNitlfc eehr enges Lumen. Sie giebi daher tdir 
gewuhnTKli \*<'n\g Blut, und mau niuss daher das Bluten 
durch ciu wariue» Fussbad unterhalten. Auf diese Weise ver- 
UeM MM aber alles Unheil Uber die Menge des abgi'la.s.si>uen 
Bialoa. dte aehr wcalg Biat das Wasser Khon «ehr nik Ikrbt, 
fwdirck aich ier weniger erliihren Ant ofl von dem Wnudartl 
IKaschea l&sst. Man wählt gewrihnlicl; ilirS;i !le, welche einige 
Zolle über dem KaOcbel lie;;!. Leiilu iudess slHbei der 
M. saphenus magn. verletzt, dessen Lage selti'n duril. dii Haut 

Uadardi gewui heatimmt werden kann, nad «eicker bald auf 
der Teae. bald Mater, ball vor derselben liegt. Aodi bricht 

die Spitze der Laurette leicht dadurch ah . dass mau durch 
beide Veneuwande bis in die Knochenhaut dringt. Bei dem 
Sdaepper ist diese Gefahr noch grosser. Ich habe einmal ge. 
•eben, dass die Spitze des Schneppers abbrach und in dem 
]»erio8teum stecken blieb. Das abgebrochene StBrk war »o klein. 
(ias.H CS iui.hl enlfernl »prilcii k'Minl'' , lirm Lle jedoch keine 
Zufalle hervor. Wenn uiau die Vena saphena parva ülTnett will, 
M kaan man sehr leicht den Nerv, conmnle. verletzea, der 
dkhl Mbea der Veoe oder aif ihr liegt. 



CiAwlorillMila« «Bd rakter bei dem Adertasse. 

Die Vene m i nl luciii ceiroflen: 
Dies begegnet Anlkugeru sebroti, weil sie. aus Besorgniss, 
die Arterie zu verletzen, nidiltief genug atcchru. — oder weil 
die Vene dem Messer entweicht, was namentlich bei in.H};ern 
Menschen mit fester Hanl vorzukommen pflegt. .Man mu»s dann 
sogleicii mit der linken Hand (iie Hautwunde au^einanderifirheu. 
.so dass niHu die Veue ileuilicb sieht, ehe sie durch das bervor- 
i|uellende Blut verdeckt wird, md die Vene selbst aaf die m- 
gegelieue Weise aastecheii. 

Die OeffnuDg In der X'eiie ist zu klein; 

Auch dies begegnet Anläagern aus dem augeiuhricu («runde, 
und besonders dann, wenn sie mil einer an schmalen Laucellc 
und unter rechtem Winkel einstechen. .Man erkennt diesen 
Cmslaud an dem sehr c gen Strahle, welcher her.uiss|iritzt, 
»» i.'n i ml ilie Vene unlei ljalii il. r Üellrnjus angetchwolleu bleibt. 
.Mau muKs dann »ogleich noch einmal mil der Lancetie bis in 
die Veae hineingehen, und im lleraissiekeN der l.juicelte dl« 
Wunde erweitern. Bei einer kleiuen Vene inoss die Wtado der- 
selben überhaupt gNisser gemacht werden. 

Die Wunde in der Vene isl grosser als die iu der 
Uatlt, — oder es i' n I s|i r ech r n .sich die WondOH der 

Veue u n d d er Haut n 1 cli t. 

In beiden Fullen ergicist sich sogleich Ulm iu das Zell- 
gewebe und treibt datselhe als eine Geschwulst zugleich mit 
der Haut in die Hohe. Man muss dann sogleich die Uautwunde 
erweile» oder beide Wunden ia Ciommuuiealiea bringen, sonst 
hflrt das Blul bald ^Itiizlicii .mf ?ii fliessen oder der Strahl 
bleibt neuigstfus s,ehr dun«, die \ eiie ahei Htid später schwer 
zu fiuden, wenn sie nach und nach vuu dem auslreleuden Blute 
bedeckt wird. Findel man die Üeffnung nidu sogleich, so thut 
man am beslen die Vene «■ einer mdertt Stelle n Ofken. 

\<aurhnml bildet sich spüler aa der Stelle d«« Gxlmvaaatc« 

ein .\bscess aus. 

Wenn die hinlere Wand der Vene gleichzeitig angestochen 
wird, so hat dist gewöhnlich keine Folgen weiler. ab dm 
etwas Blut in das Zellgewebe tritt. 

Verleliaag einer Arterie. 

\ on allen hier augeRlhrlen Zutälleu i&t dies der unai^e- 
nekusie. Ha geschieht meisleus an der Art. brachial, und ver« 
Mth sich durch ein rasches uad gewalliges, manchmal raekweioea 

llerausspringen eines lirlli ;then .Sirable.s. Da da; N oiipnblut, 
wenn es durch ein Feliklüni|jclieu iu mehrere Sirrtbleu gellielll und 
dadurch dem Sauerstoff der Luft mehr Berlihrungspunkte giebl, 
auch hellrotb an werde« plegt, and wenn die aagaalocheiie Veae 
auf der pnlsirenden Arterie Hegt, der Strahl abntzwidae hoher 
und ni' ilri^cr licr iiisspringeii kann, so muss üus die Einwirkung 
der Compresslou ober- oder unterhalb der Wunde Genissheil 
geben, ob eine Arierie verletzt sei. Vor allem hüte der Wund- 
artt aich , sich erschrockem an leigca. Maa mnaa alles ihuu, ma 
man kau, um eine prima inlenll» der Arterieawwde n cflaigea. 
Ks geschieht dies am besten dadurch, ilass 111,111 durch eine 
kräftige Compressiun das fernere Ausflie«t>eu vuu Blul aus der 
Arterie verhindert. Dass dies glücken kann, beweisen meiuM* 
Miitheilnngca. Di^l»»ioek giebl folgeade« Vertakrea dafür tmx 
Wahrend nsaa die Arterie oberikalb und die Veae «nterhaTb der 
Wunde zusammendriji ki n cnM iien' man die IhiuiMumle, 

ziehe dauu die Wundr^nder durch lletipflasler fest zusamuien, 
lege einen Charpiebauscb . der iu Eiweiss getaucht ist. auf die 
Wnade und darilMr eiue Flaaellbinde, wel^ gleichiaUa mi% 
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Biwcits durihiiankt h\, AntlRueriide üoiii|)reMioD auf die 
Arloie oberhalb drr Wiiude ist oarh ihn Mhftdlicfe. UMfinme 
imefeH giehi iiacliKlPhende Rpgrin : 

Man bringe eiu Stiirk ^ckaatps l'a|iier in «lie Wnide, ila- 
rUlirr Itinwrg gra(li;iri^' Ci rKiircssen , wil!,.' liiiiu tiiil fiiicr 
stark angrzogpiieii Kirulf hplesiigl. FiiigiT und \orderarin 
werdru mit Krrisbiuden umgebro. Bei etwa neu eiiiiretcndrr 
BilUung auM eine «Ulrkere c;oiipr«stion augeUM, mmi neau 
•ie ncM verlrafcen wird, ilie Arterie nnterbunän vw^flii. E« 
in for allen Dingen dalUr zu warnt n , die CoMginnlOB nicht 
■•fleirh anfangs tu stark auszurultreu. weil «ie Mnut gewObu- 
Itth nicht veriragru wird. Dar dMch die VerleUmg der Arterie 
Cfidueckle Wudanl ttl nw «y geneigt duu. 

Verlelsang <lrr Seiine des M. bicri'g «der ikrer 

fasciogeu Ausbreitung. 

Di«ie Verletzung mag oft enMiehra. namentlick keim Ader- 

lus iiit dem Schnepper, ohne {;r'r;iil(< liblr Ziinille hcivorzu- ' 
IfiBgen. Manchmal abrr bildet sWU in Fulge der dadiirrh 
tHiMekeadcn B«Wiiiduiig eine Coutractur des Vord<<rarmeg. 
fmat vehbtnn Blutigid, kalit Uatchluge und nach UmlAnden 
Bteimner anwenden mnit. VetaaeklAssigt man diee. n kan 
die Conirarlur m» I filr.iin; ! »erden, dllW «WD «plUer dl« (flll- 
cutane Teuotomi«' un^i-iuli'u miiss. 

Vcrielzung ein es Xcrven. 

Beinahe parallel mit der Veua cephalica hlai\ eiu Ast des 
N. mtliculo ruiaueus. mit der V. basilica ein A«( des N. cutaums 
medial. Beide Nerven kOiinen sieh mit der Vena mediana 
kreuzen. Bei magern Menschen kann mau diene Xerren manch- 
wnl iliirch dir Maul hiiidurrh sehen und rulilcii und dann 
vermeiden; bei feiten aber nickt. .Man verletict den Nervcu 
leichler. neu man den Schaitt {tanllel nil der iJlngenacbsc 
der Veaa mediana führt. Man erkennt die Verwundung des 
Kerken an den aui:enbli<'klirh enistoheiide» liefiigen Schmerzen, 
welche 8ich gi wohiilii Ii biild \crli( ;i'ii, und si lu ii ciiu' Neiiralcic 
kinicriauen. .Man wendet dagegen LniftciilHge von Bleiwasser 
aa aad wird woki kaum Je t« eiaer lotalea ParcbtckMldaig 
in Nemn genniagea Min. 

Za grofie FeltbaiL 

Manchmal licfteti heim weiblichen Geschlcchlc die ^rlisscreu 
Veucu so lief ni dem Kell|»<tl'>Ur \crborgen, das» man sie weder 
sehen, noch deutlich fühlen kann. Man darf dann nie ■uf« 
Gcradewokl in die Uanl Hecken. Bisweilen kann atan die 
Vene, wenn aichl ediea, ra d«ek fliUen, — daan wftihre 
man jiriicarirenH und inarhe erst einen Schnitt in dio Unit und 
den (iHuniculu«, bi» man auf die Vene «tüsst. Ja man kaiio 
auck l>ei nicht sehr schnierzensscheneu Krauken, selbst wo man 
die Vene gar aickt (iihten kana. da wo nan die V. awdiana zu 
IndflB kvlf^. la die Bant iJlBgennchnitt nHuten ond lang- 
•aai iicfer dringen, bis man mrf die f.urin knmmt. 

Bbe man dazu schreitet, wird iudess immer rathitam sein, 
■ack aadem Stellea des KOrpere sick umzusehen , ob sich etwa 
«in Varii an der aalen BxireaüNU kefiadcl, oder die Veaa 
JagibifU recht deallich Toriiegt Biswenen ragen die Veaan 
in der Nahe der Hand sich;li( Ii liervcT Die Blutung aus ihnen 
anterttülzt man dnrch ein warmes liandbad, vertiert aker freiiicb 
«km dadmeh daa MaaiMlab ftr fie Ibaga de« gdaamca 
Blute*. 

In anaeerstea Falle sckreilci rnaa znr Ocünuag der Art. 
icfltfotalia oder danalii pedia. 



Aufhören des Blntstromes wuiirciid des Aderlasses. 

OD werdea dia KimidteB ohnmäcliii):. Iiesonders wenn das 
Blul rasch anssIrBnil, and sie während der Opcralion silzcn. 
Auch können maaeke Menschen den Anblick des Blutes uiter- 
baupi. manche wenigstens den ikres «igeaea nkkt Teftragcii, 
ohne ohnmächtig za werden. 

Dagegen wendet aran eine horizontale Lage, das Besprengen 
Uli) k.'^llcm \Vasi.ser. das Athmen von rrisrhcr Luft bei i;cijnnpiem 
Fenster unter tiefen Albemzügen au. Auch grosse Aengstlicbkeil 
ist manchmal die Ursache, dass der Blutlauf stockt. Die ebctt 
angegebenen Mittel, eo wie das Binwickela der andern Esirt. 
milftt. nm deren Veaea zniamaieazupresseB . sind dann zo 
empfehlen. 

Manchmal lliessi der Blutstrom dadurch scbwUcber. dass die 
Aderlassbinde za fnl liegt, nad die Arterie zasammeadrlekt. 
Sie mnss dann ertl ganz gekM nnd daaa wiedeni», aber etwa» 
loser, aneelegt werden. Wenn die Venen wegen ihrer Klefn- 

hcit wenig .Slui siImmj, .so musü man die Haad herabhängen, 
sie nach l iiisuiuiicii in w.irmes Wasser stecken lassen, und die 
\'eneu vo i unleii her nach der Wunde hin sanft streichen. Bl 
ist bekannt, daii die Bewegung der .Muskeln das Hinten aus 
der Vene befilrdfrt, daher lksst man gewöhnlich deu Kranken 
einen Steck in der flaad halten nnd herendrehen. 

Zu tangei Blnlen. Verband. Naebhilinng. 

lageübiere veigcMen annckmal, wenn sie den Aderlass 
beenden woBeii, die AdeHassbiude zn lOsen. Ehe dies aber 

nicht pr-i hirlii , li'lfi ii;U;(t:i j il i- .Si liliesscn der Wunde uiiht». 
Auch zu enge Aernicl kuum ii ilen RUckllnss des Vencnblntez 
hemmen . und dadanh die Stillung des KlulstroBMa erschweren. 

Bei einer gmuenVeae nnd wtitcn Uelfnung kann der ScUaM 
der Wvade ancb biswellen Srkwferigkeiien machen. 

Wenn ^illc (ürsc riiisliiiidf lirriirV^ii lit/;ri sind, coniprimirt 
man die verHutideie V'cne unterhalb der Wunde, reinigt letztere 
mit einem von Eiter ganz freien Schwämme , drückt die Hant- 
runder gegeneiaaader, nntcrslflizt diesen Druck durch eine 
Charpiekugel , welche aiaa an dem halbgebogeuea Arme durch 
lange kreuzwcis ji iogte fleflpflaMiM>;n ifcn befestigt, und schützt 
diese Apparate dnrch eine kleine Cowiiression nnd eineSAlrnige 
nicht zu fe»t angelegir Binde. 

War die Wunde in der Vene klein, so kann der Vrrhaud 
nach 24 Stunden, war sie gross, nach 48 Stunden «bgcnnnimcn 
werden. 

Nachblutung erfolgt in der Kegel nur bei einer grossen 
Venenwunde, hei grosser Unruhe des Kraaken eder bei eagen 
Ohertraela. In dlcacni Falle aiaii der Verhaad enenert werden. 

ZiMilllc nach dem Aderlass. 

KatzUndung und Eiterung der Venen oder des Zellgewebe* 
eaialelen In der Regel nur, wem MidieO|Mntivn ult ctoem 

unreinen Instrumente ausgeführt hat, eder aicfc der Kiuke in 

einer eitrigen Almuspbitrc befindet. 



Hl, Jtas OeffttH ttiur ftu», am tlSui^ttkm In 4i(wik« 

Die laftifion und Tr»n»ft«sion. 

Unter Transrusiou \erslehi man das tiiusprilzeu von Blul, — 
unter Infusion das von andern Flüssigkeiten in die Venen. Vea 
den verschiedenen Vcrancken, HcilmiUel auf diesem Wege un- 
mittelbar in daa Blul in bringen, dOifle acch an Brstea dai 
Biaipritzcn ven BrechwciaslclaanllaMngen in dea FlUen. wo 
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TOD rinpin prrrjfU'u Krlircilicti dif Heilung des Lehens ahliiingeii 
mi das Mittel uirhl in i\eu Map-ii gelirarlit werden kiuiii. eine 
TUfMchlige Aiiw«wluDK finden (Tart. stib. Gr.g— vj. in aq. ilcstill. 
Sfi—^.) U«b«r die Nllzlichkcit der TnNfiiaioB bei Gcfiibr 
fOn Tod durch VerMulune, DatUrlirh nur mit Meiiüchenblule, 
Mcf^ei unziteirelhafic Beoliachiuii^en vur. An der HeilsKinkeil 
denellien bei andern Kranklieiieii niuss man vorläufig' m^i Ii 
nrdfela. Wir übergehen deshalb die >|>ecicllereu Betrachtungen 
dfcer die Ton den Aatoren deilmlb angegebeBtn ladicationen, 
dir in UUi^r'i-. NorlrelTlicher \kiur(tlp zusainnienKeslellt sind, 
und hogi'hrHiikrii tin-^ auf die Angalie der Teclinik, indem wir 
Ae von liirl]'fn'jii<h em|irolilenpn Kefdu, der sich speciell mit 
dicMfli (iiegeB«lattdi' betchäAigl hat, wiederboiea. Die Uaud- 
griffe fUr die Infusion sind mil denen lUr die Trantl^ai«» im 
\Vesrnlli< licii i;!n rf iii»lirni)if iid M.ui withll dazu rinn gr'isscrc 
Annveiip Dit Krankt- »il/i mIi- Ixini Adrrlass. Ks wird eiue 
AderlastliMiilo an^elef^. riue Falle in der llaul ßelxidel. liiese 
duFcbKbuiltea, bis die Vene -'Z^— 1 " weit Trei liegt. Das Zrll- 
fewebe, von welcbcm sie «iwi tMeh bedeciit isl. wird zuriidc- 
prl^iarin, Im ol)orii iiti<l untern >Vuii(lwinkrl zieht man einen 
dnkcu wewii listen ^ieldeueu Faden hinter dem (mIhs!. durch, 
knujirt sriiie Luden aber aictl, sondern lässi sie von einem 
AMisteatea «Inas bebon, um so dM ia diesen Zwischenratime 
«nihalteae Blit Rbzus|ierreg. 

Man marht nun nni iK r I nii i einen Riuslicli nath der 
Länge der Vene und c-rMciicri ili'u»ell>eii. Wahrend das iilui 
■uflieflil, fuhrt man Kogleirh eine ('>aniile ' " lief In die Vene, 
welche nini Lumen deraeiben luusl, natürlich in der Richtung 
mdi dem Henen zu. Diese R6hre isl i'," lani;. leiclil ge- 
tragen . und olien mil 2 Rinken zum Fe^^lhalii'u vi-rsehci/. 

Kin AsRi.sleiil hat indess <lie einzu.s])rilzendt' rr»arnile t'lu.ssif;- 
keit in die Sjiriize aulgesugen und diese g.inz vollkoininen ;;e- 
ftlll. Man riobtrl die iipilze der S|)riUe nach oben nad drückt 
die Fllsaigkeii vor. nm die etwa vorhandenen Lnftlilasen ans- 
zutreiben. Dann nähert man die S| ril;;!- >l«'r ('»nii^«- und lullt 
sie ganz luil der Flüs^igkeii, ohne die Sjinize nui der (ianüle 
SB varMikitn. 

WciHi Bu die €ana)e bis znii Ueberiliessen augefliill ist. 
■0 ttedtl mal die Sfiritzc in die f'anitie. der obere Kaden wird 

ers< hlalTt. nnd der Inhalt der S|iritze lani^sani xirwilils pelriphen. 
Mitunter wird iunrp'halirn, sn dass man zu 2 Uuzeu Flus«igkcit 
5 Minuten Zeil \erhrau( hi. Während des KiniptiUcw wenlen 
die VoMMWUide an die liaaOle angedrückt. 

Mau nimmt nun die noch zum Theit angerülltc Spritze heraus, 
indem mau die Vene |i:>ili;iU, reinigt die Wunde, zieht die Fiiden 
hebutsaai heraus, schliesst die Wunde sorglallig durch Hcli- 
pflaalor, and legt eine Conipresse und Binde darüber, and lAsst 
den Arn mehrer« Tag» a«kr rabig halten und in einer Olficier- 
schurpe tragen. Ifach einigen Tagen pflegt die Wunde ge- 
ichlosspii /II ^''iti, 

W III tiiau nH( h I mlrr 2 Tagen die Operation wiederholen, 
so kann man dieselbe Wunde benoUen , die man , siemit Warnen 
Waaaer benelaond« vanichtig aoseinanderzieht. Im Übrigen 
vnflthrt man dwn so. Soli eine Einspritzung an dritten Tage 
wiederhall wordm. M MUl Baii dnza oine Vom 4m noderu 
Arnes- 
Alle andern Methoden sind zun Theil zu complicirt und 
«roMlgor lieber oder selbst suwedtnUsig. Bei der EinspriUung 
vOi BInt wird genau eben so verfahren ; aber besonders darauf 
getclu-ii, ii<is> Jii' i;ui CTWiirniir S|irii/i' iiichi vollsiiindig entleert 
werde, danit kein Coagulum m die \ «ne übergebe. 



Algnifine Operaliutirn .m dfn iiltriru. 

Oio Onlerbindimg. 
Man ▼ersieht watet irnterfaindung das l'mgi^ien einer Arterie 

niM riiicni F.idcn . und d.is Zus.imm'-nilriM-ken j'Mier Mb lich 
ihn- \N .Hille lipnilirrn \ iTUiillelsl Zum iinürcu die.ses. 

.Mau nininU ilip.>e Operation vor. um entweder den Bluttanf 
in der Arterie zu hemmen , oder un das Aaafliessen des Bliloa 
aas derselben unmöglich zu machen. Zu ersteren Zwecke wnn 

man die Arlerie liesoiuler.s freileeca , das li tzti're niiurnl man 
an einer ichuu \orwundeten oder '^Atu. zrrsi huiiienpu .\rieric 
vor. Wenn man dabei die Arlerie nllein mit Verniridung der 
ungehendca Weicktbeile in de« Faden fasst, so nennt man dies 
die ftolirie ITnierbindmg nnd nit dieser wollen wir an« lu- 
nai'li'it l emliUfligeu. Die llandf^ritTe lür diese im übrigen ein- 
Idilir Ojjeraiiun inlissen gm einoeUht werden; denn es hüngt 
uanieiitlich hei Anipulatinuen von der Ge«rhwindigkeit und 
Sicherheit, womit dieseiiie fescbiebl. oiciil seliea der endlich* 
Ausgang der 0|ieraiioB ab. Man sieht oft. nanealHrh wena 
liii nirht seltiiriRrr Ciimpressio» iider ungp^«(khnlich starker 
Kliitung, oder bereits sehr geschviitchlcn Kranken ein rasches 
Schliesscu derGeMsse erforderlich ist. den ficbülfeu, welthem 
die Unlerbludnag anvertraut isl, durch la grasco Hast und Un- 
sicherheit in den Handgriflen FeUor begehen, iba «ich dtaa 
vrrMirri n und dadurch die gchSrigc VmchilessHg der GeÜlato 

sehr verzögern. 

Ontarseboidnag dar Arloria ««■ dar Vom b«i dar Laieh« «nd b«i 

|VM''(rrilsscrn ArlrricM. «ic die .\. frrimr.ili-. Cirolis. hrai liial. 
u. a, kauu man ausser ihrer hestimmien Lage auch daran sehr 
lei(ht erkennen, ilass sie o Ifen stehen und «reis>ere nnd dicken 
Wände iiabeo , dag^ea die Venen gewilhalidi z«taaim«ig«faUea 
sind, dünnere Wunde und eine blRulirhe Farbe zeigen. Fem er 
sind die .\rterien hei der Leiche meisti>u> Muileer. die Venen 
gewtibniich niil Blul izeriilll. Bei den kleinem \ t-iieii tiiiden diese 
rntersciieidnngszeiehen Jedoch manche Kinschrunknngen . dena 
die kleinem Veoeu «trbea auch b« der Leiche «ITett and schea ver- 
häitaissniassig dickwandiger aus nnd sind es ancb. IM« kleineva 
Arterien aber sind .>ehr oft mil lüni ijr!! II: iiiuiieullleh bei 
Choleraleicben und bei iulrheu, die an llindeinng der C.ircu- 
lation durch die Lungen gestorben sind Kei sehr blutleeren 
Leichen sind die kleinem Veaea of\ binilecr. Nanenllidi wird 
die Vena saphena nagna sehr «Xt fUr eine Arterie angesriicn. 
und mit der Art. lib. antira verweihsell. Jene aber ist ■■peciell 
daran kenuilicb, dass sie ausserhalb der fascia und auf der 
tibia liegt . — die Artori« beiadcl ridi «n Snsicra Rande dea 
M. tib antic. und liegt unterhalb der fascia. 

Die Übrigen kleinem (>enis.«e kennt man daran, dass die 
Arterie an allen zwrikunrhiseu (•liedirn iiHnier zwi'ichen zwei 
Venen sich befindet, — dasselbe gilt auch von der niamm. oder 
flniofal.. w«na zwei Veiea Toritaadca sind. Ist nur BinoTrao 
da, 80 liegt jene Arterie jederzeit narh aiisiien Bei lebenden 
.Menschen entdeckt mau die Arterie sngleich an dem scharf 
spritzenden und zischenden Strahl und an der hellen Rfilhe des 
Binica. Der Sirahl könnt bei voHef Kraft des Herzstossea 
nicht absatzweiie aaa der Arterie . wie gewVkaNcb gelehrt wird, 
sondern in einem ununtc-rhrnrheiien Strahl . weil die Druckkraft 
des Herzens und die Elaslliitid der Arterie sich gegenseitig in 
ihrer Wirkung ablOsen . so wie bei der Feuerspritze der Stoss 
der Menschen und des Windkeuel«; aar weaa der Uerulos* 
aafllagt achwach » woriaa. tot der SliaU aliwochaolad hadh 
Bwl alodiif iid aiR den Palaa «achaotod. BtoMl aia* Aitailt 
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sidil mehr, so kann uaa «e, wean oia Stück von ikr freilieft, 
vi« iMa^t ^ grSiaeni md boi LappnwnadeB , «Mirrli vra 

der Vene unliTSfheitleB , rfuss sir sich abwcchsrlnd streckt und 
kriimmt, oder wodd sie nur au ihrer DurchschuiiUslelle zu «eben 
i»t, an dem wcii>srölhlicht*ti Bluiiiiropfc, der wie ein NoKelkopf 
aiu der Arterie heivorraft. Sollte bui deuoch zweifelm, lo 
himickt nm aar dm Bhupfrapf all den filier «««nechMieD. 
wo das hfllroih berausBiiritzpnrle Ulm alh'u Zweifel iHsl. 

B(-> btuli'iidi-u Aricricu luu&s inao ^icLi nulil aul daüTouruiqaet 
oder die ('onipresülon verlasse!, lOdderD sie uur als Nothbedarf 
beiracblc«, uad «o e* iamer aaalbbrli«r die Arlerie «n der 
Terwudcten Stelle ntetModea; wea« aber dae Aoftaden der 
Artfric aus anainiiiischen oder auilern Cirlluden uiclil ausHlhrbar 
ist, die Uauptürlehe dem Uerzeu DiLber aufsucheo und niil 

dem Fiadm ichlieaMii. 

Fehler, welche heim UnterhiadM ▼orkoamaa keuen. 

1) Beim ^rhiicMen des Fadens wird die Pieceltc oder der 
Arleiieohaken inii eiogebsndco . und beiBBittenca deshatm- 
mala« die Upiar nil abgeiireiß. 

2) Der fndrn IM alcbt um «iac Arterie, lOBdera am eiae 

Vene, Nrr\Tii näer nur um Zellg-ewche pclr^'t -fforrtpii, 

3) Die heideii ThfÜ« dex uaf-Ji^cniirdciica Fadens drehen 
sich ia der Milte um clDaader heruiu , und lassen sich nun nicht 
ealwirren. Es kaaa dlea Tor Aalegea der etaleo ScUeife, oder 
avch iwlaehea der eraten oad nrcjtea SdUeila geocftahai. 

4: Das GeP.iss k.tiiii :v> kurz gcfassl get WW U idOi dass die 
t'otiTbinduiif; augcubliciilich wieder ab|[eht. 

6j bis werden Venen, Muskeln oder Nerven mit uulerbundea. 

0) Der Fadau. Bit wateham aalerboMdea «erdet soU« kAngt 
sich aa die Wende «derHlode der AMieienien . ond kain aidit 

nach genu); mjh der andern llainl crrntit werden. 

7) Der Faden wird beim Absthueideu wieder von dem Gefksso 
•bgezo^eD. 

b) Uas Gelkss eatschllipA den lastniMala vor oder bei den 

Anlegen de» Fadens. 

9, Der Kadi'u iül zu fest (;eschnUr( und achooldak Ao Arlorio 
durch, ehe das Uoagülun fest gouug ist. 

10) Der Fade« liest m loae, achHenl dio Arleiie nldt 

ToUkommen uud kann losf^lrieben werden. 

Um nun <lie»e rcbcisläodc zu \ernieideB, muss bei den Tuler- 
bindungeu am Leichname fdlgeode« Verfahren [ledaniiscli, wie das 
Esercirea, eiogeierat uad «o nOflich auch am Lebeadeo eben 
ao aoHltnihrt werden: 

Das Pasiea der 6«rftaao. 

Es kann auf dreierlei Weise ireschehen. iiUmlich Mll dea 
Fiagera, mit der Piacetle oder eadlicb dem Uaken. 

Bei Aai|HiiaiioBett wird flir das Passen ein beaonderer oobr 

Kut unlrrrirliieier nrliiiHn aijt^e-iirlli. Bei den neisleu andern 
UperaliuiK u ver. iLiitt i es itiei.sieus am bequemsten der Operateur 
lolbst. »der der ^unüefast siebende Gehulfe. 

Bei Aaiputnitonea aioss der fasseade GebBlIe wo siOglicb 
kelae andere Pandlün Bbertragea bekoianea. Er siehe so, daaa 
er iu drir Mnmenle. yin die 0|ieratiiin \nIllTr.Trht ist, rasch 
zufahren uud das (icfklss erpreiien kann, ja Itei uD\olikumroeper 
Corapression inuss er, aanienllii-h am Oberschenkel, bisweilen 
das Gelbss ergreifea, ehe die Operation vollendet Ist. 

Geschieht die Ceaiitresslon so wie sie soll, ao kau sich der 
Ibsseude GeliUire eher etwas Zeil nehnieu. 

Uer faxende Gvhülfe soll sich sdion \ar der Aniputaiiou 
in Gedanken die Wnndlllidf verstellen nnd genn« ibatiogM 



und wissen, wodie.grtissteaGcikiMliegea. damit er diesribe« 
faden Itnnn, na«b okno dnss der äonqirimont dieselben spriizen 

lasst. In manchen Fallen, nsmeniürh Imi l.a]ippnaiii|iutaiinnen 
am Unterschenkel , wenn die Arterien lu eiuer langem Ausdeh- 
nung freiließen, bluten sie nicht uad missen damoch dar 
Sicberlieit wegen anterbaaden werden. 

Gesdileht die Cioaqiresdon so nnvollkonnnen, dass dIo aor^ 

schnilteitnn Srlerii n hlulen , pd mus5 der Gehlilfe mi; uiOglicikMnr 
Geschwmdigkeii aui die blulriideu Arterien zufahren ud alo 
ergreifen 

Dna Fnaaan mit den Pingorn. 

Bei so grossen Arterien, wie lei der Art. femoralis. kann 
man sich dazu sehr passend der Finger bedienen, da man das 
GefiUs auf diese Weise am raschesten fassen und zuc;:leicb 
oompiimiren kann. Deonocb bmus a»n nnsaerdem noch dio 
IMnceite in HttHb nekmen and das GeAus damit ergreifen, 
weil man dann den Fnden bequemer umlegen kann. .\u den 
Stellen, wo sich mehrere Arierieu befinden, wie am i nler- 
scheakel, kann naa dieaelbnn, dn sie zu klein sind, selten gut 
mit den Fingern bssen, ausser wenn sie bei Lajifenwnnden in 
grdiserer Ansdebnong frei liegen. 

NVeno der (a>it]|>riment lu i [^Icichzeiligsm Bluim niehn rer 
Arterieu seine l'ßicht nicht gut ihui, oder sn emUdca druhl. so 
soll man, wahrend man das wichlicrtt Gefilss fasst, die üefTnung 
der andern luglekb mit den Fingern votatopfen , aiu mit kleinen 
Fincetten laklemnHn, nad dieselben bis zar Unterbladaag 
hängen lagseu. 

Diejenige Ader, welche am sUirksien blutet, unterbindet 
man zuerst , and blaten sio alle gleich stark , so fängt man mit 
denen nn, welche man naofst sieht, oder dio das gvUsstoLnoMB 
haben. 

d.i.s mit dem Instrumente gefassle (ierass zu xiel Blut 
ergicsücn sollte , so kann man sich ebenfalls der Fiuger bedienen 
und dasselbe zusaaimendrücken. 

lieber die swecksUiasigate Udbode an camptimliw wird b«l 
der Aaqiuiation gesprochen werden. 

Das Passen mit der Fincolto. 

Oer Passende masa odt awsi PIneetlen vorsshon aoln; in 

jeder Hand htllt er eise. Es ist zweckmlUsig, wenn die in der 
linken Hand etwas breilere Spitzen hat: beide inlissen gute 
Zahne haben , damit sie das einmal gel'a.ssle gehörig feslhaltea. 
Die Brauchen denelbea dlirlen nicht seitwirts auseinandor 
weichen. 

Am leichteslen nnd sichersten ist es . wenn mau in das Lumen 
hinein fassl. Uenn gut coniprimirl wird, so genügt dies auch, ~ 
wird aber nieht gut comprimirt, so drückt mau zugleich die 
Arterie hoher oben mit der andera i'iacette lusaamea. oder 
nad UmoHlnden mit den Fingern, dnmit nun so ingisioh dna 
l.umen schliesst. 

Wenn die Arterie klein ist, so ist es nicht immer leichl, 
oft nicht einmal inüglich . in da.<i Lumen zu fassen. Wenn man 
sie so zwiscbea die Fiacetle ainal, dsM mau beide Wündo 
der AMorlo gegen einander drtteki , so eriangt man nHsvdii^ 
zugleich den Vortheil, das'i man Hie Blnitinp sn bnpe hindert, 
bis die Unterbindung vulleudet ist; aber dieArierie entschlüpft 
aaf diese Weise leichter aus der Pincetle. Wenn man die 
Aitetio gsfiisst bat, so drangt man nüt den Fingern oder anck 
ndl der PIneetto die nmgebenden Weichtbeilo inrlek. WUirend 
des l'nlerbindetis wird die I'inceUc gegen die Arteric unter 
rechtem Winkel geslelll, damit sieht zugleich die Fincelte in 
dto LifMir fothaal «arda, 

4 
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Taf. 4. Flg. VIII. Die Arterie ist mit der Piucelte gi^sl, — 
der Faden hltoicl aus der eiacK Baad kwaiM. dl» aidf« HltDd 
ist MI Bcgrill. ihu «aCmliiiigM. 

Dn« FaKKeD mit dem Haken. 

Der von Urowpdd and vun t h. Utli abgdtitdeie Haken b*'- 
■cbreibt eines vid zb gro&s^u Bogen. 

Per UakM wm ^»»do eii»a Ualbkreii bativgra, dcueu 
R«d. i Min. avsnadlt; er mm achr cpi« «»4 rforeliasg sidit 
dicker sein, als lur geliftripcn Kestißkfil desselhou imihweadig 
hl. Sein Stiel muss feststehen oder feslgestelit werdeu könneu. 

All lickersleii wirkt er. wenn man mit demselben in das 
LwatB biseiDbukl. ond du wird da. wo di« Arterie so tief 
KBgt, dan »■ da» LmMn nidil dcmlirii idien kann, am 
leichtesten gilick«!, WM« IMIB in dtn BprilMlldeB BiBlilroin 
Uneingreifi. 

Im dn Geftn «Idil zu kleia. uad iMom naa dek (z. fl. bei 
(■lirGQBfreiBi9B}Zdi nrhmen, so veraocbe man immer vorher 
die« Mandter. fidirl die f^t^mm Arterie fort zu spritzen und 
bHngl davou fiwas; ab, die BIuIuik; im Zaume zu ImIIcm. sn 
drilckl nau. wenn der Platz es gestattit. die Arterie zugleich 
lldtor oben idl dea Plagem oder dar nacMle MMmea. 

Wenn maa die apriuende Arterie nicht mit Bestimmibeit 
entdecken kann, so fasst man oft, wenn man sich nach dem 
Blutsirom richin . dicsclhf hu ririer oilrr man ergreift 

die nebealiegendt^a Fleischbbadelcbeu , die maa dasB nit aater« 
Uadea kaaa. 

Taf. 4. Fig. IX. ist die Arterie mit dmi H;\kfn Kofissl. Es 
ist ehpii die erste Kreuzung der FUden auf dou Fingern volleudct. 
Dirse Kreuzung gefdiichl bei den Fanei aiit der Piaoette ni.r 
dieselbe NYeise. 

Die Suf> Staitz der Pitden. 

Mau nachte sieb früher die iluliuuog, dassFiiden, aus aai- 
■aUachoa Slolba gnmwbl. reaorbnl «erdea küoniev. Die 
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Erfahrung hat gezrigi, dass mau darauf iiicUl rcciiiien könne. 
Daher kann es für gleichgültig angesehen werden, ob man 
DarnuaiieB, seidene oder hnafeae Fäden uinnu. Jedeurdl» 
noM der Faden gtelebmHMig und airM zn «rark «ein . «od atu«- 

Kenia<'ht. sich iiiclii aufilrclicii. Kr himI daiior, iiiii <iii'S leulere 
l.u himierii und um rini: liessere llatiung der Sitiiei(e zu lie- 
»ükpii. \urlur gilt mit WacLs bestrichen. 

Jeder Faden sei 1 Fuss laag. Zb kurze uad zu lange Flldea 
dnti giddi bii^KUdk 

Das Heramfabron des Fadeis. 

Der, Hi'U her unu rlilnden soll, hat noch einmal so viel Fäden, 
als er zu brauchen gcdeukt, vorrälbig. lu jeden Knopllocb 
hüngt ein Faden so , dass er bei]uem gefasst werden kann. NiO 
dtirfvu 2 Faden in demselben Knopfli che «iKken, sonst mrdan 
statt Einem oft beide unversehens herausgerissen. 

Man nimnl, »ena maa aaterblBdea will, dea Faiden an dem 
einen Ende, an daaa er in der ganzen Hand liegt , und iw«r 
kommt das eine Ende zwischen dem Daumen and dem zweiten 
Finger hersor um! sielil naeli aufwUrts, — das .unicre Ende 
hangt vom kleiueu Finger her berab. Der Faden wird auf diese 
Wdso in deijeaJgen Hand gehalMn, wddM dea wedgrt sefawie- 
rigen Weg zu vollbringen hat, damit der Faden hirgeud hiingen 
bleibe, und wird, nachdem die andere Hand, den Weg welcher 
der sili>iieri;;ere war, vollendet hat, tief unter der Wuudflächo 
ganz auf dieselbe Weise gefasst, als wie ihn die audre Uaad 
bull. Maa faaal das andre Bade des Fadeas, indem awa am 
den Arm des Fassenden herunig ctit , nmt sitli m>ii der Wunde 
eutrei'iit hikll, um das taüstuiit' liibtraineni iiu luzu zirri-u. Fig.V'lll. 
.Man geht nun mit dem Faden herauf und macht eine Schlinge, 
indem man rprtwxhreud dea zweites Finger beider Hftnde didil an 
die SdiÜage briagt. am dieselbe ganz in seiner Gewalt n haben. 

Bei der l.eguug der Srhliii;;rn muss man foriwilbrend . so 
lauge die Fäden nicht zugezogen sind , die Uaud in der Höhlung 
dendben baltaa. damll ddi der Faden aidit verdreht. 



figur I. m. D«$ Stkripfen, mm der Sdmt^ taft auwi IHbidcis feMltm wird. 
6. Der Aderlaii mit dem Schnepper. 

— II. tHt Ualtung «md LoitcUagtmg des lkkrSf(Mm^fpin ndl Sitt «ad dlsrtdbMt ll«nd. 

— III» Dtt$ Impfen. 

— I¥. Dom Stnm tim Baanril$. 
~— V. Itff itlerlau tnil der Lincrltr. 

— VI. Doi Oeffut» der Fen«. um sie mcHer auszußUen und ihre Obliterttiitm bervorsuni/eH. 
YII. Infiuion wnd IWui^fWoit. 

— VIII. Daf f nterhinden. bieArin h u U d mit der Pincelte gefassl. Der Faden xtird um lieti .4mt det Fa$$miim ftfiSttt. 

— II. Die tadenendtu werden zur ScMinj/e gekrtuu. Die Arttrie itt mit dem Uakm gefaM. 

— J, Die lünscMAigtwf dersdHea «ird aoOiNAf. 

— ZI. Ihr Schlinge wird zutmmuHgtiQgnt. 

— III, Die Schlinge iH beinahe rffins 3u»tmtHenijfzi"int 

— XIU. äreiuung d$r Fäden zur getcuhntiehen SütUnije und dem gewöhnlichen KnoUn, 

— Xir. Krtusmtg dar Fäden aar AirwgimMn SARngvi 

— XV. firrnzunri tttr Fäden zum chirurgitchrn Knoteu. 

Für die meisten Fiille fteuüfi die fr'-''"^n''<-lie SH ürije i «i,r die kleinern Arlerien) und iler B:e)y()linlu he Knoii n (für die 
grügscrii Arterien). Wenn man aijer I i- ' ' ;r.l i , I , I,, i, di i SehliiiRe flirchlcl. n.-imentlich in Krmangpluni? eines r.ehiilfen, 
oder WO der Üraek nicht anzubringen ist, der die Schluige mit einem Fiager fiiirt. soscbiingt man das eine Fadenende zweimal 
dirch ud madtt aa daa cUmgitdM Sddiage TaC 4 UV. oder eiaea chlnigimftaa Kaaiea Tü. 4 XV. 
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Sollte es an «jaem hinreicbend K««cl>)(^li*en GchUlfen fehlen. 
M ainuit nan , Mcbdem mal dai Gefllu mit dem Haken gefasst 
hat, deBscIben in den Mmd, uad v«Ue«d«l mA« UaMiModMag- 

Taf. 5. FiR. I. 

iiiehler , Snli'Kjeii U. a. Wullrn . ni,iii snlli' nmh Anlegung 

der ersten Schlinge, den Kaden unterhalb derselben durch die 
Arleria »eben, und tarn etai dit fweH« ScMhii;« fuMffen. — 
Dionii »chreibt dai^e^n vor. unter der l'nterbiudan|( eiaao 
Faden durch die Arterie tu ziehen. Taf. h. Kip. |x. 

lliin.li (lirse Maassrriroln wollten die angeführten Aulorrn 
daa Abstreifen des Fadea* von dar Arteri« varkülni. E> in 
dl« aber ■wlNUf «dl wlinnbciHl. 

Nach Lausrfnce soll man beide Hndcn der venvundeUa AlWrie 
unterbinden. Taf. 5. Fig. VII., was bei grOsserea Arteri ea «nd 
n» dem Arcus |)alniarit, odar dar Art. mdlid. ladilMiia Jedn- 
falls sichrer ist. 

Bei eiiar gTHaaeni Wand» an Vardamnae S" llbar dem 
llanrlprleiikp , wobei die \it, r;ii1, (getrennt war, sah ich. nach- 
dem das dem Herzen tiltluT gelegene Wuudcudc uuiert)uu<lcu 
war, den Puls deutlich durch das «ich abwechselnd streclsemle 
aad biegeade uatera Waadende der Putaadcr, welche ein Stuck 
fraltaf . md daher der SicbcriMil mgea ebeafUb mintondM 
«aide. 

Dai Abschneiden des Fadens. 
Da die Enden nach der Knlipfung dei Knotens als fremde 
Körper wirkea, Reii berrorbriDgen und Jedeafiilla aa der Sirile, 
wo sie sich behdea , die enie Vereinlguag hindera, so acharfdel 

man pew5hnlirh den einen Faden «b, leilel das andere Ende, 
wo maglich au der tiefsten Stelle, aus der NVuiule heraus, und 
befcatigl es auswendig durch Heftpflaster. Will man das Eine 
Eade aieht abaokseidea, so kann «lan die beidaa Fiden um 
«iMader heraMdrelcB. Sind Mehrere Vnlerblndangen angelegt 
worden, so ist es rathsara, die Fitdrn verschieden zu iiezi-iclnirn. 
an bei spKterer Losstossang derselben zu wissen , welche Arterie 
sicher geschlossen sei. Maa Itaail, weaa mehrere FUden vor- 
haadea «ad , dieselben aa verscbiedeaen SielleB hemasMlea, 
•b^ch BUutHt dies als nicht rfttblieh aasieht aad aie lieber 
wm eiaaidi r drehen will. 

Da aber auch selbst dann noch . wenn alle zu Einem Faden 
vereinigt heraushangen, ein Reiz verur.-iachl wird, und namenl- 
lldt die prima ialeelio aelbat dorch einen Einzigen Faden ver- 
Uadert wird, so bat naa bdde Fhdea Ikarz abgescboitien, und 
hat sich, nm die Resorption des in der Winnie zurlirkbleibenden 
Fadenstiickes ura so eher möglich zu machen . dazu animalischer 
Stoffe bedient, als wie der Darmsaiten , des Seideawvrmdannes. 
des GeaiasBledert t. «. w. AUein die Erfahnuf bat geseigt. 
dass anf eine leifiba Kesorptioa afehl ta rechaen sei, deaa die 
l.i|r iiiirriiden bdbM lich. wenn an 'i luaiK-hinal sehr spftl. doch 
noch bisweilea darch einen Eiteruug.scaoal losgestossen. üa- 
gegea soilea metallene Ligaturen, welche mau gleichfalls versucht 
hat. eiagehcih seia (Leem.). Welcbca auch das Material der 
PKden sei, sie heilen oiehi srilea, wenn sie karz abgescbnitien 
wonitii sind, ein. und daiier halic iili <n il' n Icl/tlern Jahren 
auf fränktff Eraplehinng nach dem Heispiele von Latcreuce, 
ffUkher u. A.. beide Kaden kun abgeseballtea aad habe aUe 
Onache mit dem Erfolge zufriedea zn sein. Sehr oft heilt dann 
der Knoten vollkommen ein, manchmal wird er spater darch 
einen Fistelgang bei unbedeuleudcTtiicruiig losf,^i:sto>spri. Jcilou 
falb erreicbl maa dadarch den Vvrtbeil, dass der Fadrn der 
prima ialealle kein Biaderaias ia dea Weg legi, dass er beim 
Verbinden nicht gezerrt wird, was immer schmerzhaft ist, oder 
daat er nicht zu zeilig losgerissen wird . was Macbblulung ver- 
aalaaaaa kana. 



BT IM« IhMtaalmiw. — Artaria— Ht 



Nach Frankel ist dies Verfabrea besoaders la eaf ftblea, 
bei Wuadea im Geiicbl. bei Aapaialiaaea der Mamma, «der an 

den Extremitäten. — öfters gelingt es auch hei rnterbindtin^ m 
der Arterien in der rontlnuitäl, am seltensten bei Halswunden. 
Hat man hiDgegcn fiiirn oder mehrere Fäden heraushHngea 
laasea, so macht man hftaig die Erfabmng, dau sie aichk 
leageneeaca werdea, tralidem dass die Arterie aelt iMgcrar 
Zeit geschlossen sein muss. Es kommt dies prrw'Jtinürd ihticr, 
dass sich Granula um den Faden gelegt batien, wciclip Ihn 
frsihalieu . oder auch dass der Faden die Arterie gar nicht, wie 
es gewohnlicb zu gescbebea pllcgi , darchgcsehailtea bat. Itaaa 
mass man lilglich aa dem Faden loiftera. INaa eiafti^ ttaaOvw 
macht virle anil<-re tlc -li^iHi jrcinachtrn Vorschlüge enlbehrlich. 

Man inu&s ho iiiüglieli immer darnach trackten, die Arterie 
vor der l'nterbioduufr von den umgebenden Fleis<^portionen za 
isolirrn aad sie gaai reia in dea Fadea sa (kiaea. Wen« diea 
gegllickl iet, ee darf awa, aancnlRdi die etile SchHage, aldd 
zu fest zpziehni. Wenn aber das heftige Bluten zu grosser 
F.lle aulfonlert. ho bat man manchmal ^um Isoliren der Arterie 
uichl Zeit genug. Manchmal liegt auch die Arierie so tief Um 
Fleische, dass maa sie aicbt gehörig venideB aad isoliiea 
kasa. la dieaem Falle anus ataa die Sdleife schuld aaziebe«, 
Iheils am das Fleisch ganz durchzuschneiden. - sonst Iffst sich 
der Padea zeitiger ab. als sich das Coasuium in der Arterie 
liinreichead fest mit der Arlerienwand verbunden hat, ~ theils 
am die etwa mitgeraaalea Nenrea vOUig abMscbaeidea. well 
BOBBl siwier Nenridgiea aad aelbil kiampftalle ZiWIe eau 
8tehrn klinnen. Daa ValerUadei der Arierie ist Ihrigeaa Jedaa- 
raal schncrzbaft. 

INe Umsteehnac. 

Maa versteht daraaler die Vnlegiiaf eiaes Padeat la etalgw 

Knitcrriunp M^n i!rr Artrric, so dass die um die Arterie heraai 
ziiiikcli!.! lifKi-iidcn Wririilhcile zugleich mit der Arterie Ztt- 
sammengeschniirt werden. .Maa daff diese Methode luilo^s nie 
aaders alt daaa aaweadea. wm» maa da« blsleade Gettaa 
aichl Iselirt IhsseB , betansxiehen aad aal erbiadea kaaa , aad 
der Freiiegung der Arterie durch Einschneiden irgend ein llindeN 
niss in den Weg üteht. Es ist eine solche linslechung oImM 
bedeutendere Eingriffe nicht gut möglich, dennoch itber manch« 
mal aioht sa vermcidea. Es gsachieht a. fi. aacfc Aa^rniatlenam 
nidl aetlea. das« sich einzeiae Mvskela lief in Ihre Scheid» 
zurückziehen und nun aus Ihri r Turc foriw.Un 'ml rDihe.i Blut 
brrausniessl, ohne dasi maa das Ucla&s genau augebeii ktinnte, 
aus welchem sieb das Klüt ergiesat. 

Maa fiihrt aa'dem Bad« «iaa krnmme Nadel asben der Arteria 
ein . «0 dass der Faden einen reekte« Winkel aK ihr bilden wurde, 
iiiiil si^'^i !iif wieder aus. r.iiiri sie Mim FIrisahea ein (Taf. 6. 
Fig. ll.j und wieder aus und wiederholt die« z«m dritten Male 
(Fig. III.), wabci man meist mit der Nadel an der Stelle ana- 
sticht, wo man eiageslocben bat, — dann zieht auw den Faden 
in einer eiafachea oder chirurgiscben Scbliage za. — 

l)i> .s< hnVraaih von Di^ulmlk iel elhahar der PiaMecknac 
nachgebildet. 

AxXtxitamtih. 

Lambert empfiehlt, wenn die Arterie aar angeschailtea ist, 
fiiif N.ul.'l lUirid Ihre Wiunlrlindpr ?ii fUhren , und sie durch 
die nmschlungeuc Naih zu vereinigen. Es soll auf diese Weise 
die Heilnag der Wunde ohne Ubliteratioa der Arterie erreicht 
werden (Taf. 5. Fig. IV.). UaUoweU will diese Metbade mtt 
Erfolg angewendet babea. Bs setzt die Aaslilbrbarkeit d i aai » 
VeriUuwM. «ine hinvickende CMaae der Wnade, nn «• 

*• 
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Verlelzun;; der Aricric gcuAU Ubcrsclicn zu k^tiincn. uml ein 
•ichl zu kleine»! Lumen der ArteriP voraus. 

WcDB diese seUrnen Fülle zuianunentreffeu , so wiirilc dies 
Vetfohrea wohl änta fenetM Vcmieliei werlh lein. 

ttifkiiansky (rlHubt. das* Arlorirnwuddf ii ohne Obltirralinn 
des Lumens heilen kdHnteti. Amiif.sal l>ehau|ilel das Gegeuilieil. 

Die KhIIp, v»(i Arii-rieiiwutiili'u ohne CoinprPs.sion und L'nler- 
yndiMC hcillcD. der Puls in denselben jedoch nicht luriick- 
kehrte, wfe i« d«n voii Sdlmioii »nlthllw RÜlni tm der 
lirarhialift. radial. Dod Nluiis iprkht flir iie Richllgkeil der 
Irlzleni An>i(hl. 

KrsKttmiUal dar OaUrbiBdanif 4«r Artorio w der Stell« du 

M.in verslelil darunter die wieilerliolle rinilrcfiunp eines fJe- 
füBsen um «eine Luogruaclise. 8ie war schon deu Allen bekannt 
und in ueaerdittfs von Amtum, TMtrrg, Ftktt, Tritr. lauer 
V. A. wieder cmpfohica «orden. 

Dnrch dines Undreben wird ZHiilchsl das Lumea drr Arlrrie 
V erschlfücien ; dns AVieder.'iiiMrrlirti desselheii .ilier itadnrdi 
Aeriiindert , dass die Arierie im Herumdrefu-n \(in ilireu um- 
gebenden Weichtheileu Abgerissen wird. Dem audruui^endeu 
Blate aber wird hinreicbead Widersland geleisiel, iodem die 
beide« laaern Hftate viel eher terreisseo. als die »anem. sich 
xarUckziehen und so die \'ersililies«unj>: iu dem Lumen seihst 
am so sirlierer zu Wepe hriu^eu. Durrh den hinzü{!:elreleuen 
Entzündungsjirocess findet uuu ciue Bildung eines lilutslropfens 
nad die Vcrwachsanf desaeliwu nil den Winden de« GefiUee« suil. 

Bi sind BDH fowahl an der I^irhe ale aaeh an lebraden 
Thieren und Meii'^cheii so Versieehe damit augegtelll wur- 
den, dass man jetzt iro Stande isl, ein Unheil über deu Werth 
dieeee VerfUireBa, nad gvaaaere Aagshen za ihrer Auftthrimg 
aaazupredMii. 

Jie'ji'hi xnr Torsion. 

L. Boyer und Braujon giehl als Vorschrift an, dass mau 
die Arterie allein Tasse, und die Drehung auf ein Stück der- 
aelbea besehrlUike. Maa soll sie daher an der Spiue der 
Piacelte entweder mit 2 Pingera oder mit dem stumpfen Theile 
einer Fincelie fesihalien. Im letztern Falle niuss man dunii 
feste Schliessung der 2. i'iucetie die innere und mittlere Uaul 
der Arterie zerreissen. hierauf die Arierie etwas anilellM and 
dann drehen. Uder mau dreht uinillelhar. während man die 
in der liakcn tiand gehaltene Pineette nur müsaitr fcgisehliesst. 
so dais hier die Iciili h , li i i i^i trennlcn Ai ii' , pl< u Jizeilip aus- 
geführt werden. Bei bcldeo Verfabryngsarteu treten die iunera 
Halte in Foria eiatr Kli^ wrildi, nid die Drrfmag ladet 
eigentlich nur in der zellif;en Haut statt Oh^leirh man an- 
■ekmen nnss, dass der (gedrehte Theil der zelligen Membran. 
Helcher anfang;s mit der Arterie in Verliiudunp bleibt, spUler 
last inuaer durch üiierang zerstört , und daher die printa inleniio 
dadnrcb gebladeil werde, was aack die BHähraag beattiigt, to 

führt doch Amusiot einen Fall an, wo nach eiuer .\ni|ni";Unin 
des Oberschenkels au einem Kinde l>ei der Torsiou die |)niiid 
iltentio am 5. Tage vollkommen gelungen war. 

Was die Torsion bei verknöcherten Arterien aalaagt, so 
bdtatftet FHei», dan lie aichr Siebcffhefl gegen Btataag dar- 
biete, als die fnlerhindun«;. Wenn man nilmlicb verkii'kiiorlf 
Arterien, an deueu die Torsion ersi >or wenigen Tafjen >ur- 
genoremen worden war, untersucht, so findet mau zwar auch 
die inacre and mittlere Haut lerriaiea, aber aichl wie aacb der 
Uganv ia eiiaiM« Pimm tud kalkuMdlÖtaicBa Klappen. 
Midm die dareh dia Ditbaac xeitrecheaew SBodMAeyckaa 



waren hie und da durch die Arterien w^inde gedniugen. hatten 
sich vcliii htneise aul rnianiler Kelcjri . und enlliii ltt-n /wischen 
sich die fest hineingeschobenen zerrissenen Arterienhüule. lO 
daM dadatch eine so vollkoaiiaae Venchllrtnag n ^tgt ge- 
brarht worden war. Anas seUiKl eine mit massiger Cewall ein- 
ge.siirilzle Flli.<i.<iigkeil nicht hindurchdringen konnte. War der 
\'i'ikn<it'herung5prncess noch nicht weil forigeüchrillen . so faud 
man die atberonalOsen und erdigen i'orliooen zwischen der 
innern i^ani zerrisieBea aad der nitilern weniger verlettlaa 
.Arli-rienhaut hineingrdrangl. Aul diese Weite iUlltea iIm 
Lumen de& lid'aiiües vullltuuiineii seralopli. 

Die Ligatur hingegen mit massiger Kraft an verknUchrrlea 
Arterien der Leiche ausgeführt, bewirkt nur ein Aal^ea ihrer 
Winde ohne Zerrelesnng. — Wurde ale hingegen whr raeeh 
und krHflig angewendet, Ir.i lieii die Kiicichen|daltcd jener 
entzwei, legten xith ahernntil iilier- und aufeioauder. sondera 
bildelra eine conische liühle, dareh welche eine PMnigkeit 
leicbl hiadarcbzaireibcn war. 

Wenn nan Monate nach der aagvweadelen Torsion die 
.\r1rrie unlersurht, so kann man keinen I uir i si hi* il zwi.'irheii 
der auf diese Weise hehandelicn, iiinl der uulerluindenen Arterie 
wahrnehmen. 

KoffiAeriger ziUill 4 Methoden der ürehang auf. dcrea Tcr» 
schiedenen Werth er durch tahircicbe Veraiebe an Thieren 

festzuslelleu suchte. 

1| Die Arterie wird Min allen umgebeoden Weichtbeilea 
ealbliJst. 4~ü"' weit hervorgezogen, lad durch eine gat 
•chUessende mit binlltnglich breiler S|iitie versehene PiaeiUe 
herumgedreht, so lange bis das geliinle Bnde abreiMl. 

Die iihituiig st.iiid hri 12 Ver.sin hrn au^enltlii klich und ZU- 
verlilssig. Ua.H Arterienende hatte das .\nsehen einer kegel» 
fdrmigen Spitze, welche gewunden war und üdi hart anfühlte. 
Die «nnersle S|»ilM betiaad aas der ahgeriaunen Zellhaai. 
Die innern IfHnte bildeten gewöhnlich ebenfhIU eine spiralAlrmlge 
S['i!ie — ni.dii hiiiiil iiliei- iv.ir.'ii ;i.Ki;''n--M'n , zusaninienge. 
srhnhen und sehr gerunzelt. Manchmal iaud mau sie iu deu 
freien Raum der Arterie sarilckgewKlst and einen blinden Sadt 
bildend. 

2) Wahrend die Arterie eb4>R so, wie angegeben, gefasst 
und geilreht wird . wird sie oben imi cuiciriurfiir , w ili In' runde 
und glalle Scbeakel hat. feslgcballeu , damii die Drehungen 
sidi nickt hflher Itinanf feripifainsen. Zwischen den beiden 1^ 
celten darf kein Blntstropfen bleiben. 

Diese Methode erfordert mehr Zeit und ein grosseres Frei- 
legen der Arierie. Weun der Zwistclienrauni zwischen deu heulen 
Pincetien zu stark ist, so reiset da« untere älück vor kinrcichend 
gvsebeliener Drehnag ab and es haan Blnlang erfolgen. 

Die innern Iläutc findet man hierbei nirhl In da« Lumen 
zurückgfwälzt, nicht geschlos»eu , selten mit coni.scher spirul- 
fUrmiger Spitze, gewöhnlich nur kreisförmig gerunzelt. 

üie ist sehr von Amutm enplbbJen. and scheint di^enig» 
sa s«n, welche Gnuktim beechHebea hat üemn* efffchM «• 
fiir nnzuverllissig. 

i) lomiun uirc refoulement T\ach Amustai. Die Arterie wird 
mit der Torsionspincelle au iliictn untern Bade, und dann 
zwischen die nicht scharfen BraacheB einer meiMn Piacette 
hoher oben gefasst, aad ihre inaem Hinte dirdl HeraafMhieben 
(Irr -/•wi-iirn l'incelle n:\rh aiifwilrts gedrRugl. Daun wird die 
zweite l'incelle eulferut unil die Drehung vollendet. 

Diese Methode erfordert viel Zeit usd Mthe und ein bedeuten- 
deres Freilegen der Arierie. Sie ist indcaa In Ihrsr Wirknag sehr 
sichar. Dia ionani Bkaie TSialopran dns Lasen der Aitstia sn 
TaHtoMMa. daia dadarah aiaa AnacbwaUa^ geUldel «M. 
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Rtmak »«p« von dieser Methode : B« werden hierbei die 
fasmi Hiiuic iliiri hi|UPiM hi , iinil iliirch schiebende Bewegungen 
•iae Sirecke weit nach oben zurUckgMcliob«D. Uie äimere 
Hau UdM MuH fUtt. IM Udacn GcOUne« «diiigl di« Ms^ 
ttod« flitt nie. Sie hat keinen Eingang in die Praxis f;erandpn 
nad mII selbst von Amuuat ptm verlassen wurden seiu. 

4) Meihodo von Rciuuk. Mau fassi das GeOiss an seinem 
abseachnltitnen Bad« nil £iaer i'iocelte und eia «eaig hflher 
aber nil «iacr aadcn (beMe Kaetttfla riad dar JFWelir 
angegebenen ähnlich) in rjurrrr Rlchinng, und dreht das untere 
Ende 4 — ß mal um seine Aciise, wllhrend die obere Piocelle 
ruiii^ liegen bleibt, iiiebei werden die innern IlHule zerquetscht, 
die ftauere bleibt aaTcrielxU Wabrcad aiaa die aalere Piacetie 
Arebt. wird dt« aber« dadarcb elwaa keraili^ehobea . dabei 
al"T nur Hie lir^iserc Hanl spiralfürmig gewumlrn Die Innern, 
brrriis Mb(;oriss«neD , Häute stiil|ien aicb um und in das Lumen 
der Arterie hlatlB afli büdea i» aiaaa TaUkaaiMB Tantapfea- 
dea Pfrept 

Nach Baasberger bat eie keinca Vanaf ver jeaer, iadcai 

rOhnit Remak vob ihr dir I.rirhtiirkpit der Ausführung und hat 
ihre Sicherheit durch Versuche au Thiereu nackgewicflen. 

Nach Bambeiger erfolgt die "ilittnium ^ beiden 

kliea Metbedea ao Tellkonaica, daia aua iah ftaaier Kraft 
eiagn|irime Maai« afebi MadardtTribea fcaaa. 

Die Dühnne Iii» zum \hri'i';5Pii ilrr Arterie fortzusetzen 
ist j(>it4-tifalls sicherer, als sirii aul i-im- {;r«iri!,$c Anzahl Tortioacn 
zu bfüchrHnkea. Tkkrry halt hei kleinen Arterien 4, bdaiflt- 
lara 6, aad bei graaaea 8—10 lUr biareicbead. 

fVfele aad ntrrry tfcbrn die ente Melbede alt die «in- 
Bwhste und auch bei grössern Arterien vollkotrincii {^i^nliKond, 
•Ueu anders vor. — Hamherifer glaubt bei gnissen Arterien 
vaa der 2. mehr Sicherheit erwarten zu dürfen. 

Ich habe die craie Mclbode bei Arteriea aiter tirOMCii aül 
gitem Erfbif theili irtbal aaf^eweadet, Ibeili aawendea aelm. 
und ii.iiif '.IC in d<'n mri.sicn V'.iWrn f ir hioreichead aad ihrer 
üinfacbtii'it wr<reii iür liie vorzüglichste. 

Wean mau die Torsion «Ii dcrUgalar veifleichl. io hann 
laaa vaa ihr Folgeadci rlbaca: 

1) Maa hat dadareh dea Ve?llel1. keine LigaiurlHdea 1a der 
Wunde zu liaixn. welche manchmal bei iIit Korisi iziiiig der 
Operation binderlich sind, und leicht aus Versehen atigerissen 
wcrdea kdanen. 

2) Bei mafdadea Gehatfea iat aie fiel leichler «nanfllhrca 
ala die Vaterbiadani;. 

3) Da die Hrfnhrniit ^r/i i^l Init , ilass das utiigcdrrtitr 
Stiick der Arterie nicht jedesmal lusgestossen wird, so kann 
die prina iaieatio anf die Weise bisweilen begünstigt werden. 

4) Bei mehr versteckt iiegeadea Arteriea, «eiche laaa aiit 
dea LigaturOtden gar nicht oder nur sehr schwer erreichen 
haan. ist m.tnclimHl die Tor^lnn u'wh »irlisam. 

Trotz dieser angef ebenen V ortht-ile muss ich doch die Ligatur 
Ib allgeaeiaea Taraichaa. and glaube, dass die Tenloa aar 
die uater 1 , 2 und 4 angefebenen Fälle sa betchiVnkea aei, 
mler dem bei I angezogenen Umstände aber aar bei kleiaea 

Arterirn aiim ^crirlrl Hi-rilru dürfe. 

Kiagetihi uuzs sie aber, weil lic ataachaal zweckatHssig ist, 
dcanach «erde». 

Die Gründe, welche mich bewegen, der Ugalar iai AUge- 
neiDcn den Vorzug zu geben, sind folgende: 

1) Bei pleklier Ueliung des Haudeindt ii rrforilcrl rfurch- 
■chailUicb die richtig austefiihrle Toni«a viel mehr Zeil als 
<« DatartiodaaK. 

Maa kttui all dafilblaa JMMim S— 4 Anariaa ia 



derselben Zeit unterbinden, als man eine einlgermaassen grossere 
Arterie so oft umdreht, als Hie Sii hrriicii erheischt. 

2) Die Torsion ist viel sckmerzhaticr ais die lolerbiBdaag; 

S) 8i M dletdbe lait «laeM irelt bedealeadetea BiagrMh 
verbunden. Es muss die Arterie, ehe sie gedreht wird, voll- 
kommen isolirt werih-n. und bei der Torsion selbst wird sie 
von dem ningeheiiHpu Zellgewi'be und Weichtheilen losgerissea. 

4) Wenn aichi weit voa der zu ion]Bireadea Stelle kkiaera 
Avtcttea abfefaea, aaialncn dieicahreinea aad dadareh IVadK 
blatnng verursachen, 

5) Manchmal reisst das gefassle Stlick eher ab . als ej( ge- 
nugsam gedreht i&t, dann dauert die Blutung fort, und die 
Arterie ist aua weit achwicrifer za iaasea, da «e jetzt aaa 
elaer f rBnera Hefe heraaigeheil «erdea anna. 

6) Nicht seilen fasst man, iiamrniüch bei kleinnrn Arlrrlfn. 
statt der Arterie, andere Weichilieilc und dann bringt man eine 
Verletzung hervor, ohne die Blutung zu stillen. 

7) Uie Arterie dreht «ch, aad aaaicatlicb leicht «bbb «* 
ciae klelaere ist, madnuil wieder aof. aad daaa wm inaa 
noch nachtragliih unterbinden. 

Siilliiiij halt die Torsion bei Arterien , welche kleiner aU 1"' 
sind, ferner bei denea des Netzes , des Grkri^e.s und derBauch- 
wandaagea, seihst neaa sie grOiser wirea, Dir beseadera 
empfeblraawrnh, aaaaadlck «ril daa« das taHuaawagcdfahie 
Siutk so klcia sei, dasa ca kaaBi ala ftreaMter KOiyer «iihck 
künne. 

I'diUi in Pavia lobt das Resultat der Torsion besondere bei 
kleinen Arterien als Ubetans gttaalig. Keia ciazigcs aial ver- 
sagte sie ihre Wfrknnfr m, dati er sar Ligaiar hMie schreiten 

mlissen . wenn clriffi die .\rterie sich hiswfilcn snr;lpif ti Hrnl^r 
aufdrehte und ein zweites und selbst ein drittes mal wirdcr 
umgedreht werden musste. Bei grossem Arterien schlug die- 
selbe bisweilea fehl. i. B. bei der craralis 4 mal unter M F&lica. 
dahingegen sie hei der brachialis hnmer glückte. Bhiea na- 
gUiisliir« n KiTiiI;; bedingen vnr/iielich das \VieilertUlMrdlCa dST 
Arterien tinil die l'Iceratiou der miltlera Haut. 

(hrliun machte mehrmals die Erfahrung, dass selbst aach 
der versBchlea prima iaiealio bei Gesicblswunden, wenn die 
Torsion angewendet worden war. häufiger Eiterung erfolgte, 
al> wf'iiii ri Ci imc uhlri liiiudi n liatlr. Kr gesteht ihr nur 
dann einen absidiiii u \ otiiug xir drr l nterlttndung zu, wenn 
sich Wunden an Arterien befmden, wo durchaus keia fremder 
Kflrper taruckgelassea werden darf, wie aa der Art. cpipleic. 
Besaater. u. dgl. 

JfeUbede diw rorwon mswrendiit. 

Obgleich laan sie mit jeder Pincette verrichten kaaa. so er- 
leichtert nMB sie sich danaach sehr darch eiae sa diesem Zweche 
besonders eiugerichlele GoastraCtioB. Am zwerkmassigsien ist 

die von dem HamburgerlBslruraentenmaclipr./<(i ' 'isfd aiiKepelipiie, 
die dea Namen von FricAr führt, welche mit einem keilfürmigea 
StAieber, der sieh zwischen den Annen derselben beBadel, vcr- 
sehea ist. Sie wird mit der rechten Hand so gefasst. wie auf 
Taf. &. Fig. V. angegeben ist. Da hier aber eine gewUhnlirhe 
Pincette darge,sl''ll( i^i, <ri i>i /: iif;lric Ii angegeben , wio ni,tn mit 
der andern Hand ihre Spitzen (eMhüli, so das» sie wahrend 
dea Drebeas aicht seitwtria aaiefaaadcr weicbca hflaaen. Bei 
der znr Torsioa beseaders eingerichlelea Pincette. wo dieses 
Kixiren der Pinceltenspilzen uun'tihig ist. kann man die Hake 
Hand zur Isnliriin^ , Kl sihaliiin^'- iiiiil Zusiinun rii li nicking der 
Arterie nomittellNsr oder vermittelst einer zweiten riucetle ver- 

Die hl der mhlaa Baad gabaUeaa Fiaacita fiual hei «iacr 
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grossen Artprie am liebsICB iu das Lumeu Inueia, ncil sie so 
•i«h«rer ccTiihI wird, — b«i einer MeiMm aber Kiamt aie beide 
Waide xwitcbee steh. 

Le refottlement. 

fiinc Erinduug \oa Ammtat (l%3i;, welche darin besteht, 
daae nen die beidea laaentca Hftate der Arterie derch starkes 
Qnct<;(h(>n mit eiaer aDge2Uhulen Pincelie lerreiut und durch 
Aiilwkris&chieben ZDriickdrHnfcl. wührenH man dabei das iinlerr 
Ende der Arterie auf die in der rechten Hain; Hflialimip I'iiuciio 
«Bfrolll [ThL i. Fig. Viii ), sed so das Lumen der Arterie 
Tcrrtepl^. Bei VerradieB aa der Lekbe habe ich gehade«, 
«las.s die Hussere Hanl dabei Uewciiea mehr als wflawbeaswerth 
ist. verletzt wird. 

Jedenfalls hat diese Methode dca Ka«'hiht'il , da$s die Arierio 
dabei ia einer crifaeen AutdehaanB freigelegt werden mnss. 

Dia OaiSssdurchscliltii^Br 

ist von SüBiHg 1^ zur Hcsnuiig von Vlolung aneuiirohleu 
irordea, aber wähl hdtgtich hei grOaeera Arterien und twar 
aar nach Prailef iif dendbcn ia grtaaerer Aasdebanag au- 

man soll einen LkigeMiiail in di«' durch eine Piuicitc platt- 
gedrtckle Artwie machen und durch dieselbe das £nde der 
Artrrie steclcei. 

N u h (!i in Ktfinder selbst ist sie nur lici ilmen Arterion 
anncudliar, xreiibe grosser sind als I'", und auili nur, wenn 
sie oberflilclilich liegen. Er hat sie indes» auch bei der Art. radial, 
mit Brfoig ausgeübt, inkeiaem der von ihm bis jetitbeoitach- 
leien FMIe trat Nachblutung aderSiflniug der priaa inleulio eia. 
Ob sie bei A rm n \> rsnchi werden sei, wo mSiMnt ebeafaUs 
cupKebll. bcjiweilclu wir. 

Er will sie namentlich bei Gesichtsvruudeu, bei Verletzuu^ 
der Art. epi|iloira . ferner Überall , wo Eiterscakttogen durch die 
Unterbindung entstehen kUnnieu, M der Art. manuL inlern 
ja sie selbst bei der (lanilis , anonym und linmial aiiKcnciiiii-i 
wissen, trotsden daaa diese Arterien »ehr ticl liefen. 

■ei knnken Arterien aad wo eine rasche Scfaliesseog de:. 
Gelksses nothwendig ist, soll sie nicht (gebraucht werden. 

Oer Erfinder hat eine besondere Piucetle dazu vorgeschlafen. 
Taf. 5. X. Die Pinccttc Hpiche rinn Ii den S|iaU gesteckt ist. 
Taf. &. Xi. Uns Arterieseade ist darck den S)>ali getogea. 

■anmaaNr 4aa Mnlalr«iae» ia der Arterie aa eliNe aiaM vw- 
wimd«t«B Stall«. 

DBlerbi«diM9 In dtr ConthnOOt tmd ihn BnanmuM. 

Die liiilir.iiiiiiicn zu l im III sulehen Verfaliren sind: 

1) Um hei Auenrysmeu und Teleatifciektasiea entweder durch 
AbadiueiduBg der Bluizufahr, oder auch durch Henmung der 
drcnlation in einen beslimnten GelUsse Ooagulation des iu der 
kraakbalten Ausdehanng vorhandenen Blutes zu veranlassen. 
Zu jenem Zwecke bringt mau ilns rrirrli»uisclio IliiuUi nlss 
ZWitcbea dem Herzen und der kranken ülelle an (nach UimlerJ, 
In dar nndena Abaicht aber zwischen der kmaken Sidio mid 
4kren peripherischem Ende des Gelüsses (nach Branlnr}. 

2) l'm die Ernährung krankhafter Gebilde aulzuheben. 

i I ni Klutangen bei Operationen zo mitssigCD : so emprohlcn 
naücbc die Uoterbiaduag der Carotis vor der Buliipalioa der 
Patotis; vor der Reseedoa oder BanclealloB des Aates der 
Maudibula -— die der Art frinoral. vor dor enurlraiio femoris. 

4) Bei Bluluageu au »ulclieu iiietien. hu die uuiniltelbare 
Vatahiadung der Artoifo an der Wände ^dbst wcgoa tieCv 



Ijlge derselben, oder wegen bedeutendem lilutauslrill in das 
nndiegeade Zellgewebe mit grossen Schwierigkeiten verbunden 
ist, oder wo «ua gMssere Eiaackaille. um das Gefilss freizu- 
legen, vermelden will, wie i. B. bei compliciHen Fracltiren. 
bei gle;i li/i-il.Ki I \ i rwundung dr.s Kniegrlpiikrs. dcsst n Eiterung 
man dun.h bcblie^tüiing der Wunde noch zu vermeiden holfcn kann. 

Die am meisten angewendete Methode ist von jeher die 
Zuaekairnng der Arterie mit eiaem Fad« (Uatetbiadnng) go- 
weaea. 

Niu lulein iIhs (Jcfass freigelegt uuil isolirl wonli ii i-l . v»ird 
verniiltelsl eiaer vorn 8iumpfeu . gekhimmten und geObrtea .Nadel 
(Aaeurysmanadel; ein Fadeu um die Arterie geiHhrt, die Kadol 
bcningeiiOgen uad der Faden dann rail einer cbirargiscbea 
Sdileife and einen daranf folgrnden einfachen Knoten müssig 
fest ziisaininengrschniii'l. 

Man kann darnach beide oder auch nur Einen Faden kurt 
abschneiden ; in ersieren Falle wird man eher prina lalenthi 
erreichen ; in zweilcu Falle lasst man den einen Pftdea au einen 
Wund Winkel beraushüngen. 

\ ou ili'M vt'rstliiedenen .Nadeln, welche dazu angegeben 
worden sind, scheint mir die von tivulard und noch mehr die 
von Oisa major an swcckmuslgslea zn sein. Die coni|iUdrtM 
voa ITetss, Langet^berk und Jntobsrn u. a. vrirHen notbweadic 
wenn sich der l'mluhrung des Fadcus lu der liefen Ijige der- 
Arterie unRcwniinlKl.e .Schwierigkeiten zeigen. Bei oberflacb> 
lieber liegender Arterie ist es ieiditer. wenn man die Madel 
ohne Faden un die Arterie bringt uad den Padea erst aplUor 
hineinzieht. Nailirli( !: rlnl^^ >!.i^ Ontir vorher mit einer Steck- 
nadel vom Klutgeriuii>el (iml Zell^efn-be beireit werden. 

Die liauhK gemachle h^rlahrung vor KachblOtaBg oach dOT 
Unlerbinduug lo der üontinuiiat hat zu einer groasen Zahl von 
Voraebhtgen und Meiboden geführt, um derselben vorzubeugen, 
von denen wir nur die wjtlill;;-,iin iiir..|ipii wollen. 

Liiitif , biiih Ii. .1. lulirieu 2 Kudeii unter die Arterie, von 
ileiuii der obere ohne zu.sammeagek!ili|>n zu werden, liegen 
bleibt, um aU Nuibschliage (li<;ature d*alle«lej bei etwa ein- 
tretender HIninng sogleich zugezogea werden zu können. (Siebe 
Ta). r, Pi^ \1I , 

Indens mwii «ladurcli die Arterie m weil (rei|;elegt, von 
ihrem Zellgewebe getrennt und dem Einfluüse der Eiterung ta 
sehr preisgegeben werden. Auch eitern jene Molhachlingen. 
irol« den, daaa sie akhi zu^eknUpn werden, nnuchuMi durch 
das GefiUs hiudurcb. 

Eine grossere iiichetheii «cheint die Methode zu geben, 
welche schon von AMut angewendet, später aber von Abemttky, 
Mamwir n. a. enpfohlen und nonorilcb uaMieatlich voa SidiUot 
aehr hervorgehoben nad mit hinreichenden GrOnden unterstfltzt 
worden ist, uilmlich, die \rierie an zwei 4 .')'" wn einniiii r 
eotfernleu Stellen zu unterbinden , und sie iu der Milte zwisdiea 
den beiden Ligaturen dnrchaasehneidea. Zwar bbis die Arterie 
za deai Zwacke ia einer grössern Ausdehnung frei^elr^irt werden, 
aber die Gelibr der Nachblutung scheint dadunli sehr ver- 
ringert, wie neuerlich lind. Günlhrr durch Vergleiche mit den 
aadern Meiboden nachgewieseu hat (Taf. b. Fig. Xlil.> 

Ist dem von itmuasl aagegebeaea RoToulenenl wird in 
Gauen eben so verfahren, wie bei der verWBndetrii Arterie 
angegeben i^t, nur mit dem l'nteischiede, das« hier mit der 
ohersien l'incette die Arterie festgehalten, zuj;i Zui utktichiebeii 
aber der beiden iaaera Hüule die nniersle benuUl wird, und 
so wie dort die iaaem Hute nach auraftrta, ao hier meb ab- 
wärts ge.scl,ohen •Hprden. um sn ein lliuHerni.-s (iii tl\^ .in- 
dringende Ulul hervurzurnlen. Der Versuch an Hunden gl(4ckie; 
wihreid dar an dacm mil AnoiiraaMB behallelan Monschea 
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MMgtflÜute VtrsMh nicht iu gevtaKhu Resultal erpU». Die 
Arterie «an Jedeafiint ibbei ni «eil bknselt«! %wi M Mhr 

von ihrem umj^cliontlcn Zellgewebe Retroniis wprrlpn, und wo 
die Zellhau» sicli Dicht wie bei der verwundcieu uuti zerschniUe- 
■en Arterie zurückziehen kann, so i»l zu befürchlen . das» sie 
M dUna «cnle uid leichlMmitaen durfte. Oia Pinccue, «ekiie 
die iBnen Oui« tiirlicUt«B||;t, darf Mm Zlhne lake«, eie 
wird abweehNliid in vencUfduim Wiikda gepn die Arterie 

gejtrlll. 

Taf. 5. Flg. XIV. 
«) Die otoe FiMelle, welche die Arterie iiaverrllclit fetiliiüi. 
b) Die «Kicre, wMkt nent didM anter jener ftoireeettl irird. 

und dann bei 

ihre Stellung gegen die Arterie äuderud. berabgezegea wird. 

Teava***« Ucatur nocA Jimts, 

Jone* eebloff aua VeraRcbea aa Thierea, dais dnreh ncbrere 

krfisf'irniiE:^ miil stark ziisnmnienpiesc'hrilir'r I iji'iluren. welche 
atau siiglrich wieder eatleruc, sthoii Vcrw.n hsuiig' der Arterien 
lerbeigefUhrt werde. 

ladete iit freilich die darnach «aleagbar crfolgeade Euu- 
dalloa «n aiefat itark genug , um efae bedenleade CSoaf ahtiea 
des Blutes hervorzurufen. \:irh den Versuoliou von llutehi$OH 
nad A. Cooprr genügte dazu bei Meoscheii büiißg nicht einmal 
ein 24 — aOsiiiidiges Liegenbleiben der Uprtnr. Ancb wird dn 
dnrch nicht immer die Eiterung vermieden. 

Um eine angelegte Ligatur jeden Augenblick «iedcna ent- 
ferucn m kennen, hat man \ >tv( liirih iiL* Melhndcn Mgegebca. 
«Ott denen wir folgende auftihreu wollen. 

Man macht eine aafiiehbare einfache Schleife (Fig. XVI.). 
IMete würde iadcia wohl nicht jedmanl eine hinteicbcade Sicher- 
beil gewähren. 

Palttt» leK:lc uiiler die er.stp Schleife einen Fadeu, darauf 
brachte er ciaeu zweiten Faden auf diese Schleife, und schnürte 
dieaeadnididHe iweile Schleife feat. Taf-S. Fig. XVII. Wenn 
■an HUB an dem am oberflächlichsten gelegenen Faden zieht, 
so geht die oberste Schleife leicht auf, dasselbe erfolgt mit der 
lieferen Schleife, wenn man den der Arlrrii iuiiUi lisi In udcn 
Faden anihebl. Diese beiden Fadeu niissen besonders bezeich- 
ne! nein. 

.Man kann diesen Zweck auch erreichen, wenn man eine 
aalziehbare chirurgische Schleife macht, wie auf Taf. 6. XVIII., 
eder wenn waa auf diese Schleife noch eine zweite nicht chi- 
mpache, alao einen aog enannlen chirnrgiachca. Jedoch aattieh- 
bam Knoten aabrinfct (Taf. ft, XIX.). 

.l/'i'ir;'-.< drehte zu dem Ende die baUen PadeniadMI nm 
einander herum (.Tnl. ■>. Fi^. XX.). 

Daa AyptalitaeawBt. 
Um elM unminelbnrea Zasammenwaebaen der Artertenwtade 

zu M:ranl,-i5seu , eiii|irnhl Scüipa da» schon von Patr utid llristn 
«Dgeweudrle Verfahreu, zwiKchuu «lern L'nlerbiiidungsladpu und 
der Arterie einen breiten Kürper zu bringen, und nach 3 — 4, 
bei nehwachcn Kranken nach 0 Taien die Ligniiir wieder 
u emlhnea. Da dieee Bnifernunf in der eiierndea Wnnde, 

Lei bereits geschehen it \'erklehung des fremilnii Knt] cm niil der 
Arterie nicht ehne Schwierigkeit geschieht, gab mau vt-rnchic- 
dane VeriUnncamiaan nn, «w denen Ich nur Mgeade an- 
llhren will. 

Larrey nahm doppell nwammengelegte« HeflitHaster (Taf. 5. 
flg. XXIII.) 

Searpa legt einen mit Gerat bestrichene» Leinwandoyiinder 
ym Utagt and mn der Brailn and Dieka dea Gcftiaia 



unmittelbar an die Arterie uad drückt iha dnrch eine I'" breit» 
LiKatur taeaanwn, walche ana mehreren fewlchelett Fkden |a- 

bildet ist fTaf. 5 Fig X\ll 

fßiiindHi befestigt au dem (.viiiider einen Fudeu, um Jenen 
besser entfernen zu kOnnen (Taf. 5. Fig. XXI ). 

VeetUi legt eine metallne Kinne zwischen dem Cjrliader and 
dmr Ligatar (Taf. 6. Flf. XXIV.). 

Forfirr nahm ein ' " dickes und langes Stück Korit» 
nultr weiihf,s er noch etwas Cbarpie legte (Taf. 5. Fig. XXV.). 

DesttuU legte an Jede Seite des Gefüisrs eine lange 
and 3"' breite Flatle von weichem Uolse, befesügie dariiher 
die Ligatar nnd trieb nie obea durch eine« Keil aneelnaader 
fTaf. 5 Fig. XXVI.1. 

Deschamp gab ein Instrument ijire.iüe- arterei an, um danii 
veikaOcherle und sehr g i nne Arterien zusammenzudrücken, ohan 
aie ta darchscbneidea. am. wnnn der Cellateraikrettlaaf aichl ehi. 
tritt, die Ligatur j edeneil IlMea la kflaaea (Tar.».ng.XXVlI.). 

Alle dip?c \Trthfi.lers erfordern indeüs ein sehr Inilfuiiiidi'« 
Freilegen der Arierie. erregen Eiterung in grosserem L'rafange. 
und beim Knifernen, indem sie zu fest an der eiternden 
Arterie kleben, leicht geflÜirUcbe fihilnn|en. Aach laaaca ein 
den Zwerit. die Arterie lam Schiets sn bringen, nicht immer 
erreichen 

Thieriy drehte die Arterie mit der NadrI von />esc/iam|M, 
um sich selbst herum (Taf, f). Fig. XXVlil.). 

Hierbei serreiist indeaa die Artcri« leiehU Die Nadel van 
Desehmi]»« Ist auch nicht f—cnd dnin, da aie an ihrer Spilan 
zu breit und üchwieric la enOunan Iii. tieater eignai aldk 

hiezii die von Gonlard. 

Snrni will die Arterie mit einem KanMchnk^linder aosrüllea 
(Taf. ä. Fig. XXIX.), — Jameton, ff'ormt und ilmussof Fäden 
quer durch die Arierie ziehen (Fig. XX X.>, — Yrlptau Nadeln 
Inriilm I li>ii'i Ihm, i l'i X \XI, ), — - Mii'/mdu' vunniiirLsi imikt m Iit 
feinen iNadel einen Fadeu in das Lumen der Arterie bringen, 
so data er frei in denelben Intlire. (Fig. XXXIL n. XXXDI.}. 

Bei dieaer Methede hatte er dl« Ahelchi, das Atlegen Ton 
Faientoinhdan au diese l^enulca KOiper zu bewirkea. und lo 
die endliche VerecUieuaag der Arierie an Wega za bringen. 

Die Galvajiopunctur. 

Diese von Praraz zuerst in Anregung gebrachte, von Lision 
zuerst bei Menschen iin<l von l'elrfi/uin sputer niehrenale ausge- 
(Ihrte uad nacbdriickiicb emfifohiene Operation beladet sich jetzt 
noch la ihrer Kindheft, «enprichl aber dennoeh eine bedeaiaada 
UmwUlziing in der Behandlung der AneurY>^mpii hm orziitirinpen. 
Die Regeln, welche Siriwibiu (1847) nach «einen sehr zahl- 
reichen Versuchen an Thieren aufgestellt, sind freilich nickl 
sehr geeignet, die Chinugen zar Auweadung dertelbea aaM" 
regen. Denn er fordert «or aHen eine FMIegvag der Arterie, 

an welcher (iperirt werden soll. Ist aber einmal diese Frei- 
legung, al.s der schwierigste .Moment der hluiigeii U|)eration, 
gelungen, su wird der (Jiimrg viel lieber zur Unterhinduag 
achretten, alt su der to langsam nnd doch noch nicht gans 
ticker wirkenden Galranepiaciar. Aber Pkmpün, GnMK. 
HurrlH, Alieille, Baue wendeten die GalTann[innrtnr auch ohne 
Frrilegung der Arterie mit Gluck an, indem sie die Nadeln 
durch dia Hanlbedeckungeu direcl in das Aneurysma stachen. 

Kar wenn et gilicfct, die maaeheriei andern UebeitUinde, 
alt heftige Bntilndnng «ad BKemng. Brandigwerden der Ge- 
schwulst II. »■ w. auch dann zu verhindern, wenn man die 
Arterie nicht freilegt, wird diese Methode eine allgemeinere 
Anwandaag Inden. 
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Mau kana vorläufig folgende V ortchrilieu fe»UtplleB: 

Oer A|i|Hinrt von Amwn vsnlioit den Vwng vor dra aodcra. 
8» ist nicht raibsam mit eioigfii VUMm 4er Vollaiacbeo Sfttle 
n br^nnea und die Zahl derselben spiller in steigern, wie 
Prlrniuin anpielil Siahliiadriii siiul dm l'Liliniiadelii vorzu- 
xieben. Die ZaU der Nadeln variiri nack der UrUsae des Ge- 
fHmn von 2—6. Jede Nudel mu* nil einen eigeaeH iMturngt- 
draht verHchen werdi'ii. Vcrliindi>l mau mehrere Naddd Hil 
Einem Pole, so theill sich da« eleclrische Fluidiiin ungleich nnd 
erregt nicht «eilen EuUUuiluiig uiiil .Mortificaiiou iler Ger;is»hiiule. 
Die |ioailiveii Nadeln nBuen licb in einiger Enilemung von den 
■egativen Leladen; die |ieiillTe Nadel nwu lucnt v«B to 
Kintwpllf (Tflriifli ii «fiden. Die Nadeln. Iip.snmler» die poslliven, 
müssen irei iinUlule fluiliren. dürfen iiiu die eiitgp{;rngrselzle 
Atlefflenwud bertihreu, müssen in der einmal gegeb< ueu Hi< h- 
tuf Tetharrcn, sie darf die poüiive Madd mit der negaiiveu 
nianmMMtoMea. Wen ileli die catgegengeaetiien Nadeln 
beriihren. so Irill Vrrbn iiuuug de» BIuli's und der Geßlsshaule 
uud oft eine sehr copiOse Hluiung ein. Der hei Ireier Blutwelle 
ohne (iompreitsion erreichte Thrombus ist weit vollknmmiicr. 
Die Dauer der Galvaw){iuBclar variirt zwiechea 5— 45 Minuten ; 
je grusser dM GefliH i«t. du io iHnger man sie daaern. Ei 
ist mit weniger Schmerz verbunden, wenn man den Strom iiichl 
unterbricht. Verletzung von Nerven und .Musskclii imis.s iDau 
mOglichüt vermeiden. Sirambio. iNaili Vtrsucii i. ».i rihcrcn > 

UeiBcii|uelf wegen Iheilen wir swei mit glücklichen Kesnitate 
fekrQhle PKlIe auiflkrHcher mh: 

(:niii|iression der Arirria crur. ihci Aiieur. popl.). 4 feine 
Siahlnadelu vuo ,>ß .Mill. Lauge wurden — .Mill. tief in die 
Geschwulst gegtocheu ; 2 dav«B Mlkracht in die Geschwulst, so 
4iMMä ihr Abstand 22 Mill. belng: schräg von twiea nach oben 
md die Venen vermieden. 

Die andern beiden nach aussen auf dieselbe Welse. »0 dass 
ak sich mit jenen kreuzten, ohne sie zu berühren. 

Die Compression wtirde so latm* reetgeteiat, bis dailUo|ifcn 
!■ Um Aaenrjrsm« aalhOrie. 

Eine Voltaische Ssnie von 21 Plaitenpaaren ans Zink nnd 
KapFer von D.] MiII Sciiciiliiiie. 

DicZwIschenlagen waren Tuchlagea mit Salzwasser befeuchlei. 
Der lalvanlachc Strom wurde dnrch 2Silberdriibte von Mill. 
Starke zugeleitet. Die Plattes Warden nach 3 Mwalea bis auf 
30 \rrinehrt, der Galvanismos wirkte 25 Hinrien. Mit jedem 
Pole berührte man Eine N.idel auf Hiomal. Alle 2—3 Minuteu 
vertaaicbte man die Pole, so dass nach und nach alle Nadeln 
nil allen Pole« In Veikfaidunf gekoameB waren. 

Bei jeder neuen Berührung Brennea in der Gescbwolsl, 
Krampf in den NVadenmuskeln und Zucken io der Posssohle. 

Die Nadeln boleu hi'im llernusziehen Widerstand, d.i sie 
«Kjfdin waren. Da« Com^ressohom blieb liegen , Eisblasen auf 
4«r Geeckwnht Das domprenaritm wurde «ege* der Unge- 
^)d den Kr.mkcn entfernt, die Eisblase blieb 6 Stunden liegen. 

Tap^N daraui: Pulsaiiun der Ge^ichwulst dieselbe, jedoch fiel 
lie bei Compression der Arterie nicht mehr zusammen. 

Ellüge Stenden apiUer hatte die Pnlaation ia der Geschwulst 
««Igehnn. TariiMi im UviendieakeL — Venrindenag der 
Geschwulst Am 7. Ta^r nach der Openiien vollkoromnc 
tieilunp; und EuiiassunK der Kranken. GuiteUi. 

Aehnlirh war das Verfahren von Pelrequin bei einer Aueur. 
der Art. brach. Die Saale bestand aas 60 PlatietqNurea voa 
8 Gentfai, SeMMtKnle. IHe Operation danerte 29 Minoten. Die 
Fnlsalion hatte aufgehört. .Nachher viele Schmerzen, \ ereileniiij; 
des Anear. VollsUuidige Ueiluog. FacaU heilte dadurch ein 
Jkamr. popL — Ftmtnl» m Ancnr. der Ait tampar. — 



Cim*eUi Aneur. au der Arnbuge, — Pelrequi» Aaeur. popl. — 
BoreUi an der ArU cmr., — Mtlf» tm der mhdav. — 
Bo$ti Aaenr. an der Armbuge. Drei Versuche von Pftrrquin 
nnd Sektth flihrten zu keinem Resultate. Ein un(rliicklicher 
Ausgang an Men.vchen isl uns nuhl bekannt worden. 

Ute UaudgrilTe bei der Galvanopunctur sind ohne Abbildungen 
veraiMdiich. 



Viel weni|;er pinirreifend uud wenifter (^efahrlu Ii . Ireilich 
nicht in alleu Falieu ausiUhrbar, ist die von Blizzard, Dupttylren, 
A. <SN|pfr n. Midem aigewendete Gonpfeaslon auf die Anerien 
EWischen dem Aneur. und dem Herzen, nnd wohl m ih wirk- 
samer die vou Lrriiif (i'Eioillfs emplohleue Comptessioii au 
2 ver.setiii denen Stellen der Arterie, 2" von einander cnircnit, — ■ 
oder wie ich mit dem günstigsten Erfolg gethaa habe, an 2 ver- 
•cbledenen Siellea der ArMrie, su 2 vencfciedenen dicht hinter 
einander liegenden Zeilen; aa lang« «Is der Kranke sie vertragen 
kann. Eisunischlage auf das Aneur. müssen die Cur unter- 
stützen, und .s{jHirr durch künillicbe Warme von Aussen auf 
die EktremitiU, hohe Lage nnd Vermetdung einengender Ver- 
binde der Celhilentlkrelslaiif begihwilgt und der Brand ver- 
hindert werden. 

iitldf, llcwtti uud iujiifi haben die Lekaunl gewordenen 
Falle zusanmeagestcUl. deren EriUg m wiederMlei VenucheB 
auiTordcrl. 

So vid lehtnni niascr Frage in sein, dass nudi ein uFIerf 

wiederholter und lanpe Inrlpesrlzter Druck an der Stelle der 
Arterie, wo iler Druik angebracht wurde, au üeiu (jeiasse keiue 
krankhaften VeranderuiiRen hervorbringt. Von der Wahrheit 
dieses Satzes habe ich mich durch die Untersuchung einer auf 
diese Weise behnndelleB Arterie tAerxeagt. Tiifhel bestuigt 
diese An^ialie. 

Die gr(>»>ie Si h»ieri^keii Ijereiiel die Auffindung eines zweck- 
milssigeu Cniiipressoiiiims , was ausser der Arterie keine uehen- 
Uegeadea Gebilde treifeK darf. Auch dariiber gicbt Tup»H 
zweck mSflsige Raihschlttffe. Man muss sich ^chbandühalldier 
.•\j|i;.rati luil kleiner Pelolie bedienen, deren Wirkung durch 
Schrauben verstärkt werden kann. AekiilickwieTar.&. Fig.XXXlV. 

deiaeftea. Madi IWMhhI^ und SSHkig,^^'^^^^^^^^^ 

Kine durchschnittene Arterie zieht sich sogleich bis la ihrtn 
nitchsten grossem Saiteaaste hin ia ihre Scheide inrttok titi 
verengert sich ingldch. Das aasliesaende Bhi ergleasi deh 

zum Theil nach aussen, zum Theil in das benachbarte Zell- 
gewebe, und bildet, wenu das Gelliss nicht zu grosi, war, in 
Folge der ErschOpfuDg in dem von der Zellscheide gebildeten 
Canal, wdcher eben durch das Zurflckiiebea der Arterie eal- 
•laadeiifM. dureh Gerinnang de« eogeaaaiten Unssera Blau 
pfropf. .\lltti:ilili(h eiusteht iu der Arterie ein zweiter, der 
sogeaanule innere ftluipirupf. Durch diesen Proccss wird 
bei kleinern Arterien andauernd, bei grossem wenigsten« vor- 
UUitg, dieBlalung gestillt, nnd a«di der hinnlretendea adhäsiven 
Batidnding der ZeUsebeiAe, elae OMiieration nnd endlicke 
Verödung der .Arlrrie bi.s zum oücbsteii (loIhlfTal.isle bewirkt. 
Wird das Gefats durch eine Ligatur geschlossen , so erseixt 
dieselbe den ttaaMHl Bbtpfropf; oberhalb dersdbeo aber biidol 
sieh I« der Arterie die kegeifiiraiige Geriomug. weiche bis u 
den uftehaieB tioOkteralaste rekbl (Thrembus). dessen Bssto 
nach der Ligatur hin, dessen Spitze nach dun ll(i.ii n zu liegt. 
Nach uud nach lagem sich neue Schichieu vou geronnenem 
Jüiil« «■ diaiMi Ketd hmtna. Ua ««dlldi die fuu» Arterie 



Digitized by Google 



von ilem ThrombuH auimFrulIt wird. Durch Aussi liwitzun^ von 
pluiischer l.yin]ih<< in Hi« ZelUcheide und zwi«« l'<'ii Gefäss- 
nude wUebl. venolwUit aad vcrwKckii mdlick der Throabug 
tillkttMnM nit den GfftMMndta, nnd iu Gaflln nrOdei 

Die Bildoag des Thrombus« brgiiini gewiilialich schon nach 
Sluit, ill in 12—18 Stunden vollendet nnd in 2—3 Ta- 
fn, — M fMtaicni CMtoen i« ä— 6 Tagfo. TollkwMD mit 
dem Grfhne vcrwadMMii. 

Dir \'(r'i<liin:r erfolgt in20-4') Tirimi Di r fnlerbiudungs- 
faden, welcher sogleich anfanf;» rtit« briilfo inneru Uiute trennt, 
gtUut sich dabei mcittentheils diircli V ereiteniBg der Zellscbeide 
Iqi. Die SnMÜuraiig d«i;^iiice« Tiwiie. sn ndchem die «Uite- 
rirle Arterie fUhrle, findet doTci die ntcli nnd nacik sich er- 
vreitemden Seiteuzweig^e und ihre Vcrhiudun^en statt (CoUaleral- 
lar«uUut(). Diese Ansdeboiing ist meistens mit oft »ebr beAigcn 
Sckaenra verbunden . und belrifn nach Hodgton TORIgnniW! 
kleineren Zweife. SpKMr pfiCfM nidi «M diem AmMo- 
Uberwiegend eini^ wieder n ctweflem, tMfcmd die 
nach und n.ti ti zu ilirrn-. norinalpu I.uraen zurückkehren. 
Ob der Thrombus mit (iefUssen durchzogen werde, wie SliHing 

i, bezweifelt Rokilamky. 
Dl« Frage, ob dieselbe Arterie mit denulbMi Wandungen 
nach der Unlerbiadiug wieder wegaam wMdn künn«, iit nach 
den riiteraacftmcMi m Gnt$ (1844) «olil üll BnMlMlMt 
SU verneinen. 

bdeMW kann vielleicfat nnlar maacheo VaAftluiiHcn eine 
nnterhundene Arterie scheinbar wieder mtfßUM werden, in- 
dem sich rings um die Arterie benun dnrch Vardishtnug des 
Zellgewebes aad Eiradaliw «n Cnnal Uldal. ta mJckt« das 
Blnt laafl. 

Die ▼•Hkomane danwnde nad fMte Schlienang dendbcD 
wird aber wohl in den meisten Pällea dnrch den Eileiprocess. 
welcher die obliterirtc Arterie und dtD Faden herauanfMbren 
im BegrilT ist. (^plimdert. iiml so die Vcnulannnf M dM ga* 
lÜrditelen Kacbblutuagea gegeben. 

Vn« der Bildaaf einet mMw wm die nllc oblUerirle Arterie 
gelagerten Cnnales habe ich mich hei einem Kfaskan, bei dem 
ich wegen Aueur. popl. die Art femoral. einfach und ebneZcr- 
schnciduiig: der Arlerir- uuiiT))unden halle, und der au Nach- 
Unltug starb, überzeugt. Es balle eine vollkommene Comrau- 
sicalfon twisdiea dem obcm nnd vatet« ArleriMlumen durch 
diesen neuen Caoal üialtgefundeii. der aber an einer Stelle vom 
Blutslrum durchbrochen norden war und in sich die alle obli- 
lerirte Arterie einhielt. Es wäre aber denkbar, il ilie^e 
Unrchbrechiiag der VVaude nicht jedesmal geschehen mUsstc, 
«nd daaa die oblilcrirte Artaria vallkaauiicn oder theilweiie 
rps'irhirt, der Kaden aber eingekapselt werden könnte und so 
tiurlua die >on 3laiareUo» I'943 zwei milgellieilleu Fülle vom 
Zurückkehren des i'uUes in der uiiierliiiinlciirii Arlerie ihre 
Brklarang fiadea. Der Fall von Fridu, welcher glaubte, die 
Ganth nnterbnudea sn haben, aber ilatt ihrer mr ein Zell- 
gewflisliUtnlfl in ilif Ligatur gefasst halle, wie die IS Tage 
nach der Ui>erauuii angestellte Section erwies , ^ehOrt nalQr- 
Uch nieht hierher-, hätte aber gleichfalls, wenn der Kr.mke 
akfcl faüafben wlU«, za dtfsalhen Annahme Veraalaunng 
fihaü kMMH. Dinar Kpanka war Ibilsnt licht aa Veebla- 
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Am hiebersten verfiihrt man, wenn man sie, im Gesunden 
schneidead, dnrch das Messer «nlfsmt. Allein seilen iaast sich 
dies ansftihres. Dia voi|McllafMMn VatfiihitiignniMi. de 
mit Aetzmiuela «dar dam GidhaisaB n aatsiaraaf mOHum wir 

nur beiläufig. 

Iliidgtoii und Yong brachten mit der Imjifoadel Vaccine hiaeia, 
iliber* Salbe von tartar. emclie. HMtbrmdl beobachtete aadi 
BinAhnaif von anfgellialem lariar. emelie. and Uebatdedwf 

mit «II!;. Aiitenr. hei einem 5raonall. Kinde heftiges Erbrechen, 
KrUmiifc und Tod. MarshaU üaH durchstach sie nach ver- 
schiedener Richtung mit der Acnpaactumadel oder der Slaar- 
udel, uad sachte sie dnrch anbcatauc« Schneiden aaeh ver- 
schlcdenea Rlcfaluagen zu lersltlran; Srhfmllbr alidtt Acnpnelnr- 
nadeln durch, die erliegen liUst, bis üie ^^n selbst herausfallen, 
oder rr lirfesiigi diese, wie auch LaUemand tbat, durch ein 
Ni't/. Min Scr Touren, — l-'aicdinglo» lohrt mehrere Fäden als 
liaarseile hiadarch, — Benfelder. Lawraut n. A. scbobaa Nadehi 
kreuzweis durch die Ba^a der Geschwulst nnd baaden sl« ah, — 
ich habe einr sriir j:ri)s.Ke Geschwulst der Art im Gesicht durch 
Binschnriiliii ikr K.iut freigelegt, an der Basis lange Nadcia 
durchgeftibri . Ie.>ir Failen unter die ladahl aa dar Basis um- 
gelegt uad dieselbea sehr stark »mmmpiinsM und dasB 
Bis auf die Geschwilsi gebracht, wodnrdide «fror, und oha* 
alle Blutung losgeslossen wurde, — Pfirequin empfahl dieGal- 
vanopunclur , — Uerard und Ueyfelder führten glühende Nadeln 
durch dieselbe. 

Das Einsprittea von SalpaiarsMire ia die Geschwulst, welch« 
Lloyd empfiehlt, bracht* in einem Pntl voa Fuget plotzlidiew 

Tod hervor, 

Taf. 5. Fig. XXXIV. b. zeigt die Methode, wo Nadeln 
unter die (iescliwulsi, wo inUglich ia dem gesnndei ThcUe. ga- 
flhrt nnd mit Fadea unischlungt* worden sind. 



0ms Titawiren. 

Ks besteht darin, das« man Stiche mit kleinen Nadeln in die 
Haut macht, welche entweder mit dem einzunihreudcn Pul\er!itnfTe 
bestreut oder «ach rein sind, und wobei dann das i'ulver ia die 
kleinen HaatsHch« ferieht« wird. CmHfriiaehte die Resnllaln 
seini r Versiithe bekannt. Es setzen sich nicht alle Paihstoia 
unvcriilglmr iesi; manche, wie Oarmin. Gummi Gutti, Indigo u.a. 
werden durch Eiterung wieiii r ;uis;;i-si<isM n . walin tul der 
Zinnober aad alle , deren UauptbcsUuidlheil die Kobie ist , wie 
die fAlnosiadie Tusche, der Kieams, daa BMnheinschwnrx, 
d;i« Srliirs.spuhpr sehr leicht dauernd haften. Dasselbe gilt von 
dem Biciwciss. der Kieselerde, dem Alaun, dem kohlensauren 
Zink . dem phosphorsauren Kalk , dem schwefelsauren Baryt, der 
Krdda und dem weissen Marmor. Zur Vertilgung voa Haut, 
flecken eignet dch indess das Blalweiaa aa healaa, dodi ansn 
es meisteas .imal nnceiTonflet werden, ehe die Flecken völlig 
verschwinden. Die t leckc \ou (JapillargefässausdchDung werden 
davon nicht geheilt, wohl aber die Soramerspn i iid die 
«olflUblen Narbe« nach Sabstanzverlust. Die schwarzen Flecke, 
wdche durch ScUeaapnlver eilaleheu, Ualbaw 
ruiiU-ri. I^ir in Hrr Hniit fi \ inen Blei weisspaiklu ' 
schwelelballigc (iHder uichl geschwärzt. 

Nach den an der Uaat gemachteu TillowiruBReii fin li l man 
bei der Sectio« viele Jahre aachber noch den Zinnober oder die 
KaUe daa Sdilaaqpdnn da diMlich« rdha oder 
lade 
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Dw AmHmb tob Blulesela. 

Das ADsetzen mwi KliilrRflii ciforHerl weniger Kunsl, «Is 
vicimekr einige firfabruug. Oer Blutegel , welclier saugen «oll, 
■m fcmnd Min; er Maat Bichl an StaH», «dckc nbSnllie 
oder riccheodeu Subslanzen ciogcridmi lild, UMi ntlr nnpro, 
«enn Gewitter am Himmel stehen. 

An be&lcii ilml mnu. vieuo mau die Tbierc in ein Icitps 
Wcinglaa Ihul und dasselbe auf die Hanl anitialfl. Gcsiatlei 
41« die StcHe nidt oder will man daa Thier an eiica be- 
itimmlrn Ort haben, so muss man ihn mit einem Iroekiien lladd- 
lucbc oder in einem KnrtciihlaHe fassen. Wenn die Slelle mit 
Vfarmer Milch oder etwas Blui bestrichen wird, so beiü^eii sie 
bcaur. l>Bn:li daa Zcrickaeiden des Blutegels den Blulstron 
dnrdi dn hhitm Ead« hcnuallesaeB zn bttsen. «Xbrend 
der ^nrili-rr Theil snogt. wie bei .Münchhausens Pferde, was 
buäyc ere|jfifhli. wollte mir nicht Kelingeo. .Vrii/;<7 liissl den 
Blutegel vor dem Saugen in waimcs starkgehopfle» Bier legeo, — 
fllHg« empfiehlt zu dem Ende Moselwein mit gleichen Theilen 
Wasser TCffteltt; nach dem Jonn. des connniss. soll man die 
Hizi;fnsüeti(le Stelle mit S( hwcinesrhiiialz beslreii hcn. 

Die ZurHile. welche nach dem Abfallen des Thieres eni- 
«tehen können, sind folgende: 

a> Eautiadaog uad Abscctac: rie iiad seilen tqw grasaer 
Bedaalaag nnd werden am besten, crslere mh loealer Kllte, 
ItMere mit feuchter Wi^rmr lichandell. 

b) SuniüaUonm. Sie sind an surksleu au Tlieilen mit sehr 
tedteren ZaIIgnnb«, wia an Scralam, aa den AagenDder«, 



verbinden sich namenilich au den letzteren gern mit Oedem und 
verst imiuden tmrh l m.s< hhineii von Kieivrasser. 

cj BbütMgetu Sie küauen oft sehr bedeutend werden and 
bei KindeiB ist Mkon dalgemal bei VeraacUHisignag dendbca 
der Tod beobachtet worden. Besonders lange [iflcgen nie bei 
Kindern am Halse und bei Erwachsenen am Scrolum anzuhalten. 
Ich habe neuerdings selbst bei einer ülterenKrau eine Blutung aus 
einem ofaeriächlich liegenden Zweige der Art. temporal., welche 
dareb eisen Bhlegehtidi entstanden war. von awretsrdeatKcher 
llenigkeit gesehen. Den verschiedenen deshalb vnrpesrhIafjeneB 
Styplicis ist die Com^iressioD mit kleinen l.liariiieku^elu oder 
mit kiciueu überoinandergelegten Stücken von Feuer.scliwamm 
vorztuichen, welche mit Ucftpllaster und Binden aagedrlickl und 
befestigt werden. Wenn dieses Verikbren riehllg nngewendet wird, 
so hat es atirh den gewtinschlen Krfnip. ,\m H.iNe I(IpIiiit 
Kinder, wo eiu so fester Druck durch Hefi|iila!>ier iiicla uuKlubr- 
bar ist. müssen dazu die Finger verwendet werden. Wena 
spUer heim Kachlassen des ünickes die Blutung nicht wieder» 
Itebn, so belMIgl man die angetroekaele Charpio oder den 
Feuerv' !;w.iitiiii iliirch lange Hefipfl.ister iiful Binden. .Manchmal 
kann inim aucli durch leiu« Kegel \un (jh;Hr|iie oder Feuer- 
schwamm die Wunde zuslopfes. Uariin. Raich. Sollte dennoch 
die Blutung wiederkehren, so sticht man eine fedne Stecknadel 
darch die Wnndittnder nnd zieht sie mit der nnuchlnngeaea 
Nalh zusammen ^ft/rr ^ lür Ktioiifnath / n ''n/ifird,' i.it weniger 
zu empfehlen. Das Cauleri^^ireu mit einer giiiheodeu Stricknadel 

verspan man Mr den UiMoraica Fall. 
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Be»chretbung eu Tafel S. 



r L Aaiha'fKf)!/ <frs ffrmnfitUfsrhni Hdketif mi! dem ituiidf hei Manqfl fines Asmhttiütn. 

n. Drr linken ni ilnrrh l.eiAr' U'nmif dts. liefnuei getlocheii, ico* zwar schuirrigfr , unter dtei'u l insiaixlfu ahrr 
inrzinifhrn i>l . weil der Hlut^lrom «rAuii dndvnh giArmM Winf. 

h. Dtr Uaktn hat in das Lutum gefaM. — die» iK Moar nudur aiagtfikrt, aMndoi Btut fährl «o (ang« fwt 
wt lOMiwm, Int dsr Ftfrfai «m die ArttHe gvftgf iit. 

tu III. Die rmslechiiiig einer litiilend''n Sirlle. 

lY. Utmillelbare Yminigung An WuHiiriindtr tiner nur onj^rModW»«« whr «MgttchnUUnen Arurit nark Lambert. 

Y. ronton der Arterit mfr tiiur geteShnUduH Knttttt naeft Fricke und TMmy. 

i'l. Torsion mit 2 Pinettleit narA Awussal xmd Rtmak. 

VH. i'uierhinduiuj der veru iindeien Arttrie an dtr cenlralcn nrnf an der prrijiAcrifcAra WundUtli«, muA LavtreiKet. 

¥111. Le refoulement nnrh Amussat. 

a. .Methode t oii pionis. uHler der crNl(i«(nAmfiiM(ir« Fodm dHrek 4k Arltrit su sf«h«N, im dm M^tUeit der 
Li^afiir sn vtrhüittL 

X. Xt. G^udmrduMingmig von StiWn^. 

XII, Unterbindung der Arttrie mU Aulegumj einer .\oihscMinge nach Gine u. A. 

XIII. Anletjunt} zte^irr Kiifiiiiirm und Ihtrclti.-Iiueiiliiivi der Arterie swüehea dmfdbffii, natk AUius u. A. 

XIV. Hefoulemtiit nach Amumal in der Lontinuilat der Arterie. 
«. JKe abtnU Mictllr, iMfelle die Arterie feeMIt. 

ft. und e. IHe manu FmeeUe, teekke obwartt fHcftukn und dabei abwttlaebiü He mit b. tmd e. beteidmtim 
SitUunsm einnimmt. 

.Vf. Ansehen einer Arterie ron einer Leiebe, nachdem sie nark Zone* mU dtr temporären LigaHtr umgebm fetttun war. 

XVI. Eine rinfitrlie lii^ihare Schleife, hehiifs dir leiniwriiriH l.iijanir, 
XVII. Ein Knoten, durch ztcH unierijeleyte I'mitn ituld iunbur, nach Paletta. 
XTIIL Bio» Otbare tldrurgittke SeM^fe. 

XIX. Ein Ulibarer rlaruniifrhrr h'noleit. 

XX. Umdrehung der beiden l'adtHtnden um einander, um die Liijalur nach HiUkUhr wieder abnehmen tu ItOimea, 
nach Ualagos. 

Ugatur mU A^latiuement, mit «itum uaur^ikgim JUHMken «m U^fflaiUr, vm die Vände der Arlefi» fegm 
eitumdtr zu dmcfim. Ihn dai ffottcftm better «il/SmMn au ftAmm» isl diireft dflMdb* *ta Padm y^fSArt, iiae(k CtmilM. 
JÜUt. r>itU-iiiiv: ^itj.'A iiiii i','iin ljf>ir:ii,ai(u LeintcandeyUadert um die Arttrie, nach Seürpa. Die lÄgattr atld am 

mehreren zusammengeteglen laden bestehen. 

ZXm. lamy Ugt tia van BefifflaHer bereUelet JlaHehm wtftr den Fadm. 

XXIF. Bine meldlleiit Hnir,r . rrrlrlie zirisrlien dem Böllchen und dem I'aJeu i7'h ',f ifl . nach CrreUi. 

XXF. Sin Cylindtr von kork mit etwas Charpie zicücAm der Arttrie und dem laden gelegt, nach Förster. 

XXFf. 2i0«f raupen von Bolg. teOtikt iurth den Faden an A irtont ft d r üd d werden, iMUh OmmhK. 

XWII. Prette-artrre von De.trhamps. 

XXVIII. Torsion der Arterie in ihrer Continuitäl nach Thierry. 

XXIX. AusfülUmg der Arterie mit einem KauUchukcglinder , nach Harra, 

XXX. Fäden dardt df« JMari» gesogen, imc* Jmnitan «. A., «n Mbigtnmg dt$ FnenU^ftt um dtetetm w btutrkut. 

XXXI. Siecknadrhi d'irrh die Alleilfit rjf'fl-rkl , nocft fc^pCBII, IN dlMMHm ZtOWkt. 

XXXII. Einzieheti emet tadens in die Arterie , 

ZZZUJ. M» dmuftfR frd in dfraaMm i«A«piiimim n fuiM. 2« dmoMen tmuke van Jhgmdlf vargeieldHgm. 

XZZfK o, Cnmpressorium für die Arterie rruralis, nach meitur Angabe, icomtl ein Aneur. poplil. geheilt wurde. 

A'addn unler ein eamorgthobtHet Stütk Haut aeitoäten. um welche ein Faden fett herumgeiehnürt itt, um die 
AmtduHf äntr Telnm^äMeia nocfc Bef^Mtr, Lamwee «. J. dusUkk jw «MMfan. 
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\hin \ ersteht unter nbcalura 0|l«ratioBeo diejeoiKeD, wobei 
dit' Uaui nur iu so weit verletzt wird, als uolhwenHig ist, nm 
das unter dieselbe gebrachte Inslruini nt In die Tiefe fuhri n niul 
n der Tiefe wiriien laaaen la kttooea. üie Abbaitang der LuA, 
wm BMeraif n v«nMMra, iat liiiM dM der buipuicUldMM 
Bedlngaogen. 

Die erste Anregung zu dieaer Art von Operation bat Slro- 
meyer 1833 gegebeu, indem er die Wichligiieit der Luftabhal- 
tmg bei der Zenchaeidang der AcbiUeuehne iMrvorMi, «sd 
diid«f«h aidt «Haiii die Sctmeuenefaicidafn Mmliuiit i>ie- 
derum in die Chirurplp einführte, ?j(inHrni .luih mittelbar die 
Veraukssuug gat», diese Melhorle auf itiebrere nudere Arten Ton 
Operationen aufzudchiieD. Uer Zutritt der Luft ist aber nicht 
b«i Rlton •ogeaaulea aubcHlaoen OperaiiMca vm denelbea 
Bnleirimf. km verMiBdiaMn wirkt «r bei de« idIi «Imt 
(erUKeii Haut ausgekleideten Hohlen Er h,-it in der Siflgid llir 
den ganzru ürganitinus die verdcrblichsieo Fuigeu. 

Ol indes» bei subcutanen Operationen, auch wenn die Lnft 
ithr «MtMin «bgebabea wird, doch biaweile» BnUttoduag va4 
BIlOTinig enMeheD, aon ihui bei iBdiridieD, wakb« xar 
Eilerung (!is[ionirl sind, oder in Zfi(rn wo NriiriinK zu Bite- 
rungco sich zeigt, oder weuu die Krauken sieb iu Verhältnissen 
baindra, welche leicht Eiterung hervorbringen, wie in Ubor- 
MbMi Md nicbt gnt gelltAetM Knwkcoalüefl, solcbe OperatioDW 
w Bit groteer Umlcbt und BeHlelttIchtIgang atter DanHbuU 
fMnebmeii bf^miders wenn sie Theile bptnITt, wo alna Bllltaag 
aUgemein verderbliche Polgen zu babin |>flegt. 

Es wird dann doppelt wichtig sein , auf die Nachbohudiaag 
groMO Sorgfalt ni verwoadoa, nm deraelbea vorubcufiB. 

Blutanfen bat »aa aar za b^rchlea, weaa nwa aai Ua- 

keiiiilius^ ili'f Auiilnniic grfliiscri' CpfUsse zerachueidel. KurnnuM) 
sie auü klcioeu (iefüiiitcu, su Inimeu »ic mii durclt K.illr und 
Cowpreuion stillen. 

HaneamrloinageB btiagea iBMchaal Taabbeil uad Noaral- 
giea lervor. 

Die subcutanen ü|U'rHiioneu sind aber vdr/iiirln Ii ivi rulet 
worden, um Tiieile zu ircuueu, welche zu kurz sind, um durch 
Auseinanderziehen ihrer Scbnittflilcbeu oia« VerlKageroDg der- 
selben hervorzurufen. Hierher gehtfrt vor allen die Zerschnei- 
duog der Sehne fTenolomie). Sie itlindicirt, wenn eine Sehne 
das hauptsächlichste HiiniiTrii>s ,'iir I'- Imi; m^; rini r uorinaleu 
Slellttog oder Bewegung abgiebt» so bei den mcittea Cootrac- 
tam (d. h. Verkürzung«« d«r Motltela aH olgaaiacber Ver- 
ladoniBg derselbea; , «ie nltgea angeboren , — nit oder ohne 
EalzBndung entilaoden lein. Dieser Ursache wegen ist die 
Tenotoinie nulil am hilufigsten ausg>Tiiliri nurdni. 

Waa die von Üitfftnback aogeTiibrle ludicalioa der suboitanea 
ToDOloada bti Laxatioaoa aabugl, to ward«« «• htalgtr a«tt- 
gebildete bandartige Strftnge sein , welche die «tboiltaae Zcr- 
schneiduDg erfordern . als gerade die Sehnen. 

ludesseu «»illf ii Wniihold und Diejjenhach, jeuer deupectoral. 
■uy. — dieaer den pectoral. maj., latia«. dorai, teret o^jor aad 
■laar bei veralteter Loxatloa dea Oberanaea aoracbaHlen aad 
dadurch die Reposition erlaupi (lühpn. 

Bei einer cumplicirten Fractur des l uter8chcaliel.s , wobei die 
Knochen durch die Zusanmenziehungen der Wadenrouskeln forl- 
wtbread veracfaobea wardea, zeracbnitt Jitymer clMO) aül Er- 
folg dJe AdrilleeMbae. Oi#nlMh (194t) heilte eiae Teraltete 
Praetor des olecrauou und mehremalc veraltete QuerbrDcbe der 
Kniescheibe, wobei die BracbOitchen auseinaadenlandea , da- 
daich, dan «r b«i j«tt«r di« Sebia dea irieept bradUL. bei 



diesen die de« M. rectua femoris 3" oberhalb der patclia und de« 
ligan. patellae atbcnlaa Mfechaiti, die BruchttchM «Misaadar 
rieb und dnrch eine zweckmltaiige Bandage zaiaaaieaUelt. 

Fa6ri2i (1944) zerschnitt bei Maskel wanden , welche der Heilung 
h.irtnui kifT widerstanden, die Sehnen derscllteu Kri cloiiischi ii 
Krämpfen hat naa zwar anch die Sehnen zerschniltra. Wenn 
diese aber ibt« Utaache in den Nerveucenirea babea, ao kau 
die C^eration nur vorübergehenden und scheinbaren Nutzen 
stiften. Bei dem sogenannten Schreibekrampf erlangle nur 5(ro- 
mtxjfv (l.i.s pmuiiM hir Ki'siilim \(>ii di r 'rrnolomie de» flexur long, 
pollicis , Andere entweder nur vorUbergebeaden oder gar keinen 
Erfolg. Der toaliche «ad direalicle Knuniil, weider aia Lehe«. 

den häufig nicht von der Coutraclur unterschieden werdm kann, 
und von vielen Cbirnrgea aiit dieser als gleiclibedeuteud ange- 
sehen wird, haaa la a awh a i a l aia« ladioalkw m» SahaeMchDilt 
abgebea. 

DieHaiBBBg, daaa da paralytiidier Moaket aaeb derTeao- 

tomie an Energie zunehrae, beruht wohl in den meisten Pälleo 
auf einem Irrthume. Mau beobachtet oämiicb bei den aller- 
neisten Lähmungen, dass nicht alle Muskeln der als geÜUinit 
aaerkaantea ExiremitM voUsuuidig aad Ja gkiehea Grade dea 
Bialaaae «Beere WlHena eattogt« «lad. 8« benerkt am« t. S. 
gewOhnltcii bi'i der Lilhniung der untern Extremität, dass der 
flexor long, hallucis am allerlängsten eine unserm Willen unter- 
worfene ZusammeuziehungsnUügfceit behält. Mau untersuchte 
aber wehl ia viden Fülle« die einiefaiea biaakeln erat nach 
geachebeaem Sehaeaeehnitle and glaobte aaa aof Reehnuag de», 
selben schieben zu mllssi'n, was itnn sthon vor der Operation 
hätte beobachten kOnneu. Ueuuocli aber kann der Sehuenjicbuitt 
manchmal bei Paralysen und zwar dann nützen, wenn das Glied 
durch die Bberwiegead gewordene Thütigkail «iier aalner Maikel- 
gruppen bei vaHkonnBaer LKhaiaaf einer ««deta, eine fhliebe 
S^i lluiiL^ liik-ntimi. Dann müssen aber nicht die Si fuun der 
geläbmteu , sondern im tiegeolheil die der noch Ikätigeo getrennt 
werde«» 



IJ«ber den HdlonsaprocMia MmduüMcBcr 

Nach den liiicrsucbong««, wddie Bourier. jiflHMOfi« trimt, 
Dwal. PiroyoH, IMerftUtr m, k. nngfstdlt babc«. bcalebl der 

Hergang in Folgendem: 

Die beirieii Ni'luictu'iiden weichen. MilmKI Hir icr.M hnitiiji 
sind, sogleich auseinander. Der dadurch enttiebende Zwiscbea- 
raum ist um so gMaatr, je atlrker die Sehaea wfthread der 
Durchschneidung angei|i«aal waren. Bei der grOssten Anspan- 
nung beträgt dieser Zwischenraum I" — ohne alle An- 
spanuuiii; •!' '. Cmz fehlt dirst lbc nie Dieses A n'.ciii iiider- 
weichea scheint entweder gar nicht oder doch nur in sehr oa- 
b«de«iead««iGffade vea der vitale« GoMraelioNekrall abiablag««, 
sondern vielmehr von der Elasticitäl des Muskels fl^irogag). 
Thierfeldfr fand den Zwiscbenraum , welcher entstand, wenn die 
Zerschneidung bei lebenden Kaninchen gemacht worden war, 
Smai so gross, als wenn sie bd todlea vorgenoaunen werde« 
war. Der Madtd bat «ach der Sebaeadorebaebaeidaaf twar 
die Fähigkeit verloren, sich nach dem Willen id^s .Menschen 
zusammenzuziehen, ein Umstand, aut wclibcn Stnnnryrr zuersl 
aufmerksam gemacht hat, bekommt aber augenblicklich Zuckungen, 
wenn man ihn adbat oder sdae Mcnreo reist. Nach der Daidi- 
«dneMieg vedlsgen ilcb der Moakd alcbl wieder; allda er 

verkürzt sich auch nicht weiter, iliiher bleibt tli>r zuerst nach 
der Durchschueidung entstandene Zwischeuraum derselbe, wenn 

er «td« dard baanadm 8leili«g«i dar Bilraalnt att Abddt 
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Veraudert wird (Pirogol]}. — Wcuu die Opcralion so vorge- 
nommen wurde, dass sich dabei Blut rr^ipsst, whs nipisttrnlhcils 
der F«U itl. M coikgilirt« et Mbr rasch, ia der Schneucheide. 
blMm eine olivenlOnnRe AudirtilHDK, grenzte «leb bitld ab, 
und erzfui^ie niiini IiihhI ein g«rflgM Oedeni iu der rtiiKtxcx'l 
(P^rogoll). Jenes (.oagulum ichtieut die fliiSKig gtbliibeiicu 
BlatbctUndikeile meist in «ich ciu. Es bilden sieb sehr kleine 
uomcssbare Kerochea . welche sich l« Kcnwa und KernlU>f|»er- 
chen nmrormen. Die Kerne liad «t einer |;1eiciiaHlf:en Ärb- 
los.ii'[i M.i^^v uiii^;i liou. Die so priiililtieii Zrllc-u zi-ij' ii iiioisl 
einen küruigcu Inhalt-, «ie werden oval oder spindeHürmii; uiul 
•Idlc« M di« Bilduacnellen de« Bindegewebes dar ( Thür f eider ;. 
Das BlutcoaKulom klebt sich uhr bald an die Sebaeancbeide 
und die Sehneoenden fest; die ianere Flache der Scheide wird 
uneben und rttlhlidi, an einigen Strili u ilnnki Irnifi i \'niiijo\] 
Bomitr, Ammon}. Bald darauf werden die Srhueucndrn s]iitzer 
wd dUuner, das CMfobni wM ÜMier. blasser, an 4. Tage 
(bei Kitnitirlieo) knorpelhart , in seiner Mitte schHeiuit ea eine 
((ellirnilir klehn^e FlüHsiglteil ein. Nach oben und nnten iül 
diese Höhle durch fibrdse Massen geschlossen und ilurdi uacli 
innea coacave Fläcbeu begrensl (JUtr(riätr}. Am U. Tage 
tat dia tntMra Oberflicfa« der Salitida nit efuMi MMkau Gt- 
rilBsnelz umgeben, die Scheide üellisl dicker und in einzelne 
Schichten theilbar, das Uiulcoagulum iu der Scheide nach oben 
zu fliissiger. weiter abwäri» wird es nach und nach fester, mit 
der Sehaeoscbeide aienlich fest verbnudea; beide Sebaeaeadeu 
Bit abgdagerfem, irehs-rOIhliehe« Stot» bedwki. in «ekhem 
man <iii('ii firr;i'.h',in-ifcu bemerkt ;'/*iro5ri// '. S|i.«ilrr findet 
man da* subcuiaue Zellgewebe »erditkt, lesler, — die V. ».iphcua 
«Klcna (bal KkdImIiM) verschwuBdeu, auf der Zwischensub- 
■Uu Tille aea« Gdfaie, — die Muskeln kleiner und blasser 
als am unverlettleii Giiede. An Onetadinitleii der Zwiscben- 
subslanz sah luiiu schon am 1^ Tr.^i- (ic'riv5spntwicki>!i;n,r iThier- 
feldtr). In der 2. und 3. Woche lulili mau dcullitli eine Iviioilen- 
arltge Anschwellung beider Sehnenenden . die Zwischensuhülanz 
ziemlkh fest; die Sehneasckeide bedeuieud verdickt, nicht mehr 
in eindne Sebichlen trennbar; die Innere FlKche der Sdeid« 
duukel - röthlich. wnebeu. In dr r Mitto ;!fs Cn^rjuiinii w.ir ciu 
dünner Canal, welcher llussiges, duuklcs Klüt oder einen gelb- 
rOihlichen pseudumenibranUseu StolT enthielt. Nach 0 Wochen 
(beiHnnicuiO nind die Sehaeoande« knoiffllaitig. dicker, knollig, 
der Cnal I« der Min« der Z^ichnsabiianz versebwaaden, die 
SellIJl■n^| ].( i tf , niü li?iden Sphiionendeu verschiuolzeu : 

die Ztii»« lieasubslanz gewöhnlich cylindritch, inauchmal uliven- 
fürmifr; sie dringt ladl aben und unten zwischen die Fasern 
der daicbschiüllCMn SetacaiMade ein. Nach 2— S Maaaten 
Ideien die Sehncnendea iMlaabe deneetten Widerstand, wie das 
Knoriielgewebe , um Jede der einzelnen 3 Sehnen (di> liun lcs 
finden sick plastische Ablagerungen; ia der Zwischensubslauz 
viele mit Lelm einspriubare Gelkis« (Pirofioff). Nach ä6 Tagen 
hatte die Sehne (beim Kaninchen) den normalen Sebnenglanz 
•riMhen [TMerfttder). Bimvier fand die Sehnen am 76. Tafi^e 
nurmal auHsififml. I'nfj'jjl tViml liir Zv^ihcheu.suhslaiu n.nli 
einem Jalirc ibei Uundeoj l'^t" laag> mehr als knorpelhart, 
ful cylindrisch , die SehnealMem mehrere Unien mit nach aaf- 
HlWi durch die eindringende Zwischensubslanz ihres uorninlen 
CHaaze* beraubt. Die Zwisrheusubstanz selbst hatte kern uormak-s 
faserigeä .\nsclien miihIitu war mehr den Narben an Ampu- 
tationsatiunpieu kikulich {.Pirvgoff), IlütrfiUitr giebl noch fol- 
.gandt VerbKlinitM an: Die ipindellllniigen KOrpercben In der 
ZwinCibensubstaiu wachsen mit zunehmcudem Alter der \.'Xi\p- 
uA; — sie erMreckiea sich bis in die durdutchuitlcuva Sehoen- 
eadea biiHi* nd warea amfe Ia der Sehaemchaida In Hange 



auzutrefFen. Die SehneDendru ragte« in Form von Kegeln in 
das regenerirle Gewebe hinein. Nach uud nach trennt sich die 
Sebneascheide von dem aeugebildeien StHcke ganz ab Durch 
das Mikroskop zeigte sich in der nenen Sibslani Im wetent- 
liehen derselbe Bau als in dm iwirinnlen Sehne. Der rmfang 
des Unterschenkels wird uach der Durchschueidung der Achilles- 
sehne verringert, wa« besonders in der Gegend des Kaieea 
berverlritl. Jede Sehne ist, abgesehea von der ZviMfaeotali» 
«lanz, nacb der Ujieraiion um S Hill., also um den 9. Thd! 
ihrer I.Uuge klirzrr geworden, mit Einrechnung der Zwist hen- 
subttaoz aber ist die durchschnittene Sehne um mehr als ''/i 
langer als die nicht darchschnittcue. I'irogoff kam durch viele 
VefSttche su dem Kesultale , dass der Brguss von Blut in die 
Sehnenscheide zur Erzeugung der ZwisebensubtlaNZ ahsolnt 
nolh«in;lii: ^<'i ' ein sidelier Blnli rgiiss aber nicht erfolgt 
ist, so bildet sich keine Zwisciieusubslaaz, coodern die Scheiden- 
winde ankern sich nach nnd nach einaader, Terwachsen andUdl 
und es bleibt an dessen Stelle nur ein dünner Strang zurück, 
der nach beiden Enden hin breiter, in der Milte aber am dUnn- 
si( II ersrhi'inl. Die .Sehneoenden verdicken sich dann viel 
bedeutender, als bei der Bildung der Zwischensubslanz geschieht, 
«erdca knoipelartig, der Raua «riidMa daaidbca irird aaeh 
und nach edur grosi, der Mnikel wird Teitlrti, aitapUidi, 
blass. 

V«rberettuB(eB sur Operatioa. 

Bs kann nicht dringend genng Auranf anfinerksam gemacht 

werden d iss du- Selmi ndurt hsrhneidnng in den meisten Ftlllen 
nur ulü eine t.jiili iiuiii^ zu der nachfolgenden längern Behand- 
lung anzuseilen ki d^ss dadurch nur die hauptsächlichsten 
Uindemisse, welche die Wirkung der Matcbiaen bcmmca wlirdca, 
eatfernl oder unwirksamer gennebl «erdra nollen. Daher mache 
ruan sirh \oi\ der Raschheil und von der VolUlHndigkeit der 
Heilung im Hllgcmeiucn uicht zu sanguinische Holinungen. Die 
Maschinen, welche man spkter anwenden will, die Lagerong, 
in wekber der Kraake sich wlüu«nd dem befadan (oll , miiseea 
vorher ange|msst nnd ▼ersnehl werden sein. Alles, was auf 
Eiiererzeugung ^virkt , luuiienilich das Zusammenlie:r''ii nn\ eitcm- 
deu Kranken, musü vermuden werden. Der Schmerz bei der 
Operation ist selten so bedeutend, dasa er die AaWfBdaag den 
CblarolaruMB wUnccbcaawerlli nadu, 

Dai OperalieB(Ter<Uir«n. 

Die OperaiioD ist im ganzen eiulacb. Etwaige Schwierigkeit 
oder Gefahr kann ftir gewöhnlich nur ans anatomischen Grtlnden 
mit dereelfaen verbnadea seiB. Die erbeMidute Wirde die sehr 
grosse Rühe riner Arterie sein. Man bedient sid sur Operation 
seihst schmaler, spitzer, entweder ciincaver oder eonvexer oder 
auch ganz gerader Messer. Von den verschiedenen dazu em« 
plbhieaen Inelrameatea (PhUUp$ zählte 1642 mehr als M Teia- 
lome auf) ziehl der Eine dieses , der Andre ein andres vor. je 
nach der Laune und der KinUbung. Die Meisten bedienen sich 
des ledennessiTiriigen leicht gekrümmten von Iheßeithnch. Die 
Befolgung nadutehender Regeln bat sich als aiilzlicfa herans- 
geateOt: 

I) Man bringe den Kranken vor der Operaiion in eine I.age_ 
wobei luau die zu durchschneidende Sehne uud die Wirkung 
des Messers mdglichst gut übersehen "kann. 

i) Man liherzeage sich genau von der Lage and dem Ver- 
laafi» derienigea TheUe, weldie gesdionl wenlen soHea , nameau 
lieh der bedeutenderen Nerven uud vor allen der Arterien, und 
lasse letzlere, wo es angeht, von den Fingern eines Assistenten 
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i) Mab bringe das Glied iu eine solche iiieUuns, wodurch 
die Scfam BBgUchtl JMÜhft hwvgMpriigt, aniHM eie to 

mit den Pinfrprn. dass man ihre Grenz* fnm bnliiniea kann, 
und erscblaffe sir nun wiederum, ioden mal sie foriwahreed 
■Bit dem Fiu^er der liokpn Hand )iält. 

4) Nbu erst steche bm dM Meeacr eia, die Flüche parallel 
BHt dtr Ltagemdw» der Sehne, — M laDg* bia aaB die Spitze 
desselben unter der Hanl auf der «•BtRepeiigesetzlen Seile fühlt, — 
Siecke die Spitze aber nicht wiederum durch die Haut, weil 
tonst die Bewegungen des Meters gchrniml werden. 

i) Maa «CBde die Sdueide dei Metiers gegen die Sehne, 
laue «i« an iriaJer aMpaiBi«, rad Mduulde ■!• nehr dorch 
Hin- und Herziehen als durch Druck wirkend, langsam durch, 

6) vermelde dabei die llaulwumle zu vergrOiuiern und 

7) ziehe das Messer, nachdem man üch liurch das kuirschende 
GwMucii, diinh da« rudiweise KacUassen der S|»annung, so 
wie dnreh dew entataBdeBM ZwischcanuBi tob der Tallkwwa«- 
nen Diirclwcbneidung der Sehne überzeugt hal, lierau«. 

b) Man schliesse die Wunde durch lleflpfliMter. Irge nasse 
LctawaadmekclMB auf, wende nach Umnliluden eine massige 
CaapTBiaiM am, aad lain ml di« helUgsten ScbnerxeB der 
OpanUioB wübeifcheB, ehe m$m die SuiMltOBf dureh MaseU- 
in Tornimiiit. 

Bei den roeisleu Schnenschnillrn kaun man da:. Me.sser so 
hallea. wie nDilf^lAaek caiplahll. d. h. mii der gHnzen Hand, 
■BgcfiÜtf, wie IM» da Federamser fassl. wobei man sich des 
DaaiiMDt hedienl. nm m ftble«, wo maa aicb «it der Sehneide 
des .Messers befindet, und dabei zu verliinJcru , das» man nicht 
die Haut darchschocidel. Mit den Fingern der andern Haud 
Terfoigt «IUI hMlUdlg die Spitze de» Messen uMer der Haut, 
lal ctee eniM crtMai« Vene verlctil worden, «» aaiaaieli sich 
aogleith Mal ia der Hlfhle, welches hdai Drach anf dieeelbe 
herausKiirilzt und den AnfilDger in Sorge bringeu kann, er halte 
eine Arterie verletzt, ja es kann selbst, entweder durch Mit 
Iheilen des Pulses einer hetMhbarten Arterie oder dadurch, 
daaa eise kletne Arterie verlelit in, die Geschwnlat pulsiren. 
Biwas Dmck rad VasdtlHiie von kalteni Waiier lassen diese 
Erschisnuripi-ii b ild ver»chwiuden. Sollte man bemerken, das« 
BSB noch nicht alle Theile der Seime oder alle hindernden 
Slitnce terscbniitea hat . so gehe mii Mgleieh durch die OelT- 
mag wieder ein und hole das Vanitaunle nach. TVelea ■chrere 
Sehnen auf Einmal spannend hervor, so dBrehsdmelde tum 
durch einzelne Einsiirhe so vii'Ic. .il-s ^icli iler Wirkutifü der 
llaacliiBen widersetzen würden; ~ maocbmal lassen .sich einzelne 
■ptler ohne Dwchaohneidaag allein durch die Bandagen Uber- 
winden. Za viele auf Einmal za dorchschneidea ist aichl r&th- 
lieh, obgleich Guhin dies in sehr antgedebnier Weise gethan 
hat. Die MuskeUubslan/ vernii'idei nun wo es aiif^chl, 

üb man von der Hanl nach der Sehne zu oder umgekehrt 
ackMidet, richtet sl^ aadi der Bequemlichkeit und nach den 
anatomischen Verhältnissen der Nachbariheile. Ue Regals lUr 
einzelne Stellen werden spater gegeben werden. 

Pauli hall, mit Ausnahme der Arliilli-ssrhnr für eli'icli- 
gttltig, oh bei der Sehneaierechaeidug ein grosser oder kleiner 
Sehaitt gemacht werde, and «IH lel atabterea Sehaea, we elae 
Verletzung der OetUsse 711 rurchien ist. dieselbe freilegen und 
auf der untergeschobeuen Hohlgoode trennen. In manchen Fullen 
verdient diese Methode gewiss .Nachahmung, nur muss man 
darauf bedacht setn. eine Ausbreitung der Kiterung zu verhiitea. 
Vebl« Zuntte nach der OperaÜM. 

lUilliNif, Knlüllrii.n^ Kl r: ff. 

Bs ist kaum je nach einer SehnenüurcliiK'hneidnng eine Blu- 
tng VOB eiaigar Bodaalaag beobaehlal «ordM. Ua das As- 



sammeln des Blules in dem Räume zwischen den ^Schnittflächen 
der Sebneneadea n venaeidea. Aal maa gal, eogleicb nach 

derOperalioB eiaea mliaiicen Druck ausznabeo. Extravasate in der 
Nachbarscball werden durch Umschläge von Bleiwasser und massige 
Cd III |ins sinn bald i>eseiii|jt. Dassmao ohne Bedenken selbst grossere 
Arterien bei der Tenotomie vcrwondea kOnae. sobald aar keine 
Laft taliSte, lü efae Bebaaplaag tob JWnMiom. der kefa Chi- 
rurg weiter beistimmen wird. Phiegmnnfise h'iitzUudun^en sind 
gewühnlich in Folge des Druckes der .Maschinen entstanden, 
lassen sich also meistens durch Aufmerksamkeit vermeiden. Die 
Bileroag tritt seilen auf, plegt sidi anf die Slicbwaade za he- 
sebittnken, und geh« dann bei einfiicber Behaadlung mit Rohe 
und Oataplaxinen bald vorüber. Wenige Falle nurstn l hrkHi nt 
wurden, wo si«ii dieselbe zwischen den beiden Sehneiiendeu 
ausgebildet und sich weiter verbreitet hatte. Geschieht dica 
aber, so cnUteht leicht eine brandige Losstossnng der Sehne, 
Ja selbe! Pyaemie. Pirogoff enibh einen sokhea FaH tob 
einem l<iijahrigen JDnglinge. \ii b Sffnn cyer erwähnt einer 
weit verbreiteten Eiterung nach der Upcration eines seiner 
CeOegea mit dem PMelaieiaer Toa SaaigHg. 

Kscoriaiionen . weiche liei L naufnirrksarakcit selbst brandig 
werdcu können, eutslehen bei zu fest angelegten Bandagen. St* 
heilcB allerdiagu gewtthnlich bald, sobald der Orack weggefauaea 
wird, koaaen aber aa«h, weaa sie tieTer dringen, die Heilung 
sehr aufhalten. Sie sind mit austrocknenden Salhen -tu lielim- 
delo. Uedem ist gewöhnlich die Folge von zu fest angelegleii 
Binden. Darck dieselbe Veranlassung sah Pirogoff localen 
Krampf ealalehen. Schnurzen, welche Ilager aahallea. oder nach 
ein laabes und pelziges Gelllbl, eaieiehea. weaa efaVerr durch- 
silituticn niliT uirpschnilleii i.st. Heide rebeUlilnde verlieren 
Kirh gew')huitch nach einiger Zeil von selbst. Obgleich srltea 
bedeutende Folgen von der \'erleizung eines NerToa bei dieeer 
Openitioa beobacbiel worden sind, eo soU maa lie dnch wa 
mdglich fcnacidaa. 

Die ZwIstbMKubsliiit trildat ikli aickl. 

IHt^mt!ba€k glaaht. daaa daran bisweilen Sebald sei, weaa 
die SeÜae za aahe aa dem RnoiAen abgeschnitten werde, ob- 
gleich JVeur/Kinn dies, wenig.slens bei di r Achilles.sehne , für 
gleichgültig hall. Nach Pirogoff bildet sich keine Zwischen- 
substanz, wenn bei der Operation kein Blut zwischen die zer- 
schnitlenen Sehnen tritt. Mangel an Ruhe, so wie zu bedeu- 
tendes Auseinanderweichen der zerschnittenen Sehnenendea 
scheinen auch bisweilen die Schuld zu Iraj^cn. 

iVö/i« erwähnt eines Falle», wo die Zwischeasubsianz bei einem 
cachektiadien nn tumor nibas leidendes IfiaacleB akhl za Staad* 
kam , welcher an Pyaemie zu Grunde ging. Maa fiind bei Hern 
Tode den Raum zwischen den beiden Sehnenenden 3" lang-, 
das untere Sehnenende war .hus seiner Scheide hcraiis-ji-irricn, — 
Die Wando der verdickten Sehnenscheide hatten sich einander 
nehr gealbeH; Bfleraag war dnaelhat nicht eingetreten. Aaeb 
Sfö.t.t gedenkt eines Falles, wo die Vereinigung nur durch eine 
cellulüs fibr'lite Lamelle zu Stande gekommen war. Dass die 
Sehnen, da wo sie durch eine Synovialsrheide gehen . «ich nicht 
wieder Tereinigea oder wenigstens ihre Beweglichkeit nicht 
wieder bskemmea, daToa nhrt aaler aadera fMN|^ Bdspiele 
nn, eine Erscheinung, welche auch andere Beobachter bestätigen. 
Auch ich erfuhr eia Gleiches. IHtffmback zkhlt enigegenge- 
satzte Heeohale anf. 
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Die OpersliOB war anattu. 
Davou kniiinun in dcD AiltONU nichl tellea Bois|iiele vor. 
HRmMUicJi gcschiehl n «fl, wnn »n ikh mil den Masdiioea 
ttbrrdh uad üxeoriatiöu» «rrefl, oder diHelben nidlt redt 

jini^srn. uikI (k'slialli ilie Narhliohandluiif!; oü uuil lUiij^ere Zeil 
iiiiiorbruiiif II ^M'rdfit muas. Man muss ilaiiD iliescllje Operation, 
nach Um&liiudfa selbst ntclirrri' .M.tlr. Mii'drrholen ; nnch DielJfit- 
iMth't Ratli aber aichl aa deneiiien SieJk. somleru hoher obeu, 
«eil aoaal die itnchaitteaeB Slelleo aiebi gt liiirig voa einander 



Nachbehandlung. 

In de« aieislea FUllen, welche die ZerMlineiduBg der Sebuea 
«rTordeni, aimt die Nachbehandlnaff deo bei weitem wiebtif- 

.slni Thi'il Pin Wir »rril'n un^ hier mif tlic Auplbrii der 
allgemeiucn Friiici|K<>ü , welclie mau lipi der AiiHciiduiiK von 
iM.iscIilnen zu bclulgm hnl, heschräiikeu. Wa» deu Zoilpiiukt 
der Anwcaduag dereelben aalangi, lo lehren die meisten (ibi- 
nrfen. nameatlfeb Ifwtier. daM man nkhl an lange damit 
warlrii ^o1l. Man laue nur iHa Schmerzi-n von der Diin h 
scbneidunf; und rlvia Itmliga Coin|dicnlionru vorüber geben 
Mld iMginne schon nach MSlnaden mit einer vorsichiigcn Aus- 
dehnnnf. PifjgTenlkiefc warnt lekr davor, «ch mit der KralU 
anweadani; derselben nicht za Übereilen. Man vermeide vor 

allem ilfli lU Kl.irkt'ii IVuik .ml' i.ri/riLr riilikli-, wi-il (lio Kul- 

stehuog von üxcorliiiioueu die Behandlung sehr er»cliwrri. Die 
^Virkunf; der .Maschinen rouüs so berechnet ttin, dats sie dir 
KntAäusseruu( der HHade nachahmen . wumit man dem Glicdr 
die ^eiian»chle Sli>1laii|f 2a versrhnlTrn sucht. Man kann siili 
dabei selten an eir.c li.'viinitnic Mi-liUr- smnlrMi muss 

gewöhnlich bei jedem KVillr Ijcsmulrrc .Modtticaliouen aubriageu. 



Die MifeflBtane Dnrcbnclmeldiias 
naskeln. 

Diese Pfieration ist ein bedeutenderer Eis^iff', als die der 
Sehnen. Gewffhnlicb treten die Moskels nicht so stark hervor 
als die Sehnen, und daher erfordert die prlicisr Operation selbst 
griindlicln'rr .tualomisclu' Kenntnisse. Die (irfalir, (irlasso und 
Nerven dabei zn verletzen, ist grOuer, Bluluugeu daraach 
blntger. Die gawülinlichstcB Indkalionen dasn sind i6» Gon- 
Iracturen von solchen Muskeln , welche entweder gar keine 
sehnigen Ansülze haben, wie die meisten (IrüirhtHniuükelii . oder 
deren Sehnen sehr kurz oder schwer zu pm n Inn mihI, .in 
Maaseter, oder wenn die Üurchschaeiduag der Sebneu wegen 
dor NKhe wichtiger Tbeile aichl rathsam hl, wie nn Reeiua 
femoris . oder wenn man befürchten mass, dass sich keine 
Zwiscbi'usubstanz au den SehnciischDillen bilden werde, wie am 
flexor digltor. comm. dc-rlland. innerhalb ihrer Scheiden. Auch 
bai kranpfhaflea Affeclionen hat die Darchsohacidsag der Mns- 
keh manchmal leilwellige«, manchmal daaemdw BrMg gshnht. 
Auch h.Tt ni;in Muskeln zerschnlllen um sir vorübergehend un- 
thälig zu inaclion, yi'w iSemiMiin und Ihfjjtubach den M. triceps 
bei veralteter Luxation des Kllenbogengelenkes, — des reclns 
bei schlechtgeheilter fractura paiellae, Scbariau undJfojfer bei 
nnd Flslela am After. 



zelliger Cousisteuz vereinigt. Ks lullte iliPürlbe genau die Stelle 
der ausgescbuittenrn Muskelpartbien aus. Wenn er diese frisch 
gebildete Masse siiHter suhcuiaa darchschaiu, so war nach der 
Heiiang keine Spar der Trennung tu enidecfcea. Nach den 

l'nirr>ii! huiippu vou Mfckf!, Pauli, Klfiirkf, Tharlz und 5imon 
bildet »ich sowohl nach der Ausschneidung von Stücken von 
.Miiüki-In als nach der einfachen subcutanen Durchschneidung 
keine wahre Msskdsnbsiaaz wieder, sondera nur Zellgewebe, 
welches nach Maassgabe der darüber verfloscenen Zeit eine ge- 
ringem Oller K'rös-ierc ReiTe erlangt lial. Naeli J. MuHi'r zeigt 
die neugeiiililete Substanz keine Cdntraelilit.it (r^Kcn den mecha- 
nischen Reiz. 

Jloln«iiitlli|f spricht sich folgendermaassea darüber ans: Der 
dnrelwchnlttene Muskel flehl sich jedesmal nach beiden Rich- 
tungen hin etwas zurück; KileruuK- lipohiulilet man ilnrnrich 
selten, l^s heilen die beiiti-D Huden dadurch, Ams sich die 
WnndlKcben cutzünden und ein rOlhllch - gallertartiges Exsudat 
ergoisaa wird, weiche« dicLttcke aMsfllUt. Iliescrfiigm» wird 
In ein Hnhllches Zellgewebe verwandelt, was ndt Gclllssen ver- 
sehen i&t uiul mit dem umgebenden entzündeten Zellgewebe zu- 
saromenliäiigl und sich endlich, lodeni et sich von dem lelziern 
trennt, la «inen dtchleien, weisse« Isdcrartigen (MIns 



Pmdi trennt die Mnskrin und Sehnen mit Ausnahme iur 

Achillessehne nach Kreilecnn;; dcrsilljen durch einen Lftagsa- 
schnitt entweder au« freier liainl oder auf der Hoblsoude. 



GuMn schnitt bei Thieren Stücken von Muskeln heraus, 
nnd heilte die Bant dartihcr darch die erste Vereiaignng; Er 
find e Waden 4aincfc die NMeo Birfen der Miakebi dni«h 



Sabcatane Operationen versirhledener Art. 

Mau bat noch verscliicdcm- Operaiiunen subcutan auszulühren 
iheils veranebt, tb^la aar vetgMcUagea. Die enbeuune Zer- 
schaeiduug von Aponeurosen ist wegen Contracluren derselben 
Öfters mit gutem Krfolge Huitgefübri worden. Kbenso hat man 
die unterhliulige Tn iiiniuic \ ni (<elenkbilndcr bei .AücIinI. spuria 
empfohlen. Die AaciibehaudluDg wird dann, da sehr leicht die 
Kapselmembvan verfeBi werden kann, besonders nnf VevhUtaag 
der i-^nlzUnduttg gerichtet sein Bhesen. t^MIx zerschnitt die 
lignm. tuberoso- Sacra und ischiosacra, nm deu Ausgang des 
Keekens lipi .srhwerrr (ieljurl zu erweilern, mil dem besten 
Erfolge. Dtimold acbaitt das entzündete feriosteum aahcutan 
ein. Das BlMchneMM des Perteeieni ii diesaü Zwecke eoi- 
pfabl schon Stahl. Die so sehr heftigen Schmerzen, welche bei 
dieser Krankheit dem Krauken alle Kuhe rauben , verschwinden 
meistens darnach vollkoinmen. Ich bediene mich seil schon mehr 
als 15 Jahren dieser Methode. Mehrere französische Wund&nte 
woHcn , daee nrnn bei heftiger Hodenenttttndnng die innica aihng. 
subcutan trennen solle. Den \(m IV/j/rrn! und Pinii;r^iJ empfoh- 
lenen und. wie ich mich olt durch eigne Erfahrung ulierzeugt 
halte. 80 sehr nützlichen Einslich mit der l.ancette in die tuaica 
vaginalis lesticai. popria hei der Nebeahodeaeatittadaag ia Folge 
von Tifpper kann man aacb snbcnun verrichten. ohgMeh der 
gewöhnliche Kinstirh einfacher ist. Bei EinschnUniug der ent- 
zündeten Theile durch die Kaiicia soll man nach ^urrin statt der 
gewUbulichen Einschnitte auch die subcntaueu vorziehen. Die 
Ueraietomie, welche tiuMn aad Jfaysr iu Wtnbnrg sabcuiaa 
gemaeht haben, wird weU nnr in sehr seltenen PUlen nncit- 
geahmt werden küuneii. .Auch bei Durchschneidung eines Nerven 
wird die Freilegung do^silbeo der uoierhauligen Methode vor- 
zuziehen aeia, well manchmal bei Neuralgien der Erfolg der 
Operation davan abhUngt, dasa eia Stück aas dem Nerven 
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Jck kaJM dies zn wiedarholtcD Malen auseflbt. habe »kn 
gewShriMi «lae WftdennnHDhiiHr d«r Phhriiiftdt danack 

pi"sphrn- Wcnip.ilpns schriiil rfipsp Melhode nicht mehr Sicher- 
heil zu füwaiirrn . als der ciaTacbe £io.mich mit drr Lancelte 
bei vertchobener Haut. GuMn empfiehll ferner den gubcutanen 
EiBKbniu bei Balicgcadiwlllilen miltttwiK«* Inhalt tüttkw ial 
«■ch gnUtnmmm n ndan <lu DinbüMlnB Mbnnr 

feiner Nähnadeln iofA 4h MgMMHUIln QrlilZfNclnnbto «■ 

K(>|ife {lleinpet}. 

Maigaigne cin|)iirhh die subculane ZerachneidQng dar tonica 
vaciMdis bei H>drooele. Joitrt iihft« il« ani. Allein ea enU 
■Ittl dmtcfc dl« baAig« BnlzOndanir nil kBarpetaiti^er Ver- 
dickung der Sclieidenhnul . wrlrhc rinrr prCssfron Kiii'irhnllt 
in die Uaat des Scrotum vcrlaa|;ie, und trobci die Eotnickclung 
von Granulaiionen in der Scheidenhaut selbst sehr venOgert 
«ird«. Ich habe die Methode Tcnucht, ai* siehan «bar Bichl 
Tnr Rllckftllcn. BhansinmilK iat dl« Methode toi Bmduu, 

eine liruiiiine Caulllr tlnrrh dir Srhr-idoiiliaui z(i bringen, zu 
loben, da sieb diene infiltrirt, hurt wird, sich enlneder gar 
nicht oder nur sehr langsam verkleinert und zuletzt fVWülHllich 
noch aiaon läofern EinachniU noihrnndif naohi. 

■ol CMenkwasieindt enpiehll Waigaignt subeatano loeisio- 
aen. Meiner Erfabrunp nach ist die Arwpunclur mit nielireren 
Nadeln, ifelcbe 3- 5 Minuten lieg;en bleiben, eben so sicher, 
und (oviai weniger (^elHbrlicli. üuMn will sie bei Biul- 
«itnmmlM an(ewcndel wiaaoB. Man wiird aber in den meisten 
PUe« anch ohne Blaadntlt aof Retorptloa rerhaen können 
und durch den Kinschnilt dieselbe iiiclu vn^si iillidi lieschleiiiiiseu. 
Die subcutanen Eiitscbuitte auf alle Abscesse aazuwcnrien, dazu 
ist kein (irund Torhanden. Allein bei CoogcstionsabticesgrD, 
Geleokaboeaaen und iiUpriiiadMm Etandate iat aie gewiss au 
cnipIVhlen isi der achiel» Binalfeh nuH der Laacelte bei ver- 
schobener Hant der Anwendung rirs Tnii(]i:iiris M.rzuziehon. 
Bonntl trennte das IJ|ioni an seiner Basis subcutan ab, zerschnitt 
es nachdem in mehrere kleine StUcke uad preaste ano aiOglichst 
viel Fetl heniua. Er anaale ladaaa bei grossen Geschwtilstea 
(Be Operallan alle S— 8 Wecken wiederholen. Anch liets sich 
die Geschwulst darlunli ninntlunal nur Iiis auf die H.ilfif ver- 
kleinern, ün enllernle gicbtische Goucrcmeote nach einer sub- 
cutanen PiMlIa« dareh lierausdrHckeB. Er wfll aber diese 
Methode aar angewendet wisnen , wenn sie sksh uninirhnlh des 
Gelenkes befinden, sich |m|)|ii^ anfiihlen lassea and aehradiaell 
wachsen. Giufin fv^if'Xhnx auch die Tracheotomie als aosfUbr- 
bar durch die subcutane Methode Vtlptau eatfernle eiueFlinien- 
kasd, «eiche nebrere Jabrr in dem Kniegelank getofea baNe, 
dareh den subcatanen Scbaill-, O'oyrond, Gtrd^ n. A. ebcndadurcb 
Gelenkmänse. Ditfftnbaeh zerschnitt die schiefstehendeo Nasen- 
knorpel subcutan und verschaffte dadun h der Nase phic bi-ssere 
Gestalt. Quirin empfiehlt diese Methode bei Ksostosen, und 
jfgnoroNl will die Bndrpaiion des DnierUeftra eibenlan vorfe- 
nonmrn haben. Miller wendete die snbculaBe Function an, bei 
einem Kalle, wo eine zerrissene AchillesRehne «ich nicht verelnipt 
halle. Er flihrh' t iiic istarkp .St,i;irnadp| in den Raun und schnitt 
nach TcracbiedeneA Kichiongen dariaaen hin und her. Zur radi- 
calca VeraAlteaannitdea B Tnekeanalen eüpieMt aleCwA-in. Gage« 

Pscudarthrosf'ii will sie Wer in Fdinliiirph aii^^rwptidel wissen. 
Die von Uemselbeu auf^efulirjcii Bei»iiicie bewiesen librigeus für 
ihre \Yirkianikeit nichts. Dennoch verdient die Metbode gewiss 
Nachabiaang, d» nna oft achon durch «iedorhoiie Acapuactor 
anai Zicte fteluigle. Zar Effarachaafr lakallea von €^ 

iebwtilslPti haben Brxtm und BawsMin hcsotiilrc fnstrutnetitr 
angegeben. Die jetzt so sehr gebrUuchlichen Eins|irilzuDgeB 
Ten lodtiactur bei hydropischen AnaaaMdnngea nach Ka{pffltt. 
CmUmr. Ofcrsitoasldw«. 1. AMU. 



iVemwl. SoiMf , BarM %. A. kfianon auch nil hierher forechnel 
werden. Um krankhnAe Verwaehanngen nach acMeohter N arkra- 

bildunc; zwisrhrn Knorhen nnd Muskeln und Muskeln und Haut 
aulzuheben , wurde die subculane Methode von Dttjjenbaeh und 
Baiaua angewendet. Die subculane Durchscburidan^ der 
Zongenwinel nach DUgtabaA bei Steuern, wird wohl wieder 
in Vergeaaenbeit konniea. BnUt Olhele eine Vene aiAeniaa, 
nra eine Oblileration in ihr zu Wege zu bringen. Die snbcu- 
taue ünterbittdiiog der Arterien, welche von Tavignot empfoblea 
worden ist, wird Niemand so leicht nachahmen. Die Acopnnctur, 
nebst der galvano-electiiache« Anwendnng deraeihcn. kun 
nach Ueihar seraduei weedea. 



Die jplMtlachen Operationen. 

Unter pbtaiiackenOperalioHenvcniehl MB diejenigen, wekho 
einen organischen Wiederersaiz verlorner oder zerstörter Theiie 
zu Wege zu bringen, — oder wenigstens unförmlich gewordeaea 
Theilen eine der Natur nflgÜBhal aniaprcchehde Fem dnreh 
Itennianng ofgaaiacbar Proceaae lo vanchafen ancbea. 

Win HMui dleaen Begriff tai weitealen Sinne anadefanen, a« 
«lirden alle die ()rthn|incilie belreiTendeu Operationen, j.i .^ Ibsl 
die keilfürmige Kesectiun, um verkrümmten Gliedern eine gerade 
Stellnng an geben, hierher gerrchnei werden müssen. AlMl 
BUki iai gewahnt, nnr diejenigen blaligea Eiagriffe hiether an 
iShIen, wekci man Hanl ima Bnati oder sir WlederbmlellaBg 
der Form verwendet. 

Am Leichname laüüeo sich diese Operationen mit Hi-niger 
Sicherheit, als die meisten andern einUben, weil gerade die 
ZeraiOfungeB, i^i iiunh dieaelhea aolhweadig werden, an der 
L^e nidt iiacl^i .iiiml werden kflnnen, und wtO nie ao 
mannigfaltiger Art sind, das.', i:i.in hiMtiahc für jeden olMelnea 
Palt ein besonderes Verfahren eio:schlaK;eu inuss. 

Hierbei ist vor allem zu bemerken, dass eine wirkliebe 
WiederherMollang verlorner Theiie in measchlicben KOrper anch 
dordi die Kanal desshalb nor sehr aavoUkoiamen erreicht werden 
kann, weil die Keproduciionskraft desselben llir <lie nicln flüs- 
sigen Theiie, Dameutlich den niederen Thieren gegenüber, eine 
sehr geringe ist. Sie bescbrinkt akfc eigeatlich aar aaf die 
Kaocben, Zähne. Nugel, Haare, «Ne Obethaol. sehr kleine 
Gefksse and die Nerven. Für die Wiedererzengung der 
Überhaut wird ausserdem noch crrnnUri, ilms ihr Mutter- 
boden aichl lerstOrt worden sei. Dieselbe ersetzt sich zwar sehr 
lelchl wieder, wenn aie verioren gegaagea iat. aie niamn aber 
nnr dann ihr regehaiieiges Ansehen wieder an, wenn die Ober* 
flilehe der darunter liegenden Lederhaul ihre normale Beschaffen - 

tii'il bchlUl iiilcr wicik'r bcliiitnnil. Ist dir.s nu ln , sn lilclbl .sie 

glatt, giüDzeod, haarlos uad anders gcfiu-bt, gewöhnlich weisser, 
■aachaal anch daaklar, ah rie w der yertei i aa g war. Aock 

nn Stellen, wo die Schleimhaut zerstOrt worden ist, kann mal 
das neugebildele Gewehe deutlich von der übrigen Schleimbaitt 
unlerscheiden. Die >kg>'l rerm-r wachsen zwar das ganzeLebeo 
hindorch fort und bilden sich sogar, wenn die letzte (dinlau ver- 
loren gegasgaa ht, nicht oeUen, wenn aadi involkonNaen, 

nt\ dpm Ende der vrrrarbtcti nlirhsten jitialnn^, h\ ryhfT der 
iNagel einmal von seinem Helle getrennt gewesen, lio wachst er 
nicht wieder an, sondern wird stets, weiss und lose bleibend, 
aach nnd nach vorwana geschoben, und endlich losgeaioeaea 
oder abgeeebnltteB. Bbeuewenig keHen nack A. Cotftr Locher 
zu. wriche in dem Nagel gemacht worden, hi aber die Ma- 
trix desselben voUkonunen zeralOrl worden, so bekoiumt der neue 
Nagri. nenn er aMi aaeh UUM. aie eine NgeMUaige Gnaialt. 

• 
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Was die Haare anlangt, so wachsen zwar anitatt Ter- 
lorcu pcp.inpiicr . neue; jpclorh «ehr seilen an Narben, welche 
•icii au die Stelle der vOllifc zcratOrtca Lederiiaiit (ebildei haben. 
Dum Hmn. iNicle vm fftt«r Siell« roT «Ii« •wire veriiflaazi 
worden waren, wirklich anwachsen, wie Dzondi und tHe^m- 
hach beobachtet haben wollen , wird von Joh. MüUer bezweifell- 

AbgerieboDC oder abpebrochene Tlieile eines Zahnes warlisen 
uicbt wieder Mch. Da^egeo glUcki es maudunal, dass ein 
ftiMh iMmnfMMNinMirr Z«bn, weDn er Mgleldi wieder in 
seinen alveolus hineiof;rprpsst wird. frstwHchst. Auch soll die« 
bisweilen crro!g;en. wenn irmn einen Zahn >on einem Menschen 
aui einen anilcru i lnTiiHanzt. Judess ist dies nicht mit .Sicher- 
lltit constaiirt. Knochen erietten sich bduuuilliGii von deu unter 
4«r Hmt liegUHleB Thc4leii vetfalkninnlini; an TtllliMHMBnm 
wieder. Auch GePässe verlängern sieh und erzeopen sich neu, 
wie man an einer gelonffenen ersten Vereini^unKf ^nl/<'i)aneDtztind- 
licbeu Xorgilngen und an Neubildun(;en deuiiicb beobachten kann. 
Jedoch ackeiBt dieaaar vou dea uhr kleiaeo GefilMea, welcbe 
aar Eia« Baal lalm, za geltoa {W«btii% AmA Nemn eraMifeB 
sich unter pünslicen VerhMltni.ssen neu '^irinrMrl:, Waller). 
Das Zusamnieubeilen zerscbuitlacr Nervcutasern . so dass sieh 
zwischen ihnen wahre Nervensubslanz bildet und die Nerven 
ihr« voUkonnae Leiluagalkhigkeii wieder erhabea, ist aoch 
wbr zweifelhaft (JM. lAabr). 

Sehnen, wenn '^ie einfach getrciinl worden sinii ktlnnen sich 
zwar durch neue g-ebildcle Zwischensuliuianz Miederuin verbinden, 
siad sie aber wirklich verloren gegangen , so erzeugen sie sich 
ebeBtoweaig aeu, als die Mnskelaabalaaz. Selbst das Zellg»- 
«abe, nanat aa Stelle*, ww ci zenllM woniea war, wobl aie 
Vieder die iir'--[ir|iDglichc Bescbadenheit des normalen an. Es 
bleibt vicluielir au seiner Härle, GliUle, Starrheit u. s. w. immer 
keiRiich. Selche Organe, welrhe aus mehreren Geweben zu- 
auuneageielil nad, wie die Lange, Leber, Milz n. w. künaea 
zwar, wenn sie verwudet ilad, wobl bellea, wie nraa aleb 

aus<!rlii kt cü geschieht dies aher culweilr i ilui , Ii rinr \ er- 
schrumpfuDg oder eine Verklebung der verwuudeieu Theile unter 
sich oder mit deu Nachbargebilde*. HIcbhU ladet dabei ein 
eicaalUcher WiederenaU eiatu 

Die plastiacbe Chirargie beautzl ab Brsatzailiiel groeelea- 
theils nur die H.iut, Hpitcn, wie .-in ili r Backe, lifn Li|ipcn und 
dem weichen (iHuineu zugleich iMu-.kelsubstauz. Mei-steus muss 
ila aidl darauf beschranken, auf Stellen, deren Haut zerstört 
•der ealaitel iat, Hanl T«a dea benachbarten Theilcn herüber 
ta zichea, dea Defect zn bedecke«, aad wo irgend atOglich so 
an die wundgemachten RHnder ud>1 FliLcLeii ^^u heCnÜfea, data 
sie sich organisch mit derselben verbiudel. 

fia kaaa alles zasannenheilen, was organisirl ist aad aicfc 
Ib «Modallfea Siadiaai berllbn. Geireaale Marren kdaaeu nicht 
aar nalerslch, sonderm aneh nil Maskdsabslanz. Beiabaut und 
Apoueuruseii /.j.H.imitx'iihcilen (ii-j/i. ,)/tj((er). Ist ein vou aiebreta 
Seilen geirenuier Hautlapjieu einmal ordentlich aageheill aad 
wird er hiareichend ernährt, so kann man die BrOde, dnrch 
welche Trüber allein das Blnt zmeftthrt worde. ohne Schaden 
durchscbneiden. Die ZosammeabeilaBg verwundeter Stelleu gebt 
so vor sich, dass, nach dem AulhOreii der Filuiiinf^, eine an- 
fangs Aussige und durchsichtige Materie ansscbwiat, welche daaa 
«Im weissliche and consislenie Beachafenheit aaaiiHal (der hi 
Blut aufgelöste FaserslolT). In der exsadirten Masse entstehen 
aeue GelUsse. in der zuerst in den entstehenden Kinnen der- 
selben liquor sanguinis, und spHter rothe Körperchen fliesseo, 
ohae dass eine Verl&ageraag der darchachaUteaeadarch ihrombas 
vmcbUaiatB GelUN fadacbl «ttte kaw (M. Jfiabr). — 

Afii bahaipM* daait ia Witoupncl, dua Mm fabon« 



Measchen der Process der GefiUsbildung anders ai« beim Bm> 
brvo. und /n.ir .lurch bamflNmlfae HetflberwaebMD der Ge- 

ßtsse, vor sich gehe. 

Bei allen deajeaigea Debdaa, bei weiche« eia üeberplaiiscB 

derUaol nicht aasftihrbar ist. hat die plastische Chirurgie ihre 
Grenzen erreicht. Uiesc Grenze aber wird dadurch noch be- 
schrHnkter. weil die Haut, wean sie nicht von orß^anii^chen 
Unterlagen ausgepolstert wird, itttd aicbl mit ihnea verwacbsea 
kaan, sich nach aad aa«b wrAiMl, laiamaieiMchfaaifft «ad 
sich unter Umständen nach innen umwälzt, so dass bei allen 
den Triumphen, die man der plastischen (Ihirargie zugestehen 
muHs. sie cliH Ii nii ;ii in [|em Grade die sanguinischen HotTnungca 
eriloilt, zu denen man sich durch :die ealhasiaslischea Lebprei- 
aungMi cinifer ScbriftetcOer varaalaart aekaa kflaala. 

oetavalsM der ■ e W iedes i , welsfee »el der tlaaltaalms dfcanla 

in ABveBduDf lionneB. 

Man kann sie ia aachslehende Classen bringea: 

1) Aakeibuf wllkOBmMa g etraaatet Ptelieaea 

a) von dem Kfirpcr eines andern, 

b) vuQ dein KUrper desselben ludividuuuis. 

2) Man trennt die Haut erst dann vollständig, nacfedcia aia 
an dem aeuea Boden aageheilt ist, aad zwar 

A. niaiml rnaa sie dabei ealwadar va« «Mfeeatea Sialaa; 

a) hierzu kUnnte BU de« Kitlfar ««den hdividüBl 
benutzen, 

b) oder man beschräakl aiflh a«f dUl KArper desjenigen, 
dessea Defect geheOl «aide« ioll (dia iialische Methode). 

B. Oder ana nimmt die «rae t zewdottwl an der NadkbafachaR 

des Defecles (die indische Methode). Bei dieser leuten Me- 
thode, welche jetzt bei weitem die gebrauchlichste ist. sind 
folgende ModiGcationea besoaden sa erwUhaen: 
a> Das BnaizsIOck wird am mehr ab eiaen rechten Wiakel 
voa eeiaea ursprlinglicbea Platt fbtftbewegt (procMd dea 
Brtiwfs, BlaiiiUu). Der Lappen wird .iKo hierbei der 
LHoge nach halli nder beinahe halb um seine Achse 
gedreht. 

b) Das Braalaatlkk wird aar m atamnchtea Wiakel oder 
weniger ab solebea tob eelBem Maiterbodea Teredioba«. 

c) Der Lappen wird aufgehoben und nicht um seine Lüageu- 
achse gedreht, — die innere Flache wird hierbei zor 
uiKM rii aagaiiaideh. (Amaplaillo paraariltaMat d« 
lainltcan.) 

n) Hierbei wird eatweder die SeUeimbavt car Bildoaf 

der Oberhaut benutzt, 
fi) oder man erwartet, dau sieb die Oberbaut in Schleim- 

bant aawaadie, 
y) oder J«aa beaalzt die losgelreaate and biateade Flache 

so. dass sie sidi dordt Bilernng nach und nach Uberhänte. 

d) Ein llauilheil wird verzogen (ratfihodc ynr dti|ilacenieni ) ; 
a) man kann dies entweder aüt Einem male abmachen, 

oder Bua vciMiblcbt dia Baitt tefadawaiaa. 

e) oder man rollt die Lappen auf. 

Endlich kann man hierher rechnen die Ueraaziehnng der 
Haai nr Varheilaa( der giinlinides aad «iietadei Fllclaa. 

ABiameine Betraelii«wc«s an «tasolBra dieser Matiloda«i 

I. Die Aaheiluog TotlkonimcD (getrennter Tlipil*. 

Wenn die Benutzung vou Theilea eines andern Individuums 
nicht ;iuf so mancherlei luLiherwindlicht- llindfruissc sliesse, 
so wäre es wohl werlh, die Versuche voa Btutgtr, DuffmhotK, 
IboMdk*, dfeeeny, MiiNfir» Tkmi u. A. foritaaeiaea. Dia 
MMaa dtaaer Vemeba, nalcl« MmaHeb mit de« llebar- 
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flmiMii der coraw von Thieren luifeftellt irardan, «rgcNn 
Mae gpn»{;Mil«i Rmlurtfl; Di« UdiciflunHir 2lkM« 

r'inftt niiHcrti Stfii-ichen soll bisweilen pclunppn sein. Dzondi 
berichtet ferner von einem Defecl an der Nase, welchen er au» 
der Haut eines andern Menirhen zd ersetzen versucht hat. 

Ba wird« iodca« Dir nuiHck« Falle «ehr vorlkeiUiail ido, 
WMM w ^liBKW ioMl«, HiiHwnlliiHB TM 8tfll«R 4whHwb 
Person zu riitnr'hnini . wo die NnrfiPijl)il<)ini!^ dem Anblick an- 
drer gewObalith nicht zugiinnlith ist, um rtamit Defecte zu er- 
Mtaen, «eiche dem Auge widerlitli enchcioen. Ks wlinle i. B. 
mMclwii Mkr «ilUoiUM» Mi», «•■■ imd «u Slick Bast aas der 
Gef«Dd der GlilaceD eder toRlcke«« nf fiie Temmialtoielfn« 
sel/en kiJnritiv Vm über die Znlüssigkeit dieser Metbodf iirlheilen 
zu kuaaeii, ist vor allen Dingen der Grad der SSahrscheiulichkeit 
für das Gelingen derselben festzustellen. Zets hat in seiner 
TorlrcflUchcii Schrift Hber plailiaehe Chirurgie eia« gfoate Zahl 
dtr lilerber geborigea BeobacblafW niumwngvslelit md kritlMb 
Meuchlet. Wir enliiehmen dieser Schrifl folpende Bemerkungen: 

Eine zu grosse Kleiubeit des ganz getrennten Tbelles ist 
der Anheilang hiaderlicb, daher eiae Fingerspitze weniger leicht, 
ala ein FingergUed aaheill. bdea« feliigl «idi die« iai Gaazea 
aalten genug. Ba mVaaea alcb, aoll dl« Beilang geVngeo, beide 
Wundnkcben unmitlelbar und ohne dazwischen liegendes Coagulun 
berühren. Die Heilung inissliagt, wenn die Vereinigung zu 
rasch, vor glndich gestilllw Hotmig erfolgt. An baaMii ist 
d«r Moateot, wo dM SuuL mimui. «iageireira tat, w«m g«- 
wflbnlich </4 — '/, St. effcfderfkih iat. EatMekt m den aiBge- 

beillen Stück uachtrHglich Gnnß;rHnrKreu2, SO eralraCki d« Sich 
manchmal nur auf die oberste Schicht. 

Wenn man ein vollkoaHneB l«lg«lT»nples Stuck zu eiier 
plaaÜscIicB Operation benalzeo will, so mos* man dasselb« vor- 
bar, 1. B. dwdb Sdilagen, in einen byperHmlsche« Koaliuid 
varsetzen, damit es das Leben iUnger zu erhalten im Stunde ist. 

Der Versuch, attslre|ianirte Knoclienstücke einzuheilen, soll 
nrar geglückt sein (v. WaMier). allein Joh. Müller bemerkt 
faax ricblig. data es ««hr g« »«glich sei, dau dasKiodwii- 
sldck n «eiiM Knoebcafisodal eiugehullt gewesen sei. We- 
iiitThitiis pili CS in der Cbirureic für rinen allgemein Hi.tTkanntcn 
Grundsatz, das« ein vollkommen aus den Verbindungen mit dem 
OrgMiiaaBw gallMe« IbodieMilllek ai« wieder aiMtai kun. 

2. Mmii 1/oiinl cluiin Ks jlla^.jifd tiiclit \ •■llil.'iinlig von «einem Mutterboden 
•Ii, beDcl ihn Ml der Sklle icti, wo «ich d«r D«fi'cl befindet, und \M iha 
•nl dann vollililndi^ von »inen noch beliebenden VorbiodaDgCD , wenn 
•r u Min«!» neuen PUtss litnrelehend ern&hrt wird. 

DI« Bttlblmgc« VWl VeboifflBinngen von einem Indivi- 
daom auf das andre, mit denen laan sich zur Zeil to* Tag- 
Kflroni hernratmg, hat Zeü in seinem angezogenen Werk« 
zusiimmengestellt. Wir Übergehen dieurlben als unnii.^filhrliar, 
lud wenden ans xn deiyeuigeB Methoden, wo nun die Uant 
voB einer eatferalen Stelle dendbei Fersen baralil. 81« wird 
gewohalich die italische Melbod« geaanB« aad ward« YMNga- 
weise von TagUaeoszi mit Erfolg geObt, und t«b im 

au.'^lührllih hi-nrhrithrn. Sie wird iu ueueren Zeilen nur mIMI 
aageweadet, weil sie nlihsan, schwierig und ftlr den Kranken 
Mlir qillmd i«. 

Indes« wurde sie dann angezeigt sein, wenn ia der N&be 
des verstammellen Theiles die Bant sich als gHnzti^ anbraneh- 
kar zum Verpflanzen zeigte. 

Da sie in Beoerer Zeil anr sehr selten gebraucht 
tat. ao gdlMi Mr «I« kü OauMi B«di haniar dl« von TagUa 
cmzi aufpesiellten Vorschrillen, wenn man nicht die Abänderung 
von Gratfe, nach ihm die deutsche Methode geaanat, welche 
tat kinaiw Zell ibü Zi«l« llkrl, Ttwlik«« wfll. 



U«r zu benatsead« Haall«]>|i«a awas erst von seiaer Crnad» 
ftl«b« mM Scbo««B|r dhrftaada gelH H wu ria a; aa b«M«B Badea 

bleibt er mit dem Mallerbodeu In Verbindnng, und bildet da- 
durch, wenn er von seiner Wnndllftche aofgHioben wird, eine 
Art von Brücke. 

Dieselbe moss nni '/j breiter seia , ala zaai firaaU erforder« 
lieb iaI. w«H sie «pUer ti«aanB«B«dtraH|ilt Datar daradb«« 
wird ein l.einwnnd^lreifen hindurchgezoReu, welcher nirht br^-iier 
sein darf, .ils die V\ umli-, ihiniil er an den Riiuderii uicht unige 
schlagen zu werden l i.i.ulit und beim Uerausochmen kein« 
Schmenea Temrsacht, ~ aher nach nickt scbnttkr, danül «r 
dl« Wiederverdaigwag der gtlreaaieaiSldl« s« ktadan !■ 
Stande sei. Kinic^t dir>se Haiitflitche an. Kich nach der Wnnd- 
fläche hin zu ubrrhHuleu, und bat sie sich zu>animcagczugcQ, 
ohne dRH8 ihre Erntthrang gelitten hat, was ungefähr um den 
14. Tag geschebea i«l, ireoat naa dieselbe «a der dritlea 
Seil«. Der dadardi «uMekend« Lappea aoll Rekar bb groi« 
als zu klein c^rinnrhl werden, und zeigte es sich, dass er zu 
sehr zusammeu{|;t'nchrumjiri wäre, so rouss man diese Trennung 
bogenförmig machen, um dadurch den Lappen zu vergrOssen. 
Bs müssen die eilerodea S(ell«n des Lappna Isolirt vob der 
Hanlwwid« nnd sebr rela gekaltea werde«. Nack 14 Tagen spMer 
befindet ersieh in dem für ilie Vereiniptmp pünstigslen Zu?taiide. 

An der zu bedeckenden genau abgemessenen Fläche mache 
man die Rander vrund, schneide den Hautlappen nach einen 
vorbergeacbaitleaea Papiermodell, bestianie die Paaol«, dank 
weicke die Nadetsliebe geAbrI weidea solleB, ao beide« Tkeilea 
g<'naii , führe lanpe Faden durch dieselben, brinpe die Theile 
zusammeii, knlipfe die Fjideu. und befestige die beiden Theile 
so fest »Ls m'iglich an einander. 

Zwiachea dem k; Tag« pflegt die Venlnigaaf za Slaml« 
gekommea n ««itt. Maa fceglBBt die LOsaag der Hell« an 
den Stellen . no sie am vollkommensten gelangen ist, was ge- 
wnhnluh an den nberüteu l'uncicu ist. Bis zum 7. Tage mnss 
man alle NSthe entfernt haben. 

Mach Verlaaf d«r ft. Woche kaan man dea Lappea gkailiok 
T«« iolMem ahea Malterkodtn ifciMi. Rar mick wd Htdi 
iiisst sich das so lange aagebandea« 61l«d sa aefaam totigan 
Gebranch zurtickführeu. 

Der vollkommen abgeschnittene Lappen wird anfangs ge- 
wakalisk kalt «ad biasa, erreickl aber, MBWUUck «an da« 
Znliiha«« dea Mole« darek warme ümseUlge befördert wird, 
bald wieder frisches Leben 

Sollte der Lappen zu lang geworden sein, so verkürzt man 
ihn nicht sogleicb, weil er doch noch leicht mehr zosammeBScbnunpn. 

GratfB künte diese Metkad« dadaitk adir ab, da«« er oa. 
mitlalbar aack d«r Waadnmdnag daa versHmawltea Tk«ll««, 
den Lappen von dem entfernten Theile trennt und sogleicb 
anheftet, was freilich während der Zusammenheilung eine grossere 
Eiterabsonderung henorrnft, die, namentlich bei der Nasenbil 
duBg, ftr den Krank«« ««br beeckwatlick i«L Aack ist di« 
fieiikr äm AkUstksas dm Läpp««« wMuk, 

B. llsrLin«B «MaMttrNiiehbariehiri gcMwnan. (Is sb J l Sshl . ) 

Maa bBwegt ika dabei eatwader am mekr ab «iaan rackM 

Winkel von srinem ursprünglichen Platze. So verftlhrt man 
^ewitholich bei der Nasenbildung aus der Stirn, — bei der 
Bri;aozuBg des Nasenflügels aus der Wangenhaul , — auf dies« 

I Weise bild«le IMfttk di« def«ete I ippe. auckl« Gmf* die 
Ble{iharoplMdk. ]>«r 8li«l de« Hauilappens ahm MM aduMi 
■«in. «ad kann «k«i doikalb aad weil «r aiaik tMH aataaAdM 
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fvdrebt, und dadurcii die Blulcirculation enchirert wird, leicht 
brandig werdea. Ferner ist rio« ipttere g««iie OpenUM Mr 
BtMUigfiDg 4m Stidci Bolliwendig. 

Wenn iIm Erramtllck «her mir um lam mhtn Winktl, 

ndpr um nnrh weiiiD;fi- v(T.^i:lioI rii «iiil, so Itaiin dit» Vorbin- 
duDg zwi&clien dein»tlbeu uud dem .Mutierboden breiter gciassea 
mrdicii; m «riiidcl bei der EinfUj^uni; in den Defect nur eine 
gtriBgt Onknf , — die Etathtung dmtUiMi wird veoiger 
fghbrdcl, die V«iiwclircahtion nicht fai dem Grade ietlflri. 
es tritt al&o uiclil so leicht Brand ein. Es wird ferner die Ver- 
biDdiiii(;.shrlic'k«' hu eingefügt, das« zu ihrerRegulirung oder Besei- 
tigung keine zweite Operation oothwendi;; ist. Die Wunde aber, 
«riebe durcb die AoMchneidttiic du BnatMiuckes eaMcbl. kMiit 
«na rie oflea Ueifct and in BfleraoK überseht, leickt eiaea 
Dtcblhrili^en Einfluüs auf den netssnliiMiMiu Ttnil iTlanpeo. 

Nach dieser .ModiGcatiun ist die KieiiharDjilasiik von Frtcke 
(18M}eiaeerichlct, — ferner die Ergänzung des obern Augcn- 
licdea vm Buk und Sdmdr«r{l^), DitffntbtuluVMMu der 
Aigealiedl- und Lippnlnldnaf (lSi6) — die Melhode voa 
Blasiut (IM6) drr und Wangen- und Aujjcnliedbil- 

dong, — der Ergänzung des Nasenflügels von demselbeu. — 
endlich die Uhilo|)iasiice aagularis van Jmmon. 

Das aialiMibe Aafliefaea de« Lappen, nvbci dendbe aicbl 
ftdrehl «ird. «eadeie Utton iräl znr BiMeag der Nasen- 
adieiili >'.iiul au-; cl< r ()berli|)|ie an, — Wulzer uml siiiller 
Fe^ati, neaa auch beide erfolglos, zur Heilung der Ulaseu- 
■eiieidenfistel , Amman 1B36 zur Bildung der Naseoscbeidenajid 
•as der Oberlippe, — Kaütu tm Enatt de* Tordern Theilee 
der Nase ne der Lfppe. 

Bei dip-ser 0|ieralion wird die Uussere Fläcbr in die innere 
noigewandell, dan Absterben hat tnau nicbt zu belurcbten, eine 
Nacbopcration ist nicbt aOlbig. 

Was die BiuUmg der Schlejaibaai sw Vef|ilaBna|; tm. 
laagt. so eignet sieb dieselbe datu «eniger als die Baal. Die 
Ver«nadun^en derüelbeu bewirken in der Kegel keine adbä- 
■Ire, soDdern eine catarrhaliscbe Entzündung. Der dadnrch ver- 
nhile ScUeiai nnd die weit bedeutendere Anschwellaap er- 
■chverea die prima ialeatio. INtaer UnsUnd bat DitfftiAtieh 
n der Methode Teraulasst, das Wederverwachsen getrennter 
Alresieu durcb Ueber|)ftaasiilg der Schleimbaut, durch Uin.sehlagen 
nd FestaSlhen derselben nach der Epidermis bin, zu verhüten. 

Wena die Schleimhanl so angewendet «ird, dasa sie mit 
der Slassern Luft in Berühmng gehallea «ird, «e irocIiBet ihr 
Bpitbeliam uod wird der Epidermis in karzem sdir ähnlich. 
Wird imUegenthcil die Kiiidermis nach imitu iiingesehtageo, so 
«ird ria sarler «ad der Scbleimbaul ahalicber lud vervandelt 
•1^ in «im» ahMiderwIa Membiaa. 

B. d. Wsaa dtr BtafflbsU «inihsb trsnefM wir^ 

sri liLst man entweder den Lriiij^ea an seiner Fläche mehr oder 
«eniger ab, oder man macJit nur einen Querschnitt ud siebl 
sa Baal an. Der Lappta «ird aaler «der aebea deai sa 
erseUeaden Tkeile tob dea naterliegenden Partien getrennt 
aad olue alle Drehung elnbcb in die LUcke bineingezogeo und 
kicr befestigt. 

Mach dieser Methode , «eiche schon von Celtiu ugegebea 
midea iil aad d«a thmMtdum WiwdUMw hBair la 
Gebranch getofoi bM. vctiüntai. a. Oufart bd der Upfea- 

bildung. 

(d cleith ilnriiach niifil Iriihl Hrand entsteht, so lunn doch 

die AnwacbsBog au den neuen Boden dadurch misaiinfea, dass 
der baiM|«Mf<M Tbeil tMWhiilhb Mir MfMpMil «w4m 
MM. Bf kann dia Btouf im BiMg vatdidi, nnd die 



verzogene Uaut^ioriion sich wiederum /.uriickiirheo, ehe die 
Verwachsung auf den neuen Bodeu hinlänglich erfolgt ist. 
Aach ist die Vef«and«iac dabei nicht gering, «eil die Uaiu 
•ehr weit geillit «cvdea mes aad endlich genügt diese Mediode 
bei vielen O^jerationen nicht. Die Trans^ilantation durch all- 
mähliche Weiterverpfianzuiig (niigralioa succesive du iambenui 
ist eine Erfindung von Uoux, und besteht dadnnen, dass man 
einen Lappen auf den Büchel getcgeaea Graad rerpftaait, am 
ihn dann, «eaa er erst durcb den aeiea MuUerbodea ordent- 
lich ernllhn worden ist, zum zweiten Male und nach IJmsülodcn 
auch zum riritteu Male weiter zu verlegen. Noch fehlen hin- 
reichende Erfahrungen darüber. 

Diesen Betrachtungea rdbtaicb a« aaltrlicbslen «ine knne 
SebiMernng des VeHUireas aa: 

11(1 Di !t! ifi ■ f/iilf. nhne iic zu lüsen, aus dtr Sachbarschaff 
herbeizieht, um dadurch eiiemäe flachen :u terWeiiiern und 
seibtt SU heiltn oder nicftt eifernden Sutisfoiusmafigel zu ertecen. 

Wenn gleich hierbei kein blutiger Biagcit MatlAndet und 
daher slreng genornmea diese Heilnagsactbede ia die Lehre 
von den | lasiisc heii Oiirrationeü nicht gebOrt, sn dient doch 
der dabei vorgehende l'rocesg, um nützliche Winke für die 
plastischen Operationen daraus zu euiBchmen. 

Die Verklcineniaf eilender FbLchea durch den nach BauHlo» 
benannten BeAptasterverband ist hekaanl. Die «und« Binder 
der Haut werden daln i stm liei'ii ii Seilen !i''r pfirr neinander 
gezogen, nhne dasa dte ilaut selbst aus iliren VerbiuduBgea 
mit dem Zellgewehp, Nerven. Arterien u. 8. w. gebracht «ird. 
Aaf «cklw Weise bei dieser Bebandlnng, die sweckmiUsig an- 
gewendet, so aaBhllend gute Erfolge giebt. dieBeilung eigeat- 
liili vor sich gehl, und welclien Autheil namentlich die schon 
vorhandene Haut habe, i&t noch nicht gehdrig untersucht, ob- 
gleich io allen Hospitälern dazu reichliche Gelegenheit vorhanden 
ist. Man kaaa. «i« mir scheint, dies auf da« dreifiMbe Weis« 
erkiHren: 

Entweder nänilii Ii die H.iut wird durch das Heranziehen der 
eiternden Kander ausgedehnt, und also zu Anfange verdünnt. 
Wird sie nun eine Zeil lang in dieser Weise erhalten, so wird 
sie durch den entstandenen Reiz mehr ernährt und so nach nnd 
nach wieder zn ihrer normalen Dielte gelangen. Wir sehen 
einen ganz analogen l'rocess lui f^rnsseu lirurhiMi, und bei 
Geschwülsten anderer Art, wo die Haut trotzdem, dass sie oft 
ausserordentlich ausgedebol wird, an ihrer Dicke nichts ver- 
loren zu haben scheint. Ja man kaaa eilefsdo Flacheo dadardi 
sehr rasch verkleinern, dass man blnlige Nuke durch die Bant- 
ränder l>riiip:t, utid dieselben dann gegen einander zieht. 

Zweitens kann man dadurch elwas von der normalen Unat 
(•«bm. dass bei sderoliscbea «der BdeaMMaeB Zdlgeireb« 
durch den Draek, «elehes dni Heftpflaster ausfibt, die Re- 
sorption des Exsidates befilrdcrt, und dadurch die Peripherie 
des Gliedes vermindert wird. Dadurch kann es geschehen, dass 
die Hanl, «ekhe fttr d« viel grileseren Umikng des CUiede« 
•icbi awrelehi«, aua Vefkl«hi«nn( dciaeftsa gnigt 

Dass auf diese Weise ein sehr grosser Theil der Beilasg 
bei dieser Behandlung vor sich gebt, scheint daraus geschlossen 
werden zu kUoDen. dass dauu die günstigen Resultate am über- 
rascbeadsten sind, «enn das Glied vor dieser Befaandlang rechi 
bedeile*daagcacb«allM «ar. Maa beobacbict daher aacfc, daaa 

wenigstens Anfang-t die Absoitderunp: \ nti Fl üssipk eilen wHhrend 
der Cur ausserordentlich zunimmt. Auch scheint mit dieser 
Erklüruug Ubereinzuslimmen , dass, wenn mau nur Überhaupt 
Mittel anwendet, welche die Schmeiznng oder Resorption den 
BuodaMa bmitalWB, «m «mh to tonfärer ZaH, da« gieiel* 
Betalui «nicbt «M. So knea rieh, MModick bei Ji^arf. 
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lidmi SibjwieB «wt M aichl n laiRcr Ducr Am UttMl«, 
dnth Haie. horliMtilc Uft vmi ftadn« Wkm nbr bmlva- 

leodc Grschwllre in kurzer Zeit heilen. Bei alten Leuirn »Ixt, 
DD(i bei sehr lallte daoerader Verhartaitg, bewirken Mittel, 
velcka die GetcbirllniKdie ilaik raiien oder zeralOren, lud 
dMhirdi, «!• M Mhalai, mawlBdi nr lUiorMiOB odtr Sehad- 
mg im Bxnlili Mtnfw, wl ummbIBi» Main, cunndw 
•Iteio oder anrh glpidizfilip^ üucI ahwrchsolnil mit tictn ßayn- 
ton'schen Veri>auilc eio raücbes und aufTailendes Verkleinernder 
GetchHUrsfiache. 

Dui du A»idaha«D lud Uenuieheo der üui aickt du 
biB|iMlcklicbile Minel tma rucb«n Scklm wi, nmdeni Ticl- 

mrhr da? ZnrLickflihreQ ilor Pfrii-dcrii' auf ilirfn nnrmnle]! Slaml, 
beweist auch der Imstaud, da&g, wrou iler Dormalf ünifaug 
erlangt ist und der Grind aicbl nckr tiefer als die Epidermis 
Hebt, «der §u Bber ti« Uuungt, der Bastoon'ukt Ueft- 
plaiteiTerbaiid Mm Kmm nebr briogt, aonkia Oilaplas- 
nnm. \vWh\cs Toitebirai ah lapit Um. u. «. w. mit nacbcr 
zum Zirle fiibren. 

Eine dritte Art endlich, wie man sich die oUtzliche Wirknog 
diu« AqfnfoM'iflbni Verbandea erki&rem JufnM«, wttrds di« 
Mn, lau dia AiMbOdaag «ai im finninllt a«1bM dardk ita 
Bttanziehen der Haal begünstigt wenli ohne dass man dafür 
«iie Erklamug abgeben kann. Hin Beweis, das« dieser Um- 
aland mit wirkt, liegt ohne Zweifel darinnen, dass man bemerkt, 
nie eiasala« Gnuial» flaadiMd ia der Mitte, viel btta&ger aber 
ma dea Rladeni ber, eatweder ganz oder aach anr halb nit 
einer gatjz zarten ncugebildeii n K| iderrais Uberzogen Relundcn 
werden, und dass naa diesen fortscbreiteadea UaulbUdaug&- 
praceis von Tage zn TafB v«iM|Mi kaaa. Aach achelnt auf 
KbaUclie Weiae eiae Brzeagang aener Hagt vor aicb xa gehen, 
ynuk kleiae Racenscharten nur durch die Anwendung voa Heft* 
plaatenl reifen nach und nach vc-iscliwiiidfii . wenn ferner der 
Exompbalos, selbst bei llautmangel von mehr als 1 Zoll. volU 
kaauMB dalanh geheilt werden kaaa , dass man einige Wocben 
Uadareb nü4 brtilea BeftplasterMraifea die Baal voa beiden 
Seltea zasammenziebt. Denn durch blosse Hautverlängernng 
kouiicii iliesr Ijciiii-n Proct-ssc nicht rTk.l;irl werden, da Luli-t/.t 
doch immer eine Spalte zurUck bleiben mfisate; — aUeia auch 

Ehe wir Ia der Betracbtnag der eigentlich plastischen Ope- 
riilioiicn weiter forlf.i!i i < u «allen wir nocii finigcr l'niti'ss'' f^e- 
denken, welch« den üebergaaf voa den ebeageAannten Uei- 
taBgao si imm, wUk» M im Pbulik beobaclMl wtiiim, 
bilden. Dies sind nämlich diejenigen, welche durch einfaches 
Heranziehen und Ausdrlincn der nicht losgelösten Haut die 
Heilunp^hewirkcu. wübei aber die Ränder wuoil f^einacht und dnrcb 
blatige NlUbe co lange ia Berabruag gehalten werdea, bU «• 
9itßMh varbaadaa alad. 

Hierher gehört die prima intentio durch die blutige Nath 
bei Wunden mit Substaozverlust, bei der Hasenscharte und 
Lei dem gespaltenen Gaumen nml ^esj altenen Millelfleische, 
io wie die Vevaacfce BlaaeucheidelUtela durck die bbitiga Natk 

gesprochen wohlai Iii, aogoAgt « aar aock «liigaMMMBte 

hinzuzufügen. 

Damit die wundgemachten und zusammengezogenen Haut- 
Mtader licb »rg^Mck reikiadea kOnaea, atiluea aie «iaife 
Tage tu» aa daawhr gaiNdtt ««rdaa. Ab Vatkaraittuf la 
dieser organischen Verbindung ist dag .Ausschwitzen der .^chnn 
«rwkbnt«! klebrigen Feuchtigkeit ans den wunden iUmdern zu 
iMiMhta; dia «qulacha VctMaiai« wkd ianh die Htm- 



bildaag aad Varlkageraag voa GtAUiea aad Nerrea toUob- 
de*. Aach Uerroa iii aekaa dl« Rede geweaea. Ba mn 

tlie Haut bei dem Hcranziphrn vnn lipjdrn Seilen her. um 
das fehlende MitteUtuck zu ersetzen , noihweudig verdünnt 
werden; man weiss aber, dass sie ilck ^pter nach und 
aach wieder rerdickl. Ob die VerdÜBBaag ia allen Theilea 
denelbea PorlioB aad bb allea Stall«« in Körpers gleicb- 
mässig ist, ist bis jetzt eben so wenig untersucht nordru. als 
die Frage, unter welchen Umständen und ob jedesmal und an 
allen Stellen des Korpera dlete Verdickaag vor aiek gake. Dia 
Natk b«i der UaaeMcbarla, k«i daai fasptltMm QaoMn, aa 
wie die, «ticbe «lan «b dea Sckeldaalatela oad der Inara 
pcrinaei versucht hat, so wie rlic Nath nuancher Wunden int 
(lesicbte unterscheiden sich dadurch von der Natb, welche ge- 
wnbulich bei Waaden alt Stibstanzverlust angewendet wird, 
dass bei dieaaa nieiet aar die Uaat, k«i jeaea aber ngleicfc 
Muskelporiioaea samnaeagebeflel werdea. Weaa die Haat bei 

seit hell \'cr(,urheii zn sitiarl' ;ui[;cs|i,uint wird, so JiKäseliidtl 
die prima intentio und zwar wabrscliviulich aus 3 Uri>acheu. 

Einmal aag die scharfe Anspannung wohl nicht nur auf 
die NerMB, MBdaia aaeh aaf die «aden Tbeil« aiaaB adild> 
VdiCB Baflaii iBnera. aad eo die« Berrafkeiaiea «ai Ver- 
längern der GeHlssi.' liimleni, s.i vfie wir j.i wiesen, dass Wunden, 
welche unter starker Ausdehnung der Haut entstanden sind, 
schwer per primam iatestieMli (Cbcilt werden kflnnen, — zwei- 
tens ist dieae ataika AwpiiBaaaf die Uraacke , dau die br- 
fesligendea HBlfinillel abnuha oder Nadeln nicht lange genug: 
die wunden Ruiidi r fest aneinanderzudrücki ii > crinüKt n ; sn dass 
die Gcfasse nicht gehörig von einer Seile zur andern herüber- 
gehen kOnnea. Die SUchwnndea fangen nämlich baM an au 
eitera aad weilea aicb dadurch aas. Ersterc Ursache scheint 
aber nebr Aalheil na dem Misslingen zn haben, weil wir 
raancbroal sehen, dass trotzdem dass dicRäuder sich gut beriihreu, 
dennoch Jedes für sich mit Epidermis überzogen wird. Dritteae 
endlich mag die durch die scharfe Aaspananag aethweBdif eal» 
standene Verdünnung der Haut die Uraacbe sein, dass die 
Wundränder zu dOnn werden vnd daher nicht so viel Geßlsse 
enthalten ktinm ii . .ils lü ihrer Krnährung hinreichend sind. 
Daher sehen wir auch, dass da, wo die Haut «ehr dUan iat, 
die amioblBageaa Haih «all beaaere Reaallal* gl^ da die 
Knopfnalb, selbst wenn die Anspannung bei jener sehr bedeu- 
tend ist, weil die Haut dabei aufgerichtet und viel mehr Ver- 
i'inigunf;sllai he (;iplil, Daher wird man besonders guten Krfolg 
bei der Uuenacbarteaoperatioa haben, wenn die Lippen sehr 
dann aela aelllaii, «cbb mb eie voa deai Zabaleiach laatrcBBl. 
weil dann die Vereinigung der Wundränder viel leirliier und 
ohne grosse Ausdehnung der Haut ausgelUhrt werdea iiaon. 
Das auHi^rdelmie Stück wird dadurch viel langer, die Ausdeb- 
aang vertheilt sieb auf vielmehr venckiedene Faacle uad die 
Lafpra venfBchaea aa des waadgemaehleB Stellen dea ZakB> 
fleiechea eogleich wieder und werdm vnn hier ans zugleich mit 
emikrt. Daher miasglttckl bei sehr dtinnem Gaiunensegel die 
Siapl^tonfhia, lelbal «ou dieSfaaaaag lieht «ehr ba^hiMiil IM. 

Der Aufbau eingesunkener Theile wurde von 
Uuffcnbach erfunden, besonders um eingesunkene Nasen zu er- 
heben und erhoben zu erhalten. Man soll dann die Nase der iJinge 
aaub ia SLap pca treaaefl, derea Kitader loUea aar aa der dcrEpi- 
Jenaia ab g wi a »deteB Riebe beeebflilleB werdea, ae 4aaa die eia- 
zflnen Lappen, wenn «ie Eusamraengrfu^sird, einen Bopen bilden, 
nach demselben Princip, nach welchem die Natur die ossa 
«BBeMmato kB Tarau aar WdftiBg dia Fauae baBim kat. 
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Quer durch die Naie gcsiecklc uud an ihren tinden aufLcrier- 
tlOckcben feilgenadite Siecknadelii , ahmen dabei dan appa- 
ralui ligaiMDl<MU in der plaula nach, um denBofm ftipannt 
zu «rhaltcB. Die Brfahranic hat aber ^rzeig^t, 4«n <lie «Dfiinf^s 
^1 erhobeiifii I.api liald wieder zusammensinken. Bei der 
AuTpriauzuiig lUiefftnbachj wird ciu Hautiappeo Uber eio 
aadcres SlUck Haol, wekhn nu bedeckei will, gelegt, nnd 
an die seitlich wondgemachlen Kander gcflilit. Da hierbri die 
DDlerlie^enden Theile nicht we^rgenommen werden und somit der 
üiiiTt;c|if! inzli' l.a|i|icB ein organische! Fuinliiiiu'iit mj kann 
mau eher aul eioe firbaltung der verbesserten Form recbneo. 
IM 4«r DitMfplaiXMif (t^gMaelO wird 4er inupliiBiirte 
Lappen anter die abgetrennten Hantlappeu gelegt, und diese 
letzteren darüber vereinigt. Auch dieiie Operation vers])richt ein 
g(^nsll^•^5 Ki siiliat Nur muss der uiiicrpologio Lappen vorher 
voUkomnen angeheilt und die Gefahr vor Eiteruug vorttber ge- 
(ttigwi Min, de mu 4ie andere Hanl darlber bringt, weil 
die Eiterung sonst allen Krfolg vcrciii-In wi.'r<lc. Bei der Trans- 
plantation durch Aufhebcu (Souie\ einem du lambcau Ytlpeau) 
bleibt derLappen durch zwei einander gegenüberstehende Brücken 
ndt den Matlerboden in Verbindung, and wird nar an seiner 
FUhdie gelrannl, ail)|(hobM «ad dntdi hden In aeiaer i«u«a 
Lage erbaltrn. Diese Melhad» MÜ aanenllicli tarn Vanchlicaien 
von Fisteln dienen. 

Fernere Versuche aitan Uber dl* Aiwradbarkflit dieses 
^'erfabreu cniacbeidea. 

Die Zneaainienroihing dea Lappent (antoplastie par ronle- 
rnenl ihi i;imbeau Vripenu) soll dazu dienen, um fisUilo.se 0<'IT. 
Hungen /u .schliessen Der l.ap|ien wird riurili ciiii^'^e Hcfle 
festgebalii II Vflpeau , Jamesau uuil Dzondi ■Hollcri Hrfolge 
davon gehabt haben. Diefftnbath tM^l auch aufmerksam, das« 
■NW BanehnM] bei Taraltaten BaaMmnngn den aufgerollten 
Lappen wieder ladi aachra aMItw, um m naiir Slaff in ge- 
winnen. 

Bben so lebrie Dieffenbaeh du EiinllM and Festnähen des 
freie« Rande« eiaea Tteplaulien Lappani, vm das Binacbfnaq^fea 
«der scKldHcbe Venrachien deaeelben ta verilte«. 

^Vc^n man einen Ungern Lappen mit einem klirzern ver- 
binden will, so wendet man die Math mit Verhallen an (Zeifj. 

Die seitlichen Einschnitte and Lösung abnormer Ver- 
bindungea, Ol die Tbeikb webdw veniaigt «erdea mUw. aaeb- 
giebiger an maebea. wendete DttflmAath an. aad SU demwlbea 
Zwecke lOste er die llaui ^in i^er .Srite in grosserer Ausdehnang. 
namentlich wo sich durch die Vernarbung regelwiedrige Ver- 
Madungen gebildet hatten. 

Die Schniua Warden da gcAihrl, wn sich die grosste iSpan- 
BUDg zeigt, vad dHrhn nicht n naboan dfeWvnde gelegt werden, 
um <iii' Maulbrückp iiiilil /u schmnl zu nm'i. ii und nicht zu 
entfernt, weil sonst dieSpaannng nicht aufgehoben werden würde. 

Die Seiteniacisionen ««riei dau «I« gauMhalMM tiieimda 
Wanden bebawklt. 

B*&andluBf (ntcll Zais). 

FUr die Behandlung giebt besonders das Verfahren von 
Viefftnbach einen Anhallepancl, was ild dutk grosse Binfacb- 
kett nad dadofcb «Mzeicbnet, dass maa aaeear der Bedeeltung 
■h etaeia noMMaaeaa keinen Verband, Ja nickt einmal Heft- 
|laster zwischen den Niiihpii anncndete. In vielen Fällen ist 
nicht einmal das Plumassean aothwendig, obgleicb lleiseige Be> 
feuchtung ikaib llr daa CMttl der Kranke«. Ikrib flr des 
BtWg van groasem Nutzen n aeia plegt. Es ist rathsam . sich 
■Ü thrZaMOHneabeAung der Waadftiche nickt zu sehr zu beeilen, 
«iaUtaMaad. aafdaadm Jlbiiri^(l8l7> aalhatkiMMAia. 



Kurz nach der Operation sind die Kranken meistens sehr 
erschöpft und der Lappen zeigt sich blaSB aad scblafl 

Nachdem der Kranke einige Standen Schlaf genossen bat, 

iiiugt gewOhnlidi an, sich Torpor in den Lappen zu zeigen. IfassO 

i niscliLii;:f iiiililiTU <!if ziic;lficli fiilaUhfiidc llitze, Sjiannuug 

und Schmerz. Der Kranke wUnscbi selbst die wiederboile An- 
wendnng dar naateii Kslt«. Bn veralekl OA, daaa Mr «Ana 
Leib gesorgt werden nuss. 

Auf dies* Weise tkhrt man einige Tage fort, entfernt die 
I'Iuma vscau , sohaKl sie vom Kiter gehoben werden, legt statt 
dessen etwas Salbe auf uud entfernt die NtUhe, sobald sie lose 
werden. Zeigt sieh fai daa Lappea lUalgkerfOlling. ae hhim eMaa 
Alai aaa danielbaa gauMuaea mrdcn. 

Ueble Ereignisse nacli der 0|ierttion. 

in den ersten Tagen nach der Uperaüou entsteht nach 2«u oft 
eine der Rone ftbnliä« Baisttadang oder aadb eiae wahre Raa«, 

besonders leicht bei Menschen mit sehr zarter Haut. Manchmal 
bilden sich gleichzeitig Blasen (er>'sip, bullusum). Bisweilen 
geht dieselhe vcMi dem Lappen, andere in.ile von dem zunächst 
gelegenen Mullerküqjer aas, und schreitet nicht seilen sehr weit 
tmt Bs ist dies eine nnnngenchna Bndiatnnng, besonders 
fiir •iiiMir Acrzle, welche die .Anwendiinp: vnn frmlilrn 
L in.solilageu lürchleu. Meiner Krlaliriing nacli sind dieselben, 
wenn sie nur warm gehalten werden, das beste Mittel, um die 
finlxitadasg, Spanaaag iiad dea ScboMn ra mildern aad daa 
Weilersekreiten der Roee n veilkladeni. 

Zu einer solchen Endündint;; dispnnirt die ilospilallun, das 
gleichzeitige Vorhandeuseiu \oii Srliarlach, UnreinlicUieil, 
l'ebertragnng von Eiler von andern Kranken durch den ge- 
meinschaftlicbea Gebrancb von WasebsobwUHaen. gasliiscba 
Unreinigkelten n. e. «. 

AliHlcrln'ii durch Brand entsteht entweder dadurch, dass 
der verjiflrtuzie Theil nicht gehürig ernälirt wird, weil keine 
hinri'iclicud grossen Gefäü.se durch die Wrbindungsbrljcke lanfen, 
UlieBban|it leichlcr bei Idutieeren Menschen. Es zeigt sich dies 
durel Bhuse, Rtlle nnd Emp&aduugslosigfceit des Lappens. 
Indicirt sind warme, gelind reiicnda Uobofichilga^ wi« Welaiga 
Aufgusse mit (lataplasmeu. 

Uder es wird dadurch verursacht, dass der RUckUnss des 
Blaies geUadeft «rird. wana die Brlcke sehr schmal ist nad 
«tel Venen lendtaineii stad, ao dau das dem Lappen reichlich 
zugeftlhrte BInt nicht znrücklaufen kann, oder was noch viel 
häoCger ist, wenn die Venen darcfa die starke Drehung zu sehr 
zusammengedruckt werden ; besonders hllafig bei krlftigea blal- 
reichen Individuen. Es zeigt sich dies durch AaschweiInng, 
Kdihnng nnd apuer Blaawerdea des traasplaallrloa Slieket. 
Daam afaki Blalital, ScMÜaalinnem, XUla indialrt. 

■alffaSaffelN anw koasere« o«tinr«B der fkoMadHrn OyeraMaMn 

(aaeh Z«i*>. 

1) Je dicker die ta transplantirende Haut ist. desto sichrer 
wird der Krfolg sein. 

2) Der Erfolg bkngt grOsslenthcils von der Leichtigkeit ab, 
mit wfkkam kei atasm hdifidnni ttoriHupl die prima fauealia 

gelingt. 

3) Bei sehr ängstlichen Persoaea mit feiner, dünner, weisser, 
leicht colialiirrnder Haut, mit hi s adsn Haavoa, kiM— Atgm 
Stirbt der Lappen leicht ab. 

4) Die Bant des Gedcktee eignet iM vonlgkek gat danu 

5) Es eignet sich diejenige Stirnhaut besonders gut zur 
Transplantation, welche stark mit ci^ptis sebaoeis bealU ist, 
«ril dioa aia» ditto nad fritaniaba Bant Mfti ^ , 
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0) Die Gesichlihaut Ul an den meiileD Sielleo zu dunn und 
VUrde verxo|^D prosie EnUlelluogfB hervorbriniceD. 

7) BaiwiM tich Umt« Mf d«r Uatt, m mnln aie ail 
der PiMeH« kei«tiq(«rinM. 

Dir behsartf Kn]i((iaul kam nickl benutzt wrrtlrn. 

Der Haarwuchs bieibi uacb der Trans|ilauuiiuu weg, oder 
die Haare werden wenigsteu viel feiner, «eil gerade das Zell- 
(«rabe, ia dan die Kjogtkun ihr« WnrMla halMo, tui. zer- 
■ckitltM «M. 

Dip Haare im Act Slirn silzpn nhfr in der cutis selbst und 
werden mit ihren Wurielo berauageiOst erscbeioen, weil der 
La|)|>en zaunmentcbrnmpft, gvwMNlIieh iM dicker, and nBiaea 
dakcff «ft Bit der PinceUn heraai^zogM «eniaB. 

QfMTMlnii, nneidick die Syphilia, nflara vor der Ope- 
nli«a fetilgl werden . Die Schnitte mÜMcn scharr und perpen- 
dicnlKr durch die Haut feruhrt, — die Blutung volllioninen 
gestillt werden, ehe man zur Vereinigung schreitet. Indess ist 
die* lautere weU nicht inner nodiwendig. Beaser iat ea iadeea 
imwr abftwarlen, bia aar eine nSnlge feacbtlgkcil nad kein 
Blul m*hr aus der Wunde dringt IMf KUnder mUssen Kut 
aneinander gelegt werden und dUrl'eu nirgend klaffen. Nncb 
der Vereinigung sind kalte (Jni*cbläge von Nntsen. 

Bei auiacheB Meaachen (aliagt die priaa lateaillo eekr ieiclil, 
wSkrad die Heilnnfr dnrcb Graaniailea laaeaan fetftechreitel, 
bei andern ist es unncekehrl 'Dit(Je)ibarlr Maiii lunal eatip;rnnps- 
cirt eia acbmaler iiixeifen von dem Wundrandc aus , — manchnial 
Mr eine aberllcUiche Sdicbl der (laut, in seltenen P»llen der 
gwwLappHi Httwedar ui dea oben «ogaabiten Giiadaa oder 
vegea «alhlMr Batartinflr der Baal, aanchnnl wird ile dwcfe 
Pyaemie oder eine Djscrasie vereitelt. 

Lupus verbietet die Uperatioa Bichl nabediugt, »enu er auch 
MWb nicht vollständig geheilt iet; iadaea kann firellicb auch ein 
Ifiaeplaatlrter Laftpea tob Inpaa etgilllM werdea. Dicaeifaa 
Aaikhi bat fangetiWI;. Auch bei Carciaeawa kOaacn |ilialiicka 
Oiieriliiiiifii M>r;,-i-m)rtiineii werden, .so bald an eiia allgewiiaa 
KrrlMcachexie noch nicht nachgewiesen ist. 

Oaaaelbe gilt von dea Scropheln. 

Ob man bei noch vorhaadeaer Syphilis dieselbe nageDtbrdel 
wagen kOnne, ist noch zweifelbafl. Indess kann man meiil 
die Syphilis weil siihnT licilcn. ri!> n-nt i;fn:«iinirn Krankheiten 
aad Bua wird daher gut ibun. nicht eher eine Transplaniatioa 
vomaehaKa , als bis die letzte Spar der Syphilia felilgt itt. 

Wenn Narbenbildnng ia dem xn traasplantirendea Lappen 
sich vorfindet, so nuss nan die Narben vermeiden und die 
Operation mudiririren. 

Vor allem ist es wichtig, fiiteruaf zu veriuDdern, und zwar 
aawaU aa dar Stelle, we der Lafipea eatferat worden, ala wo 
er angepflanzt worden ist. An dieser Stelle entslebl inHBer 
dadurch eine fehlerhafte Form. Delpeck hat es znent aaife- 
•prochen, dass alle mit Eiterung verbundeneu Narben sich zu- 
■aamcaiiebea. Um dieier £ileraaf Toraabettgen, wua die 
mnde FMcbe alela Sberbtatol werdea. 

Man darf zum Ersatz pincs von Natur haarlosen Stückes, 
kein hebaart<>.>i nehmen, denn man kann nie darauf reebnen, 
dass das verpflanzte Stück seiudi Haarwuchs verliere. Damit 
■M—iea JhUK^, Jmmum, Bavmgariim, Jobm libereia, ao 
daaa BfaMdiae Aaeicbt, der daraaf eia Gewidi hgl, aad ba* 

hauptct, statt der Haare bilile sich nar pin Irirhtcr Flaum, oder 
auch die Haut werde gt^nz haarlds, slih uiclu licsikiigt. 

Vnetiselw ftegela I.Mif •Db«ek ia Bertis. 

Bla aaa dia Urtrertitea fenoHMnaa Hauüappea adraafta 
wm Mbr «Ia daa Dcff dla laiaBMa, weQ diaaa Baal adn- ihi 



ElasiiciUli besitzt. Es macht ferner da« nubcutaue Venenaelz 
grosse l'nannebmiichkeit bei der Operation, wahrend, wegOK 
der Kleinheit der za der Haut gaheadea Aitariea, derea Lappam 
wAt geaeigit ht, abtaatarbea. 

Dir Hatil rlpr Strerksrite ries Knies lUsst sich li-ithl zur Ver- 
schieliuug i>enul2en, die Haut des Unterschenkels aber sehr wenig. 

Nach Tagliacozzi ist die Bant des Uberannes von den Ex- 
trcaiitäiea am bfancbbaialaa. .BtaiiMi bkU ea iHr vorlbeilkafl. 
wena ata« die Apaaenroee adt Ia de« Lappen aaliielaiea kum. 
Die Hnn) des Rhckcnv' und Baucbai a^ial aiflk OB VancUeaaca 

grösserer Defeclc sehr wohl- 

Die Haut am Bauche ist zwar sehr \ crschiebbar , aber die 
dicke Fetllage daaelbat nad die daroater Ue|eade Faacta aeifi sidk 
•ehr sa Batafladaaf aadBlaiiag and rereiteb die prima falealfo 
gewöhnlich. Hierzu koUBin die fortwährenden Rp<:|itr;Uionsbeb 
wegungen des Baucbei; aad bei iündern die Bauclipresse. 

Die Bant das Gaiiciliaa Iii paHMdüm ai ptaadacfaea 
Operaliaaen. 

An der Slira, Ifaee nad Ohr iat die Hbiat tdr ftraff. von 

der Unterlage scharf abpeRrenzi iiml hat kriri rnterhauireitlager. 
Daher schrumpfen die hier euiuommeueii liauila|i|)eu wenig zu- 
sammen und Aigen sich der Waadflache des Defecta fwai an. 

Haaldefecte, dnrcb Lappaa eateiaadea. welche das füuidan 
Tbeiie dar Naaa cMnaBwiM liad» ÜUm lici dareb CItaaabitfoB 
»ebr gnt wieder aai. 

Die Wiederhertlellnag der Nase aui der Wangeohaiit giebt 
ein sehr mangelhaftes Resultat, weil im günstigsten Falle eiaa 
ibie Narbe aariickbleibl, dareh «ekhe der Mnadwinkal aa- 
daacmd renagea wird. 

Als Ersatzmittel durch Uautverziehong ist aber die Haut der 
Lippen und Wangen sehr brauchbar, aber zu langen Er&atz- 
lappen eignet sie sich nicbu 

£iaeaehr wichtige Regel ist. dafaafaatahea. daselanreicheade 
greose Arterien den I .i; [ii ri durch aelne Bricke ernähren. 

DielJtixb'idi -iWMr atiilri r Aiijicljl. Kr riflh. keinen Hau|ilHrl('ripii- 
asl iu dem Lappen zu erhallen, sondern zu durchschneideu, weil 
sonst Brand durch Hyperaemie enirteha. Allein die grosse Aa- 
baaltaag dea Blaiaa in dan Lappea aalalebt nur dadurch , daaa 
der RvcUbh daa BhlaB darcb die Orahnng gehindert wird. 

Von den «inalaaB Plwtiai dea Qarichlai iii Crigaadea nt 
bemerken : 

Die Haut der Schlafe eignet sich sehr zur Wledeihanleilaag 
der Augealieder, nicht aber aar WiadathanteUaeg groeaar 
Snbslanzverlusle des Gesichtes, ala wie z. B. lar Bildung der 
Ulierlii |ii' des MinuUiukels , eines Theilei der Wange. 

Die Brücke befindet sich dann in der Gegend des Nasea- 
forttalzea dea Oberkiefers. 

Nun aber aiuas das Blut, ehe es zn dem abgelösten Schlafen- 
bautlappea kommen kann, von der Art. augnl. erst durch das 
Gefkst>s,> stein ilcr Au^^oiilii der und fieaichtBhaal gahaa,- aad 
daher stirbt der Lappen leicht ab. 

Bei dar Naaaablldaag aaa dar Siliahaat aMaa dia Brida 
immer so liegen, dass sie die Art. angnl. enthält. 

Soll eine zerstörte Nasenhalfke aus der Bant der andern 
Haine ersetzt wenltn, su mu.ss i'Li iiiall;. ilie Kniahrungsbrücke 
in der Gegend der Nasenwurzel und des Aagenwiakeis aagelegt 
waidton, «eil dIa Am. aagii. eiaa raieka and alaiia VarlMel- 
Inng in die Haut der Nase sendet. 

In der Gesicbtsbaul ist der Kcichthum von nicht zu kleinen 
Gelassen an sich schon sehr lieJeutend. an den Extremitäten 
aehr geri^ Daher laagatielige Braalzlajipea, welche aaa dea 
BiüaiaMltea gw iaii a i i a mtdaa. a» ieiaht braadlf wariai. 

Dar P ehi mg daa haMaa Gbhmm lü gan ugailg m n 
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Ueberpflaiizungea , wahrscheinlich fieil er uur >ou den Knochen 
ker ilurrh die Art. pirrygo - paU». ernährl wird. 

Biü ZB verwendender La|ipen darf nie zu klein ud iiuieDl- 
Kcli m wkBnlw nis 4^' min. Üa4 tot «r im SltHra fcnun- 
rapn, wo die Haut überhaupt viel Nripiirii]: h;it, sirh /iitammfn- 
zuzieheu . wie aus der Scliläicni^eg^eDd, t<o itiuss itie HasIs des- 
sellion noch einige Linien breiler sein. Wenn es sich alüo um 
den Ersatz «ehr kleiMrStcUea handelt, ao muas nan dieUaat 
Heber herMsIdeB, ab Lappen nebiaen. 

N'arnonilich darf dir Brüi kc nie zu ?r!imil sein. Wird dir 
Uaul aus dtiii Anne geiiuniraen, muss er dirsflbo Brücke haben, 
als der Lappen selbst. Uie Brtokea ballen von 4V,"'— 7"' Breite, 
darcbichniulick 0"'. laden bmIiI Lanaatiuek. das» naa bis 
wT 4f heiabgelen ktane, wenifiteni gilt dies von der Nasen- 
wurzel, vrt) dir }]rirA bfsinulrrü derb und lebensfUhip; ist. 

Die Form des Kr.satzlappeus soll nach Üielfenbach müglichsl 
•biftcb sein, indesi meint doch Langenbtek, das» man sieb so viel, 
«b M angebt, bestreben niUue, den J<n|ip«n pOgliebst genu, 
l^eb vom Anlkige, die nrackailfalgeie Porm n gdian. Nar 
■uss man zu spitze Winkel vornicideD. weil diese leicht absterben. 

Der firiatzlappcD tnuüs wo iiiUi;lirb nicht blus mit den 
lUndeni, wJtrn auch mit der Fläche angeheilt werden, und 
daber mm mn nicht biet die RKnder, sottdern aacb die Un- 
leringen Uatig anfris^n. iei der Ifaseabfldnir miis daher 
auch die Piirti«» wimd p-cniiu !it wi-rilcn, ülur w. lihp die Brücke 
hinweglauleo soll. Versäuml man dies, «o erliüli iler Lappen 
eise anaagcBebme. venlickla Cwlab. Die Ränder müssen durch 
•ehr enggelegte Käthe manaBen geCtIgt and die des Oefectes 
daher 1—2'" iMgetreint neiden, iOBM werden die Rinder des 
Defectes von den Kändem des Lappens Überragt werden. Die 
HBscbluDgene Naih ist vorzuziebeu. Bei vertielteu Stclleu ist 
•ie aber nicht anwendbar. Man kann auch mit Insectenoadeln 
and der Kaepinalh nbwedueh. Die Nktke dürfen niebt mehr 
nie 1"' von einander entfernt seia. 16— 18 Standen . biswelten 

schrill t) 's Stuudfu nach iler OjcraUim mriiru ilie Ituiiinwol- 
Icaeu Fäden mit (Kollodium genau beiitrichen und nun die 
Nadeln herausgezogen Dadurch bleibt alles In der Lnge. 
Sodann werden die Knnffaftibe vmichtig heraasgeaafdi. statt 
dessen soghick cnglisobes PRnsler auigelegt und büI Collodiam 
bestrichen. Nach 8 — 10 Tagen l<if.i sich der V eri .mi! \cm 
selbst and zeigt eise scbtfne Narbe. Dadurch wird Eut^üuduiig 
undBiternngdnrchdinRUhnveraieden. Wodievereinigien Theile 
Ihrtulbreadea Bewegungen ansgcaetzt stad, wie an Monde oder 
In der Gegend des Barles mass man die N'Athe etwas Iftnger 
liegen lassea. weil im ersteren F;)lle ilas (Kollodium nicht fest 
genug ballen kann, im anderen Falle von den wachsenden 
Haaren bi die Hohe gehoben wird. 

Der Zoflass des Blntea za den nieugeblldetea La|i|mi wird 
manKclhaft, wenn die Hantbrtfeke zu schmal oder zn stark an- 
gespannt isL Der Riiclfluis ile-HSelben wird gehindert . wenn 
die Insecleuaadeln Teblerhafi angelegt sind und dadurch die 
Vwaa MOMprlBirl werden, oder wen der Lappe« ta ilark 
gedrebl wird. Beides flihrt zu Brand. 

Rine zu starke Anspannung entsteht, wenn der Ersatzlappeo 
SU kurz gebildet ist. 

Mao erkennt diesen Umstand sogleich an der scbneeweitsen 
färbe des Bnatdanana, walok« aMkAahfaif iarNliha Coft- 
besteht. Maa amss satort die Nuht iBaaa «ad das Lappen 
verlängern. 

Um die stark« Umdrehung und Einknickung des Lappens 
m vermeiden, muss der eineSchaiit viel Ittager gefttbrtwel^deB, 
«biaraadait. 

laa dieWuhe aaligt, ttbetaeaga maa dafa, dau Üa 



Bräcke weil genug gelöst ist, indem man den Lapjien an die Stelle 
legt, die er einnehmen soll. Auch die Hautbriicke rauss durch 
Nathe befestigt werden. Diese lelzleren aber müssen etwaa 
lewr liegen, und dftrfen sich nieht gegenibor stehe«. 

Wo e.'i immer anpeht. <inll der Krsalzlappen keinen frciCB 
Rand behalleii , soLuleni iiiuss uberall angeheftet werden. Wo 
sich dies nicht ifiLin lasst, muss man 

1) den freien Baad des Ersalzlappens mit benachbarter 
Schlelmhaat mnrilnflwn, i. B. bei alreiia auf, stomnin pt leali. an»- 

putaiin ]ient>i oder 2) den freien Band ineh innen umschlagea 
und an sich selbst nahen, oder endlich i) den trcicn Band 
länger bilden, als es anfangs nOthig erscheint, weil er sonst 
Msamnenschrunpfea würde. Bei der Vetbiadang mit der 
Scftleimhanl. wird diese von der Bpidermia aacih nassen geiogea. 
Wenn man die /weite Aushülfe anwenden Will, mim aUUI daa 
Ersatzlapiicn hinreichend breit anlegen. 

Bnife pkysloiOfisdM ud patholofisoke BnckeiBiuicoB, valolM 

1) Die verplanzte Haut hat d;i'< B> sirrhen . wie die Haut 
überall, sidt ia allen ihren Theilcii gleichmässig zusammenzu- 
ziehea aad «iaa Kngelfonn anzunehmen. Dies gaiditlt aacil 
dann, weaa ma sie Ja der Absicht, eine Uervwngmg aa 
MIden, aalitebaut hat. wie etwa bei der Rhinoptastlk. Maa 
hat versuchl, duich sietipen Zug, vermillelst einer Ma^rliiue 
dies zu verliinriern (üraefe). Allein ihre Wirkung hOri ua- 
mittelbar mit dem Wegnehmen derselben auf 

üoll die Haut alao Iber hohle Stellen gdegl werden, vi 
eine Walbnog dnnmiolUa, aa maaa aie aatiiadersehr diek aad 
lest sein, «dar flHui aau» oigaaiacba Uatarlagea 
bringen. 

Kin von drei Seileu losgetrennter Lappen 
Zeit ademallts (Uitf, NerveanOUIe vaa Bedentaag 
bei den plastlsdien Operationen im Gesicht, trotz des grosse« 

Ncrveureichthums daselbst, im allgemeinen nicht. Die hintere 
\N uadtläche hat aber lerner eine grosse Neigung zu vernarben, 
und die Ränder des Lappens rollen sich, wenn sie (rei llegca, 
nach innen und manchmal schoppt sich die Oberbaut dea Irans- 
plantirten Lappens ab, nachdem ela Oed eil vorhergegangen ist 
r. .tn/i)."/ji , l>ie Temperatur der getrennten Lappen vermin- 
dert sich anfangs auffallend j nnd derselbe wird um so bltUser, 
je schmaler die verbindende Haatbrlcke ist. Nach wenigen 
■Stunden pflegt die normale Tenperaiar zurückzukehren. N&ek 
einigen Tagen pflegt sich statt der Blasse eine dnnklere Roibung 
einzustellen, die oll sogar ins Bläuliche Ubergehl ^Zei'ij. 

Die anatomischen Verhkltnisae der ttbergepiauten Partien 
äni Ma jetzt sehr weatg aalarsadit. Da« fiaweba dar Nnrbn 
bestand nach Zeit aus nur weissen und den Sehnen fthnlichem 
Gewebe, und unterschied sich dadurch von dem mehr rttth- 
liehen, gelblichen, mit Zpllp;pwehe ausgefüllten Coriuni. 

Die aeogebiideten Lampen werden nach WaUktr reichlich 



Itaev 



sr s ebeln 



Bisweilen ist ein losgetrennter Hautlappeo . selbst wenn er 
nur mit einer schmalen Brttcke den Uatterboden aah&agt, a» 
wenig empiadnagaloier ab die aadsra Haat bdeaa glaabt dar 
Kranke, wenn man den überpflanzten L,appen sticht oder aibBiMal» 
die Schmerzen der Stelle zu empfinden, von welcher er genommen 
wurde. Allein obgleich dies oft beabaehtel wurde, so ist es 
doch nicht Jedes mal der Fall, deaa maachmal iat daa Gefühl 
Ia dam Lappen aa aadsadieh, dase der Ibuaka sa AnfliBfla 
weder db 
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JÜlipiitatiMMt «ud Emi«le«Uoa«ii im AUreiMtaiw. 4tt AmpaUtioBea päd EaueleatloDeB im AlI(eB«iaea. 



'«■4 feaan an. ^ii* 'r*i mich auch aelbsl Qbiirzeoi^ habe. 

Je breiler die Brückt eebliebüfi isi. de«lo iteatiieber ist im 
Allgemeiucn li&a Gefühl ia den La|»pea. Jeae Gefllbls(auschua|;ea 
Imbn «cb, vo aie TorlMadM waraa,.Maalw 



Je weniger der «ranjplantirie Lappen Cef'JM h»siizi . deslo 
eber haben wir flir die Erualiruog dcMelbcn zu liirchten; lu- 
giflit t'ü hivrvoo AveaabaieB {(Jratfe). 
aiaaclHB«! bckoiBMa di* KlM^U wimHtribar »uk der Las. 
hs artnilMM|ll4fiw - . abM kelaalMda . naimibobie 
^F.'iflNMII. Mc> * . . ~ 



■ll n ali 



. Karbea. 

' BaUtelleade Narbea in Geeicht und am Halse lioninen vor: 
vwslcliah ia Folge von Lnpiu. afrafUdM« AlwceMea , DrOsea- 
TCNittnuicw. langwierigen CMUiokffeMiVMl, Verwuaduogea 
aad oaaieatlicfc VatraamunM däiahFiMr «dw dttdb alcBNOhe 



Omtaigea Narben, «eicht die Bevtgmg. dMi Thdle« 
-kawNi, riüd gawObttUcii darck VatiwMwiag' ea nta ada » , aad 
irihf«« u ^ Beafciehe des Glialeä SB nuea. 

Die Grü8se der soh&dlicben ^Virlvullg, welche eise Narbe 
henrorbrlagl, haagl oicht ab von der Geiegettheilsoraache dazu, 
m d»m elwa die nach Verbreaaaaf enuiaadeaea eioe viel be- 
demender*' Neiguag xa CaolnMliUW abgebea , ah.aadatc (i>H- 
puytrrni, Huadero aar eoa der 'GrMae nad Tiefe der Vorherire- 
(rangeoen Verwuuduag und nanienilich ^ou der Zweckma«»!^- 
keit oder UanrackatMaigheit der aagewcadete« Uebaadluag. 
Ucberall da, «• dl« NaÄo aal' -«der tantigiich durch Batdcl- 
lang Ikaüg ist, aoas ipaaistirpiri und die dadurch eoUlaudeae 
Wottde dnrcb die ente Vereinii^uDg zHMUBmea feheili werden. 

Wenn aber Narben die Streckbevieguugeu eiui's Gliedes sehr 
beachoukea, ja lelbet manchmal ganz uaaiOglicb aiachen, so 
«labt aas tnrtkallA liaaa itark borrorraKouIwi failaa Slni^ 
ia der Bengelftcbe liegen . welcher »leb bei jedaai Vmacba. 
4aa Glied zu airccki-a, aogleicb. «Bi|»aBnt> Einrache quere 



IhN^itilM ' ffilMB \k idMbw MM.-^md '#in M* 

8« tief gefllhrt werden, nor tr'^ olhtnudi^p Rpsnlirsir , ge- 
wöhnlich gewiuBl die Strecklilhiglieii «ehr wenig dadurch, und 
schon nach ein Paar Tagen, während der Kiiernng, kebn Alle» 
auf d«« «Üaa StMd|Huik( i«rtt«k. irols dar a«r(fla.Ücalea Ab- 
KgaafT Irin ScUwMB. Sla'tmiebt MtBcbMl adb« «Imb aack 
kOherüGmd alg zuvor Fs Üp^t dies daran, das« die Verbin rfnng«- 
fasern, welche wahrrnd lier Veroarbuug entsiandeu sind, voa 
sehr verschiedenen Stellen der einen Seilt: m «ehr verschiedenen 
Stellen dar aadwa Saite UagaiiaB, lud zwar aach allca müg' 
liehen RicbtÜBfeiM. üa «aa aaa abar dl« Hin« jadar aolikaB 
Pa»er ntii Binen Srhuilte uicbt trenueo kann, «e mlissie man, 
»oiliea ftolciie Quer»cbo>iiv Nutzen briagea, dieselben in grosser 
Anzahl neben einander machen, waa einer BuMUagadwaiMr 
Exatirpaii«« dar Na»b« ^«hkila«. . 
° £«Ngi»Hh«i* in Baritli rftlb dabar *b. .aalob« Hailiaa i« «s-, 

•tirjiireii . ('nni; fins Hlictl in Kesireckie Lage lu bringen, und 
weAU die NNundUacta» uitJn tu gio«s «ei. die MuudrUuder zu 
lösen, und wo irgend mtfglicb , per primain inieui. zu vereiaigeu, 
od«r.w«aifM«BaMMWUidar za zkhea. Deaa datAhpra^irca 
am» IM da« ftciiwaHUwa. da« hMM 



Brandes we^pn , immi'T riit .i^rn^-ipr WrÄirht rjusf^pfuhrl nrrrlTi. 

üalann in l'eittl:! und tiiasmi lu Uitilt- ciUj irlilLi. , lilf ganzt' 
Narbe von ihrer Flliebe zu lOaea, was mi am besten getchehea 
wnd,,d«a« BiMXirci f«tli«k« UuigSBackBiue nutckt, aad darch 
Biaata^a asd VMiftHaiidMa . da«« Mamr« ehmi La|ii|MB 

bildet, welcher ebea eins narh ige Gewebe eulbitlt nnrl alpa aaCK, 
an einem Kaude nut dem MutierkOrper verbuudtii ib.\. 

Bisweilen miiss man nock aosaerden einen uder zwei seitliche 
Laiipw haraauchaeideh. w«aa dl« Harb« .Mbr l»r«ü war. Daa 
GUad'irird bbb geatreckl. aad'ioi erkaliw. Ml dl« Wuad« g«- 
heilt ist. Wo eü irpi iil anj'fhl. soll man hierbei die iirima 
inlenlio versucbco- Ueht die» negeu der Breiie der \\uude 
nicht an, so muas- bei der Eiterung eine neae Krümmung sorg> 
fiütig v«rbiaden werdap. ' 1)1«. taypaa, ««kb« ^dian« Kaibea-. 
fffirab« «BlbalMB« «ai^a. «aiBltglUb Om flitM «al^E*- 
b«Mi.- ll«nchaMllBdM|.iNnlaa «f« laaiadar dMlinlNbraadff. 



DIb Ampirtatioiieii und £nTOleationen Ini AlleremeiiMjii 

banrfaeitet. von Prof. Streub^, OivioI^waiidBnEt, üi Leipzig. 



Amputation ^mt ! .diejenige Ujieratioa aa dea BxtremltAlea 
geaannt, durcii weictie die Weicbibeile der Gliedmassea lammt 
ihrer kaOckernen Grundlage otiher oder entfernter von der Ver- 
biadaapwM« nii dem IUun|ir. ad«r «• dar V«rbiadaa|Mi«ll« 
•übet kiaaiauaig akgakiM aad abfCMlxt' vii«td«B; h aoicfe- 
di-tti Kci der Ainpuii ioti il;r Vn^icherne Grundlaj. i!it Glieder 
in der Contiaailkt oder in der GeleakvefbiatianK gelreoDl wird. 



iL OfaABraUHiaiB la der Continuitkt (A. in coatiaaMaM^ 
, • A.-üä «Bgeni' Sfnn, vutgo Amputaiio) und 

V. die Ampuf iti lu m der ( 'ontiguiiai l A. in contiguilate. 
A. Im weitem Sias, Exarticulalio , Kaacleatäo). 
DaMb 'di« badoatende L&ng« der EnraaMUM «ad dia ti«i* 
fiuAe Gliederung der Knochen derselben , iit dea An^taÜOBra 
and Baacicationrn ein ziemlich grosses Feld gegeben und sie 
können, je nachdem durch .sie ein kleineres oder gröftüeres 
iMnck des Gliedes, oder das ganze Glied abgesetzt wird, einen 



gel r' Tl. betrfcchilickrren, oder »elbti enormen Verkxi bo- 
wirlien. Mag aber die Ampnlaliou oder Enucleatiun nur weuig 
von der Eztremitat hiniregnehmen , nur die letzte Phalanx eines 
FiBgari «dar «Imt Zehe betreCea, iiaaar bitibt ii« «ia« T«fw 
fllfouaelBd« Opnativn/.die, Je aihtr d«B Raaipr ai« voHMfea 
wird, um so mehr ver&nalaltet und die physiolo^-i-n-he Herfetn-jng 
der Beweguugsorgane beeinirHcbtigl. Da^u kommt noch, dass 
der bei der Gliedrrabseizuog notbweadige franmatiKhe Eingriff 
Mhaa aa «ad filc «ivh aad aack mekr darcb ••aiae Falgea aaf 
dl« Oatandhell «ad da« Labea de« OpariMu'aaehtheilig «lai. 
nlrkrii k;<iiij. vruliri iVir Lebeoigcfabr im Aflgeneineu zu der 
Grosse des Verlustes in einem proportionalen Verkuliaisi stekl» 
so dass mit der Verstiimminng durck die Operatioa die Lebeaf- 
g«lkbr MBimmi. die bkl dir HianegBabB« ctoar gaaaaa' Bitr«> 
miuU d«B kbckalea Gr«! «rraidit 

Bs dürfen im Allgemeinen «tii A ti ] ulationen nur dann An- 
weaduag iadcn, wenn der UeiUwevk am beslea oder eiaiig 
■ • ' • • ' • ■ • 
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darch sie erreicht werden kann, wen« die Gliedabsetzunt? das 
iMM« Miti«l biMM. wckbw giMMta VcrhuMa voriubcugeo 
im SmmI* Im, «dkr AuildM fSMIlH, das Lcbco m «rluilMi. 

Die Anpatationen , obglfich geil den :iliesirti Zeii«u geübt, 
haben, wie die Geücbichie zci^;!, nur laofiam eine wiasciuictiafl- 
liche AMbUdung erhalten; uachdem il« Bbtr tauirnd Jahre Alf 
«■MV m Nikm StMdpaakt geblMMn wmmi, d«M ibr Natun 
M ffrtMenr Gliedabtgtiaiigai lul oamtant vwlma f ehen 
musstf. (jcviftniicii sie rrsi in 16. Jahrtiutiderl ilnrrh ilic Krfin- 
duaf; der unmilielbaren tiefitisanterbiBduiig eiae wcscnlliilie 
Verbes^eruiig. Von da an wurden die Ampalalioneo durcii die 
•UMlif« VervoUkuuMiiag der OpecMiOM-, Ualetbinduagi- 
ni VeikaaiiMihMi ■«tebarcr fremacht aod terlorm fceirftctt^ 
Heb an Gemhrliciikeil. 

Die EnucleaiioueD kamen erst zu l:,iide des IH. Jabrbuuderts 
durch Braidor auf uod luchdem durch Theorie nad Praiis die 
Vararlbeite gegn diei« Arl der Aa|Mil*tiOMD widerlegt werdea 
«nrefl, eifauigica aie eadllch ia der neoelra-Zeit (leicbe Berecfc- 
tfgvnfr nii deo AinjiutHiiniini in Hi^r CoDiinuilät. 

Wenn die Erfolge der Ainpulalioo selbst in dea ersten Ue- 
oeoniea diese« Jalirbunderu zu wenig befriedi|tad aatfielea, 
Irottde« daaa die ühirargta über 209 Jahre aUMtgiMUl der 
iMkalicfeeb AoeirildaBg dendbea ihre AoABCiiaambeit tttge> 
wendet hatten . I.h;; dies n\m Tlu-il in lU n iiluTiHiliisiKeti 
Erwartungen, die maa \oii der Ampulatieu hegte, bauiiisäcii- 
tch aber ia der eiuieUigen Kicbluag, die «wo bi»h«r verfolgt 
btM«. Flir die ciaMlaea AapuaiteMn- «ataa sabltetebe üpe- 
radoBsmelhedea, Vatlaalea der Meibo^en vHd Medikaitonc n 
der Varianlfu ergoanea wordea; der Iitsirumi nicurtj [larni war 
ia dertelben Weite veraiehrl und überfülli >fordeii und mAn 
glaubte durch eigeaibMikba ScbnlttllibruBg . durch den Ge- 
btaocb beeoadww hrtr—mle der Operation den Erlolg dcheru 
lu klhinn. Die ladlcalieMa Dir dIeAawendung der Amputationen 
waren rlnhii .<it:litf;Lnk('iid geblieben, man halle sich Dicht über 
den Zeitpunkt der vorzunebmeudeD Operation einigen können, 
die Nachbehandlung war zu wenig berücksichtigt wonlen and 
bei deai MasR«! Mlaader Grauda&tze.. b^lie aicb. aaliirUch 
SUR Schaden des Rraaken, Vonirtbril uod wlIHilIrNebes Ver- 
fahren gellend gemaclii 

Erst der physiologischen tfiibiung der (dilnirgie in der 
aeustea Zeil blieb es vorbehalten, die Lehre vcn den Ampu- 
Ulionea bedeatead aad allseitig zu fiirderji. l>arok die Anwea- 
dung der Befunde der patbologiscbea AmMMHl«, iareh die ge- 
nauere Melhnrir Jcr TniprsiiLhung , wurde niichgt der besseren 
Eiasicht in die cbirorgiscbea KrHnkbeil8|irucctse , auc b die Be- 
'iMttlBg Dud Aitsbreituag derselben näher gewürdigt and man 
ha» Münk ebea seweU die iadifidaeUn UaMUide. welche 
die AnpaiatioB erheitehea . als dea ZrilpaakI der Operation 
ricblijei- heurlhrüpii Hei dir Amputation selbst SBchlf iii«n 
der GliedmaMe io viel wie möglich zu erhalten und üble nach 
diaaen Priaeip ohne Unterschied die Amputationen ia der Coa- 
linuitm wie ia der Conliguität. Das CMiagen der Amputation 
wurde nicht mehr von Spielereiea der SchaHtf^bning oder vom 
Gebrauch eiiii » liesooderu lasirnmeots alibilugip; ^imAitii. «oii- 
dera aachdem man den Werth der Uaupuadbodea näher be- 
Mkutt hatte, Hess awa Uber die Aarftttaag dar apaciellsw He* 
ibodea die UoMlade lediglich enUcheidea. Die Nachlifhatid. 
taag werde auf rationelle Graadsaize basirt and endlich durcii 
die Anwenduu^' 1 r .StHti-.iik eine werthvolle Reihe empirischer 
.TbttsadMD gewoBoea. Weaa ia dea ietsian iO Jabrea die 
A^nUtliMai idiMr'galkl «ivdn süd.-M .liegt Aer Graad 
darin dag» die fortgeechrfitene Chirurgie ihr Streben auf die 
Brhaliuug der Glieder hiagarichtet und ucb Uberzeugt bat, die 



AM|iaUUion kOBBe in vielen Fallen ualerlassen oder durch a adsra 
weiiigar wwMmmiMm Operationen ersetit. werden, wa Ma 
ile eledeai ttr alRhig Uell. Mögen aadi aocfc nMMlie Streit- 
fragen einer Erledigung bedürlVn, manche V'ornrtheile und irrige 
Ansichten aech su bekämpfen sein , so ut doch zur Zeil der 
allseitige Porndritt ia der Lehre vaa iea An|WlillMMa aiahl 
sa ferkcaMa. — 

Indicmtieaea. Die Aatrigea sar Aafatatfaa Jaaten sieb 
nur ^iis pruruifr Uulersuchuiig der speciellen P.llle, nach «org- 
taliiger Aiiwagung aller iDoeru und iiussera VerhiÜlBisse der 
Kranken und unter steter Berücksichtigung der klinischen Er- 
fabraag gawiaaea. Die Kraakheilea. welche iai AJIgemeinea 
die Aapalatioaea'iadloireB, klhiBea Balcrfidgeade SCategorien 
gebracht werden: I. traumatische Verletzungen , 2. Polgekrank- 
beiten traumatischer Vei letzungen und 3. organische Krask- 
heiten. 

Zur erslea Categsrie gebVrea: WaaAea alt g rsssaa S«^ 
ataaiTerlast, Zen|neiBohaagea der Weichlbeile ait ZerreieaaBgea 

der grossen GefHss- und NerveoiilAmme. Zerisplitlerungen , Zer- 
schmetterungen und Zermalmuugeu der Knochen und Gelenke, 
AbqaelSCiHUgaa and Abreissungen von Gliedern mit Hinlerlas- . 
sttagea «iaer aangeliBlaBigen und gerieseaea WandlUche. Dia 
sweiie Gaiegorie aabssl lUe ausgebreiletea Btienagea, BUsTr 
infillrationeu, Verjauchangen aad brandigen Entartungen der 
Weichtbeilc und Knochen nach Verletzungen, welche die Kräfte 
erschöpfen, Zebrfieber oder pj&miscbe ZuMle vcraalassen. Za 
des Kraakheilea dar driitea Caiegari« siad sa reohaea: die 
gHnv:e lVri|>herle eines GNedes dnaekaeatfe, tief driageade • 

(•oschwlire, Zcllgcwebs- und Muskelverjaachungeu . verbreitete 
Pseudoplasmen, ibrOse. speckige, krebsige GesfChwülste, Bacbeo- 
drasMi die sich licht isolirt eisürpire« lasaea, ■Itdea HaaAw 
wi— ■sahttfia, die Kaeehew imMM labM.-MSgwMaiaaa- 

riase RBdchMBenMtraageB , talal« Wdkraee «te. 

Die Amputaiioueu m\t\ conlraiadiciri. tM im sie den Heilzweck 
offenbar zu erfüllen nicht im Stande siud, al&o in (''itllen, w« . 
die Verleizuugea and Krankheiten der Kxtremitftlen sich aneh 
auf dea Rnnpf aiit erstrecken, se dase danb die Anpulatlda ■ 
das Kraakhafte nicht volblllndig enfferni werden kaaa, feraer 
bei gleichzeiiigem \'rirliaridL-iiM'iii liot hjrratlij^iT Dyskrasien. bei 
Bestehen und Zusammenhang mit liedeuteudeu Lungen-, Herz-, 
Leber-, Mih-, Nieren- nnd DarnkraakhcIteB, bei vOUigenu,' 
Marasaal da., kdn, wo die Anpälation gar nicbta kelCiii 
und den i^d nur beeehleunigeB kann (doch ist es bisweilen 
auch oiiiie Aii'>.>irfit auT llpiluiip- uml I.i'licnsrettung erlaubt., 
zu Hroputiren , wenn man dadurch wenigstens ^iiaiiv. etwas 
zu leistea, i. B. dea Kraak'ea eoa UrdriaillefcsB Sdnens» ' 
zu befreieB teniiag). Üie Ampulatioftea sbid endlich coBlrain- 
dicirt in allen jeaea Ettilen, wo maa die Ueilaag ohne ep^ . 
ralivcD RingrilT oder durch weniger vewUMMidada OpSHtlaaat . 
(s. B. darch Kesectioa) erzielen kaaa. 

Die UkBipalatleaea siad durcbaas ae thwe adige Opeiatlaaaa.- 

sobald sie eiazig die Heilung einzuleiten, grosseren Verlusten 
vorzubeugen und das l.^bea zu retten im Staadt sind; die 
Aiiij ulalioneu siud relativ itiuhnt adige IJperalionen , wenn durch 
sie die sehaeUste Ueiiaag zu erwarten sieht, weaa die vorbaa- 
deaea VatflsliiagMi lad Knakhsiiaa wähl «Im AaqnrtMiaB 
gebellt werden konnten , wenn nicht ungünstige VerhiÜInisse, 
Maugel der nOtbigea Heilapparate, der Transportmittel, der 
Wartung und Pflege (z. h. auf dem Scblaciiitriilci bestanden, 
aaler weiehea die Amputaliea weaiger geikbrilch, weaiger ge- 
wagt eraehstat, ab es dfe.PWgew 4sr Uater la s a a a g -dersdhea- • 
nein würden. Die Amputatiunen sind nUlsliebr Operaiioncn h^-i 
verkrUppetlea Tbeileu der Gtiedmassea, die den Gebrauch 
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d«r gHRiw BttmNlnu Ua<«ra, il» Krankel «Hm L«b«iafe- 

süM verbittern, »oliald liurcli kip A\p. Funktion der Kxiremilkl 
iut gant oder zum Tbeil «rieHrr hcrge«tel)l, oder der tieLraucb 
dM klMtUcfcon Gltedei enaH«ckl «ird; doch aais »an bei 
ümtm A immi — » tt ToraicMgMtn, darf dflo&nuriiM dadsrcb 
Mht n iri«8aen Gefahr aoiaetiea , darf dl« Opemtionea aor 
»nf Verlanei'n der Kraukea vollziehea. 

Zt' I ipunkt der AM|ivi«(ioo. Besttglicb der traamaü- 
•cbea VerletiuBgea iü mb darlbar «farff , im» M* AMpiUitioa 
i« Zeil« ud ehe die RcmMm «U(«nlN Itl, ««lldHM werde« 
MIH«. Hat sich nach «iner Verletniaff 'dw BitromMU bereiu 
Ortbrhe BalzUnduDg mit Piebrr riDgrstcIh . so winl liurch den 
. iweilc« iraanuUMcbea Biagriff, daroh die AmpuuUoa, die voo 
i» «fslas Verielnaf mä GeaamBiorgmKfaflnw raloeiirie 
GeßUt- oad NerveiiaufreftDK aicbi gemildert, toadern erfnh- 
ruagsfenfl«! f^ealeigert, ao da«s bei grOtsereti Gliedabietzongen 
die 0|ierirteD unter ilttnaiichen Hrschriiiuiicrn . unter nicht zu 
aMUewU« Blatugea, LShmagisy mplonen , aaler pjMtiachen 
mmI MfMmkmtMkm m. Mi iMb darOywXi"* " ■'Mb«* 
pflegea. Wird die AmpuUtloB Tollzogca, ehe die VerlaUug 
■ich aif den Organiimu» refle«tirte. so wird dadnrch die Re- 
aclioB fPiiiiMcrt Lind zum TIipü ahfrcscbnillrN ; ilurcli Um- 
waadiaag der ge^aetacblaii imd geriaaeae« Waadc la eiae eiu- 
Mn ScktMwwdt, die «NMw BUilidmg geriager, die 
voa ihr aasgeheoden ReHexe eracbeiaen nicht ao bedeuleud, 
obgleich bei gHHieren Amputationen die Reactioa in Folge der 
aa der Bxiremiiilt plmzlich unierbmchenen Blutcircalaiion und 
NarvoaMltug mmIi iwaer iatemiv genug in. Die meitlea Tadcs- 
Mfe M AMy rtrtlMW afad in der Zeil 1. irfa». Tar MH* 
dfr Vfrlelzunp bfobarhlet wnrHrn ; man laste dentiach den 
gunsiigfu Zeiipnokt fbr die Opcraiion, während der ersten 20 
hie SM StuDc(eii narh drr Verletzung nicht verxlrricben . ninpuiirp 
•ofon, aohald der Verletzte von Schrcok. tob der ErachlUemng 
mcb'dar VcfteiiMgficb erb«k bit. aobald d«r Wimdaf ipar 
«rhwandeu isliind sich i>inf allgemeine W&rme des Korpffs eioite- 
■t^lt bat. Nach iJuihhf marbpii ISI3von29l anIdcniScLIachtfelde 
Ampatirtea 19, von 5I& später AmiMiiirten 20&-, nach Oft Signort 
vcrtDrai BBch der Schlacht hei Navana troa 81 prinkr Aapn- 
lirtn 1, TBB 17 awnndHr Anpniinra 19 daa Leb«*, ht «it* 
wd die frabzeillf^e Ampuiatinii vrr^.'Uiml wordea, to versrhiehe 
aian wo mO{tlich die Operatun uhtr deu h Tag hiBaoa oder 
bis die hefti|!:en {iriniHren /ufnllc kIiIi {^ciiillilert htfMB. JCMn 
zUhile uater Jl spät Amptitirteo nur 1 Todtea. 

Mb ■wiiBBWBf dM NobtM ZailpHhlB dar ABi|iBiBti«B b«l 
orgBBiachea and cfaroaiuhe« KnakhoUcB it» meitt viel achwle- 
riger and die genansteii Uatemehangeo nnd HeobachtunfTPn 
eiiihiillen z H hfi Kiinnbenkrankheileti iii lu immer di? Aus^ 
braUuBg nnd den (Charakter dea Loidcni, welches die Ampu- 

heiien langer gewartet werdea, die Amputation kann lagelang 

and wochenlang verschoben werden; doch darf man den Kranken 

Bidll ta sehr hernnterkoiDnifD lassen imd ymn das örtliche 

Liidon aaf ataaml raachar aieh vortHreiiel, frena SiteratBkaBgeo, 
pMlkiaBlMiaagBWad VM|Mflbaagaa baglBaoa. vpobb dia KiMla 

sinken, der Gesammtorgfloianius sich zu heiheMi^en iinf^ti:;). 
Fieberbewegangen sieb eiuslellen, aiihalteHclt' heftige Scbmerzeu 
BBttretea etc., sind Aobaliepunkte vorhAnilm wt'lrh!- gfgM «Ib 
H Bf arai Verschiohea dar AmpilaiiM akdi orhohea. 

AnpaiaiioaMtall» ' INa StaHa dar AMfMMlaa «IM 
daroh dea Sitz und die Aasdehnun^ Her Verletzung nderKr.ink- 
bau bestimmt. Weaa eiaeaiheils durch die Amputation »lle» 
Ktaakbafte entferat werdea snil, so muss doch anderntheils 
4mi fiMad aa vial tria ■«felidi «ffeaMaa aad batlekiichligt 



werden, dass mit dar tiefern Ahaabme des Giiede«'die Gefahr 
sich nniu<lerl. Durch dii- Taltchp Ansirhl, ps sei (idmals die 
höhere Am|iulatiou weniger gefiihrlich als die liefere uad durch 
die Berbcksichiignag dar kluMfM Aalagaaff alsaa ktaillidiaa 
Gliedes, haben die Chirurgen sich verleiten lassen, aa eia- 
zetnen «Abschnitten der ExtremiUlten die Amputation der Will- 
kür zu überlasseu uinl ciiii ii Ort der Wahl anzunehmrii. Man 
bot z. 11. am Unterschenkel bei UabeaiiUeltcn den Ort der Wahl 
in das obere Dritiiheil varicgt aad dlaw Sttlla dar Anpataiioa 
Uber den Kndcbeln deswegen vorgezogen, weil Unbemittelte 
die Iheuern, künstlichen Ersatzmittel nicht bezahlen kcttinien 
und liciiti Aiili fri u lies •■infachen Stelzfosücs , bei wclrfu-m iln» 
Knie den .Stützpunkt abgiebt. eia laager winklig nach hiatea 
siebender Stumpf daa Aaatantfl bai« Gabaa aBigaaalst aal« 
und sehr heliuii^en Würde. Dieser Aaaapmch enthalt aiae grawa 
rnf^ererfati^keii ^egen Arne, denen man einiger Kosten halber 
die besltnnglii iijifii Eraalzapparale entzieticu will, anderntheils 
ist er unrichtig, denn es giebt auch billige iiad gute Ersals- 
a^raia daa Paaaaa aad selbst «cea dar SlabAua gabraacht 
irird, kaBB man dea langen Sturnjir vor Anstossea beim Gehea 
sichern and dadurch die BelUsiifrung verriugern. Jedenfalls 
aber isi es \ '(■niifs.sciilieit . den f',\iieuicü kU-inlirluT Ursachen 
halber und ohne Noth den Folgen einer gefUrlicberen Operation 
auszusetzen. Ba giebt daaaack Ar AapataHaaea aad Bxarti- 
culaiiouen keinee Ort dar Wahl, iMdara aar aiaea Ort dar 
Notbweodigkeii , der darck dia Varlaliaag odar Kiaakbeft var» 
gezeichnei ist und daHMlGtma W ermitteln dari^inif Mk 
bemilhea muss. * 

Dia BaactaatlaMa habea eiaa gjcicba BeracbUgaaf all 
den Araputaiionen in- der CoatiaailAI, aa k«BB daher auch vaa 
einer Wahl zwischen Bnurleation und AmpvUtiaa aicht die Beda 
sein und dir iK lcre EnurlcHinii «ird allemal der hdberca Am- 
pnutioB, die tiefere Amputation der bObern Enucleation vorzn- 
tiebaa aaia. Waaa dia BaadeatioaeB btufig si^werer auaaa- 
fuhrende Operationen sind, so liegt daria kela Graadaia Uatsaan 
zu «teilen. Die meist breitere Wuadlltehe nach Bnadeatioaen 
ist wegen der ;;Ioi( liiMiLssi^eo Bedeckung von Weirhiheilen nicht 
BBftBitigar zur Ueilung uad dadurch, dass bei BaucleatioaeB 
dia Sägt arspart ifird, habaa ala wgar aiaa« klsiaaa Tailbail 
vor den Amputationen. 

Prognose. Die Voraussage kftagt von verschiedenen Um- 
sttlndeoab: I. >on den die Operation indicirenden Kraakbeitee; 
rein tfriliche Leiden gehea die gOnaligste Progaese, je mehr 
der OrgaaiaaBi rieb aa da« drdieha« Laida« botheiligi, aa 
so mehr wird die Prognose getrübt. Bei grOMarB Zerqaet- 
i.iliuiigeu und Zeriichnietieraogen der Glieder ist die Prognose 
deswegen schon auRiinsii^. weil der Getiamratorganismus gleich- 
zeitig eine baUrHchtliche firschttlteraag erlitt; am acUechleslea 
ist £a Fragaaia bal bandttad« Ndcn ««d B«tail««ge« 
wichtiger Organe, bei hochgradigen Dyskraslen etc.; 2. vom 
Alter und von der Individualität. Bei sehr hohem Alter ist die 
Prognose ungUnslig, VolIhlUligkett und Reizbarkeit des Nerven- 
a/siaiai varaehlachlera BaoMBtlich bei TraaaMB dia Varaussage, 
darcb dia dar Oparallaa aacMblgaada Aaflregoaf adarHanbada- 

iniinp: 9 von d^m Zritrunkt derOperalion(sicheohen>: 4.vondcm 
(Irl der Uperaiiuii luLietir. lang bat eine (leiahrlicbkeitsscala 
der Amputationen und Knurleationen entworfen, wobei die Kou- 
olaatiaaaa ta «acttasiig beartheilt «orda« aiad; b. Ta« dar Art 
uad Walsa tu apsrlraa; <k aaa daa ZBlUla« Mkranl dnrOpa- 

ratinir 7 rndlirh von der NarhliohandluBg. (Dia 4M UMim 
Punkte sind weiler uulea nHber erörtert.) 
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32 AnpatatioiiMi aad Eauclettlonen Im AUfMil 



VorberelCuBf; cur Amp«t«tl«B* 

1. Vorrichtung; des InilrttniTfeten- ««d V«rbai4- 

«p|iaral8. Die Instruinent« und ilic Verbandapparalc aind in 
BwalerZcU lekr veninCachl «ordm; nma bRoutzt zu dpu ver- 
•dMoiea AlHpMriiaaM: A. Sur TrcunaBC der Weichthrile: 
I. das cro»»« AiiipulatioMmegBer mil»— 10" luRer, 1" breiter 
eiDsciiiieidigt r Klinge und abjceniBdeter Spilxe; 2. du kkbie 
ABpuiaiion8inps.ser Miii ili rst Ui' ii Form aber »chmaler und einige 
Zoll kürzer (beide zum Zirkelivhoilt) , 3. das growe zweiscbnei- 
dig» AMflatlO M W UWr mH 11" laoger ood V-ll'" breiter 
KHiiRP und scharfer SpHie: 4. du kleine zwMMdiDeidig« »nd 
spiUi' AmpulaüonBmeMer (beide zum LappenschilW tireh Ein- 
stechen ); 5. da» liekannic, httchsl zweckmlUsife ta«gef*«?.'schf 
Anpulatiotuuneaier (zur Lappenbildung durdi Biuchaeiden ^ou 
Mua aber wuk tun Zirkelachoitt) ; ti. eiüce bnuebice und 
grade Scalpelle , 7. ein ZwitcbeakDOcheMiewer (ClIllM C*- 
lUiuut). B. Zur KDochenireonuDg : 1. eine grosM, «Mbche 
Bogi'asäge orter Blallsilge mit Spannsl.il) . i. ciiie Vli incro !.no;r- 
nuitePbalaugensltge; 3. paMendeMesserstlgeii, 4. eine grossere 
«hI UcrMn KoecbeazMce. (Beeowten Relcactoren zum Zu- 
rückziehen der Weichtheile vor der SlfMie •ÜM^^ IbetflUisig, 
die Hand des Operalears, die Htnde dnesGehlllfa oderCom- 
prcsseu Ton Leinwand reichen liir l C Zur Sichetung gegen 
BliilttBKe»uji«littr Blutsitilutig: 1. TurnikeU; ^ Uuierbiudungs- 
geiMhe; f. Süypiica. D. VereinigungsBÜltaLwd Vcrbnndslicke : 
Wuidnadeln und Klebepflaster, Chupie, CoHpreMen. Longuetlen. 
Zirkelbinden . Spreukisten, Pobler. WubiUcb. Reilbogen etc. 

II. Lagerung iIch Kranken. Bei den Ani^ui.Htionen 
u den oberco ExuentiUlleii wird die silzeude oder balbsiizende 
Lar, bil- «m AnpiitallMM n 4«» «Mis BiiraaMm <l>e 
Lagerung auf dem Rflcken geMUdt 

III. Vorkehrungen gegen Blatang. 'G«wOla1lch be- 
dient mau sich des Turniket«, weluhcs. Ha (s ilm KüLVniisi- 
dai venOeen Blute« bindert, erat kurz vor der Operatiu» angit- 
fcigt «erde« dar! Hai aaa «Ibm gcttbtca und zuverlHssigen 
Gehulfen, so ist es zweduiUaiger. die fiiuplachlafader durch 
Fingerdrack comprimiren zo laue«. Die UnterkioduDg der 
ilALi|>isi hlagALltr als Vonikt der Amputation ist mil Recht nh- 
gekonnwD. Bei blularmett Individuen und varicOsen Gliedern 

maa-Tor Anlegtuf des TornikeU du Glied aber der 
AmputatioDBstetle fest mit einer ZirkdUnde nraiekcln. 

IV. Anstellung der Geholfen. Man bat nach der 
Grosse der Ampulalion I -« Gebtilfen nOthig. Sie werden ver- 
theiU um du .Ciied zu kalten, du Turniket zn beanlsichtigeB 
«Itr'Aa C o a yr n Mi aa dar Hauptarterle zu besorcaa. im dft 
Weichtheile zn reU'ahirea, dia laalrnnenie dem Operateur saia- 
reicben, den Kranken zu anUlkeefrea, snbalten und zu untenUtzen. 

V. Stellung des Uperaieori. Sie fUhlel lieh aacb 
dar A^pitaiioawIcUa and AapnUlioniaMlfcoda aai inl bald wr 
de« GHela, bald aaf der tauera oder laaen Seile detMlben. 

Btüchrei hon g der U|K'rrttion. Die Ampatalionc-u in 
der Cioaiiouiiai wie m der (looiiguitiu werden in 4 aulciu.iudiT 
folgenden Akten Terricbtel, welche die Trennung der Weich- 
Aeile^dieTmauc derKaoebea adar OekaUMader. dieüiuu 
•tilluBg ond diaVereiaigiiagnad den eniea Vevbaad der Wunde 
bazwtckeu. 

Akt 1. Trennung der Weichlheil« (Haut- und 
Maakelachnilt). Die TfflBMäi§ der Weichtheile ist von der 
pMMta Bedeataag aad auH aa fcachehaa, daei der ipaier 



' filreant« KaoiÄca «der die 

bedouki ^M, bei dem Verheil 
ein guter Sluaipf an Slaadc 



töllig 

und 



Man hat S flaaptnelhaden der Treaanaf der WMMI». . 

nämlii h ilcii Kri'insrhnitt und den Lappenschnitt,. Der Brslere iii 
uralt, der Letztere erst zu Kode de» 17, JaJirbunderl (dnrdi 
Loufükom und Verduin) aufgekommen. Seil der KiafOhrung 
dee UppeaedHiiiln bat der Streit Iber den .Vortac detaeUmi 
vor dem Rreiiwialli oder «B«tlwhtl' nkhl an%tMn aad aa • 
girlii fpIIisI jetzt noch genug Chirurjrrti , die fnlweder Mos den . 
Kreisschniti oder blu den Lappenschniu ausüben. Folgende 
physiologische und padMacInehe Thauacben gewahren f mr vor- . 
nrtheiisfreie Anscbaaaag. «ad etiaabea eiaa gewiuft Ab-; 
Schätzung der Haaptmelhoden. 

Dir Hanl iiiul dir Muskeln rclrahiren sirh , wenn »le duttl- ■ 
üdiniiien mnd. Rchon vermöge ihrer Klanimiiti und in Folge de* ". 
lebendigen RetractionsvermttgensjBBf h der Ampuialien »leigert »ich 
die Znrtlckalohung der Haat aad Maekela aocb. eo bald der 
örtlicbe Katziadung»proc««B"aift beMlTMa Bradaea aad.8rfaHinM 
auftrilt oder das Knlzündunpscxsut):»! rasrh in F.!ier zeriKIH. 
im letztem Kalle kann sogar die Zurückziehung der Weichtheile 
iD Verschrumpfung übergehen. Beobachtungen haben rrgel en.. 
dus.die RalraotioB der Baal tfMßW aad aabosreazte^ ist, bIb . 
die Retntciloa der Mnaktfa. Di« BrIUnaf tili ffMnV dadi-' 
wpiin m;iii mirli riot h sovirl Weichtheile unterhalb des KnocheuB _ 
hei Amputaiionen erspart, diese ducb in Folge copiöser biternn^ . 
so verschrnmpfeu können, dass der Knochen die Wundfläche 
uberradt. Maa i^aabte atao Zeil ittf (aacb Xou^) . dus hanp»- 
sHchlieh durch die RdtHMlIaa aad VenehtaaiprunK-^er Maakala 
die liiMung de« conischen Stumpf» bewirkt werde und diese An- 
»ichl flibrte da^u, bei der AmpulHlion viel Muskelfleisch zur 
Bedeckung des KnochenB lu erhalten. Allein diese Miiskeler-' 
sparuBC BUtzt cnreiabar Bichls, die Uaskeirasern werden aira- 
phiscb. «dMB ia «tli«o BatttlaaK «bor, iarwaadah aieh h 
AhrOsc« Zellgewebe oder verschwinden ganz «ad verMgoa düe 
sich znrQckziehende und verschrumpfeBde Hanl aicbt.ZBrlchzB- 
halten, da» Vortreten de» Knochens nicht zu hindern. Die Methode 
der Ampniatioa ist deanacb alieia aicbl im Stfinde ei^e fute 
Siumpfbildung harforaobriafM . dfaaa haM aar aalor Baihilfc 
dea gehörig verlautenden Wund hei longsprocesses erzielt werden, 
dcuen Rrgulirung der Chirurg leider zu oft nicht in seiner 
Gewalt bat. Aus Jenen seltenen Füllen, in welchen die Heilung ' 
der Anpatatlouwüade prrpriaiam ialsBlioBeai, d. h. durch ad- 
huiraBMtlBdanggolaiMioa.lai, gel» herein', dada ahn llbappa.' 
und eben nur hinreichende llauterjparniiis tut puten und festen 
Bedeckung des Knocben»tutnpls genügen kauo. In jeiieo l alleu, 
ia irelebaa die prima inteBtio Bichl ganz, «ber bis zur Halfie 
tiWMgalaaa ataMBahadaa bat. iat.gMcbiaila aiao gate Siam^- ;• 

dem die fcBt verwachsene WundhHtfte, die Uantrvtraction der 
UBVereinigt gebliebenen andern Wundbtüite gehindert hat. |« 
dea Fällen von Kilerung der gaazea AmputBlioBSWdBde mttseea 
die b adac t anda a Waiebibaile elwM ratflUitokcr trarbaadca aaia. 
uBd dar HaatratradUaa ann aocb >or -dOM-BfaMH dar üla» 
riiiip. durch die Vpreiniping -'rr Wun ir -ind «pater durch enl- 
s)jrechende Verliandweise eutge^^engearbeiiet werden; wird die 
KiteruBg schlecht, Jaacbig, profus, kommt es zn BiteriBfllraliofloa. 
Zcllgavehaaakiaaa, aa achwaauaiger Granalaliftebilteac ««a» 
80 bat'dioaa*gaaaMläJtelaädloag oft kaiaea BrMg. Aa WoSi>' • 
theile. und wenn sie noch so weit Uber den Knnchposlompf 
gehen, ziehen sich uBknlhallsam zarttck, verscbrumpfcB und 
der Knochen tritt hervor. Die AmpnUtioumctbadi bal daftr 
zu aaigaaf, daaa dia TraiiaaBg der WaifhtbaUa' la .aiNMIihit- 
werde, daw g a a dgaada Badaekung den laaa h aa iM iaipl h w t l ii d a« 
sei um! fitif niMtxlichil kleine, einfache, nach gehnriger Ver- 
eiaigang zur rascbea VerhailBBg geaotgto. ScbBittläcke beraaa-. 
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Imk iu verwirklichen udH nti Hip« nicht (;«ht, der Bainr«- 
iracUos uid VrrscbniBpfuag eiit|;ei;eaziilivteB. 

Vm 4eB iwri ÜMifitaMihctMi dw TpcMHiiiif' WdcfaAcilc 

verdleni Aer Zirkrlsrhnitl im Allf^niriiirn den Vnrzup. da er 
die kleinste WundflUche niid die reiaxle Srhnillwaude darclrllt. 
Beim LappeDsdiniti i»i die WundlHche ^''OMer, der Schnitt 
«anigerreiB, da Hail awi Moskela, m «i« GcHUm «ml Nfrven 
KM«r darefcMliMni «ml«*, w Mfi- nieki •«Mm Hm bedeti- 
indere WaKdenlzUDdoDft, dleknnm thrilwrisr AHhi^sion bewirkt. 
Kommt e« za copiOser ßiteraii^. so lasit Kirti der Eiterinfil^ 
trailon und iinmriiilicii der Lftppenretniclion nud Versdirompfung 
■diwicrigcr b«{egi«a, k'eroer iil aoch karvenabriwn , da«* 
aa Mhr blals fmH» ia iaa FMIev, yn dte AaMtaag de« 
Lappens verhAltBiiimAtsig sehr ^ui ^«Inof en ist, «ich mancbraal 
sehr heftiife und ichwer zu begeili|;cBde NenralK'CD einstellen. 
Die l|uikcler8|iaruuK , um ein dickes P1eiicb|iol«ter unter den 
KaocheaMvmpr »i enielea, ifl M Mif Melhodea . gnütz 

«B«l aeltal BBiMtOkir. DwI#paw(Mll-*bil4e'MrtiB||*n«*tct 

aarh rintcf VoHheile , die von BpHputniig sind und dir Ao»- 
üliunK desselben indiciren. Rei uiiglrirher Vertbeilung; der 
Krankheit der »'eichiheilr kann durch den LappeaadmÜl oFt 
eia gwiriSlIck der Kstreaüuu erhailea «erd««-. mtm brmadii 
akbl i» bacb n napaliiw mi dlenr VarlMI dw Lappea- 
•cbnitts Oherwiept In solrhpn Palfpri itcn Nachlheil desaclhc«. 
Bei Auipmalioni'n , wo die brcii«- WuaHllache durcia den Zlrkel- 
icbnill nur schwierig oder kaum pend^rnd bedeckt werden 
kua. iM der LappeaKhaitt vortbeitbafter. Bei wiakiig Ter- 
krOaMlCB GHcdMmw, Ontraelarea aad Aakyloiea UUil aich 
oAnali die AmpuiaIhM mr miiteU dea Lappeaacbnitii ausfuhren. 

Üer Z^kelackBitt MrlMIt lUaitcbM ia ipm eiafacbea iwtt 
doppeliea ZlrkalsdiaUt, 

Der e»Dfachc(eiBl«ilige,(lel«i«ck'e)Zirk«4aekBilt. 
Hau aadMaakela ««nlaB BBRlälck darcMcMnM. «uM^oBgan 
m* int KBMbea -lVi— aV," M«r ffMvtML Bb fieMIT« 

spannt und fiiirt rfurnh l'tnfasRpn mit hfiden HHndrn Hnut und 
\luiilieln Uber der Ampulationsstflie. Oer Operateur tteht oder 
kaiel (bei den untern Kxtremiikten) »n der tatiera Seite dea 
C4|a4«i« faiat dea: Griff das ai>Mha«idiff«B AfBtatjfwaeaier 
■fl dar nHaa Paaai 



den «l«d h 



wizt dai 



Mrsaer mit dem htntrrn Tbcile dor Srhnridi« nahr am Rriff 
am Clustern 1 heile de» Gliedes sculi recht oder etwas schief nach 
•Imb gerichtet auf, left denZeiKe- und MitlelGnicer der linken 
Baad «af 4m abttB TheU- daa M«a«fr«Mk«B». liakt BBd iiickt 
daa Haaaar ia «• WaicMMile Ml hm KaaeheB bb« fllirr m 
kreisflirmig von aussen nach ianen. nach unten und bin zur 
AafaBKsslelle zurück . wobei die Klin|;e den Knochen nicht 
miauen darf; kniete dar Oparalenr . so erbebt er sieb, sobald 
di* MaaaaiUiaca «b dta MMm Thtil daaGIMM Mfekonaea 
tiL MtB kBBB aii«k dia WaidMh«ne arft S kalfeknMirailge« 
Schnitten in i' Abuktzm durchüchoriden ^f?ii*<). Ist der Schnitt 
volltuhrl, «u zieht der (iebUlfe die meisten Theile stark za> 
rttck oad der Operateur umgelM aUl eiaeai conveten siarkea 
Sealpall dia UmMm am im IbaakM l'/j— ^V»" «wii «Mk 
«kaa wti tfeMM iia ak. Oer eiiiklka ZMahckiM gWkl atoe 
ich^ iii' 1:1' iciimUsii^e kegelfi'irmiee Schniltwande und passt vor- 
zuf;iwei»e Tar die Milte und das oater« OriuUieil dea Oberarma 
und Oberackenkels und eignet riak BBWiilllak «Bäk ftr Jeaa 
nUla. m die Baak i» Falf« v^tnutßifumv BI$iMac fMt 
■M daa nalefMegea d aB'TMB— wcMkii lit «bi'dia'iadirte 
Haaiabtrennunfc (daa imiiätfiM Zkkilickiliit) n«akww aich 
aarfUbrea Uhl 



Dar dappelt« (avaisatttga Zfrkalaekalft Aaip. k 

de nx tem |i Ii I. Diese Methode, nnrh wpicher die Hanl itefer durch. ' 
schnitten und eine hauplsüchliche Krsparuof derselbeu erzielt 
iritd. verdankt ihre KrCndung J. L. Petit und ist von i/ynors 
aatiiat.in ibrar Uedeatuag gcnirdigt wordea. Oer Akt. dar 
Treiwkac 4ar fMeilkalla larikbt in 2 Vnterakiä ia de» HaMl. 
schnitt und in den Muskcisrhniu — H a u t k r h n i 1 1. - Hierzu 
nimmt der Operateur am besten ein kleines zweiscbneidiref 
Amputaiioaeiaener, weichei nie ein FiedelboKcn- (refani wird, 
oder ein Urngniht^ßti^ ANfBlatlouanaMr aadttkrt e» S.U«. 
4" iioterbalb 4er'DBi«kiHgBB|iaMa1la dM RaaAna ^rcbfllnafg, 
wie lieitn einfarhen Zirkelschnilt. dnrcfi Ur H^iul, (Mit der 
Haui zueleicb die ApoiKuruse zu durcinictiiieulrii ist unzweck- 
mtusiK.) Der Gehülfe zieht aaa die Haut stark znrflck und 
der Operateur kilft der Ab|reBBaBg aacb, iadcai er darch seiektf ' 
Sckailla illa'-ZallgäiMbailflbif« aad VenuiokaBBgea. wieldie 'du 
Ablösen und Zurückziehen iler Haut hititlern , durcbschuridrt. 
Uie {(eblirig zurlickfcezoi^ene uml ^elrttite Hnut wird zurlickKe- 
sdilaKcn. Bei slärkern Gliedern mit straffer Hanl, wo durch - 
ZarickjoakaB i^ acfekle Schaiua niehlilaut fcenaggeroat «rird. 
muM' ama dttädka'aacft der Darohaeidunr abpraparirea. Nack 
der Dicke des Gliedes hat man I — 'i" [Irui /u pevriHiien. Das 
Fettgewebe unter der Haut wird zuruckeeiassen und nur bei 
aehr dicker . Tettreicber Haut nach unten etwas abgelreaat U* 
das Pallmi'dar .liaat iB dM WaadwiakeU bei d«r VwlilBipt 
(BuheBdldi iar naariiä). m* «nmidea: kaak imb 'ria atff kttdaa 
Seiten Vi— 1 " weit einschneiden. — Mnskelscbnitt. — Oberhalk 
der zurückgezogenen oder zurückgeschlagenen Haut setzt der 
Operateur das Amputationsmesser auf und durchschneidet kreia- 
l«rBa|c.iB eiBMi Zaga.dia Maakela bU atif daüi KBackm. üto 
«hUera Aki H BB i äair dar MBakeki dicht um dto KadeÜ^B ahi 
bis zur Absttgutigiislellc wird in derselben Weise wie beim c|k^- 
facben Zirkelscbnitt verrichtet. Die ABüirbt. dass .Muskelre- 
tracliOB beaondera die LVsic^e des conischeu Siumpfi sei. rief 
cipa licfldickB Aaiakl «aa Akttaderaagea dea Maak»l*chaiUa' h«ri 
iwr. £<wlf d«rekadiBitt adi dar Haat dl» äkarlHeklick» MaikBk. 
lai^e, dniin n.irh «iliirkein Ztirljrkziphea die tiefa' Mäaltilhma' 
und legte eudhcti den Knochen noch einen Zoll liOher zur AIk' 
sügung blos. UeiaiiU and AicAter machten zwei- und drcifack«, 
khifkalwkalUe. t^'ofmlincabaB.dkBitflpMraBiaderiiirecfcaair. 
diaPIckaraa ia der Beagaag aad 41« Addael«r«B fa der Zaüehaag. 
zu dnrcbscbeiden. /Ifaiuon fUbrle den Tricbterschuiti im S.d. 
circul. conicA). iadeoi. er die Muskeln mit sehr ichief nacb oiiea . 
gerichtetem Meeaar dvchscbnitt und Greife begründete den Uokl- 
■chBitl^(älBci. qini. «BB«va>. der da« Verfahre* . t«b ^iaiilM 
erieidnara aa<l' ra r kaaiara aalli« aad 'adHda «iMa alttrtkla 
lieh tinzweckm&ssig coustruirten Messers (Blattmesser) auige- 
flibrt wurde. Alle diese Abänderungen des Mnskelscboitts sfad 
auti(egeb«D worden, weil sie die Operation nicht aar enchwerta; 
lOBderB aaek des Nacfaiheil habkut daaa aia risc ,aan(ekBllaai|< 
(«taakla^ MolkBlBrBHge and geritaeaeMBikaliniade lurHddaHCB. , 
Dar zWeizeiti^e ZirkelscbnitI ist zwar scbwierif^er hIk der ein- 
leitige, Ittsüt sich nicht so scfaneir aosnibren . kann aber aa 
den nseisten Slelka, auch au zweirObrigen Gliedern mit Nalsea 
««UMfeB werdeo, die llaai«npaf*iia rekkt.kiB, am grta^tt* 
WaadUlekeB völlig ra kadeckaa dad «cbb aalktt. eapUM Bh».- 
ruiip mit /.icmlirh Haut- und Muskelrelraclinn nach der Ampu- 
tation lulgt, sind die relrabirtea Weicbtheile noch immer iai 
Staade, deii Kaadkat sa 



Ab« VarlttA dci ZMcdadAiMa voa grSHereai Belitage . 4ie. 

man bald dem eittzeiti);eu, bald dem zwfizeitii>'rn ZirkelschaMa 
aareikea . . ödes ivische* Zi^elachBitt uad Laiipcascbaiu, ab 
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Debergaog zu letzterem Mizcn kaao, iat der Ovalacknilt (l'roced^ 
ovalaife) vm LattgtnMi niid ScmMMn» wob« der Schoitt 
4iirdi ii« ffmum Weleblbeile Mi im Kmchw «dw- durch die 
Haut allrin in Knnn riucs umgrkrhrtpu V gefHbrt «lird unil 
di« Sckeakfl des um((ekekr1en V durch Hain balbrn Zirkpl- 
Mbnitt wffttnigt werden. Ist die Haut allein durclischniiipn 
imrdin. to wird (W «irtckgenge» «ad die Mukela werde» 
i» einen zweHeD Akte e«teprechnd der Penn der Hautwunde 
fetNMlL Narlt b'iilfi riiuiitr cirs etwas hftlipr (^clriilrn Kiiorliros 
.iMt 'dle Operati«niiwun<|p piiie ovale, schiel ovale Form mit einer 
^^fe nadi obea , ist von den Seiten - nach dem Lün^ndurcli- 
weiier fldduMUeig «bgeedir«gi tuHl bildel bei der Vereiaicwif 
ei«e Teitiede Wusde. 'Ve« SeouMtm mr hr Sradeationea 
bestimni, hat Laii'/fnheek gleich ursjiiiiiiRlirh den Ovalgchnill 
fUKh ia der CoBtinuitat der Kuucbru geübt uad Multjatijiie, 
JfMdlinM u. A. iiad ihm gefolgt. Uer ÜTabcbnitl. der eine 
relM, nr Vetbeihnf genigte ScbaitilAch» darMeiii, jwiit vor- 
illgüidi bei bodtgebetidoa Veiletnagea aad Deeorgai^HllMeB, 
wn man keineu Dorsallappen bilden kann, der einzeilige 0\rI- 
arhnilt (Langfnbetk) bat dabei noch den Vorlheil, da»» er am 
Mbaellsten unter allen Methoden sich aoafllhren Iftsst. 

Der. Laj»|ieaacbaiti. Durch den Lappenechiiiti wird tau 
weder efaiclafiieber «der ein doppriier Lappen daneh Bitetecliea 
oder Kinschneidcn von aussen e^^ODo^o- eiiifache iMf^im 
(zuerst von Lowtiham anKef^ebeo) bietet die meisten Vorlbeiie; 
er kaaa ftD jeder Seile des Gliedes gebildet werden, doch ist der 
Oeraallappen im Ailgeneinea gttaaligec Kb4ec VolMiappea oder die 
SeHeaiai^ea . weil er gewiseennaaea to« aeitel ia die richtige 
Lage ßllll und dem Wuudsecrct und- Riter Iri lcn Abfluss ge- 
stattet. Der eiBfabbe Lappen muss etwa zwei Dritttkeil vom 
Durchmesser des Gliedes ao der AmpntatiOAslelle an Lilage haben. 
Z« laag«, wi« a« kane Lappen hiolertreiben . weil ei« boj 
der Wadmeiaigaag aiebt passen, die Heilung. Uaa Maifcei^ 
flpjsch des Lappens beglin»ligl weder die Heilang noch die i;ulp 
ätnmpn>ilduug , daher reichen bei dünneren Gliedmauen die 
Haailappen allein btai;,|ei TOlaaiiMiM Gliedani dagej^en, 
«0 Moli..der laifn gNM goadaitln wende« mm, dtifte 
«iMwagen daa Maakelleiack m erbahea aein. weil aoaat 9er' 
Haullappen allein leicht eine uDgenijjrrnile RUiUulHlii fili-iUon 
ntid zasauimenschrumplen oder abslerbcn ki'iuntr. Der Operateur 
fnsst mit dem Uanmen und den Übrigen Fingern der linken 
Baad. die Wekblh«ye..«Ba wridUB or den Lappen bilden will, 
■ olleht, Naddam er di« WeibMbelle e<WM abgezogen hat, mit 
dem doppelschneidigen, spitzen Messer an der Stelle ein und 
durcii, wo der iüiochen abgesKgt werden soll uad fUhrt das 
Messer ilgaiOnig itakead abwärts bia aa die Eadignacaatelle 
dlw laffüu, w« «r Bü dwR Meeeer aeakmAl mcb au«sen 
•CteeMet. Bei der Lapinibadaiig vea aateen dardediDeidet 
■an IwgenfOrmig die zum Lappen bestimniteji Wclclitlieilo und 
wean der Lappen blos aus der Baut gewoaaeo wird, schaeidel 
wua Iba mit einem Scalpell. In den PlUan , wo der L«|qtefl 
dio gn— »< G«ÜM «Mblb, wird er maacAaial an zweckmäs- 
ftgalOB «nlMlieist «Mgoeeimitten. Nachdem der einfache Lappen 
ünmürt ist. wird er umgeklappt und die (ihrigen Weichlbeile 
werden durch den eiafachen oder doppeltea ZirkelacboitI go- 
Ireant. ~ Uer doppelte Lappenadmill (nenl vm Jlmofow an. 
'fitaboaj iat eMwed«r «ia verticaler oder ein bmizonialer, ri. h. 

wird entweder eia ttuaierer und innerer, oder ein vorderer 
■ad hinlerer Lappea gebildet. Man schneidet in der Regel 
zwei gleich grosse, abgenwdote Lappea; iii laage Lappea be> 
rubren »ich nickt gleichMaiig aad iaaaaa etaea le«rea Rama 
Der Operateor sticht dnn zweischneidige Messer 
das Glied«« eia, gebt mit der üftMxe um 



den Knochen, stiehl ans und formt den ersleo 
«r ia derselben Weit« dea fweitea bUdel. Die I 
hieraaf angeschlagen, dl« Wefebtfaefle an die Kaoeboa darek 
einige Kreissckniile 1h!> zur Ihirt Ls!i|,'DDgs!,rplli- geJosl. Jeder 
Lappen inuH« im Allgemeiiieu etw<«b länger sria, als der kalbe 
Durchmesser des Gliedaa aa dar DarckiMguogsielle. Beim Bia- 
aekttoidea der Lapfaa «aa aRNW IMn ana di« Scbaiue alt 
ecbief aacb «bra gehaheaer Meaaeracbaeide aaa. Ea iat aaaWz, 
di>- Mplen Varianten der doppelten Lappenschnilte aazufübren. 
die zum Tb«ü ohne Werth sind , znm Theil bei der Hescbrei- 
baag dar Aaipatationen an den einzelnen Gliedmaikt-en Brwäh- 
aaag fadaa.wardaa., Naok der Abiteaaaag der kiaeliala dichl' 
aai Kaacbca. dl« bei ztrcirVbrigrB GHedera ■t|tc!s deä Zwiaebea' 
kaochenineü^icrs peschichi, liraucht die Kiinrhrnliani nichl hc- 
«onders abgetrennt zu wprden und da« Iruber gebräuchliche 
Abschaben der Beiubaut verursacht eialoetaliv«i veabfOlMa ital» 
aiiadaag aad aekroliech« ExfeUalioi. 

Aklll. Treaavagder Kaochea od«r 6eleakbKad«r. - 
Die Abs&guug wird hihi Ii K'^höfig^'' Zuriickzirliunp Her Haut 
und der IVIuskela (durch die Hände eines tiebilllen oder roillels 
Oompresseoj in der Weiüo bewirkt, dass der Operateur d«a 
Nagel dea liakea üaejaeaa aai di« DaacbeligaagaaMUe aalit 
uad aa dlcaea, dar äla Letter dieat, daa beflile Blatt der nSt 
dar racblea Hand gefas^ten Süge lpg:i. DiP trsipij S:igp/.ijge 
Werdea langsam , leicht und ohne allen Druck vollluhrt, mau 
läsil die Zahne durch das eigne Gewicht de« Instrumentes greifen. 
Sobald aiok eiaa ftiaa« gebildet bat, venebaeUert maa di«< 
Ziige, die inmar kan ««Ia ladeaaa, weadetaueb einigen Oruk 

■III. Dhs (;i;pil iiiuss wHhiemt de» Srigciis unvoi rliciit fest ge- 
b»lieu und darl namentlich uidit geh<il>en werden, weil sonst 
Einklemmung des Sägeblatts erfolgt. Bei Giledera mit zwei 
KaoiAea biidat aiaa «aT d«M diofcefMlÜHHib«a laaipt 4i« Riaaei 
«ad aaaki daaa die Sige aach aaf d«a dlaaen. ITaratehead« 
Splitter am Knochenstumpf werden mittels der Kneipzange eiii- 
lerni. DasAbniadea desKnocheastumpfe« durch diei'eilej fitfyer) 
i.it zeitraabead aad achadlich. — Di« Treaaaag dar G«leak- 
,b«ader b«i 8a«cleali«aea wird dickt an Baade der aartckbM- . 
keadea Gelerittscbe bewerkaielligt-. die Gelenkbaader uad die 
Kapsel werden durch F'i' hjnir und Dphiiun;; des fiüpdf ^ iii:;--- 
spaaut. Man schneidet, wenn es gebt, die stärkaten Bänder 
und Scbnen suersl dnrcb. Ist daa Meaaer Ia da« CWaait fib.- 
drpogea, ao riefelet naa die Schneide gegen die lo «aiferaawd«' 
GdeaktachoL IH« AbirsKung der Geleakknorpel aacb dar 
Kxarliculalion (Rrompeld, Schmucker) , um die tleilnng zu be- 
(ttrdera, weloke durch diel^r«liaiion der Knorpel vcrattgerl werdea 
aoll, onobweH aad «ailiag««! die Op«rall«a, «hao tW baabiM- 
ligteaNataea so gewahren; die Knorpel branchea sich garaiebi za 
exfriliren. schwinden bitufigallmälig and hindern di« Heilung nicht. 

Akt III. Slilluni; der K I ii i ii n ^ Die qorgfSlItige , iso- 
lirt«, Uaterbiadaag der dorchsobaiueaea Arteitea. liebert aai 
btelea vor NadiblaMMgai. fNmb aelae aaa wi e e i««- Reaa»« 
nisse geleitet , sucht Her Operaieur sogleich den Hauptarterien- 
•tamm und unterbindet ibo; dauu geht er zu den Arterienästen 
Uber. Ein weiislicher King verrHIh die Arlerienlumina, bei der 
Uaterbiadaag' der gi<l a aer«a Arterie« vanaoidel «laa daa Aaf. 
aefaraabaa da* Tanriketi. '9M di» bed«alead«i«a Arterie» 
uBterhiindrn wirrl da» Ttirnikel ireliinei, worauf die Muskeln 
sich eiwftü zuriickziehen und hervorspnlzendes Blut die Stelle 
der kleinern durckschaittenen Arterienzweige aazeigl. Liegt 
eiae grOee^re Arterie rerrteckl, aa daaa nmi ibr LaMa aiehl 
aelea kam; aa driagt aiaa voniobAg aill «laeai tteöf^ la 
ihr um nie hlosziile^en. Aock bei kleineren Arterienzweigen 
sucht man die unsichere und zur oopMaeo iiiteraag Veraalaatuag 
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nMCflclU n TcnuMai. B«illicb bela|iti 
mni\ 'iie AnputaiiOQiwuude mit lauwarmem Wasser, um li.ix 
Biutcoagulum xu estfornrn uod die klciaalrn Arlericuxweigi- 
M Mtdeckeu. (•rdHM« Arteriaa wardrn mit doppellen, kleinere 
mm mhtkm t»äm. Mlarliundea. Die T«nion der Arterie« 
IM IV «ihMHI iBil hlU n laofre iiof. Da* Vnterbindea erlif- 
serer \'enenst)lmme i»l scliHtüii h . w eil p^; rhieliilis vi>ranlassl 
uBÜ iladurcb K^>teaiie veruraaclieN kanu. Die Bluiuag der grO»- 
irrrii Venea lUMt sich durch Conpremioii mit drin Fiagvr oder 
WUela »iBM BMwtdwM laidrt MUln. Di* F&dn der Uotet- 
MMdaaKMchllaffM afetweliiitlilfli wai die Bdilinfraa aialeilea 
zu lasseu. i»l idiM vnn Ueiwm, Lavsrrna uuil neuerdings 
foo t'Ttiukel eroproblea uud verdieal NaduduBaag. GewObiilich 
•bar acfaneidet man ein Fadeaaada 4kht m dar Schlinge ab 
■mI die IMm -fadMmdMi MM mm m dm ftbhfta«i<aleo 
•dir UckalM Woiiirlrikri liarän. Di* |NMreadiyiulttaa Bla- 
laag stillt man durcL Be^ie-ü-uiif,' mil lalMi W^Mr ■••d mir 
km Notbfall durch »l^pliitche Mittel. 

Aktiv. Vereinigang der Wunde. Da di« AnplMMlMU- 
nwdiB ttiM SdniMia^dM daralalka aollea, ao man aian 
diaadbaa aaah ao MMtidalB, wie ea di« Kunst bei gtadiBiiteaan 
WuikU'ii libi-rliau|)l v(jrsthrcil)l , il. h, rn^in iiiuss ilie ^'erklel^u^j; 
der Waude per priman ialeutiouem zu erzielen sucheB. Uier- 
Z4I ist atflUf. dJiM Back Rainlgiug der Waude dte Lall voo 
^aylbra aligehaltca ward« tiad die Woadrlndw gaaut an 
eieaader gebracht oad erhalle« werdeo. Zn dem Bade Malet 
die hluiifrc Nabi die meiiteu V'oriheile, die man als Knopraahl 
oder aU umscJilungene Nabi anwendet und sie Bedttriaiaa 
klicb oder liefer aalegt. O^leick ■■• •tUwmgaga- 
aar »ehr selten eine priaa intenlio der Amputalionswundeo 
erhill, so iil die blutige Nabt deswegen am yorlheilhaftesteu, 
Heil dndurcli liitufig die Ibeilweise Verklelun;; der Wunde i-r- 
reicht, die titeruog bcacbhinkt aad der Kelraction der Haut 
artikwi aBt|«|tnailiiillat wird. Die VeretaigRBg -der Wunde 
mit Bind«« «rblUI uad aMiiebt die Wunde den Auge des Chi- 
rurgen. Die Vereinigung mit lienpflastenireifeu schadet da- 
durdi. datit. dii rri.di'tulc Fnastcrmasse sich erweicht und in die 
Wände dringt; beide V'erbaadweiaen ballen die Wandninder 
licht («Mdf aatiMaidnr avd witMa derlMrnetion derWeieb- 
Iheile nicht krtUUg genug enlgegen. Scb&dlich ist das Aus- 
stopfen der Wunde mit (Iharpie, weil es uolhwcndig heftige 
Reizung und copiOse Eiterung zu We):e Lnn^pn miins. Imiess 
ial es nttUlMli, naaMnllich bei ungleicher WundflAcb«, einige 
rUM ••r diatdU w n h|M and la «iaar Wt a iipd n Iwt aa» 
hängen zn lassen, damit sie einen' gelinden Druck auf die 
kleinem tiefksiimUdungeu aunütiea und das hervorsickernde Blut 
aufüaugeu küiinen. I m ii liiip ihl ph , wenn m:iii ilip erste- \ er- 
einignng hloa bei Amputationen junger krüAiger Leute nach 
VaHetnagM gcilta faMim will aad M chasaiMhM KfMMUm 
4mt BxlreaiUlten deswegen die erste Vereinigung verwerfen zu 
■asscu meist, weil der Orgfluisun» lich hd Hitt-niog gewohnt 
habe uad wrou diese unterdriKkt würde, Metastasen nach edcin 
Ofgaaaa (l^agnn-, Leberaiuceaee, .pjfümiaeb« Brscbelanngen) 
«MMIadaa. Oardl di« |HtlbDi«giMfc-aaal«iriacbaB 84adi«a bat 
die Lehre vnn Metastasfn ein j^aez nndcres .\iiselien gewonrifn 
■an liai sicii uiierzeugt, dä»5 die ii^äniiKchen Krscheiuuugcu 
nach Amputationen ebeu durch Beschrünkuug der biti-rung »m 
\ alnihtll»n werdcB, daw aie am genttkaUduinn nach 



•nngeu nach grüeserii Amputationen wegen Verletzungen sieb 
Iftniiger eiiutcilea ai^ nach Am|iutaiiooeo wegeu orgauiscli-chio- 
aiichaa Krankbeitea. Die Voruribeile gegen die Anlegung der 
Uali|«i Mabt aiad fltichfaUa gealtgaad .«idcrlegi wordta. 



üb beim Zirkelschuitt die Wunde horizuDtal oder vertikal 
ver' iiiigt wird, Iii .l.iiin ziemlich gleithgüllig. wenn der Kuochc n 
iu der Mitte der Ampuiaiioaawuade liegt; befindet «(«h der 
Knochen dagegen mehr im «Mra TIell« dar WiiJ», w «rMfaeial 
die horizontale Vereinigung VOriOglicher . weil bei vertikaler 
Vereinigung der untere Wnndwinkel durch Aufliegen leicht ge. 
drlickl wird. 

Die Hxpulsivi>ittde (Fai>ia expeileas, dolafcra descead.) isl 
ein gutes BefVrderungtmittel der Vemtai ga i ig , trelcbe durch 
gteichmiuaigea Druck aucb derHuskdrelraction eutgegengewirkt. 
die Haut ixirl und dem zeitigen RiuschneiHen der Kadeusclilingru 
vuri.i'iifrl . SIC hiiyI in;lsMi;- Ii.-,-! von u\wn nui Ii uiiicn In, dicht 
unter die AUnäguug&iilelle den Kauchens augelegt. Der Ubrigt 
Verband nucs einfach und so beschafflni lela, daaa ima iba 
augeabiicklich und obue den Stumpf zu irriliren abnehmeti und 
wieder erneuera kann. Hftufig genügt es, einige f^ompres&en 
oiUt ein /:u!-L'\iiinif'üg«'li'f;i('> I ruii'iuui h ■iiil ilic vt^reiuigle Wunde 
zu legen > oder idjui Ledicki iten üiumpf mil . einer Schickt 
Charpi», lagt darilber ein i'aar Gompreaaea «ad beÜMtfgt daa 
Gaue mit einem dreisipfligeu Tuche. Die einfachen nn\\ dop- 
pelten T-bindeu, die 27 köpRge Binde, der Schaubhul etc. »iiid 
Überflüssige undsellisi un/wcLkinassige Verbünde. UerStuinpf wird 
auf ein mit Wachstuch bedecktes, suaanuBcagcacblagannB Leiaea- 
tuch, auf SprcaUsias,' .Warg, kan iralck gahifart uad Ibar 
dfeaaelben, wenn es nOtbig isl, ein Reifbogen geüctzt Viele 
Chlmrgen . uanientllch die frauiflsischen , vereiaigeu uud ver- 
binden die Amputatiunüwnuden erst 12 bis 24 Stunden nach 
der Üiieraiion, um sich vor jiachblatang «icber zu atelien aad 
«K aiehtii dtaVUI aakaaMaaa, daa Varbaad nieder aafl«innt 
zu müssea. Dieses Verfahren ist yerwerflich , denn wena ea 
auch wirklieh den Nachblutungen , die Übrigen« nicht so häufig 
sind, vorbeugt, sii wird doch durch dAssflbe die Wundentzün- 
duBg gesteigert, daaa seliwl uicbt eine tbeilireias« erste Ver- 
ciaigaNg la Slaada koawien kaan. 

Nachbehandlung. Die Nacbbehaadiaug bezweckt mOg. 
liebst schnelle und gute Heilung der Wunde, sie sucht ubeln 
ZußÜlen vorzubeugeti mUr sie zu beseitigen, wenu aie eioge- 
treten aUid. Ein grosser i-'ortschrill der neuesten Zeit beatehl 
akbcr daria, da« aiaa inuier anbr'nad anbr Taa dar D«Tok- 
ftthraag einer strengen alifMiliaea nnd örtlichen Antiphlngose 
abgesehen hat, dass man nicht mehr glaubt, Bluteutzieliuugvu, 
k,ilte l n!5< Iii i:*' .Vhführmiitel und karge Diat seii-u nothweiidige 
ülttcke der Aacbbehandluag, das« man sich iberzeugt bat. .daaa 
dia «aiailig, oder au laaga «ad wirg iM h aagawaadetea aall« 
phlogistischen Mittel grade das Gegentheil von dem, was man 
erreichen will, bewirken und die Uetluag vcrzageru, oopiOs^ 
Kilerung bediogrii schh i jiu- Siumplluldung beiordcra aad aoflfc 
aanerdeni eine Menge Ubier ZulÄlle hervorruren. 

' y^t aa«b allea griAMiara Qya n i H w Ma . ao alalll akb «ach 
nach deu AmputAtioaaa, CAMkaBdi Frost ein, wogegen man 
dem Uperirten , nachdem er ins Bett gebracht isi . tin warmes 
GetrUnk reicht. .Niir!i 4—« .Stunden um jh iK r .Mehrzahl der 
PAlle Wundfiebcr aui uud der Stumiif begiaat entzlindlicb anl- 
naebwatlnk Dar Qrad dm Rtkara Md dar BalsliRdvag Im 
verschieden -, bei blularmea, durch SlÜMmliial und Schmerzen her- 
unlergekommenen Kranken isl die Keaellan selbst nach gras, 
serer .Un(>üiiiiion ofl kaum merkbar, während sie bei .M;<rliPii, 
rakaatea Jndiridaea haftig ttad ürteuiv iat Bai vollblütigen, 
knüttgan fatdividaea warnt mik wiA fpmmm JkapataiiMMB 
ausser der allgemeinen Reaeiion auch einen heftigen ttrt l i t ba» 
EntiUndungsprocess erwarten. Man istdeainach berechtigt, sobaM 
die Entzündung am Stumpf beginnt, die volle Kntwicklung der- 
selben durch kalte UaiacUltg« au heauaen, die so laage rart- 
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f««ftzi werdeo, rIn «ie ilie ttrtlicfee T«roperalttr«rh8liaB|; her- 
aliUiinnirii iiiid lipiii Kr.trikcii iiigcpfliiti erscheinen. I«t die 
artliche KutzUmluiig mafteig. ubcrtchreitel sie die Schraukcn 
4u adkäsiveo KattliadMif nicht, lo liid die kaitep (Jnischllif;c 
Mhadlich, iadcB aie durch 'Hcr«b|llmMB der WMDduilxlnduoi; 
i\t mudalive Vwfclebnnf hindeni . dea Otbergant M' BileranK 
LrgUusliKeD und das (irst hriiirn verbreiteter soKenaooter crvsi- 
pelaläier EnUUurtunKeii des ülumpfe» hervorriir«u. Zu Ader- 
fKuen darf man nur im Noilirall bei sehr hefligeni und auhal- 
«endMB Fiabw .di« ZalHcbl mImi«b iwd ün« aich dakcihaapt. 
Mcblich aaei der HKrl« uad Vflile '*n Pulm riohtm. Die 
Aderlittse dlirlrn nithi zu ^ross sein, dninii f^in die Blutbe- 
•chafenheil uicbl alteriren; |»ro|ihylaciiicbe Aderlässe gind ver- 
werflich. Die iaaerea aatiphloKistischen Mittel, der Salpeter und 
WeiaMeiat^,' T«rderh«s laidil d«a Uaga« «h'wr aatsBadnags- 
widrig n wfrfcea; die foliö RWeH bM' wcalKffaw'ilai Ver- 
diPiiHt der Unsclikdlichkeii. Kci Neifjung von Diarriioea Verab- 
reicht inaD Maodelmilcb . (iummii-muliiioni'D, debeu man nach 
tedUrrnis« etwa« Opium zusetzt. Aeusserst gefahrlich ist es. 
■tt itoa laimaMMBeni Salm, «ad y«r alle« ntt dem Calomel 
BBiDiWtneB. die Verdaunaf;' wird dadurch vertlorimi. da« Blut 
YTÜsnrig gemacht und der Orgiitiismus zur Emchöpfung gebracht. 
Ist VeralopfuBg zugegeu, «u «uchc m:\n sie durch klytitere zu 
bmlligeB uad waaa diese. uicLt hinreichen , gebe man ein la- 
fnaaScMMe oder ehM IMtia iUwiaa««L Nianil 4m Waadlehdr 
glaieh eiBM lyphOtca ChanAter aa*, wfe nch dtH bKufl«: ia 
FeldspiliUern zu ereignen pflegt, «n ii,iisMu erregende und 
aatisepliache Mitlei. Campher, Salzsaure, (blor. Upium eic. in 
HBRieu. der Siuoipf wird mit trocknen oder leucht- 
«raaatlachen Uascbüfea McdU. Baial^t «» der 
Waadttche eiae «dematOse, sich welter Terhretleade Bnitlln- 
dung. Ml kommt eis uichl zur AdhftBion iuiil das K\Kuil;it zi r 
filllt in biter. Eie Wunder^ sipelas, als eine specielle be- 
•oadre.Art der EntzUudaug. giebt es nicht; die BntzUDdua(( 
fcaaa ia Qt(aalh«<i alle Theile des S4uiBpfee eiaaehaea; »ke 
beftHl inenl die Hanl, das Zellgewehe nnd die Mutkern uad 
pflanzt sieb unter ('msiHiidPn wmUT fori erreiclii versthiedene 
UOhengrade etc. Vorzüglich bemerkenswerth ist die i^nlzün- 
duag der Veoen und der Seharoscheiden , weil erstere leicht 
Wfk f^aeaya, letatcre n FertpflaaznnK der Ealzlindung anf be- 
MCttart« Geleake Veraalassung giebt. Die blutige Naht hat 
paa riiUchlich beschuld igt. weil sich vrrhrrilctiilf Kiilzündiing:? a 
tu veranlAMea. Die blulifea Üefte werden nach 3 — 5 Tagen 
oder weaa sie eiaiehaddaB. BOtt ftübar entfernt ; itl die ente 
V«n|BifflBt Pichl faiaaeea, wird die UalTende Wunde durch 
Bladea 'oder HelVpfaiteriireifen immer noch etwas zasamaenge- 
zopeii : MiD ilt-in Bfgiiui Hnr KiUTunu ,111 wird i1ie \\ unde wann 
gehalten uad mit (^barpie und Watte bedeckt Bei dliaaer, 
«•Mriiter Blieraag weadet aiau aroroatitebe Wlaaar ifiw Äd- 
MUi BipiiVerbaBd aa. Bei cbpiOtcr Biieruag wird der Verband 
Mior geweobeeh, die Biterilacbe mit daanem SeifeawaaMr ge- 
reinigt oder aus^L'.Hjirilzl . in Arm Maaitbe, nl.s di« BteTBlig ab« 
aiinnU, wird der Verbaml seltner eraeuert. . •. . 

'Dto Uiät nach Ampniationen muu eboaMIt •■la|W«chead 
•fafäricblM werdao «ad darf aamentlicb nicht . zu karg sein. 
WeaB wum bei robuetea Suhjerten gleich nach der Operation 
einp !(lrengere Dikl vprordtiet. an ist iHiPse doch nur 

einige Tage lang foruuaetzen uod mnu daaa darcb aährcade 
Speisen und Getränke %ermebrt werdli«. : BIrI doMib Schanrna, 
SckhlhMigbait «ad Eatbehrongen heniatergekomnie 
Une« ttt tOflMch nahrrede, leicht verdanlicbe Kost mit VVein 
.■»nninrdhoii. Man ^Piintjdrn-, Jau lieh der Kranke den Magen 
Uberlade, lasse ika nicht viel aaf «iaaialgeaieMca, dalbr aber. 



ciuigeaalMtardei Tags Speisen (Pleiech, PleieehbrOie, Bierelc.) 
verabreichen. 

Zufiüle, welche sieb nach der Amputation ereignen könnea 
und beaoBdare Beacbtnng verdieaea, eiad haaptiHchÜcb folgead«: 
I. Blüiaqg — ai« irt piiMr «4«r «aoMHlftri dio |ilB«re Bl«. 
luBg UM ia dlea «rMOB M— M Staadea akclr dar Operatioa 

mi(, die secundHre Hlulung erfolgt erst nacli c ingclrpleniT Kiie- 
rung. lo den ersten Siundea nach der Ampütaliou sickert 
imaier elaiges mii WundflttMigkfIt vorBiacbles Bht aa» dea 
AtraB4«iBhBla. ohao daaa daawagM voa. «laer BlalMff die. Rad* ■. 
Hh IlBBa. DiB-prlattre Blaluag wiril henrorgererea t o. durefc 
zu Festi-n Wrliaiid, nach t'iilfrliimluug der grosseren (ietasiie 
drangt Bich das Blut nach den kleinern und weaa Verbanddruck^ 
den Kückfluss de« BluU durch die Uautveoaa Malm, so ileilt 
■kh eine pareoelgfaHWM« BlalMC «Ia aa tat aageiogtea 
oder liegen gehlMMa«« TaraHt« btwfrl« daeaelb«^ LMlea de« 
Verbaadi, kalte FooMule und im NothlaTI Tamintiiade mit Charpie 
reicht zur Stillung hin; 6. durch beftige. etitzUndlicha Aalacinvai- 
lungder Wunde, wobei die kleinen (»eftsse »ich itHttllBill IBHpB ' 
uad. da« Btet «pi d«a SchatlMclkB «OBliaaiflicfa autiropfela 
la««ea. A«ch hier aiaj kalte FaBeate das haupu»ichlichste 

Stillutie-sniilli l , I ilurch unvulikommcnF: (ietUbsuntcrhindung. 
liie zu dünne Ligatur kann dea Arterieastamai eingeachainaa 
oder durchschnitten, die so Uakar. Bagalagl« Ugalar afdi ab» 
g««K«ift habw oder ei ist eiae Arterie b«i der Anpouiloa aa- 
gealockea «ad liefer nulerbunden worden-, hei Udnern Arterien 
kann es vorkummen, dass die UiiiirliinduJig gaaz >erab»kunrt 
wordea iii, weil die Arterie aicät spriule oad ihr LuaHa darcfc 
etaaa kckerm Fltropr' vonttiA war. 'la bIIob. dlMoa- ndthi 
«iMg^^far bald eiae aiHtialle Blutung und m musü »chlnmig 
das dle Blalaaf veraülaeeeade Gefkss aufgesucht und unter. 
Imiiileii wiTilen; I/pi grossen Sclilagadcro iKt vor der Aafiucbung 
und Lntertiindttng du Taraiket aazulegea. — Die secnadar« 
Bluiaag ealMabl: c aaafc aa IHMnei«««« AbMIea der Liga- 
tarea» «ei es nun in Folge von Zemiog an den l'ntprhindungs- 
(Äden oder in Folge von Resurpiion des nicht lesi das l.umea 
der Ai iene vt rschiieeaenden Pfropfes nach Abfallen der Ligatur; 
6. aacb Aaauuag der Arterie durch canodireade Jaaehe , aach 
Ahitaeflaag vaa Btaatehorfta; e. aa» aohlalba.'«eb«tt«ailgc«. 
wucheraden Granulationen, nafflemltrh hri an.lniiachen Snb- 
jeclen; im letztem Fall ist die Hluiung parencb;ymai«s. Sind 
die secundaren Blutungen beträchtlich, so aion ihaea aofort 
ealgegeagewirkl werden. Tanpoaade «ad CoHprtaaiaa aiH 
ScbwMMB, Badcacbwaam. f hupi« aail StypMa attn atr weaa 
die Arterien eine feste Unlerlage haben oder bei parenchyma. 
tosen Blatungeu. Die isolirte Unterbindung in der Wunde ist 
seilen ntfglirh. weil man inmitten der eiternden Fhlebe dio 
Arteri« ««der faaee», aoch voriiebca kaaa. daa Brwitiata dar 
Windo helnib der Aaraacbaat BHIh «bOM» weafg- una tUk 
und das Umstechen halt nicht, indem diePadru <<as darch Bbt- 
zUudung und Eiterung erweichte Gewebe durdMchaeideai fla 
bleibt nicbta Übrig, als die Arterie kAher oben davth BhNAaaMtB 
TOB., BBiaea Uosialegoa aad la «aleibiadea. 

1. KitHpfe daa 8lMa|iliM: «1« thd «atweder Folge tob 
Unterbindung der NVryeu oder von Reizung: it(r.-,elt)en durch 
KnochensplMler . <lurih starken Druckverband oder sie i>iideu 
reine Reflezerscheinangen. Nach Loe.kenag de« Tiiibaadin. 
nach f ieiehiaaanc^r Goaqireaaiwi der Martela . • iach kallea . 
PoiMBiaMoBea aad «aterBdllBi» daigcf Gahea Morphium ver- 

pchwinilen die Krnm(ifc pcwShiilich in 4 Inn .1 Tageti. 

3. Uelinuw nervosum »ive Krethismus nervös kommt nameaU 
lich aach Verletzungen mil heftiger Erschaiterwog de« 
K«ir«n Bod aach cr««i«a BlBlverfeMaa vor; di« 
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t SdniMriMi Aigtt, ftv^pNNlsf Mctavf Pils, UiAfiiiv Rnia 

ErbrrrtiFn , Itelirien, uud manchmnl l.abnioa((en cinzrluer Kttr- 
perliieiie, Meiit erfolgt der Tod iroiz der innerlicb und äui*er- 
Ucii «aKewendetei) BplebunKtiiniltel. 

4. T«iM», Mberkaiq^.MitM, «rtisMt itek imdgßt n»ek 
tn m t MM ktt ll>rv»i — U Hditf «Ii «idawkr uofc BthMtaD^ea; 
a» bohrre Amputniion hah deu lelbateo Ausf^nj; nirhl auf. 

b. Die ncrvOs-tauÜKea, peraidlien , adj'tiamischeu , atakli- 
«ebcB Pirber d«r klieren Cbirnrfie (woki auch der lyphOie 
WiaafnMNW) Um«« «ick «of PbeUiia, JUtar- m4 Jaiickan- 
■B i pl i i « «H f|«Ml* wBi Seplihitüla «mI mT ffwpHriknurf ra- 
docire« uad tiad bHailfCPr Folfce von uRHinnip: fortfresetzler 
Aatipblofiose. voa Maaf^el an Pflege. Reinitchkeit und Kuier 
l.uii. all von dy$cra(l«cheo Krankhciirn des ür|raiiiBinus. 

6. Du Vwatahan dtaKMciwaa gletek M«h 4«r AniwIiuiM 
«tor ia tim- antra TifM stchlMr. DatldeM dl« Maliffm lÜeA« 
entfernt liad, kann fast nur durch ungescbickic Oporaiio» be- 
wirfcl werden; dat ipHleri' V'orlretea dei Knocken« hHngl ge- 
wOknIicb von copioter biieniiig, Jancbung nnd RelracUon der 
WaMrthaMe «bi der Kaacbaa Mwkt ach ail ichwAnuiigeB 

■tak Iwcani in ktcfiMm oder gros, 
uekrolischen StUcken ab. Vm dir Knorh(>n»t>!iUii>suii^ 
M beacUeaalgen . nutzt dai Gllibeiten eben «o wenig aU der 
VwlHwd Bit reimdeD Plattem uad Salben . beuer ist da» 
liptr ta SpteitM |MMlrtw Wtoks ia das Mcdallar- 
'bei niilia Vai a l ah aB des Knochew dii Ablagen 
dcaaelbea in Niveau der Wunde. 

7. Neuralgie des Stumpf» enletrht durch NarbenretraclioD, 
da» Nervenende gezerrt und gedruckt wird; luciaion 

dar Halbe, hUliate DarahacbBridung da« Nervaa 
ader licirin «Imc NerveaiMdka «lad die geeignete» Mittel. 

H, Uedeai des Stumpfes, fistulnsp HcschnlTpiiheii desselben 
iat die Folge von langwieriger EnizUnduag inii Venruverwach- 
iaag aad Zellgewebsverhärtung. 

MmM» MmkMmm 4w iMji Hl l wn li ff k. Der 
$(aBi|if ia dar Kladhcil AnpnthterMdttt aih dem RVrper gleich - 
■taai( fort, aobald derselbe lang genag ii.t und gehörig tr- 
MÜtrt wird. Ut der Slanpf klein, wird er nur ipkrlick eraahrt, 
tf bleibt er ia der Batwiekeinng zurück a»d verklaiBMrt. Bei 
'Aar tralea Verciaiguag der AaipelalieBawaadea verwaadah akk 
du phutiscbe Exindat in kurze«, straffe» flbrtfsea, Gewebe, 
welche» die ^^'undrttDder unter sicli unl rtiii der Kii i !i il ;i la 
veriiiadeU Bei Kileraag bildet »ich da» fibrO»o Narbcagcwebe 
aaa dam Utaaalalioaca , welcb« Ibcrall eäporapreaaea; die Gra- 
aalalionca eiadiaairaa aicb, crbHrien uad veracbaHliea alt 
einer fibrdsea ZwIaeheBiubilanz Hant, Muskeln, Sebnen. Ge- 
fUss- uiiil NiTvciieiiilni uml KnochciitiSLt unlcr citinmiir. Die 
Veaefi oblilehraa zum Theil, die Enden der unierbuadeuea 
•ick in Ikrtia ArMK«. die 

IM 



rndfckt nad ««kl UBMatklieh Ja idie Narkeaanbaiaai Iker. (Hft 

Ründer de» ritigesetilen KnocheB» runden sich durch Resorpllon 
oder lu^ciiKible Exfoliation ab, nicht »eilen »totsl sich auch ein 
Sliick vom KBOcbenraud necrotisch los oder es gebt 6etb»t ein 
Kaedwariag ab. Ia der Naibeaaakalaai Hker der Maikrtlkr« 
lagerai iM Kaerpel. «der KaaekaMkan« ak, et bIMel iMk 

Bichl selten eine Kiioriifl- und Knochenplalte, welche den Mark- 
kaaal verschliessi. teilen iriiR mau zackige Au«wiich»e und 
KxMiaMa an dem BadslUck de» Knocheas; zuweilen ereigaet 
«a atak aaek Ulaterer Zeil, daaa daa Kaookeaead« «ick luepitsi, 
dtaaer iwd paritaer wM. Di« iBeleakfltckca «der Tlelaiekr dl« 
Apopbysen atrophiren immer etiTjis n.trh Eancleationen; die Ge- 
lenkknorpel verwacfaseu mit der Narbcasabalanx oder reaerbiren 
»ich oder ttoaien »ick Iw; dIaSjrMvialkaat «ertnadah aick ia 
faltbaltigea ZeUfcweke. 

TMSm 'wmm aaek atri dl« ZatniMMeaaiellw^ea ia greaaer 
Anzahl verrichteter AirpuLilionfii verwiesen werden, aas welchen 
Irots der verschiedenen Kesuliate sich doch einige wichtige 
Monwnte bervwheben lassen. Die SMfMIckkaM -Back Ani|4»> 
utMMa iat ii«ali«k kedeatead. ja iogar graea. aakald auta. 
bei Scktttaag dcraelkea ÜN Anpataliaaea der Fliiger nad Zeken, 
der Miitelhaud uud Mittelfossknocbeu. die fast nur günstig nns- 
zufalien |iflegen, auflacbiieasl. Nach B. Iitilipp$, der die Er- 
folge der in Oealacklaad, F!railkf«lcik. Baglaad und Amerika 
venkklalaa Aaipalayaaaa MHilMe, ctgak kick aaf IfW Aaipo- 
lirM «la SferMlobkeitamkKltBiia von SB'/«; aaek £«teff« war 
das V'erhaltniit» wir I I,7tl ftlso ilnppeli uiiglirisiigcr; /'D/Mr zaUla 
bei Ott Amputalioneo uur 10 Slerbelalie; itust hatte unter 57 Aai- 
pulirtea JATMesnille, Ttxtor unter 44 Aa|Mliflaa 12 Todea- 
Iklle a. K, tr. Daaa die Sierklickkeil wm ao gi«M«r Je 
gitlaaer aad'Terattamelader die Ampnlatieaen warea, Iii adiaa 
erwähnt yinrden und wird hei Hm .AmputÄiionen der einzelnen 
Glieder uoch weiter erliliitcrl werden. Beinerkeaswerth erscheint 
es, da»» im Allgemeinen die Amputationen nach organisekaa 
Kotakkeilen ein gUaatigamRaeataat Üeitnii «la dMAii|iaiali«wtB 
aaek Verletzungen. Der ZMelfekaflt täill naick Ibedk'aad 
Chfliuf Bcliiier den Tod ver.miaüsi haben als der Lappenschoill. 
(Der ElnAnss des Zeitpunkt» der Uperatiou auf die Sierblickkait 
ist oben schon besprochen worden.) Die Nachbebaadlaagt Ii« , 
Abwarlung. Pll«t«i Rainlickkeil eic. bat Jedearalla «lacB gNaaw 
Binflus» auf dfe Sierblicbkeil. Bei AnbHufnngen tob viel Am- 
l'iilirton III dpji Spiittlern (in Kriecs.z('i;i-ii i und iiKiiipclI.afier 
l'flege iterbcn oft »ehr al» zwei Ürittlbeile der Uperirieu ; 
di« atiaag« Aall|ibolag8« kat ia d«B Pariter Hospitälern die An. 
puUrten nuiuenweiae kiaweggeraiA (JUalfBiiiM). Wenn bd dem 
siegenden Ueer die Arapolalieneo dea BMraKiekea Elataste» 
halber gUiisiif r vprliuifen »ollen als bei den Besiegirn, xi 
dürfte zu entgegnen sein, daaa die Sieger gcwObnlich eiue 
kaaaere Akwartaiy nad fleg« Ikrar V«il«itf«a ktranMilaa «l« 
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Die li<a«ctioneB amfasaeu all« Jeae 0|>er»li«aeB, durch welche 
kelUb 4«a ll«ili««dM klein tre «d«r grUnaat« BMMk« der kaa- 

cbrriiPtt Grundlage dea KArperi au<! ilen \Veichiheilen nad mit 
mflgtichder Schonung der leliteren herausgcoonimru werden. 

IndifjitioBen zur Resection geben Knochenverletzungen, Polgen 
deraelbea uud «fgaaiacbe iUMckeakraakkeitra. Uattt der eeatea 
t. Abdtatt, 



Kategorie »ind za ncBaeu die besonder» compticirten Fractarea, 
mit SpHtlaraar aMMlIiek aaek Scknaaverieltaagea , gewiaa« 
conplicirte Lnxaiioaen aad fremd« in den KaeoheB gedraagea« 

und fest »itzeade KOrper und Intlrumente. Die zwei!« Kate- 
gorie eatb&lt gewisse Froducle lind Au<ii;iiuß;e der KnochenkaM 
aa4 KaPckeaeatxüBduBg, die nach VerieU|ingen auftrclea, s. B» 

B 
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KaecbenwDcfaeruogeo, Auswlidiw, dir logenanBleo Ütieopbylrn. 
BiMlMMi tmd CallifwadMnngM. bner Blut- omI I^Mran- 
'•«■■■Imgm fadn RmdbeiihllklM,'hi der tiioDgiOsN-KMehrn- 

nlutaDZ. Heneo Abfluss verschafft werden muta, ilie tranmaligcbe 
Cari«!S uad Nekrose uud die Pteudarthroaen nach Frakturen, 
die allen gieliadern Mitteln der Vcfifithung widentaiidea haben. 
DI« drin« Kategorie toi dl* ■■Cufrctebite; oben «■ ilibl di« 
InbamUlit (serophuKiie) Canw, di» so hlttg di« KsoeliM 
nd. DtnemlK h dip Grlfakpartien zerclOrt; seltner veranlatst 
rbeonatische (laries, am gellensten arlhrititcheCarirs ReseclioneD : 
Nekrose ist oftmals mit dyskrasiscber Caries verbunden- Ferner 
aind la «nrlüinen di« ficaekvijilc nad F«Mido|plMlMB in den 
'Kaochra. die CyiteifeadfWible, dl« Bttdoidtoaie. IbrOanGe- 
ichwiilste, fungOsen Geschwülste. KrebsgeschwUUtr ('ikIIIiIl 
ist auch zn erinnern an Hie Verkrümmungen und \ erkrtipijc- 
langen der Knochen in Folge von Bildaagahenmung oder von 
ahfalaofcoM 4]raluru|Mfc«B PraetuM (OattoiaalMi«« HteduUs), 
wo RM«c(1«acD fltebt aar di« Pom , loadern kadi die Paoclion 
der Glieder zu verbessern und iKTz-usiellpu \pririi;r!'ii. 

Bs lassen sich unterscheiden die eigeuiliciieD Resecliouen 
und die nneigentlicheB RetecMoaeo. Durch die eigenüichea 
R««^W«B mtd« fcdeliie oder «rgaaiick kraake KaodMaillcke 
«der Kaockoa, dl« Ifere lalegritai nicht wieder erlangen können, 
dU6^<'ä( bniiuti uuil die Knochenausschneidung hilHn <!pn ll iupt- 
zweck der Operation. Bei den uoeigentlichen Kesectioneji stellt 
dafegen die Knochenausschneidung nur einen VanÜS M «iaer 
ttidcn Openilioii dar und sie wird mricktei: «.«aivOB *««««a 
Wr la den Kaochen gedrungenen frendea Kor]»eni beizakoaimen 
und deren Kxtraclion zu crmflKlicheo ; h. mn Blut- und Kiicr 
ausammlungen -in der ScbädelhOhle. uuier dem Brustbein, oder 
!• dea RtfkreBkao«b«B Abllaai >u verschaflen; e. am su einem 
abfekapaellea Seqaeater , zn einer von Knocbeawaadasgea um- 
gebenen GeBcbwnItt zu gelangen-, d. endlich nm bei Ponnea- 
feblern der Kohreakuochcu , die als Product eipcs erloschenen 
Örtlichen oder allgemeinen Krankheiliproceeiec datlebea und 
alleä aadern orihopftdisckea MiUeta tntna, dl« P«m aid 
I^MCIWB dei Gliedca ntOgtichil v«rk«lHm SB helfen. 

Die eigentlichen ReaeetioBCB zerfallefl ia zwei Hauptabtbel- 
lugen: 

L Die AnMcbueiduag eiaes ganzen Kaochen aaadea Wetcb- 
' dnik« md ficlcaJiv«fliMBi|«a(Reacalio MiiBi« lotalit.' 
. Buttrp«io>. 

II. Die Ausichaeldiag eiaes KnocheBstBcki oder eiatelner 

Kuociii'Dslüi kr iiu< rinein Kriüi lu'n . Hei . osniuivpaitialis); 

diese hat wieder zwei tnierablheilnngen: 

J) die Balfemung von KaMhaBtllWkBB ««■ d«r Goa- 
linaiUii der Knochen. (R««. «lalon 'partlalii 
calexochen, Res. in contianilate. Res. extra artU 

2} die liotiernung von Gejenkeaden cUes. in coati' 
guitate) und zwar «iii««4«r IBaaf 8«taik«Bd«a 

(Re's. articulorun partlalii, Deeapilailo) oder 
sAmmtlicher ein Gelenk znsammenaelseBder Kuo- 
rh<iit'iiil>-ii iPacisio. Kv^tlr|iatio arlieiibNrrai). 
l'eber die Zulüü^igkt'jt der Keseclioaen enlacheidel dtr Za- 
siainl iiir nvii'hihrile und die AasdahBUBg «ad Baaebafeaball 
■daaKaacliealeideni'. Die Weidilbeil« dBKen unr wenig verletzt. 
BBr la beacbmakler Weise entartet sein; Verletzungen der gros- 
sem Arterien- und Nen eii.siicmmc tiiiiir.iiriiiii Iren die Reseciiou 
eben so. wie ausgebreitete i>raodige ZcfstOruBgeB. Die enl- 
zändliche Verdickung, InliHiMim Md VnwIlMniBt in den 
WckhlkBlka, die nach Uinwegnahnie des kränken Knochens 
«fal«r iMbildnag Mig ist. verl)ietei die Hesection nicht. Be- 



züglich der Ausdebaaag der KMCb(«««rl«luaf oder Knochea- 
kraakheit iai la baaerk««. daaa Bir dtaa, mn aaok Balfer- 
nung de« Kaadraai di« Puadioa d«r be(reff«ade« Tfccfle »iell 

zu sehr beeintrUchligt wird, von einer Resection oder Eistir- 
palion die Rede sein darf. Organische Knochenkrankbeiien 
dürfen weder mit hochgradigen Djrskrasien noch mit bedes» ' 
teadea Kraokkall«« d«r Braat» oder Baach«iBg«w«id« i« Zi- 
«ammeahaBf Blekca. Weaa irMs aorgmiiiger ITatefa«ch«Bt«a di« * 
Ausbreitung vou Knorhenkraiikheiieu sich nicht ermitteln l&Mt, 
kann man >icb oft durch die Anwendung des Explorationslroikara 
(Bonnti) oder durch Probeiaciiionen (Jägtr) Klarheit verMhaffea 
oder tnaa JM|iaal di«,B«4hir«uM(« Op«rati«B adt dev HImI^ 
giing des RjHwheaa «ad CBtaebeidet erat daaa über dh Ha» 
section oder Airi|intHtion. 

Uie Reseclionen sind ichwierige Operationen, da die Weich- 
Iheile über 4m St' «p i fttlBW l HI KBacheafiartieo und UBi die* 
selbea kaeam aar aa «ait « i a f aach a iMaa mtdca dürrca, ali ea' 
grade sar 'KBOcfcmlreaaaBf biarelcbl «ad dabei dl« trOM«ra 

Gefassf iiriil Nerven vprschont bleiben iiiüHgcn. J« liefer ein 
Knochen in den VVeichifaeiien eingebettet liegt, um so grosser 
iil dt« Schiriifigkait b« der Resection desselben. Aaiaar g«? . 
.aaiBM '«MitMitaclai ' lad cbirargiKbea Keaalaiieea, «Mm 
die Reaecdoaea bacIi die grOnle Getcbicklichkeit nad BaiMat» 
lieb ein MilligpR Wrirnuisriii mit dem GpiirHurh der verschie- 
denen zur Kaocheulrennung zu beuut^enden Instrumenle voraus^. - 
D«fttr gewthrea aber aach die Kesectioaen die grOssten Vor« ' 
ihcile :. nie begaflgea eich mit der KalferaaBg kranker KaocbeBT ' 
Stücke oder Knochen, erhalten die Weicktbcile and die ünierhalb 
der Reiieciioiissirllp pelp^enpii KOrpertheile. Den Reseclionen 
folgt nicht seilen Heilung ohne UeforroitHt oder mi4 geringer 
Knlstellung; si« gebea Gliedern, die scboa veriorea icbieBen, 
die Geiuadheil wieder, macheu nnbraucbbare Gliedmassen wieder 
brauchbar nnd wenn sie auch in manchen Fällen bedeutendere 
Deforitiihiti'n uiut i\t\(e ('li>'({iiia!,seij ^uriit klassen. SO sind diest 
. Folgen noch immer im Vergleich zu dea Venlümawiaagca durck ' 
di« AmpaiBiioBBB <ia fran« V«n h «M« «« betracltoa. DI« 
V«raäM«f« bei dea Raacctlonen ist im Allgemeinen viel gün- 
stiger als bei de« Ampulationen : wahrend der Resection ist 
der Krrtnkp f criiiK' rcr Gefahr ausReseizt; die Zulälle nach der 
Resection sind gewöhnlich ohne Bedealuog nad ktfaaea auf 
d«a«a aack dir Abaabne griüBerer fili«d«r ({ar alebi wrg l i c bea 
werden ; di« Daaer der Heilung nach Kesertionen ist zwar eine 
ziemlich laBge, allein die Beschwerden während derselben sind 
nicht gross, ürat in der neusten Zeit und durch die Bemi- 
kangea berlkatfer übiro^iea atad die (agea di«R<««Wi«a g«t- 
taad fHpaebl«« Biantad« aad V«rarib«il« b«tieg4 iNi«d«B, DUv . 
Anzahl der Beispiele von äusserst piinMi^ orler wenigstens be^' 
friedigend ausgefallenen Resecliouen faai nab immer mehr ver-'. 
Rrögseri. die Erfahrung hat den Werth der Reseclionen anäeTj . 
ailea {«reirel (eaicUt and die Rcae«|i«a«a babea «edlick zuia 
NatMtt dar tkaacbbefr dl« Varbrcllaae Aflciteaanng tg«; 
fanden, die ihnen gebohrt. ^ 
Uer Inslrumentenbedarf zu den Reseclionen ist etwa folgender t . 
1. verschiedene Messer und zwar mehrere grad« ttad couvc:|« 
aiarke^ Scai|><M«, eia fekaOpAes Biataari. i« tri« eia kleia««: ' 
etwas coavetea Aia|i«laliaMam««ir; S. PaaSBBfiia«irBm«ate,*>l« 
Pinceltro. stiimiifc aud scharfe Hnken. Kornzaugen ; 3. S^^fu 
vou maooichfacber (loastruclion uud GrOsse; zuerst, «ind ii^ 
ueuueu die einfachen Hand-, Me^er-. Blatt- und BogeaeUft«^ 
dann die Brtit^eiieagea aa«^ und 2M..di« Sck«ib«asag«« 
von Jfodhetf. Srnki/mf, <MnM. <rMf«a.' A., aa weleb« «Ici id» 
eine glückliche Moilifir iiim die HlocketisUpc von Ifarfm reiht-, 
die nun lolgeiideu Kieiskagm unlasseo alle Arte« von Trephinea« 
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Boc0Btr»paMii usd Tr«pR««tioBin«iciiiMfl; nictzt komn«B die 
Kcllcus.'lgeö nach Jeffruij . Ailkfit uaA vor allen dif KrUcubJlgc 
■Kh B. Uniu. (Um aof «uuU OMmUmi. Obgleich du Oiieolou 
tia «•■pHcirlH. di0«f«a iMlivmal tot. 4mim AmcaAng 
frotie Vtbuag vorauKetzl, so iit n doch für eiaen gTOisei 
Theil der Reiectionen unmlbehrlich und ^ewlbrt b«i der Ane- 
SägUDg der Knorhfn faxt dlesrlbe Kr(>llipil, SIchfrhpil iinriSchnel- 
ligkeit, wie iu Mtum bei des WetchlhoileA. Üai Oiieoioa 
Mchi alle oMiMiMB ftHMiMelhiM u 0kl M Mk aid w» die 
eiafaehea Stt^a iiichl aasreichen. da bcfiaaen die vielfachea 
Leittungen dee Otteotomt; 4. Meiuel und Schabeltea ; 5. Kaodien- 
•cbeeren, KunrheozaDgea, Feilen und Tireroini. tt. Spaiel, Blei- 
yUuea» Led«ratUck«{ 7. Uitorbiwlaagicertüi uo4 & V«rfc<Md- 
' fMtlk. 

Die VorbereiloB^ zur Operation umfaiüt, auuer der Zurecbi- 
legiiag der Inslrumente , riic Wahl uad Aailellang; der GehllfeD, 
■0 wie die Lageriiug des KraniieD. Die Zahl der GebUlfen i»l 
pack 4« WidHigkeii der u luteradimulcQ RmediM ver- 
mUUm od w» thnH t w l w l w « S wmI'*{ itiir darMMn . 
mau PaehDuaa uad zavtrlaMlg; letn. Die Laceraaf der s«' 
Opeiireadea i«l wegen der Andauer der RetectioneB |rc*CbB- 
lich horunnUl und our bei den HesPCliuneii im Ge&ichl nird 

der Kraa^ in eiae makt atUeade SteUaog (ebrachi. Baeoadere 
Vetkehnag ceiea dft Bhiaaf n n a l b a M oaMkirv A* Aa- 

lefaag des Tnraikets ist UberllttMic; . da eben die icrOwera 
Arleriea fescbont werdeu raliuen und scbädlieh, da die Coai- 
|ires»ion dergelheo die |<areDcbyniatO«e Blatun|r bei der Ope- 
nUoB venatlurt aod die Upenitioatiiaade fortwtkread aiil 8l«t 
MMU. 

Die Operation der Keteclion zerf&llt in 3 Akte: 
Akt I. Einschuridong der Weicbiheik uod Bloslef^ung de* 
Kaocheas. Die llaul und Weichtheile werdeo an der Stelle 
•iafeeakaillea. wo der Kattcbea aai oberiMkcUidistea liegt , «• 
* mm «khdi* CMIm« aal llema ataH trsin kaaa. ' Di* 

Schnitte selbsl werden tn tingelept, die Weirfitheile iit der 
Weise prit|iariri, griDsi und zur ^ene gezogca. An*» mau den 
(a resecirendea Koochenitieilen oder Kaocheo beqaen mit dem 
Treaauagsiasiraateatea betkoauaea kaaa. Liegt der Kaockea 
riags amgehea voa 'Maakela, ao andrt aan darek dfe* MdakeU 
zwischcnräune zu deutehbcn zu dringen; mlititen Muskeln ein- 
geschaiitea werden, so thut man dies wo möglich in der Kich- 
laag der Fasern. Maskelaasaize und Sehnen, die (Kr die 
ifMefa Banegaag wicktig «lad, werdea geackoat aad ebea so. 
wia dla Ueacahclca Arleriea dad Rervaa adt atampfta Hakea 
iur Seite gezogen. Ob man rinfachere oder faiaauaeocesruierc 
Schnitiformen bei der Hlotleguag der Kaoakea .WLhll. bäugi 
ton der GrCtsse und BescbalTeBheil dar IB ra e edre a dea Partien 
ak Die laoiaiaaea dlirlea aickt gifaaar gMacfcl tvardaa« ak 
'aa Aa UmaWade affardan aad «a ela ahAicker Sck^l. dar 
L&agen- oder Bogenscbnitt hinreicht, verdient dieser dea Vnr- 
. yag. GewUkrt der einfache Schnitt nicht Kaum genug, so ge- 
' fliaat naa diesen darch L-, T-, H-, V-. Y- oder +-fOrmig 
aageiegia Sekaiti«. Iwaar iet iai Aage n kakabea . dass anch 
wmA der Raaeellaa die Wände ehe aar VatieHang günstige 
Koni) haben mlisse. Wo orkrankie Haut und Weichlheile mit 
rDtferat werdea nttssen, angebt man diese BsiltcU zwei ellip- 
tischer Schallte; Fisteln sacht roaa la die apnaacfcaeldiade 
SMlk odar ia d|a Sekaiwliaia. «a kriagaa. 

Akt fl. Traaaaagnad laillmiaaff dca Kaockeaa.- DerKaaeken 

wird eniiieder mit dem Messer aus den Weichlheilen herauucc- 
schült, oder die verletzten, scbadbaftcn Knockäipartien werdeu 
aasgeskgt. aasgeaNiaMll, aasgesohabl. Ja kaMT dar Chirurg 
ab. dar fiaadkakaag dar dla Ifaartaaaakaiaai Inaaaalia ta> 



slnimenle vertraut iit, je geschickter er namegtlich das Oaleolom 

zu [iihrcn vcrslehl, um sn gcrinfjern Kaum wird er uühig babeu. 

am ohae >>rletznBg der Wciohlkeile die l>elreleadeo Knackes- 
ikalla'ta eBeUiiw. Viim> Kaackka adk« «Ird Alba dae khi< 

weggeaoamen, was so verletzt oder erkrankt ist, dass es er- 
fahrungsgemass seine Integrität nicht wiedererlangen kann. Nicht 
selten mass ein ^r^sterer Theii des gesunden Kaocben^ewehei 
mil ealfarat «erden, lua dae Glied in dienr gttastifan üeili(ng 
aWUgaLagaittlvtatia. nadataaa aaakdar Kaackeaakliagaag. 
dass die Erkrankung der Knochensobstanz noch weiter sich er- 
streckt, so muss auch noch mehr weggenommen werden. In 
FAllen, wo die Au&dehoung des Knockealeideus vor der Ope- 
raiioB aickt ermiiteli werden koBBta aad «• auia aiekl weiae, 
ak die Raaeadaa Ikerkaaii« aaek aMgUek lat, lagt aiaa darck . - 
Probeiucisione« (Jäger) räch den Knochen blo», um die Ope- ■ 
raiiontstelle sogleich ilberseben und beurtheüen zu kounea. ob 
die Resectioa noch luliisdg aai adfir Mit der Aapuallaa rar- 
taaackl . werdea , ailtaaek 

Akt tlL .Verdaigaaff dar Waade aad Verkaad. üacWcta 

die Operatlonswande gehörig gereinigt und die WundrUnder 
darch Abtragen entarteter und überflüssiger Tbeile geiiHu « oaplirt ^ 
sind, werden die WiiiidrLLiider am zweckm&ssigsteu durch die 
blatige Nabt vereiaigt. Kaaa maa bei RcaectioaeB aacb keiae . 
Prfaaa lataaliaarMifiea, aa aina maa daek' dia ikeUvaUw ente 
Vereinigung zu erzielen suchen. Bei grossem Resectieaen ist 
es gut, eiuen Theil der Wunde uud zwar deu abhängigsten 
fUr den Abflass des Wundsecrets und spater des Biters ofta* 
aa laaaaa. Uaa AaaflUlea, der Aeeeetioaawaade aiU Ckaipia iat 
-aektdHck-. aalkat waaa neadartkiaeadkMaag kaakälcMgt iriid. 

Hie vereinigte Wunde wird freigelassen oder mit einem gaiiz 
leichten V'erbaud bedeckt. Uaa beireifende Glied wird enl- 
spreckead ^gelagert oder nach Brforderaiss, mit elaWli MiQMI- . 
verkaad verseben, in einen Apparat gebracht. ' , . 

L R«s««üe eeainm letalis, •xslirratioi. 
Die Aussebneid uog, Ausrottang ganzer Knochen wird* ecboa 
voa An^rotiiu Pari erwähnt; Fabririui Hiliianut erz&hli An 
gebiagaae Beispiel eiaerKMtiiyaliion. Die latale Rae^ctioo, die 
: iaardt' bei «eaqilielriaa LmSima dee' Spraagkaiaa g l« — M 

worden ist, hat man nach und nach nui-h bei andern Kraak- 
heiten der Knochen und an audero Knocbeu lu AiiwenHang 
gebracht. Uie totale Reseciion ist verrichtet worden : 1 au den 
I'kaiailgea der Fiager aad Zakeai 2. ali dea Mittelkaad- aad 
Mtlelfankaaekna; 8. aa dea Ktad-- «ad Poaawanwftaadwät 
4 nmRadins; 5. an der Fibula; 0. au der Kniescheibe-. 7. aa 
SchlUsselbeia; am SckalterbUitt , U. aa den Rippeu; 10. am . 
Oberkiefer and II. am Unterkiefer. 

Aataigt« aar toialea Raeecliaa gekaa; 1. laiale Cariqe, 
1. Mala Nekniae der gedackiaa Kaaekaa; 8. AftergeUMa, 6a- 
tchwUUtp im Knn.hpn;:ewebe, wie fungflse ste;<tomatfl«e Ent- 
artungen . Encfaoiidronie und Krebse« 4. (.umplicirie, conminu- 
live Fractureo nach befUgfo <)uetschungen und Schussverlet- 
saagaa, k. Verreakaagea, beaendera der karaen Kaaekaa, dia 
nickt «ieder rtpealrt «erdca ktanea «ad «n der varraakM 
Knochen die Kalle eines fremden Kflrpers spielt 

Die Küsiirpaiionrn sind nur ausfiihrbar hu kurzen Knochen 
aad an solchen l^angenknochen , wo ein zweiter, oder mehrere 
ia gleicker Moklaag verlaafMda Kaackea da« VarMknupfoa 
des Gltedea ktadara; O k e r arwN Ia, Ok a iii d la ak ilke ia aa* Tlkia 
lassen sich nicht exstirplren. 

lieber die Einschneidang der Weichtheile geltea die liekaunten , 
Regelu. Bei langen Knochen wird der Biaschaiu panülei der 
Axa dea. Kaackea« aad la laag gmaackl. daaa er die CMeafc»- 

8» 
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T«rbüiinK«D elWM ttbemgt; bei ftolirenkjiocben mit breiien 
Apopbjrien fägt nan den Ende des Llüi^«aa«kDitto Mr Brw«i> 
lenng des Kaan» einen Querichnili bitizu. Bei kurzen Knocbea 
ist annieiillich der BopeiischiiiU emi ff lil jnKswerlh oiler man vrULU 
i oder S winklig auf einandcrstOMeade (L-, T-, V-förmige) 
Sdnittt. Dit ftUMMn LqifM wmtin wrflck|nflrMirt, um- 
(wckhgcs. dto llMriMail(M oder cMurteleB Wekhthellc «eWka 
eslfemt. 

Die Au8Hchü.luD|; de» Knocbc^ns hiis di'ix NWi^hihdU ii uinl 
Treuaiug ie den GeieDkverbiadiiDgeu ist bei kurzea Knockea 
mit geriBger BeweglMkeil, Tlelhclmr, eirtlbr «i4 tliriier 
BRaderverbinHiin^ sehr schwicriff; leichter bei langen Knocken 
nnd weou di« Gelenke ziemlich beweglich sind, am leicbtesten 
wenn iti<- Kxtiirpalion wegen Verrenkung vorgenominen wird. 
Bei laogcn Knocbca ireeal mmm Mwh der Btoal^twc seeral 
a« BlMlinrilee teg ta ti g eteD CWeehe, ergreUt Um den Rnaelra, 
ziebi ihn hervor, dreht Ihn um seine Axe und Iftst ihn von Hrn 
Welcbtheilen bis znni andern Geionk. weiclics zulelzt durth- 
»eliiiiiirn wird. Bei sfbr Innern Knucben kann m,in sich die 
AtttiMung dadurch wieichleru, data rana mit dem ütiewioni de« 
KaeekMi In 4«r Mm» dnuMgt miI von der SHgeeleUe mek 
obea und unicn nu«$ch;ili. Kri kurzen Kfiochen mit straffen 
Gelenken iduss man den Kiioth«» ilurcli Zangen , Haken. Tire- 
foad zu beben suchen, die ^ei>|ianuien Bümler vorMchiiir ilir 
Reihe muk darchacbieidea und durch Drekcn und Abaiebeu 
«■ gefimle« Kmchea imaer »«Ir BbiAer Ii 4h Bereleb ilee 
Messers brinfren. Nach der Exslirpation vrerdm die coaptirten 
Wundründer am zwrckmHiMiigslen durch die blulige NabI ver- 
einigt und dabei nur die abhiUigigen Tbeile der Wunde zum 
Abliw 4«e WiiwiM«eM awi Bitcre offen gelaam. Nock 6x- 
-<Ur)wliOMB'«m Kefir, Rompf md iMk Awt Batfemog eiaea 
eiiuelnen kurzen Knnrhrns hat m;in selten einen VcrhrxnH niithip. 
Nach der iixslirpaliou langer Knochen oder wenn roeiirere kurze 
KaeekcD nebeneinander eaifernt worden und bedeutende Muskel- 
Nlrocttoa u firektea iii, legt mam naen ScUcacnverbwulf oder 
«rikal dmi Metawi BitemimtveriNiiMl. der die Wwde frei. 
bUst, an und sorgt für eine 7:(Terkin:u<:igP Lagerung. 

Ab der Steile, «o der Knochen exstirpirt wurde, bildet sich 
Ii dnp Riffd oltt fkMtoo, BBfbfge IIbiw, die kal mli der 
Narbe der Haut Terwüchst. Je weaiger die Narbeimaiie ver- 
•chrumpfk, je mehr sie der Form nach dem exstirpirten Knoebmi 

gleicht, um so besser pphpUI nie ih n \ orlu.vl. Nidil Helten Irtgern 

lieh ia der NarbenmaMe knorplige und . knOciterae funkte ab. 
ye i wJ i ii H l l dl« RaHieamiMiwn boiiteittllck, «der Teniicbti 

lie mit einer Sehne, so wird dadurch die Bewegllcbkeit be- 
hindert oder aufgehoben und das Glied in eine abnorme Stel- 
lung gebracht. Zuweili ti k.^nn liei den Rxsilrpationen da« ver- 
diehle Perioat leicht abgelöst und erhalten wordeo uad e.i er- 
Mgt dBM olio iBohr «dir ariidor «M i m adtg« KMchMngeae- 
mIob« 

n. ÜMMtie MehMt j^rttall*. 

1) Die Resectio n io der Coutiuuitiit (R. caiexocben; 
IL eHra articulo«). Durch diese Reseclion wird entweder A. bloe 
am d«f Oherftiebe »der B. «aa der g^aum Dicke daa Kaochena 
BIb aBagvichBlIteB. 

A Dir- Ausschoridang ehMlfbotiieniiliicks »ii» i^er OberflHche 
eines Knochens ohne (Jnterhreeheag seiner Cooiiuuiiai, kann 
•B dien Knochen antgefllhrt «erden uad dünaere oder dickere 
SaUehtea der kama pialtea . «der laagOB Kaochea helrelbB. 
■Im hat filliMi «eh Äe AMragangea tob KnocheakaBleB und 
Poritataen, die nicbt mit zur Gelenkblhiung beitragen, ». B 
dM fte i ee tt aa e B am Ushiiafeaad« aa den Alveolatt»rt«IUieB. . a« i 



den Ziizenfortsaizea, am Baad daa Uatetkiefcr*. an den Handera, 
der ScayalBi aa dem RollhUgel, am Darmbeiastachel , an der 
Tiblalkaate elc. Endlich raUsaen die Ausscbneiduagen ao« der 
Wand eines Robrenknocbrnü rrwühnt werilen. obgldch diese 
selten aus andern Grliaden, als am fremde Karper, aehrolieche. 
eiageichloMene KaocheaaUIciw ni oallimiaa üd«r BMeittaaBauB» 
laagea Ja der KaoeheatahN Attas za vaisdiBita, io n eaaiB«e a 
werdea. 

Anzeigen zur Oberflächen Ausschneidung geben I. nlierflüch' 
Ikbe (Jariesi 2. Kiotloeen uad Oateophjfteu und i. Geeehwileie 
aad Aafereihaagta der Kaocheahaul mM aeeaadlrer Affeoiloa 

der Knochen. 

Die Abtragung ulK'rAiicblicbcr cariOser Knochenstlicke durch 
Schabeisen. Feile, .\1eis«el oder llxrtilialiousirrpau war schoa 
dea ChirarfCB zur Zeit Pari'» hckaaBl, aileia lie waide aiAieiw 
bfa feif e a a ea; maa aahai bei allaB -irtaMeB Kaochea irals der 

oberflächlichen ('arie? doch riiis der Ennzen Dirke des Knochens 
das belreHende Sttirk faerHUü und land l>ei deu kurzen uad 
langen Knochen in der oberflächlichen ('arirs eine Indiraiioa 
.zur AmpatailM. Brat der aeaera Zeil blieb es vorhefcailea. 
die irHhOre Ofcraiioasiraiie wieder einaMrea , la eeehe a aeni 

lind iti erweitern 

Die l'jnschneiilung der Weicbtheile geschieht am besten durrfa 

eiiH n I.Aiigi-nsLiiiittl oder Uogenschnill. 

Die EalferaaBg der aagegaageae« Kaoch^Baohicht kaaa arit 
weehled e aaa hetraaeatea hewitfct werde«: Bei eoiB|i«eica 

Knochen, namentlich am SrbUilel. ist das Schaheisen (die 
Kiigine nacJi Perrets und ittiifan > ADgalje; am l'l.^iz, mit 
dessen schneidenden Kanten so lange geschabt »ird. bis di« 
Knocheaapikao geaaad aahea aad der Kaediea ein gieiohmli.. 
iiges riNhBehoe CMIIg« aeigt. Bei <Hiriee a^agioier Kaachoa 
kann man sich der Flach- und llnhimrisscl bedienen, durch 
deren Schneide scbicbtenweis die missiarbigc Kaecheoeubstaas 
ausgegraben wird; der Meisael darf nur dorch de« Orack dar 
Uaad ia Wirhaag geaelii «erdea. Bei Ahtragaug «oa KaaMi^ 
dHaetf Rladera «der Mehna PorlalliMi 4at^veileB die Aa- 
wendniig^ der Knccbrngcheere oder Knocfaenzauge bequem. Die 
kleinen Sagen und Messersügeu sind nur bei Knochenkaotea 
und Zacken zn gebrauchen. Die Glockeasäge passi bei aicht ' 
«■Atagliebea . KBoche aaaa w t chae«. Daa; «AFehM^aehe Oaicaloai 
Uelel die atefMea VoitbeRo. Btoal eieh bei aUea Kaoeb««, bei 
kleinem niid ^nlssern Bntartnugen und Wucherungen, bei .sehr 
festen Auswüchsen in Aawenduog briagca uad int in allen Fallen 
tu boaaiaaa, «• die otafluhcia laalrMMato «■rSehtrtwIgfcdMeB ' 

Dir Vereinig uDg der Waaditadar gaoehlebl dareh Rllif« 

der Verband iKi rmdich und beechränkl eirli i< i^t auf blosse 
Bedeckung. Die Folgen der Operation sind gewöhnlich aabe- 
deulend. selten kOMM «i in starkem Nachblutungen oder ■ 
lakroiiaehea Losatossungoa. ta nitiger di^ae Rcaoctieaea fO- 
BM werdea, je weniger KaoeheaMhaiaai oatferal zu werde« 
braucht, um so besser und sicherer ist das Operu ti^resullat. 

Die Koocbearegcneratmi erfolgt aelhet ia de« Füllea, w« 
das Perioat veriaeoB giag daicb AMocbwMnif aao dorvasdaB. 
KwtjEliiBlMaho. 

W. Dfe A ai B i iai t idang eian KnocbenstUdu aas der Dkke 
eines Kttocheas und aasserhalb der Gelenke kann bei dea 
meisten kurzen Knochen er»ichtlich«rwei«e gar aicht «orgeaem- 
me« werden und gestalM iigh «Omehiedaa, Ja aa ebdaai aia' 
a. aa dea plattea Kaochea, «dar lu M d« k^Ria lad laloMlaH 
Knocbeii vollzogen wird. 

a. Ausschneidung von Knochensubki. 111.^ .[u^ der Dicke i'lHiier, ' ' 
■chaiigor Jüiechms; hier hehhit nach der Uperaiiea der heir^ 
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Mb Kiockca atiut lonnlM DimHiMMi mi nigl mv 

•Imt «Ur 4«r Mitwo Stelle eioen Aoucbniti, cio kleiieret 
oder i^rOMerM Loch. Man hat riiese Aui8chaeiduD|ren , Hie 

biüher laitt ausschlifsslu Ii mit den Krclssatfii ' Tri.'(iiirjL' , Tre 
phiaeu) bewerktlelligt wurden, von den Kesectiaaen getreoat 
ni alc ak IVp^uationn bMokriebea. Da die Krei««cw sor 
AiuichaeidaDK von KnochentlUcken aas platten Knochen nicht 
ununi|;%Dgiich noihweodig sind , Öfters durch andere, zweckntU- 
sigerc ln-slrunn nie rrsi-l/.l wcriii-ii kijiinpii , Hu li-riicr die Krtfis- 
Mgen auch bei laBgen Kuocheu uch anwenden lauen lud end- 
Kdi ikr AM<rMk TnpMMlM, «ka« d«a Znwk AwOpitalioa 
tn bezeichnen, blos auf das (^brauchte lastrnment bezogen 
werden kann, so durfte es besser sein, die Bcneananf; Trepa- 
ii.iijiiii Lfanj niifzu(tt'bcii unH sicii .h7i liir lnToiis oben anfg;e- 
siellte Befriffsbcaüounuog der Reaection zu hallen. Di« Anf- 
■dmeldtMftB va« K a octaa n i d taa aoa triallMi Kaockw iMMaa 
allerdinKK ebenso haoEguneif^enllichp, wie et|rentliche RescctioDen 
dar. d. h. die Hiawe^nebmung; des KnochcnstUcks bildet oft- 
mals nicht den HaujilzncLk der ()|i['r;ilinD , SOodern nur i'iiicii 

üperatioasact om z. B, fremden Körpern , Anaanunla|(en nnier 
itm Knochaa Mc bcinkandaen. Werden aber eniarttlc 
Kaocbcaaticke aaa der Dicke der platten Knochen anseescbniiten, 
aa voOiiehl aiaa aia« «gaalliche Resectioo, nag man sich dazu 
4ar KvfiMiCM ader aadarar lattmaieBla baditaaa. 

Die Indicationen zu den eigentlichen Resectionen in platten 
Knochen werden gegeben: I. durch Verletzungen, Fracturen 
miL Kirdnk'kmip, .'^|iiiUeriiiii; und \ frschiebung der Bruchslilcke, 
«coa ütoruageu der benachbarte« Organe die lunitletbare Folge 
liad; dareh KaoebtakraiAbeiten «iaCarrät lad Nehme; S. durch 

Allergebilde, welche die Knochen snwrit anfjcf^rifTi'n haben, 
dass eine oberfltlchlicbe Abtragung nicht mehr hinreicht- 

Oh AaneiiMidaBgea aan da« ScbKdalkaacbM aad dem 

Brustbein sim! hrk:»nnlf Ojirrationcn. finj verwarf zut>rsl zu 
Anfang diesex Jatarhundens bei bestimmten Verleizangen der 
pUtlaa Knochen die Kreissägen und gebrauchte Scheiben- 
al|M, di« BMa la diotaa Zwack aack CMseiUa la vantoU. 
ba — a aa aacblt. bia Atta« dank aaia Oüaalaii aiabunHMM 
ktniellte, welrhrs die Kreissägen und SkMbaMifaa aiaki aar 
atactil, «ondera bAuhg übertriÜl. 

Dia Waickikaila Ibar daa fkUrn Kaackaa wardaa bagan- 
ftraiig, I.-, V-, Tmrmig incidirl.' (Dia «f-filrinige Incision ist 
Kober zu neiden.) Der verletzte oder kranke Knochen wird 
mit der KreissHge ausgeschnitlrn, wenn m.\n mit derselben am 
Mkaallaiaa taai Zwla kaaunii wo die Kreiitige u viel Zeit 
braaebes, oder ta variattead teia «Irda, aha bei der Aus- 
RägUDg fitips mnfünglirheii oder eines sehr kleinen Knochen- 
sUioks, ist da« Osteotom zu geliraucheu. Ute Vereinigung der 
Ytmi» geschieht nadi den bekannten Regeln. Eine Knocheu- 
rafairaUaa ladet kaan je ilatl and es blaibi eine lertiede, 
Ibtate Narbe tnrflck. 

\). Austchnpiduo); siin Kii<K.ht'usüL>>l;tuz au» der Di^ke langer 
aad fchaHÜer KBOcbttB ; hier wird aus derUiaphjrse derKilbren- 
knaekew «dar dan mImIm. phMlai, gakrtamea Kanekea, aus 
der ClaTicala. aas den Rippen, ans dem Unterkiefer ein Stück 
hinweggenomnsen , so dass der belrelfeade Knochen in zwei 
Theile getrennt ist. Schon die alten Chirurgen Übten beiKaochen- 
,brttekea mil ünnkkobtaag der Uaal. waaa die ReiMaiiea aiekt 

KnocheustUck absagten. Im Miitelnltpr wurden einigemal cariOae 
^Uicke der Rippen durch Ausschneiden enlferal. Seil dem Bode 
des vorigen Jabrbnnderu aber hat man erst dleee Art der Rc- 
Mciiew aMkr and ia vaUaitr Aaadakaaaf golkt. 



lndiealian«»Ceban: l)GnapHciHaKBoekanbifebe. baiwaidM 

ein durch die Weichlheile gplrrtencs Bruchstück nicht reponirt, 
oder nach der Reposition oicbt am f latz erhalten werden kauni 
Zersplitterungen der Knochen durch Schusswooden. um die 
mehr oder weniger «bteueaBieaSpIMarsaealiai^ea, die Brncfc- 
IldMn w akiaan (biorkar kaaa naa aaek die Biadrleknage« 
der Wirbelbogen und des Jochbogens rechnen)) 2) Psrudar- 
ihrosen, bei welchen die gelindem Upesationen behufs der 
festen VerlOihung bereits vergeblich versacht worden siad» 
8) diflornur Gallaa a«d winklig gakellla Kaachenbriicke. «• 
dlaWladeribreekaagdaa-Rnacbaaaaicfctaaglick tM; 4) Nebraee; 

nameDtlirh jene, wrlciip sich an dt*n durch Si^'Ii ii^sv rrlct/iiijppn 
gelrenulen Kuocheut^ndeu entwickelt isecundaic Kekccimn). wo " 
die Operation unleruomnieo wird, um den l.ossiossungsprocess ' 
M TerachaaUoffB aad am den Ürgaaleatae den lilMrMttaaigM . 
StAerarlaM la anparaa; ») Cariea, «ddw die GaMiwaittl daa 
Knochens Hurzuhcbcii droht, ndpr schon aufgehoben bni; 8. fJe- 
schwulste und Altergebilde. Kibroide, Cysten, iuichoodrome, . 
Krebse in den Diaphysen der Knochen. 

Zar Treaaaag dar Weiefcikaila reiakt aft esn Uncaaaakaili 
kbi adarNNin kenaWdi« U J- oder HätbaHt Dia Kaoebrätran- 
nung geschipht in Fällen von Praetor mit Vorstehen des Brach- 
endes am besten durch eine Bogen- oder Messersage, wobei 
durch CompresscB, Lederstücke oder dnrch eine Hornplalte 
die Waicbikaila faMkUst werden. Slakt dq«. Beaakaada bei 
compüdHea P hntare« aiebl var, bUM thdi niicb aMif w. 
dr.iti^pn . so kann die Ketection nicht mit den einfachen Stgen 
vorgenommen werden and ist wieder daiOeleotom, welches ' 
in dem kleinsten Kaum den Kaachn abwUnnwi vermag. Eben 
so eignet ai^ das Oiiaaiaia vanagimiaa aar Aasacbaeida^.. 
aekfodadur, «ariaaar KaoekeaatVeke, mr Abtragung von Ge- 
schwülsten. Die erste Vereiniirun^ der Wunde kommt nicht - 
20 Stande; der Verband ist nach den für die complidrlen .. ' 
Fracturen bekannten Regeln aazalegen and an beaufsichtigen. - 

INaae iUaaatianea aind es vomiaUab, wt» wMm ätk- 
dM VarardMÜ TMar Ckirurgen gerkltai hal. aa dan ate aa 

den Glifdmasi^en dicBcItieii di>ii Ainpiilaliciuen uachslclleo yinlUn. 
Obgleich die grossem Kcsectioneo dieser Art allerdings schwierige 
und gefahrvolle Operationen darstellen , deren Erfolg aweiMi 
kalt iai aad dia mreiien eiae« ungläcklicben Aa«|a^K aekawH, 
i* aiad aia dock Jedeaiallla weniger geikhrlick «b jlia an«- 
sprecheaden Anpnutiouen und kaba* fap Allfinaiaan mkr 
gttnstige Resultate gegeben. 

Wird aus der Uiajihjraa daa Obanna- oder Oberschenkab . 
beins ein Kaockeaitlck aaUtort» ao ainaa nacb Varwacksaaf . 
der Sagefl&cbeB eine besliamle'VerklimBf dea Oliadea erfolgen. 
Die LKngr des hiuwegzuBchnitiidrn Siütiis der Diaphysp durf 
2 bis 3 Zoll nicht liberschreiten , weil sonst das Glied zusan- 
BMaaiakt tnd HiacblW^tlt Bei den Resectionen aus beiden 
Vorderem, und Unlerackeakelknochett moss der Kiliftlg der- 
selbe sein. Wird bei parallel llegeaden Knochen aar aaa daA 
i-hieii Kiiuchen ein Sluck ansgeschailtca , so bleiben die Süge- 
flkcbeu geireanl; das aoazuschneidende SlUck kann langer ge- 
nommea weedai. «aaa es den dannera der parallel Uegeadea 
Röhrenknochen belrin. Die Verheiloag geschieht durck Baad- 
masse . in die sich zuweilen Knocbenkerne abeetzea und nar ' 
in den selinen Fullen, wo itas Periost erhallen werdin konnii-, 
kaannt ee aa einer voUst&adigen Kaochenwiedererzi ugung. Am 
blalgMai alid dieaa Reaeciioao* in aaäariar Zeit nach Knochen. 
Verletzungen durch Kugeln vorgenommen worden aad aia hake« 
weniger gUostige Erfolge begehen, wenn die Knochen prlmlr, 
d. h. gleich nach der \ irlrizung resecirt wurden, dagegen die 
gtttckiieketaa aad ukerraachcadsien Resukale geUefart. wenn 
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dfeKMchm MeudttT. iL b. mcUmi Vcniiwnf uud ne- 

krotiulie LotiiMiung befnonnen bsUe, aui^dnittM «ardca. 
Die AnsscbBriiiuDg:«!! bei Pteudahbronen waren flul stets tob 
HUtcni Eriolfj lipplpllcl. Bei dilTornien (-rilliis halte die Kesrclion 
Bkht iataer einei crwünscbleo Autging. Die AuuclmeidaiiK 
4h- WiriidboKvii wurde bei hdicMl* titali« voÜMgw mmI er. 
lieh einigemal das Leben. 

2) Die Retecrion in der RoBtif^uimt, AutschaeidoDK 
der Cieleokenden (ü. arliculorum). — Durch difse Operation 
wird entweder nur von einem Knochen das Gelenkende cnt- 
brat (IL artlcali ftartialj«) und wch du' Kmcbeneade eiani 
Gelenkkopf bildet, wird die AbtracuRg Oecafilaii* geaaui, 
«der Ml werden s&mmtliche ein Gelenk zMammentetxende Knochen- 
eurteii hiii«fs;eoconiiiiüu (R. articuli lat.ilia, Eislirpaliü articuli), 
wobei die partielle Ablracuog aicli au( i oder mehrere in einer 
GelNkwrbladtBf .lich berührende Kiocbea «mreckt. (Nicht 
in dek CSdetkreeectloMB gehdrem die Abtra(iugea einet Con- 
dylns. Man bat anch bei breilern Gelenklblchett die tbeilweise 
Abtragung; in Jer Weise versu< hl , Hriss die IlHlfle oder mehr 
«In die Bklfte der Geieukflltciie zurücligelastea wurde, allein 
d|Mi» lUMMiraea aiad aii%e|«lica worden, weH aiealelB heftige 
GeleDkentzaadaag, Biterang bervMTieren und ein gani anbnweb- 
bares Glied hinterllenen.) Die Gelenkretecliooen erslreckea tlcfc 
luweilen «eiUT über die ariiculirendea Klächrn iiinaus uud 
aekaiea die ganzen Apophysen, ja «elbst ein Stick der Uia^hy- 
sea aill Üaweg. 

Wenn aacb seboa Cfbw*, Galemti uad JVmtai Aegineta die 
Abtragung eines Gelenkendes bei compHeirten Fracturea, 
Lnxaliofleii uder nrganisi heu KuochraiiraDlihcilen cmjifnhleu 
. habaat weaa jVir^ nach einem langen Zwischenraun suerst wieder 
BB Äe .OakätarMoctioa eriaaen bat, so trarda iNaaeft« doch 
wenig und nicht nach bestiiMBlea Gruadsitizen geübt, die An- 
pniationen verdrängten jegliebe Resectionen und die Geleak- 
rrseciion kam viellcn hi nur dann in Betracht, wean ein Patient 
der Ampntation sich darchau aickl uaterwaifea waille. B« blieb 
dm tk Jahifewlert w bii al la», iita KtmcdOMa 4lbttlaui>i 
und besonders die Getenkresecllonen wieder zu erwecken. Den 
Ansloss dazn gaben jedenfalls die durch SchugsverletzuBgen 
bewirkten Gelenkfracturcn , lin welchen die für uuerlässlicb er- 
«chlale Avyniatiea (aal stets eiaeo uagiiicklicben. Ausgang ge- 
aann. bau«,. «Ibnai dia Irwefianiag der SabaäawiiBda and 
EatferDDDg der Knochensplitter mehnnals mit RlUrk versucht 
worden war. AllmUlii; wHter «chreiteud kam man zur Uelrnli. 
renecllon bei Verletzungieii vtie bei organischen Kaochenkrank- 
b«iiea. Die eryte . wirkliche GelaakreeecUoa, «ae A*<*f>il*^0' 
bRMri dbria 1708 Ch. WU»1M aad i»ilca üalgMaa SMI Jahna 

. wiederholten Bent, Orred, l.etUin . Morran und Percy dieselbe 
Operation. Park übertrug 17*^1 die Refteciiuu zuersi «uf das 
Kniegelenk, n^ainmann auf das KlleiibogeugelfiiV, und 

Morem reaecirte i7iM daa BUeabogeageltwk total. Durch Hey 
nd Mtrmu kmea ^o Raaaeliaao« lai Fteia'- nad (faadgeleak 
auf. Trotz den Abbandlnngen von }t<ireait dem Snhn , von Roujc, 
Dfiiotie, Champion und Jeßray über dcu Nutzen der Grlcukre- 
se« iiuiien, wurde diesen ü|ieratioaen doch nur eine geringe Auf. 
merkaaafkeii geschenkt. Sa i«i «w«r ta enMhaaa, daaa einige 
fraaiVaiieho GbirargM l^amy. SaMiter uad Pmg m Felde 
die Derapilatio humeri vollzogen hatten , di^g» Dupuytren uad 
Dtlitech einiger Hein^iele von Gelrnkreseciioueo gedenken, dass 
der Englander Üacie das Brnstbeinende des Schlüsselbeins re- 
aedrte. A. WMt daa Uaflgeieab 1918 aul fillck eutirpir|. 
hMHa, aHaia daaaeaoagMMblal btacbHi aiel dieGfleakreaeciioaea 
nur sehr allmidip Hahn, wurden erst in den letzten Jahrzehnten 
bäniger geübt und lu der neoesle a Zeil dea Hbrifea iUacctionea 



gleichgestellt. In England brachten Davit. Cramplm, Synu a. A. ' 
dia CMealtreBectioB ia Schwuag; ia Amerika ftbitea aie F. Jüan, 
IT CMtan und Barlo» ein; In lullen erwarb aldi He^noK. Ia 
Holland MiiUlrr da» Verdiepst der Wiedererweckunp. In Frauk- 
reicb erzwaug Roux die Anfoabme. In Deutscblaad endlich 
vermebrtea lud bereicherten Palm. Gräfe, Textor. Friekt, flWa« 
und Ji$tr die Gelenkresectionen uad aamenllich ist dem Letslera 
nnbennilbar das grosse Verdieaot eianirAamea, die witsca- 
schaf\liche 8tgtiaiBaf diaaar RaaiMtiaM am BMiilH.gaftrdaft 
m haben. .' . - 

Die lndic4tlionen fUr die Gelenkresectionen sind in elaer ' 
•ebarf begreulen Welse nicht aalualellea «od nnr im Allge- 
Buiaea ilüt aicfc aaBabmea. dua Votleiaaagea aad Kiaab»' 
beitea der Goleakeade«. dem Hoilaag offbbraBgfl'goiBUa auf 

eine gelindere Weise nicht erzielt werden kann , zur Kespctiou 
auffordern. Man ist zu den GclenkrcüCciiaDeo berechtigt: l.bei 
complicirien LuiatioMB, tmn der Gelenkkopf oder die Gelenk- 
OKcbo durch die lairfiBaaaca Weicktheile so darcl«oliiMaB iil, ' . 
dass die ZarleUlibraag tldM gebt, oder bei gaai TCraUetea 
Luxalioneft, hpi welchen die nicht mehr zu lindernde Stellung 
der Geleuiitheile zu einander, die Fuociiou des Gliedes völlig 
aoiigehoben hat; 2. bei Fracturea der Gelenkenden milWüldm. 
wo die KnocbeBienrllBHBetaag aichl aber die Apop^yuaa Ub> 
ausgebt aad die Mo«« Kaifenuag der Kaocbeaapliner alcbl ' 

hinreicht*. 3. bei Geleokwunden mit in das r.elerikeridp einge- 
keilten fremden KUrprrn, die Hnileri h\v\i nicht enifernen lasten; 
bei tranmatischen Gelenkeiter mi gm uud VerschwilruBgeu , dio 
•11 auigabroiialor ZontOraag dtrohea aad wo die Resectiöa . 
daa •laaViO, badbllge ClOMbwfr Ia eiao nr Verheilaag geneigte 
Wunde verwandelt , 4. bei Carifs In Folge von Verletzangen, 
wie bei d^scrasii^cher Ilaries der Gelenkendeoi b. bei Nekrose 
der Gelenktbeile nnd spontaner Epipbysenabtrennung; 6. bei 
AftaefcfaUden ia dea GekakoadoB, hol Pyaloo. fibrtfaaa &»• 
sebwgiitei : (bagtfsea, atealoMatssea, kielieigoa BaUMaagOB ete. 
(Mau hat auch bei wahren witikligen Atii-hvlosen mit völliger 
l'nbraucbbarkeit det Gliedra, wo die einfache DurchsUgoag des 
kn(k:hernen verwachsenen Gelenks oder des Knocbeü UM^ 
fcatb dea Gotoalit aicfal Uaraidt, KnochenstUcke ansgealft. 
AlMa dfeaeÜpofaÜOB iMit iteho fleleakresection dar, da mm 
einem (it-U-nk nicht mehr die Rede seiu kaoti. sie bildet anch 
keine eigentliche Resectiöa, soodera eine ortboptdiacho Opo> 
ratio» and min der OuwMMdo (aiebo weher lataa) aagaraibl 
werden}. 

. Coalraiadictrt aiad die GeleaknaeoÜoiieB : .1. vom m dep Bs> 
iretrivuea die Vorletinagea wid'KraBlbtften'der fielaakeadeii 

sich r« weit erstrecken, wenn nüchsl den fJelenkeiiden so vid 
hinweggennmmen werden müsiite, das» auch im Fall der Hei- 
lung ein ganz nubrauchbares und selbst betütligeBdes Glied 
snrückUMbeB Wirde, ia aoiidieB Fallra ist die Idchter aad 
aebaelier aiunfllhraädr Aaqintstioa da* schwierigem Reaectioa 
vorzuziehen Wie viel man von den Gelenkenden entfernen därle, 
l&sst sich nur annähernd bestimmen. Aa dea obera Ezlreorittte« 
kapu etwas mehr eatferal wordea, ala aa drä lalani, «bevVOig«' 
(Jnbntachbarkeit eintritt Bei Brwacbeeaea darf die Ausdeh- 
nung der abgetragenen Gelenkenden die L&age von 3 Zoll 
nicht Überschreiten. Bei dem Unierkirler. der (llavicula, der ' 
Pibnln, Ulna oder dem Radjas kann die Reaectioa wei(erfehea,t, 
es l&sst »ich die HftUo deelaocheae aad mtkr U mn j äi t mm, 
et dass die GeieakreaadioB ia die Resection in der ContnoiUlt 
Ibcrgefat, ja sieb der totalen Bxstirpaiion anbert Bei einrob. 
ri^rn (Gliedern darf die Grenze der Ajiophyse nicht liberschrittea 
werden. ^ Ferner ooatraladiciit aiad die Golertioaecttoae«, ' 
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»iod. so daii \on eiuem Wiederpriiaiz derselbea oder von einer 
RttcklüWugiiidiidiaRedaMUlkaDii. WeoadieHaupUrtpne eines 
OMm jMfljnMff aii Gaiaaknde verleUt ist, so dUrOe 
Ä« AafMUliM Iwon id nnfakcn Mi»- ZerreiimifM 4m 
H«a|>li«r*nMtt0ne« iodicirca uiib«digp die AnpaUiliMi. BaU 
artungfn der Weicbtbeile, clironii<ch( KutzUnduageo dfrr Haut, 
Verdi^BDCen des ZellK<webei und der fibrOseii H&ute, speckige 
AUafmigcB KDiorder HauliiMl avf deo Gdeakbandern. Darcb- 
bobrwf«B der WeicblbaiU t oa Fii(elCtim(M. SifpimliMi Md 
Ulceralioo. welche ZusilUde beMaden bei CartCidarGdeiftevar- 
kuitimeci. coatraindicireu für sieb dieResectiou nicht, da sie srcun- 
ilärr AiTeciioneabiUea, die wie die Erfahruni; gelehrt hat, ver- 
schwinden und alah' rMkMIdea, so bald der primär ailcirte 
KaochcAlheil hinweggeuommru ist. (Jeden luterhalbdar kraaken 
Kaadeasielle und abbaDgIf; von Drock anf die Vraca oder 
Lympbgeßlsse, so nie gross« Abmagerung in Fuige \on laog 
aadaiwnder Sajf uration oder allea Schlaf raubender Schmeri, 
alafcl.dar HtaMliaa aichi anicegea. Ist dagegen das Glied 
lall, wi« ltdt. Ül die BniagwcafUigkeil der Miukeln er- 
laadea, dfc Enpiadaag fast oder gaaz verscbwunden , so ist 
*u( Fetlumvrauillun^ tU r Muckrlu. Alro|)bie derselbe» zu ^rlilip>- 
scn uad die Aaipalatioa iai aagezeigl. Bei brandigeu Zersto- 
fMgaa. jHrtadMMM Äe' AM ud AMiiwIniBg daa ■randrs über 
die Zaiassigkeit oder NicAtiulassigkett der Resection. — 3. üys- 
krasien — borhgradige dyikrasiscbe Zusiaade contraindidren 
iilif rhnii|ii j^rnsspii ( )|ieratioiieii , doch ist der (<birarg nicht 
selten gezwuagea, eine bedealaade Op«raU»a.ti»u dyaki;aiiscber 
V«kKlliiaae alcki dar BaihB(- iNfM, mmkun ala Palliaiiv. 
mittel zu unternehmen; so werrfeti am Kopf und Rumpf wegen 
Krebs. Sjpbilis. Tuberkulose Keseciionen Husgenihrt, die nur 
den Zweck haben, unertraglicbc Schmerzen 2u besanftigeu oder 
daa Fonachrtltaa des liebelt aarzaballca; aa dea RxlreaiiUUea 
■dagcgcM UbI MW die Getenknaeclleafa ei«, «■ bl«a ciam 
paliiaiiven Zweck zu erfüllen, sondern zieht in soKheti fällen 
dir schnellere und leichtere Ampolaiion vor. Wenu luau aber 
überhaupt durch leichtere dyskrasische Zaatitada von der Re- 
aadtea aicb «oUle abbaltaB tauaen, oder «eea.«» aick v«IUe 
«tfaebaee. Dldtt «bar n reaeMltee, ab bia efae Toibaadeae 

Djskrubie viillis Relilgt wäre, »0 würde man kaum jr (i|icriren 
kttasea und der giiaslige Moment für die Kvseciiuu würde meist 
veHeraa t«hMi. Oma ea i|t bekaoat. wie selten reia truaadicbe 
CariM TwrltManrt. wie (cwobnlkb die KaeckaavereileraBf «ad 
Verscbwarung von Rbeumalisnaa, Anbritil aad aMaeDlIlcb 
Tuberkulose abzüliivii^c n [lüpgx und wie seilen diese D}i8krasicMi 
voUsUkadig gehoben worden kOauea. Ist eine Dyskraiiie (mit 
AiaaahaM der krebaigea) aid« hochgradig . so koninien nach 
dtor Re^cctiou selten Recidive vor. die Operation aaterrtkUt 
das ileilb<!hirebeu der Natur oder nimmt der Dyskraaie eiae 
kichl aothweiidij;«- Complicatioii , tudlich siuii alu r ilin I)>ii- 
kraaiCB ibnia Wesea aacb aicbt besonders gekaant und der 
Cbirarir wflide ebea «o earecbt haadeia, «eaa er AeselbeD 
bei Oi.crationen roissacbieii ws Hir , al» wenn er lieh aus Kurdii 
vor der Weiterentwickelung derselben von allen operativen Ein- 
grUbtt WeHte akbaltea lassen. 4. Colliiiii.'iiiscrviu'iiiuijrrrii ir.it 
SjBpleHfa orgpaiiahar Lnkgea-, Lciwr-, Niereiikraakheiteo etc. 
ooatraindtcIrvB äaMlTlkb die llmeiioaea; atcfal ae efafacber 
Schwäche/tiisMtiit in Fo):;e itiilmieriKlvr Schmerzen oder de» 
SJlfleverlusies bri sorbmiileni i Kikh iKukraiikheit. Der Schmerz, 
den die lange dauernden Ü|iPrationrn der He-sern-m M-rur- 
•achea, kaaa gar aickt in Betrackt komaiea, auch ni-nu wir 
di» aaUAadidM» lÜnal Mmta Mrden. Der mora- 
bai Retattioaea, 4. h. die HalBaat der 



KratAea, Ihr Glied la behaliea, kai auf dea Brikig eiae eat- 

schieden gUnstige Einwirkung. 

Der erste Opcraiionaakl bat G«l«nkre«eOioaea, die Trennaag 
Her Weichtheile iM gaput aaeb dakacibca Ragela wi» bei 
•adcn ReeediaiHa eaageUhrt; naa aehneidei «a der SeMe- 
Haat aaii Maakaih cia. wo das Geleak am ' oberftLebÜchstea 
liegt, wo man Verletzuageu an .Schlagailer und Nervt-iisium- 
inen, so wie von Sehnen au sichersten vermeidet. Ein iJliigeu- 
schoilt an der Seite oder zwei Lftjigenschaitte aa dea gegea- 
Mkeralekaadea Seilw dea Geleaka oder ein Begeaackaiit rejebt 
flirdle.NieiataB Gdcakreaeelioaen; zoweilen roOssea den LKngen- 
schnilteu kleine Qufrsrhriite bfippfugt werden oder idr Kui-- 
schaiu geschieht an zweckmassigsteo in \ -, Y-, T-oder Hform. 
Sind die tnciaionea Tollcadel-, ao werden di« WeMiheiie ve« 
den Knocken abgetrennl, nil stumpfen Hnk<>n auaeiaaBderge- 
zogen oder dieabprtparirlea La|»pen zurückß;rschligen. Drangen 
die Incisionea nicht in das Gelenk. !>>i wenlcu uun die Gelmk- 
bänder durchscbBiUm, daa Geleak wird freigelegt, genau ualer- 
sucbt und nun ilirTreaBaagaalaMb aa daalbaeheiwideB bwlialBl 

Zar Knochealreuwag bedient maa stcb, wo es gebt, der ein- 
Gachen grfisseni oder kiciaern Bogen-, Blatt- oder Messersagen : 
illc Kette Lhü|;(.' pa.s.st in l'lÜlen. w« ni-ui;; Kaum inl, nCn h /Hcrk- 
maasiger ist daa UsteoMai, lud die Weicklbeile wenden durch 
dea SSgedeeker «er aller Veiletnag bewahrt Bei dlaata 
Knockeneadea kann nan den Knochen mit Scbeeren nnd Zangen 
abzwicken. Beim Fuss- und Handgelenk ist es nicht seilen 
vortheilhaft die Uelenkeaden zuerst abzusagen, nach aniiaa U 
dreken. aad daaa die Geleakblader «rat zu trenaen. 

IHe Verela lg a ag dar Waade fcacMcbt a« besten dareb die 
blutige Naht, Wobri man die 'abhängigen Wundwinkel durch 
das Einlegen eines geollen Leinwandsireifen fUr den Eiterab- 
fluss offen balten kann. Das Auifulleii der NVundr niii Charpie 
iat v«rwe<|ick, aelbal wenn nan «ja kttnaUickes Geicak za 
bildea beahekhügt Der Veitaad keauhl eAaMla 'aar ia Be- 
deckung der Wunde mit Comprei sen , oder er wird durch Biaden 
unterstutzt; an den Extrcniiateu sind nicht selten Schieoenver- 
blinde amhig. 

Oer £rfelg der CMaakreaeeiicaca i«l vertcbiedea , je nack- 
dea eiae nabeweg^lcbe eder hewegliah e VcfUadaag aa«h dea- 

selbrn zu Stande koinmt. Weggenommene Apophysen enetien 
sich nur UDVoUkommen wieder, die Knocbenendrn runden sieb 
im gttaa^gea Fall ab, werden durch übröse Ligamente ver- 
baadea. ia wekhea aickl selten kaeiyUge oder knOckerne Ab- 
lagertBgta aiait babca. Die 9yaovialhllUe gebt Terlerea, daa 
neue Gelenk ist siralT und wenig beweglich. Ausnahmsweise, 
wenu eine partiellcGelenkresection verrichtet wurde und einTheil 
der tieieakhlale erhalten werden konnte, bildet sich Uber den 
abgeriiadeiea n aaeirtaa Geieakeada eine iUpaei mit terOaem 
Ueberzag. Abaonar Iberatfaiige DewegllchkeH aad UahnMCb- 
barkeii triil ein. wenn viel von den Gelenkeaden entfernt WCfdea 
inusste. die Knocbcnflitchea getrennt blieben und nur eine Ver- 
bindung durch hinge ligainentüne Streifen zwischen denselben 
za&laade kan. Die ßewagliekkcil derkiiaatUckeaGdenke wirdun 
se fceaaer deraeniiale« PaadleakbaelB, «eaa eZwiackeaagketaaa 
Weiler <.'li slr.iff n Oft! ZU locker ist, wenn die Ansatzpunkte derMaa- 
kein um das tielenk rriialien werden konnten. In gelungeaea 
Fallen erhalt das Ciied eine ziemliche Beweplu likeii und seine 
veile Kialt wieder^ Fcate kaiOckerae Aachjil.ose bildet sich nur bei 
toMlea fleleakraaeMleata. wcaa die KaoekeafttAeB aadaaBder 
gehalten wurden und dufrh Calhi» verwuchMo- 7uwcilea iaI 
die Verbindung knorpelariig und »ehr wenig lieweglicb. Blae 
zurtiekgeblitkeBe- Gelenktache verbindet -nU imt einer Säge- 
Meke waU aar darek nekr oder weniger teste fibrOse SubsUaz. 
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Et Iti dHe Anllpibe dw CUnwgMi, aaeh Bricnler^H M« 6»> 

leBkl)ilrtuDg otfcr Auch_vloseiil)iMunR zu Irilrn und liPStitiH^flichiil 
lUr liea spälern tiebrauch des Gliedes za ssreeu. Die Geleuk- 
itMQiiMM hakcB ia MgtmuSiaM Mhr baMedifaai« R«Hiluie 
gegtbaa* 

Uabnr dl« Knehbthitdlwf d«r R«wello»m in ABfBm«lnii 

Rill fasi ila&Bell)e . was !iei du AnpfllUtioBPii ^f^njt wnrdpn 
181. ütL* Wundlipbcr isi seilen sehr heni^r und lelilt luiutig 
fau; Adcrilaie siai kaum je nßililg nuil nur zuwellrii hri 
nlntl«iS«l»Jectm iai «• erlaubt, hthift onlicba BouttadoDipt. 
mebeiBiNgra d«Kt loeal* HlMtMflrtnfm ni vildwa. Kalt* 
IlmsrhlllKf sini^ •» mcisicn Fullen niilzlicfa , mtisseu ahcr 
genau ulurwacht und soiuri ciiigi'stclll werdeu, weuu der Kai. 
vou denselben Dnanfrenehm berührt wird, oder sobald dieBiteninf; 
bagiaul. U«r iaaara Cebnuicb der aageaanatea aaiipUegialiaokea 
MMd dfr HMramolaliea. der atfemMaarea Silw «Ic frt mtüsi 
Uuzwecknässig;, indem dadurch die Verdauung Ificht ancppriffri; 
wird. Die Nuhle werden den 3. bis 5. Tag PDiIrriit und durch 
HeftplaMerstreifen ersetzt. Sobald die Eitenu^ beginnt, müssen 
die beirtftadca Tbcile warai feballea tverdeui iat dieUiteraac 
daaa «ad aiiMicl, aa dad GatapfaHwa «ad aiwaatlache Pa- 

menlatinnen aogezeigl. Der VerhanH lirslphl in (tharpie und 
Cüni|MT«sen . die mit Tiichcru oder Uindeii befestigt «erden 
und er muss, so lange eine reichliche Kilerung beslakt, ttglich 
«iaatal («eilmi iwciaial) eraenett «fardea, Dia Laganng des 
ktaakea Tbeih iataack der KSrperalelle rnd derbeabiicbiigieB 
^'ereinigung \prsrhipdeii. Bei GelcnkriM i vx) mau die 

Bildung eines kimsiliclieii Gelenks erzieleu will, dürfen die 
Knocheneoden nicht völlig einander genähert werdn aad MiH' 
aaeUaMeader Biieraog mitaea 'vorticbliia BcaregaaBaränache 
aa(«ttellt «ad Ibrlgeieltt ««rdea. Bai ReaecUoaea Ia darCou- 
U'guitat und CoiHinuitill. bei welchen Ancbylose bezweckt wird, 
mUssen die Sageflkchen in Berubrnng gebracht und durch Schieuen- 
verbilnde bis zur festen Vereinigung erhalten werden. 

Uable Breigaiiaa «threod der Kegeciioa aiad: 1. Marke 
Blataafea; üii dl« Bivtnngcn parencbymatde, ao itebea sie 
aach Anweadang vou kallem \Vas.s(>r oder nach Kxcision der 
dageaerinea, cbroaiscb enizUBdeien und verdickten Gelenk- 
MadarsBlataigaBaaa daa Sägeflacbea wafdaa dirch Aufdrücken 
«aa A|^eua feMiUl; vaadae Blata«|«a «ardea darah kaltes 
Waaaar gleiehMla aniit xam'Stehea Kcbraebi; bei Varielzangen 
grfissprer Venen wird zuweilen die Unlcrliindung noihwendig. 
die immer müislich scbelui. Die Verleizungen der Hau|ilschlag- 
adar iat bei Vorsicht unmöglich, kleinere darcbsckDilteae Arterie« 
«aidaa «Maibaadea. ion|airt^ oder BBHMNb«Bi VariafiMagen 
««■ Narvaa; der Raaptaertvaalani kaaa aar dardi Davor- 
licbtigkeit getrennt werden und seine Durcbschneidang veralchtet 
den Zweck der Resecliooi kleinere Nerven&ste, «elcbe aelbsl 
bei der grOssten Vorsiebt getroffen werden kennen, btaMrliaacn 
paniaHe Uhaiuagea, ia gttaiUgea Fall baiiaa dia fetreaairo 
Haneaeadea avaanawa «ad die niaclia« dar msergiea Tbetie 
wird wieder hergesloilt: 3. AufBuduiii: l ijn r /u aus^r breitetea 
Zerstörung der Wpirbtbeile und Knochen; tiei diesem t^reignlst 
■uns an den Gliednassen zur Aiapotalion geschritten werden, 
wobei aua die BlaNbaiM«. dtagaaiiMlii Blad,/aKl^ichst benutzt; 
tm RaaqiT «ad Köpf bMbI oiebla Hbrig. ab tll« Operation ua- 
trallcndel zu lassen. 

Die Übeln Ereignisse nach de« itetectioaen : wie HberaAuige 
Bntxlndung der Wunde. veriM«il«a Zei%a»abaaatoaadaag. Biler- 
aaBfcaagaa. braadige LoaaMaaoBgwi HA Uaiaa aUe» fritaatm 
Op*l«*la«eB IMgea «ad ibre fidaadfang iit bakaaat; besoaders 
müssen hervorgehoben werden : 1 dit> Nachblutung! u . dir pri- 
mären iiareochymatOsen, veH«ieD oder arterieU^a Macbblatnugea 1 



iaaaaa aieh gewabalieb darvh lialto UaiaUlg«, aljfttadw MMel 

oder dun h dir r?irhlr.'lp!tchp l'nlrrfiindtinu stillrn; dir sefun- 
dHren N.ichbluiuugcu i'uisU'heti euiweder iu fi.A^c Ijlic-riuiissiger 
hnlziindung oder in Folge gilDzIich maogoluilrr Ki-»ciion, die 
cntera erfordcra eotziüidaogswidrig« , dia letzteru oniicb ba- 
Icbeade. aaiilaglreode Faaieai« «. a. w. Slad dl« aa ci i d lw 
Rlutiin^fQ bedeutend, wiederholen sie sich, können sie nicfat 
gestillt wi-rdeo, so i.st die Amputation angezeigt, die allerdings 
dann zu keiner günstigen Prognose berechtigt, i. Die PyüiBie 
(EiierreaorptiaN aad aieiaauiiiche Bilerabiageraogaa) iat aia Br. 
elgaiaa, weickaa dea Raiaellaaaa gllfeklieberweiae a«r «ahea 
roljri; wenn Kileruug den Resectioueo constfini folgt, so lieg» 
darin kein Grund zur Bitersorptioo und diese scheini nur uniur 
coostitutionellen und epidemischen ungllnsligeu Verh&ltnissea 
aafantraiaa oder bei VeraacblUiigoag, VariiaUaag, aacb Bi- 
caaaa« et«, i« Siaade n hoanoaa; daaaelbe gfh *«■ lyph Ma a a 
\Viiiitl|irocf>ss 'i. Die Nekrose der Sägefläcben findpi nicht 
Hrlirii alali, allein Kie hetriflt meist nur kleine Kiiorhensiuck«, 
die sich vou selbst losstossen und st lten des Bingrifs der Kunst 
bedatfea. 4. Recidive der Kaocbcakraakheit . «eicba die Re- . 
aaclioB veraalaaata (Carlea, Kreba). fefderl a«r abenaangaa 
Ke^eclion oder zur gilnzlicben Entfernung des Th' iU riuf. Un- 
bewegliche Verbindung der resecirieu Knoihm . wo Bcweglicb- 
kcil erfordert wird oder bewegliche Verhiudnng. wo Ancbylaoa 
notbwaadig iat, aiad Breigalaao. daaea akh oidtt eeltaa mil Ofiho. 
pBdiicften Mittel« oder dnrcb iriederhoHe Rcoadloa baitaaiBii 

l.l^sl. \Vr.<('V,riim|iriin^ di-s r;iird<'K n.irli i^rr itcaOtiiOB lÜftiNRar' 
Uubraucbbarkeit iadicirl die Amputation. 

VoB de« «odgeallicbce RoBOOllOBoa. die bei der BaacbKl» . 
bong der Operationen an den eiozehien Köqiertheilen eine pe- 
niigcodc ErwuLuung finden werden, beben wir nur die neuer- 
dings von Mayn in WUrzburg begrändete Osteotomie hervor, 
welche deo Zweck bat, bei .volleodeiao Fomaafablarn, bei Ver- 
krtilBBaagea, Vardraboagea , VcrltünaaRea oder VatlKago- 
niugen der ROhronkiiocbiMi diin h Kttuchnridung, Üurchschaei- 
dung, oder selbst Ausschncidung der KnochpusnhstaDZ mit uach- 
folgcnder Gradrirhtung und Leitung der CallusverlOthung ia 
der ao^chsi giluiiigeu Lag«, die Pono uod Poaciioa der Gliad- 
aaaaea n Torbeaaer«. 

luilicaliiHuii /.\: iliij Oslcoloniien geben: i. ebrn ilii- in 
Folge vou traumatischer Knocbeuhaul-, Kooebca- .oder Geleuk- 
eatzuduog, als die ioPoIg« von Praclareo «ad L«satk»eB e« 
rldtfabUefacaaa Veranalallungea der Rohrenknochen mit betrUcht. . 
licbea PtoaelioantOrnngeD der Crredmasnen : 2. die angeborneo. 
oder von organischen . ahgeliuh ni ii Knnchenkrankheitcn , vo« 
Dyskrasien, wie Rkachiiis, üsteonaUtcJe, äcrophalotis , ber- 
stammendea V«rbiaf«Bg«a , V«rdreba«ge« «ad Veiftrfl|iel««g«i 
der Röhrenknochen. 

Conlraindicirt sind die Oslcotuuiini, ko lang« noch gelindere 
Operationen, blosse mechanische Apparate «der ia Verbiaduag 
mit Teaotonie, Myoloaie «ad Aiioaearaloai« laa Ziele flibreo; 
■0 lange bei orgaalacben KfiakbeBea der ftiaakbeitiproceaa ' 
in den Knodion nurii nidii eilf a ab«« Uti. cadlieh bei ja aaa* 
gedehotea Formvcrbildungru. 

Dio VoilwretloagMi tor OMeotoada geacbebea^aaf Ao allai. 
liehe Weise wir hei rirr Resertion. Der Inslrom^ntenbedarf ist 
nicht verschieden i da.s tJsieoiom Ueine * ist zur Koocbeolrcn- 
nuug unentbehrlich, selten kann man eine Bogensäge benutzen, 
zuweilen musi oaa ajcb dar baU>eo Trepankrone BdCt oder 
der DritleUlrepbia« aad dardreikaBtigen Sage Jfayier's bodlaaaa. 

Die Osteotomie wird in 3 Operalionsaklen wie die Reseetfaa 
«oUugaa. (Nach üayer ia 4 Akiea, iadaa dia Abiraaaaaff 
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iMdiMteM, Ha ikk niclil tancr bawtriialtlUgM lüit, ab 

ein besonderer Akt gerechnet wird ) 

Dn TrMiauQg der Wekhlbeik wird aa dar 8lcU« TOrgeo»nioea, 
w* BM an UUklMtit, itfcaiiitwi adi nchentaa tw g rl i i Min 

Knrirlit-iikiilmtnung gelüD^l, wobri in der die einfachen 

ScbniiilurDjpn den Vonug Tprdienen. Uie Knochenhaut Micbt man 
nach der Eiu>cbueidung durch die lleinttch« Reaccti&n«llHl>l ab- 
lulOcen und au« dem Bereich der Sage lu bringen. 

Die Knochentreniiung kann durch 4 vrrachicdenc Schniltformen, 
»on denen eine jede bcHiiinmlen Anforderungen enlspricfaL, bewirkt 
werden: 1} Der QuencfanlU (Oatentoinia tranavaraa) ial die ein- 
bdnto Tramraigilbni, «debe die geringete Verwwiiliinf der 
Weiehtheile «TrcirJcrt, rine kODslllrhr Frnrtiirn (r;in^vi>r*ii prieiigt 
md Btr die Fslle gwignet ist, wo di;r KinniiPii cini» Axi-nilrchunj; 
erlitten hat. Durch den doppehen Oi"'r*cliuill werden rylindrische 
Knochrasiacke enlfnat. 2) Der SchiebchoiU (lnci»io air. Osteotom, 
akliqaa) trenM den laoehan in alnm mehr oder wendet apMicn 
Winkel; er i«t viel »chwieriger aus/nrnlirfn , ni;ifh' <~i'.t'' nnspe- 
debotere Eintchneidung der Weichthelte nUlhig und lnuu wie die 
»rhieren comphririen Frsrturen mancherlei Ohle Polgen haben. 
Oer Schiefaebniit ial bei alarkeo Bogenfcrflmmungeii der Knocken 
mit gleicbseiliger VerfcORdng oder Vertlngerung dea GRedea elme 
Axendrehnng iiiHicirl. Per Srhiefschnitt V;;itin mir mit dem Osteotome 
gemacht werden; zuweilen dürfte /wcckniftfisig sein, nur '/s der 
Knochendicke sclAf W tr^iinrn und den Rest ahsiebilich durch 
gaicbkchie Bewagnses n brechen. S) Der fiofenachnitt (Inc. s. 
OaL ■anricireularlt); er trennt den Knoeben der Quere nMA nnd 
halbkrdaformig. Ohgli-irli du Iix^TGschniit sehr srliwiciiL- ist, 
bedarf er d»ch keine grn&6c Kiiischneidnng der Wi-ii.liüjt'ilr und 
gewllirt, wo er ausfäbrbar i»t, die grdssten Vorthi>ile. Nach dem 
BoganacbnMta «erd«» die Schnitldlcben «boe Vcrwbiebung hiebt 
in der enl8|iKcbenden StcBuig erhallen; der Bogemclinht Ui 
daher vonugsweise bei Verkhlniroungen, Verliii-^uii|;t'n <diiii> 
drefaung anwendbar und kann auch zur Bildung eiuea kanalUchen 
tkhamlatvelenla benuiit werde«. Nil im OttcalMte Mait rieh 
Aa halhBrkelfiimiige Knocbenlramumy aehmr afaflgDcbeo, man 
Mirl aie be»»er und leichter mit der Halbhrone, DritleUirepiiim^ 
oder dreikanligi-n ,nl^. 4) Der Koilsi liiiid <idiT Wiiikrlsrliiiill 

(bc >. OaL cuncilormis »ifc angulari»); dieser erheiacht di« 
itlilato BmUmmh «nd eine ganue Beraehnnni dar Baaia de« 
»aaMatteeidaideo Kcib; er dient daau. den Knachen bei seitlichen 
Abweicbungen**on der Lsngenase in die grade Stellung zurück- 
zubringen. Die Dirkr di-r llasis des Keils trint man rii'htif<. »cnii 
man da» Verbillniu, weiche« iwiacben der Unge des bnuchaiu 
■nd leinar Difcisani baiMM, airiatken der DM» da« Inadicns 
und der Keilbasis berechnet f hei 14" Lange des Knochens und 
7" Divergenz, muss bei 1' i" Kuochendicke die Keilbani« ' 4" 
mecsen. Der Keil wird efltweder aus der ganzen Dicke, oder nur 
aaa dem grOaetan Tbeil der Dicke de* Knochen« auagaavgl, in 
waMiaa iattlam Fall dar nngalrannte Real bei der GradridNnng 
des Knochens gebrochen wird, wa» namentlich hei jtipi»ndlichi'n 
Subjecien in Bezug auf die rasche VerlieiluDg Ton Vortbeii ist. 

Die Vereinigung dar Wunde gescbiebl am Betten durch die 
Unlige Nabu Die Nachbehandlung «iforiait die grOssle AuHnefk- 
eamkeit, die sorgßlti^'ste Anle^ing «OTi Verbinden, Apparaten und 

M/<-> n. um iIm' kihti Im i-ih' ^'t'l'^^ rn lisung TlMaBaiglflll b>B 
in der geeigneten Stellung zu erzielen. , 

Mattr hat 17nal 41b Oalavlomia und aUeaial aiit BHblg ««r* 
riehlali n aum Falb wuNca mchainanbr 6 Oiiaatamien aua- 



geiikit. Oi« walilan OyecaüonalMIo hetnibn Geaui valga nnd 

bestanden in keiir&rmiger Osteotomie aus der Tibia dicht unter 
dem Kaicscbeibenbande , oder in der Ustevtumia semicircularis. 
In einigen Killen wurde der (Juerschnilt oiirr der Sdiieischnitt 
wegen Axendfebuiig oder Bogenkrttmnang des Obencbenbelbetns 
voliaogaD. In einen Fkil von angdborcMr Sebankallnialion bei 
einem Ojührigcn Mädchen mit neuer Geleukbildung und Verktlnunp 
um last 2", excidirte Jf. aus livia Schenkelbeiuc der gesunden 
Seite durch 2 Querschnitte ein cjündrisches kin.ihenstack von 
l^lt" und erreteblo daduieh gleicbe Linge beider ScbenkeL Der 
einige TodeaCdl, dan Jf. la baldagen Iwtta, irat nnabklngig wm 
(Iff Oiirntion und n»cb gelungener < »^[e itoraie ein. Von Oateoto- 
uiieii .III iJt'ii obem Eilremitilteu hat M. kein Beispiel aufzuweisen. 

Uli- kiincheneinschneidung und Ausschneidung behufs der Grad- 
richiuug der Glieder ial nicht aeUi »undetn achon mehrfach aua- 
geobt worden; ea gebsbrt aber Muftr nnatrdlig daa Verdianat, 
dieser 0[ i r:ili.iti i n.c ;;ri;H-i re Ausdehnung und wis>onsrhnfllicherc 
llegrUnduu^j gesehen zu lubeu. Die erste Idee gdhcu Jedcnralls 
winklige, mit Verkrümmung und Unbranchbarkcit des Gliedes ge- 
heilte Fracluren. Die Gradnebtung aolchcr verkrilmmlen Glieder 
durch Apparate gelingt nnr bei aefar Jugendlieben Subjecten nnd 
bei noch nacbKi>-liiL;ein CnIIus. Die Wiederbrechung des U-M ^rr 
lölbeten Knocljens i>i unsicher, schwer, oft unmöglich. GardeU 
und Rasser^uAr scheiuru zuerst die Durchschneidung des Callna 
vcraucbt au haben; Lenuretcr, Clenioi und £**ci* untemabaM 
die Reaectioa dea Callua, die beiiniruiige Osteotomie. Rkta Bwno» 
durchsagte wegeu lluflgelenk&snkylose H26 das Oliersi henkclbein 
unter dem Trochanter (Ost, transversa) und suchte eine Pseud- 
arüirosc zu bilden ; Derselbe excidirte 1^35 aus einem winklig 
aiik|b)aiitem Kniegelenk ein kcilRirmigea Stack mit der Baal* uacb 
vorn. IMeae Operationen wurden am Hflllgeleidie von Kodgtn, 

htarney un ' '/'ii'unncuf f, im Kniegelenke von Plnlt-fhirr. f;''r.<iif 
und (juTitun-ltuck nachgeahmt. Vrlprau sililuj; liei .inkj-liisirleui 
Pferdefuss vor, oberhalb des Fussgelenks ein keillnrmigei« Kuocben- 
atOck abaiuallgan. Koffmcmn soU den Halbhraiaachaitt (oaU aa- 
nicircularia) im EDenbo^-eni^elenkc, um ein kttnaUidHa Gelenk an> 
zulegen, probirt haben rii 

Die Osteotomien aiud schwierige Operationen und der .Vusgaug 
derselb«!! wird sleM SWaiMball »ein, auch wenn sie von der ge- 
schicktesten Hand ausgefllhrt worden aind. Der Nutsen daa aie 
gewahren können, ist nicht in Abrede zu sttdlen und durch That- 
siiiln ii dargelban; allein ob sie in der Au>deliniin(; , Mmjer 
bejbaichligli ai«b kOnfUg werden auaftlbreo lassen, darüber dUrAe 

unbrauchbaren Gliedmassen liis.it sich nicht viel verderben und 
durch die Osteotomie mit «ui geleiteter Nachbehandlung nnr ge- 
winnen; wenn il 1 1 Mayer .in einer gesunden Extreniit.'it eine 
Knocbeoexciaiuu voigenemmen bat, nur um dieselbe der verkoriten 
kranken EslremUit glaich m madien, ao ial dien ein BiKgfiil der 
^>\hn durch das völlige Gelingen nicht gerechtfertigt wird. In 
Detrell der Genua valga, bei welchen Deformität der Gelenk- 
Londylcn, ErschlulTuug und Verlängerung der Cclenkb:inder .in der 
iunem, Veikarenng an der Aiuscro Seite des Gelenk* gieidueiüg 
mit NuakelreinictiMten baalabt, Ial ea fraglicb, ob die Oalaatomie 
daurri^'li- ll'llfe srh-idt, da sie das deforme Gelenk nicht verbessert, 
sondern nur diu abgewicheneu Uulerschenkel gr.id richtet; ob die 
milGenu valgum verbundene Plaltfussbildung nach drr Osteotomie 
aicb immar durch Verbinde werde beaciligen lassen, ist swcifelbali 
aie. Die Oatantomia ist daaMwngMchM «iiie dar bnam Baaeh- 
lupg «Ordig* Oparatian. — 
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Die Operationen 

Vm PfoC I 

Bwrlicr aui voraflglicb 2 TcnebicdcDe Aften voo Opnaduieo 

ta Kcbnen, mtmlich 

die Exslirpadon ton sogenannten .Neiiroroeii, und 
die Durrhsrhneiduog von Nerven (Nvurotomie), 

mm mn au«h die AMiKhneidDOg tob Staclwn aus deoselben 

(Nnrectoaie) ncibiMa kuik 

Man n«mt NeiiromeD, die sction von Chiielden und Cemper 
beftcbriebea mrdai sind, solche Gescfawolsle, mleba durdi Zer- 
rint oder Dniclt eines sensiblen Remn sehr steriie Sdraenm 
eirejen. Han glaubte früher, dass dieselhrn in cinT Wuilifnini,; 
der Nemnmauc bestehen und allerdings koitiiueu sie n^icli ilfii 
L nit'rsuchungen vou Führer und Virchovn auch irirklich vor (wahre 
Nenrone nach Yirtho»). Fükrtr wies* 1856 an einer Geschwulst 
des N. nedianns naeh, dass dieselbe ans einer üyperirophic der 
.Nervenmasse bestehe und eriniirii d.il ■ ; an die lllinlii ! ► r. DccI - 
achluogen von Widl über die knolienartigen Ansrhn<:liungcii dtr 
Nemn in AmpaUlioMetnnvlNi. Virdunc fand in dem Stumpfe 
eines anipnliiUB Obennnei 9 Jahn nach der Operstiwt eine 
ganse Reibe ven »diren Ifeuramen an den meisleB Nerrca des 
AxillargL-fli-cbien. Auch an dem Slnim]/-' if'"- Oberschenkels einer 
fiSjabrigen Frau, welcher ampuürt worden war, wies» Yirekow 
wahr* Nenranw an den Opentiensenden des N. isefahidinM und 
saphaua nach. 

Er Dihrt Amer einen Fall von Depmd nnd YMtnU (1657) 
vvü «Rh h'i einen) Ifljrimsen Mamw plesuearliga Neoraae 

im Naciten gebiidel halten. 

Ba aeheiaen Indaat die meh len deijerigsn Mcbwfllate, welche 
als Nenrome anigefahrt sind, naeh den UBtersochunge« von Bnuk, 

JlolesthoU, Wutstr, Werhker, Feipntu u. m. nicht nnler diese 
Cjlhpgont' 7» gehören, Rnndcrii vielmehr* meisten» Cysten oder 
Fibroide, — manchmal indes auch Lipome, Cancroide u. s. w. ge- 
weeen an aein. Blnlg gaben Ramnihseni doreb die Geacbwulst 
hindurch, was indes Dupuytren nie getehen hat. Manchmal hat 
sich die neugehildete Mas.ie zwischen die Nervciif^dcn eingebettel, 
oll hegt sie grOsstcutheil» unter, andereniale auf dem .Nerven. 
GewohoUcb entwickelt eie sich in dem Neurileroe (0au«t). Han 
bann diSM mit dam Naaaen der Maehen oder nnidrten Nonrnme 

Operatira doieolbe». 

Da dieae GeacbwMale, aneh wenn sie sehr klein sind, die 
forchtbarsten Schmenen arrife*, «eiche sirh dardi keine Hedioa- 

menle tilgen lassen, so nrflsaen sie exslirpirt werden. Ob dadurch 

die Fuiictiuu des .Nerven f;.ir nielil, odrr nur voriliiergehdiil i -Irl 

selbst dauernd gestört werde, bangt lediglich davon ab, ob und 
wie weil man den Nnren ülbat driM acboncn kam. Man muss 
zu dem Ende die Geachwnhtt freifegen, sie von dem Nerven be- 
huttam abheben oder unter demselben hervorziehen imd ihn selbst 

&o wenig als mil,5Nrb verhHzni. Pjss dies ofl nehn;.'e. gelil nii.« 
mehrem Erslhlungen hervor, welche in dem spcciellen Tbeile der 
Oparationalohre nulgedieiU werde». W ml Ur im Gtaaaen blU aokbe 
Versuche fiir besonders geHlhrlich, und führt als Beleg ciuen Fall 
von A. E. Ilome <in. welcher eine Geschwulst aus der Axilla ex- 
stirpirt hatte, wonach den 4ten Tag heftiges Fieber uud di-n 7(cii 
der Ted erMgte; feroer ein andres Beispiel ran iironsoJ^n, welcher 
tine« Ineten ana den Mediannenen prtpariite und den Iranken 



i an den Nerven. 

in Folg« einar NarteneMsUndong verlor. Dagcigan envflbnt er aelbsl 

die glncküche Operation von Vripeau, welcher ein Neurom aus 
dem N. ischiadicu« heranspraparirtc, w.iss grosser als eine Faust 
nar. an wie iihnhche glinstige Erfahrungen von Miehou und 
Birard. Ich habe ühnUcho FaUe ia meiner Operalionslehre Bnd. Ii. 
pag. lU, Bn& ID. pag. 4, 40, Sl, M angeRlbrt. Avch iMoMs 
{184*"), Yrlpenu, Chelius n. m. wollen, d.iss man. »o irgend mög- 
lich, den .Nerven schoueti solle. Die gli'icbzeilige Ei.slirpaliou des 
mit iler r.«.=ichwiils.t lusammenhangenJeii Ner^eiistückes iat allein 
dings kilixer und leichler, hebt aber aauirlich die Function da« 
Nerven auf und bat auch biavrstlen ehien todiMcben Anaganf anr 
KolRe gehabt, wie der Fall von Bonnet, den Wemher aaNwl «T» 
nuhnt. ifiiehe wem« Uperüliongl. Bnd. III. pag. 94 

Xhipuytren rath, bei Geschwülsten, welche eine Erbse an 
Grösae nicht obertreffin, die Haut lu^eich mü m eatiemen. Bei 
weiche« GeaehvrOhten hingegen soll meu aie nnberabit lataan. 
Iii den meisten Fa'!' h'<t die Exslirpaüon von Neuromen eine 
dauernde Ueiluog berbeigetuhrt, wovon Ytipeau viele Beispiele 
aus eigner Blfllming miltheili. Sellen wird deshalb die Ampu* 
tatioa einen (anaen Gliedca noihweadig. Cfeaiiui hat bei eins 
Gesebwttlst im uniem Drittel des Ofeeracbenfcels von der Criisae 
einer kleinen Melone, welche vnn dem Nerven selbst ausgegangen 
und von dem Neurileme eingeschlossen war, den Oberschenkel mit 
dauemdam BrMge ampnüil. 

Diese Operationen linden ihre liulieatiuneo bei 
I) Neuralgien, deren Ursachen peripherisch sind, so dass roaji 
vermittelst der Durcliscbneidung die Leitung von dar aabmen- 
haften Steile nach dem Gehirne unlcrbcechen kam, 

t) Titanna imd Triimua, so tange man mit Wabncbeinlicbleh 
vermuthen kann, dass deren Irsache in piner localen Reizung 
eines peripherischen Nerveotheiles zu suchen ist, und die Folge 
davon sich aoeb nicbt an tvait naeh den MemaeMtm am> 
gedehnt haL 

8) V i eMai cb t web bei Epilepsie, wann diaailbo von aiaar 
Aura MHHairtp 




Andre maehli die fianrMMBio aebon ITSt bei Hardchat, jo- 

dorh ohne Nutzen. 

In den Jahren 1707—1786 worden auf Anreihen von Albin 
Nerven in 8 Fallen Migen GeoiebtaHilHnenm seracbaillen. Sie 
verschwanden iwar Air «mge Zeit, kehrten aber bald wmMu 

Cruikfhank um! Tliumn.^ :iini I7!12) /ersrhnitten den Nerv, 
lufraorliital. an seiner AusgangssleUe mit augenblicklichem Erfolge; 
dann wegen aeaor Svenen den IV. aupnoibitalia, bei Wiedeiw 
kehr deraelben den N. mentalis beim Austritte aus dem Canale; 
da dies aneh nar knrae Zeit Erleichlerong brachte, den N. fteialia 
und eudlieJi den 2teii Ant des N. Irigeminus, iwischen dem M. 
pterjg. internus und der Mandibula mit dauerndem Erfolge. In 
dieaaia Marbandcrte und naaMatiich ia dia laialaa lahnalMBdM 
hat sich die Zahl der ausgefahrien Operationen sehr gehSuft. Vor- 
züglich oft sind sie an den Gesichtsnerven vorgenommen worden 
und zwar hiluQger mit gilnstigvni als mit unt;(lnstigem Errul<;e. 
Da auf dieselben in den Abtheilongen der spcciellen Operations- 
lebrea gaamiar Rtekaiebt ganomman wardea wird, w bganaa wir 



■) bie lalgmdM AMwHengsn 4m tUfUMiew ThdiM ilnl Mmmilidi een deoieslben Varimssr. 
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Die Opprationen an den Nerven fi" Die Operationen an org-antsirtrn Neubildungen 



rfi Uv AMigthM« Mm hiC Mf AnhwIiBii dtr unIMhi 

Nmcn genaue Regeln at]<:r;;''!.icn und hi tn dar Anticbt ^- 
komnii-n, dast n»D, wenn ntin Erfolg erwarten will, mcbr aU 
4"' aus dem Nerren eoUernen, und wenn er ia «iaMI fiMtIt 
lM(t, dtnMlban wo möglich ttnWnm mII (Schitk). 

ll*tllo4« dar Op«ratiM im AU^eaiaiaM, 

Nachdeo) man sidi dbcrieugt hat, da&s eine blosse Durcb- 
«cbneidiuig keinen nacUialligdi Erfolg achain, so muatte man die 
MbraliM OtudMchMidmig ao%«lMii, and dw Namn ia «inar 
grMMni AMdahmng freiegen, n nit fliiAeriiaH aii StSek aot 
ihm entfernen 2u können. Die Regeln fiir iVif .KuUiuhune bc- 
alimmter Narreo werden an dao ainielncn Korpcrthetkn ihren Platt 
Inden. Hiar tlwfc>Hllui «ir WM «iT allgeaieiae Aaiaaliagcn. 

Der Narr, aa welchem openrt rnrnim aoll, moaa *or ätm 
■ehar uad daodlcfc freigelc^. und täte Cairtfili»de ntrit lordi» 
gpürhnitlen werdf-n. rlunii il. i Kniüke die Schmenen des Sclmiltes 
nicht doppelt empfinde. Wenn »ich daa EalteDan «ioca Stacfcea 
MB don Herren an* aoatoniadMO odar andern MMdW nidt hat 

MMW «dar daa glOkaadan Drath gMBdtaL 

Eaf r od u a ti «» 4«r dwhachnltl— ■ Unwtm. 

A4 h m aha n' iBiri r iiM i l l iia n in FU||«idaB: 

JV^M«! fand saeb 4 llaiMten eine Poitaetxang der Nerren- 

bden durch die Narbe. Miduuiit (I7ö5) will oach iI<t Au^i- 
aatoaidnn^ von 9—12"' nach mahnini Woebaa eine Vereiaiguag 
Mk W tri a g ft dan geftindaa hihaa. llMk de* VanadM» «• 
Bidder in Dorpal (1842) tcbeinen (ich, selbst mit Ueberwindung 
localer Hindemiase, nur die tUMmmengehOrigen Nerven, sensible 
mit Rcnsiblea , — und aotoriache mit motorischen zn Terbiaden. 
Dia LaiUingaabigkatt dar aaoaiblao Narren tebeint nach ihm eher 
«nd vaühaaaaMr wieder h wfaa ta llt m worden, alt dl* dar »•> 
lorisclifn. 

0(10 Sttmruck { l'yi'^) kam durch Jib Prüfung der Versuche 
seiner Vorgloger und durch seine eigenen, gegen an Fröschen 
■d Err'r**^ aogaatalllaa fiifiarinaattD, su folgenden Resuluten: 

Cme—la Wi m » IHMHb aich nater gflnatigeo Bedingungeo, 

SFÜnt wrtm SubstancrerllUt dabei statt ^rrinulcii hat, wlrdpr »er- 
einigm. Diese Vereinigung geschieht auiaiigs durch Zellgewebe, 
■ptter aber erzeugt sich in diesem die N'ariie bildenden Zellgewebe 
wiridiche WartamahilMt ttnd galrannu PhaiitiTlaaan dar Natfan 
erlangen ihre GoMinnlllt wladar. Oia n enia hii daHn Nerranhaani 
iiiii'Tv(ljeiJ>'ii sirh sowohl chemisch als pbysicalisch in nicht» 
voll den übrigen normalen dcsjviben Tbieres. Mit der t^ontinuitüt 
der Priojitivfasern wird iuch die Function des durchschnittenen 
NarfCB wieder baryaalaUi. In ■umImb FlUan, dach nkhl iaaar, 
wird aucli du Naurilen w i adir gabildet Indeaaen odMinl <u 
eiriiT viilUundigen Regeneration ein gewissi r Krul M.n Ci^-iuiiiüiMii 
zu gubdreu. In manchen Fallen geschah diese Hegeocratiun aacU 
ainigeD Wochen, in andern erforderte sie die doppelte und drri- 
Ikcbn um, aMBcdw»! aalhal 1— S Jahre. Ein einfach durch- 
aainillaaar Karr wird acbnalkr wieder erzeugi, als ein Nerv, aus 
dem eine grossere Portion (.-uircrnt umrlun ist. r.iu N'jiv wj^i 
achaeller r^gaoerirt in einem uobcwegbcben , als in einem scär 
Iwaiicla« IMIfc äm dao Versachea deaaelbea AHlai«i W wie 
dl* frflliara wm Fbmmu, geht fanier herror, daas in einer greaaen 
Wende die dnfehaeh rt ua n an Enden sweiar vancbiedanar Narran 

bnd M'enäi bestätigt 

b achMM, alt «an dttGaMd aiw wladar iiipriiii wda, 
ala die Bawaguni: Di« Venuch» «m iMMkir imd SaMhi ia 



Resullate. 

Bei einfacher DurchscbDeiduog des N. iacblad. bei einer Katze 
ftnd frvth (1^) 4 Monate qpMar die Function desselben voll- 
haHaaa wieder iai Stande, ao wie die Varbindnng daa laraehnilp^ 
taaaa ffavian gam wdiatlndig, 

Samuel TraUwi (ISO-ll schnitt vun «leni N. ischiad. t'ini.-s 
groHsen Hundes '/'}"' heraus. >iu:h 4 Wochen balle das bein 
seine vollkonMMM Bewegung*- und LeitungsIXbigkeit wieder et^ 
tiqgt; dar Narr war an den dnnliaclinillanaa Stallen etwa* diekar, 
hCrter und olivenartig angesdtwollan. 

N.ifli !,(>\t (lS,'i.')j piriilj^i rlii' Hciieiif raii'Hi hei jungen und bei 
warinbluiigen Tbiercu rascher, als bei alten und kallblutigen. 

Dagqgaa fand IFoUer (I%2). dass. wenigstens bei FrOscben, 
din Faeam «Inaa dunehachoinaaeB Maraea ibr« Fiiaoiian nie wiadar 
erhalten, daaa aber dar Narr ateh nieht Uea hl dar Nariw, aai^ 
dem I>K 71] seinen Badiweigen reprodn< in . 

If'tMeim ITiMdt (1860) fand, dass wenn ein SlOck aus eineai 
Nerven haraaigliCbBlUia worden iat, das periphariache Ende jedat' 
■aal lerfllllt und atn^fart, and daas dieeer Preeaaa OMil «•acbar 
ia dem nach beiden Seiten hin herausgeschnittenen Stück ver lieb 
geht, auch wenn mau es in Verbindung mit den ulri^'iti Wiich- 
tbeilen iMsL Es eoUlefat eine wahre Regeneration des periphe- 
riacbea ladaa, aber nieht, wie bübar ganeinfaia •ttgeneinwa 
worden, ein Wiederzusanimenheilen der centralen und paiipbe* 
fischen Wundflache. Wenn dieses fernere BesUtignng linden 
sollte, »o lir.iui litM man nur einen Nerven an zwei l'uiicli n zu 
uraeboeiden, daa NiUdstack aber nicht xu eolfemeo, was die 




Die meisten Geschwülste PT-rnrrli'rn 7« ihnT Heilung die Ez- 
stirpatiou. Diese iniis^ lu i den gut<iMigen »ownlil, Ai bei den 
bösartigen, gründlich «Truljfen , so itass. ,iUes Kr.mkti.ilie mit ent- 
fernt wird, weil nur dadurch die Hofllaung begründet wird, daaa 
sie aieb nicht wieder aneagea. Die Scbwicrigheit ihrer Wegnahaie 
hängt grOsstcntbeils von der Stelle ab, wo s.ie sieb liefiii'i' ii, Wenn 
man in die Nahe von GefiisseD kommt, io inius in.in den Uebraucb 
des Hessers möglichst vermeiden und die weitere Lösung mit dem 
Finger oder deai Scalpcllhcftc voUenden. Manche Geschwülate 
sind, wie boh«MN, durch Bilge ven den tVacfebargehilden gat r eaa t . 
Di'M' Dalge müssen votlkommftn mit entfernt, o<ler, wo dies nidit 
inUglirh sein sollte, durch Itcix- und AelimiUel in Eiterung ver^ 
setzt werden. Einige, und namentlich die iNble, »ind gcwübaHcfa 
nicht ao bealimmt fea ihren Umgebtaagea |ia«Bdert, «ondeia «m^ 
Itteln aich entweder mit Anstlefera ia dieaelben, oder haben 
sfllivt deren Gewehe mit ihrer kranklmflLti M..;-se iliirrhsetil. E* 
i?t Iii .solchen Fallen wuhrend der Operation oft sehr schwer, zu 
bestimmen, ob man «lies Krankhafte mit eotfemt hake. 

iMfnm rtih aa, bei iwaifelballer Diagaeae. ler dar Opentina 
die Geictiwiilst mit einem Tiraikar aamalechen. Er macht daraaf auf^ 

nicrksauj, i].i-.b stlji'inlnr H'tir uberfltchliche licsi tmillMi- nft :iiisse> 
urdeiillich tief geh«n, und das« »ehr bewegliche nicht selten mit ein er 
aurralleod breiica FUehe aaUtaea. Die S^-bniiie mosicn na Laafe der 
Muskeifeaam, Nerrea aad QtUm$, an weit nie «q^ick, peralld nad 
so geführt werden, daaa die Naihe mk den nonnalan Falten der 

lliiul ^ iii.iiniiU'iif.llle , und wenn is iiii>j.:Ih1i ist. ilfr Siiln'i h>'it 

wegen, dieselben '/t" — 1" Uber die Geschwulst hinaus geben. 
Maa life dM Scfaaitt eo aa. daae der BBer baqneai eaattiHea 
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II. Abschnitt. AlI^emeiBe OperctkUMB- <B Die Of anliM« M «r gM l tlil— NMMldttng:en. 



Bhit die Amichf fon den iwtiten iriolit 

firo*«« Geschwulst mit v:^ '. n Hliilgeßsseii bcdeikt ist. So soU man 
iiiclil beule HaulBi liuill.j Uiiücr eiiiunder, «ondern den iwcilen erst 
i\ann vornehmen, n,i(:li<ipin der (ihrige Tlieil der Operation halb 
vollendet ist, weil sonst der lUutverluit su bedeuleud werden 
«Orde. Ein Aeiisteiit toll dabei die GeltoM od die Gcachwnlit 
heran xii'^ iiniij 'iuli iirkeu. Oic Lnpiicn (as^r in.in mit den Fingern 
nnd nur .ini.ii,itiiii>««'i>e mil ili-r l'mcfiu-, LfbcruiSssiges Kelt ist 
lu eniti-riicij, «xil i's die l'rim» iiitenlio verhindert. 

An Ualse soll nsa das Zcrien der Venen «tmeiden, dunil 
keine Luft in dieselben dringe. 

Forgel empfiehlt, d«'n ersten Schnitt auf dar Seite der »rv< n- 
ursprUngc zu machen, luerst nur von der IMen Seite einxu- 
sehneiden und nun die Operalioo forUnselten, den iweilen Haut- 
lehniti aber bis luleltt su nrscliicbea, «ed nan dadefcb die 
Grüsae der Lwpftm weit besser berechnen ksnne. 

Seutin rath , mit der gleich«i-ili|[ren Enili'rnuiif: der Haut »nr- 
üichlig zu sein, weil »ii> .<-icb jederzeit at'far ztisamoienzieüe. 
Jfaisonneuee macht nur den HaulacbniU mit dem Nesser, den 
■brigw Theil vollendet er mit den Fingen oder bAcbsicns der 



ite 4arch 
ibsdalre^ 

Ceber diese Nelbode im AH^meinen wird spller 

ir1i.irnl.il »i iili ii. Hier >ei nur n)lli;'''hi»ill, was Chat 
die Auwriidung derselben auf die ücschwUUlc lehrt. 

Wenn die Geschwulst einen Stiel hat, so kau nWB die Ope- 
tnli«« ohne Verbereiianc vomebncH. 8iUt ii« ahar nil einer 
hreilcB Basis auf, s« legt nan vorher un dieselbe einen Paden, 
wrichen m^n massig ^iis.iiiiiiu msi hiiilrl. Man bringt die Kette um 
den auf dies« Weise kuastlich bervurgebrachlen Stiel, schneidet 
aber den Faden durch and enifcmt ihn. ehe Dan die KeUe wirken 
laset. Ist die Bssi« zu breit, so durchsli^t nan sie nit einer 
Nadel, fOhrt mit Hdlfe eines Fadens zwei Kelten ein, und quetscht, 
iiidrin MiiiiL lÜL- Dasis >^<> in 2 Tlirli«' (.'rtlieilt hat, die Gesrhwulsl 
nach 2 Seiten bin, nach einander oder beide auf einmal ab. Wenn 
die Haut an Süd i« dick iai, ao Ibot man gut, aie vaverst krei^- 
ffirmig durchzuschneiden , ehe man die Kelle anlegt. Sollte das 
Instrument aufliOren zu wirken, ehe Alles diirchgrquelscht ist, so 
l«lge man ein anderes Instrument mil stärkerer Ketle unterhalb 
das ersteren an. Sollte sieb die Wirkung des sweiten ebenfalls 
«raehftpft haben, ao kann nan aibne Gelkhr die Wei^haile Ober 
item MeiallriDge abschneiden , mosa jedo c h die KtUe nidklilgBoh 
noch ';j Stunde liegen hissen. 

Ich habe vnr Kurzem uro die der Geschwulst zwei Kelti ii 

gelegt, welcbe von beiden Seilen her zugleich aussancngetogen 
wurden, so dsss die Mitte der Maaae inlaUl dund^cquelacfat wurde. 
Auf dif Wir . ':;ort man das ««rkeiiehende Dwchiiohen der 
Ketten durch dii'M'llie. 

Diese allgemciucu Vurschriftcn erleiden mancheriet Ablnde- 
fungrn, je nach den Bau der Gaschwulst; von denen wir die 
wkhIigslM 



Die Eislirpalion derselh'>n I^<.$t sich niandimal umgehen. 
Rügen in (Stessen zog bei solchen, wrkhe uberQScblicfa und 
an Stellen lagen, welche nicht vnu Kleidern licdeckl werden, einen 
PUlcB durch die Geachwnlal, band ihn auf der Hanl tnaannen 
and emflnvle denaetben wieder, sobsld Reaction aintnL War 
sie sehr gron^ , unil in ili i' N iti' von wiihtigcii Gellaien oder 
Nerven, so brachte tr mehrere «<>li lifr Kiiden an. 

BorrKi empQehlt di^enigen, nelche einen serOsen Inhalt haben, 
I, die FlOseigkeit herauslanfen an laasen und mit Jod- 



eiaen Druck anbringen (Verfasser). 

Man kann sich auch manchmal auf das hluse .Anstechen und 
Entleeren der KlUssitfkeit bescbrünkeu, wonach freilich nicht selten 
ein fistulöser Gang zurückbleibt ; wie dies JMUkoff und Verfasser 
bei Balggeaehwalaien an den greesen Sdiaanüppen erAthren. Ha« 
muss daher in solchen F.lllen, den B.ilc niren und in titernng 
zu versetzen suchen. Wenn indes danach eine um .sich greifend« 
Entzündung zu besorgen wSre, so wurde man auf die Losstossung 
des Balges veraichlea aMaaen. Frorüp entleerte eine aehr grosae 
Balggeschwulat in den Becken einee Weibes durch einen graaean 
EinschnilL Es flosiien sogleich S >'/ und nach und nach mehr 
heraus. Anfangs stellten sich nrhnti>>llri)sie ein, dann aber ge- 
nas» die Kranke, wenn auch sehr laugsam. Zwei gute Abbildungen 
gebeai eiae deutliche Vorstelluag von der Ausdehnung der G^ 
aehmdst. (fVwjy Nene Notiien Bnd. IX. pag. 7). 



Wo es indes thmüch ist, wiril ili:' Kistii'initioii iiiiiiiir vi>r?u- 
ziehen ^eui , da sie. ungeachlt l iler lli surgnisse vun iiu$( ein« 
ganslige Prognose giehl. So cntlerntf Konrad in tlluguu wah- 
rend einer Praiis von 3i Jahren 17 Balggeachwulale loIaL Vea 
den davon bdiandelten Kranken genasen 15, nnd nur 2 atatben 
üii Zclii iirl>rr, I nli-r jiiieii Kiliislig vcrl.'iurcni'n bi'f.indin sich 
ungewöhnlich greise, deren F.ntremnng mit bedeutenden Srbwie- 
war. Wenn man im Stande ist den Balg asil 
■■M MD die Präaa inleolio tennchsn. Mn 
uiacke daher den einen Seiboitt ooncav, den enden oonvei, ao 
il:fh~ ilj« WundrJuder an einander passen. Man erreidit dies, 
wenn man den einen Schnitt haibkreisf&rmig um den Grund der 
fiaaebwulst fUbrt, wodurch man norh den Voribeil eriai||t, daaa 
mm sie sagieicb gut Ilac« nnd dk» etwa Uuieaden GeOaaa flkar* 
sehen und unterMnden ksnn. Nadidem man die G«*rhwulat 
nun mftglii'hst ;'rI.M h,il. ni.n Ii.' in.m ili-ii iiiiilr-ni Srhuilt zum 
Theil (Iber sie hinweg und entferne zugleich mit derselben 
ein haifcnnadlkraiig geelallelct Stock der HmL Beide Bchnhln 
müssen mit ihren Rnden zusammentreffen. Ein mlssiger Druck, 
gut deckender, wSrmimder Verband, eine genaue Vereinigung der 
llaiiiondcr durch ilic liluligc >alh, und der Aiiri'iith.ilt in gesun- 
der Luft begünstigen die Prima iniralio. Die blutende« Gcteee 



Cooptr rSth, kleine Balggeschwülste aufzuscJineiden und den Balg 
durch Zerren zn enüenien, was indes sehr mdhsaiu und schmerz- 
haft ist. 

M'Glui hat den Veiscbiag gemacht, den Sack su Anbng der 
Oparation asft einen Laneeliatiche tu nllhen, dm lidnit aasen» 

iliikken, mil hineinEetriehenetn Wsssrn vollkrinmen zu entleeren, 
iinil dann llflssigen dipü ao lanjjc in licii Sack zn sprilzen, bis er 
den vorigen Umfang erlangt habe. Mir ist indes nicht bekannt, 
dsss dies unstandlichn Verfthren jemals ausgeObt worden saL 
Stpeut giebt des Rath, sie dnrch ein Haarseii fai 

Eiler'iiir 711 A'iirri Diejenigen Wasseransammlungen, welche sich 
in den subtulaiieii Scbleiiuheulein bilden , uneigenilich Hjgrome 
genannt, ksM awn durch einen Einstich entleeren i 
lindur anaaprilian oder in laasrn derselben £iiaraq 

Cabant enpflehlt iwar, als das sidHrsle, noch bei dieeer die 
vollständige ^.\^tirpatioll »orzunebrnen. Pieaclbe ist aber nicht 
ganz gefahrlos, da »ich die KnlzUndung und Kilerung olt weiter 
verbreitet, als es wliiisi hctiswerili er>üheiiii. Benjamin Beil schlagt 
daa Uaaneil vor, was Cabartt Ihr noch geftbriicbar anaiehl, Wcaa 
die Eutirpatioa tu gewagt schien, ao setzt aie Ciiöar«! durch 

Eiii!.priliung von Ilulh«ein in EnlzOndung. oder er bringt eine 
Wieke ein, llssl sie mehrere Tage hegen und bewirkt daau die 
VasUebiat der Winde dareh DncL 
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Fitiroide Lipomp. 



«8 



Cavemöse Dlutg-eschwalst. 



Flbrolde. 

Fibroid« und Slcatoaie wrrd«a nelten mit vielen tiefusen ver- 
Mlwn (ForgH) Md nttMM kdmh da- HiüMf mit iam Mmer 




Nach Forijti (ladet man in itx Nahe denelbcti ««Iteo bedcu- 
Im4* Arterieo. lad« mIm Sgm dennoch dM Sprilsn «ioer 
grMMin ArlirM Iwi dir utadtNetM Ex«tirpa(ir>n «teM Lipomes 

am Halsp «iner D»ni' vnn 7N J.ihn n, wi-h hi'^ // wo^'. Manrh- 
mil «itfernle sie Symt durch die Unlerbinduiig, >acti üor Ucab- 
aditung der meisten Aulurfn sind sie in einen Sack eiogescblos- 
•M, welcher, «i« Smulict MitdrtcUidi Mgiebl, talur dOMB tu 

MID pflegt. 

Brodie (\%\A) rillli an, sirli lujl ilir ri-iir|s,i'.iiin il. r-.-Ihrii 
nicbt lu obereilen, da si« niclit selten bei einer ((ewissen Grosse 
«Hharrok Er legt dia G«scfa«iiltt Aach «IlMi LnfMDcMtl llrei 
■nd achalt aie mix den Pinfern »m, 

Rmi Mbeaie sieb in d«a laUtM Jahna aaiaer Pmiai gross« 
l.)^nii}<' lu entrerneo, irail er das ^IßadiiMahaiiiih diraalhan aa 
inneni Or|ao«a banidiM* 

Bihrtich aaf, «eM diu Lipvn im Niclwo, iviaehan daa Sebollai^ 
blättern oder ia dar NMie de« Rückgrates ailse, der Kraoke das 

■lannhari' Alter rrreirht oder llliorschrilten habe, — daa mit Glück 
naiiipirte Gebiide auf deraelbea oder einer aadam Stall« aicb 
wiadcr eraenfe, wcan rieb der Krad» w daa Aaftrelen deaaalheB 
iinhphaglich , nachher aber fiel Runder );^rahlt hahc , wrnn es 
»on Zeil xu Zeit, bei Weibern wlbrend der Menstnuli'in , ge- 
apaanteri cmpQndlicber, selbst scbuerihaft werde njvr pxcoriire. 
Ffonar giabt er aa, daaa aich lirober oder aplUr oft icboo nach 
Ta^aOf wlhrand dIa Oparatlanavunda noah in voller CiCerwi^ 

steht.', Kry«i(ielfl5, Sciprnm d^r utni-r 4ifin|.>ri Il^nt . Kr^rhOpfung, 
Sopor em^lelkn und gcwöbtilicb citti Tud iiir iolge haben. Wiis 
dia Dfiatha diaaer utiKOnsiif^pn II>'miI;:>I". welrh<^ ßtui erfahren bat, 
gawiaB aria Mg, ob achiechta Luft, baionden aehidlicha tmn- 
aphliMha VaHuhnnae, nnpaaaiada NadibahaBdhHis und DIM, 
(iSpricheae romplicirende und contraindicirpnde Krsnkhcilszuflände, 
iKt »rhwer zu bestimmen, wenn man nicht all« VerliäUnisse kennen 
und erwägen kann, unter welchen er operirt hat. Mit Gewissheit 
laaat sich aber bahauptaa, daia diaaa GnwdUiaa kaine aUgemeine 
Gtlligheit ttaben. da im Gageotheil von dan neialen Autoren ge- 
rade die 0|i< I ntinii diT Lipome als gefahrlos angesehen «<ir(l. und 
viele Beispiele von glQcklicher und graodlicher Heilung nach di-r 
bailrpation sehr grosser Lipome bekannt worden sind. 

Sa anttoMe iMi ain Lipaa mn llVt vw dam RMdun 
ainar frm, md hai einem Manne ein eotcIlM va« I44r; in Mdm 

FUlen mit kliclii'iii ErCiilirr. 

Koch in Milnrhen tlieill einen Kall mit, wo »ich eine Prau, 
ein Lipom von 12—14 tff, waa von dan Schaamlippan bis an die 
Knie hcnbbioi, aalbat abband und atichneidw «aiile, damit aber 
nlehl vollltommra lu Sland« kam, so daaa MoA naah einigea 
Sinnt. II (llr> F)t^iir|>;itiuM d'rttflbcn vollenden musste. Die Kianhn 
wurde troU dieser ungünstigen Utnsiaade hergestellt. 

bekannt, unter welchen «ich <ehr gieaae hateta, iMrf hatla 

jederieil einen guten Ausi{.«n^;. 

l.iyfnitii- ( \^'ir|>irl<' Ixi cjnrr Frau von 79 lihraB Hl Upom 

von 10 €f Schwere lail dem besten Crfelfe. 

iatm ntrtM aUtrdliwi aoch BTtfUmwan nhiilheill, w» dar 
▼arimf »iltcUidi war. So aah AMmmm nch der IiAimih 



ainea aehr ala 10 «BT wiageitdeo Liponrs septische Pjacom und 

nach 5 Tagen den Tnt) fintrelpn. 

Man soll Dach dim klein« breit anfsitx-nde Lipnme mit einem 
Längen- groaaera OHt einem Tschnili oiitnr'ii: u;i>siiFlti! durch 
•inen Oralachnin anlfiman. IMe WandrUndef werden lu *ji Unlif 
vereinigl, die HOfala wird mit Charpia auigealopft, um Blntung n 
verhindern. Einmal mussle bei einem Mann «on 50 Jubren wegia 
einer bedenlt-nden .Nachblutung 3 Stunden nach der (Operation 
das glahendc Eisen angewendet worden. 

Bei Paraonan watche a|iiritnsaa Getrtnka liaheo, hl— an die 
Lipome, wenn ilnla^^e dam Toitanden ist, eine bedenliada Grtaan 

crri-irhen , sn H.i^^ für Kv^Iirjülimi ili'i s"lli>'n nnansDlhrb^ir er- 
scheint, welche nli>'ibüupl Ik'i Trinkern bedrnklicb isL Eines 
solchen Fall erzahlt Jtötker in Ludwigsburg. 

Manchmal haben aie ao weil venweiigla Wiinaln, daaa ■■■ 
«la aiefal gana «Mgoabmea tan«. lemmt diaa M lllerm Lanlan 
Tor, so pflegen sie nicht wieder tu » f lisi-ii. 

Ich habe ein faustgrosses Lipom aus der Achselgrube einea 
ältlichen Nannea anlAnil, welchaa acte« Winiahi nach dar Asila 
und dar CJavisala an «arbreitele, so dsss kb die Waneln ailiM 
lassen mmate. Duaaltte wnchü nicht wieder. Siehe meine Ope- 

nai .Mir,. liii.i. III. in;, 

Üohlhoff »ab bei einem K(Mb«o von II Jahren ein Lipom in 
der Plania, welchaa alh Thaiia und aalbat dto Kunahan aa aw> 

einander getrieben balle, daaa die AftiHliau daa UolaiHhailiHla 

vorgenommen werden musste. 

liiniiiet i Ih4^j wendet*' die .snbrulanc Methode auf die»rlben 
an. £r erhob dicht ao dar Basis eine Bautfiihe and stach ein 
apilna Tmatwoa S — t CcnUrn. taa dar Geaahwnlat l l k i n l , in 

di a a eibe ein. Dann wurde dieses Messer ziirllrkgeTngen und an 
dmen Stell« ein geknoprie« vont abgerundete» eingebracht. Mit 
diesem drang er vorwirLs , hin dessen Schneide in ihrer ganien 
Ldiilge nelien der Geachwulat lag. Oiaaa wurde nun an ifaram 
SrMalan Dwthmaaaar. d. k an dar Baala, ohoa VeiMaaaf dar 
Haut qner fliin h^chnilti'ii . iiiuf il:inti mrh allen KichtuDgen so 
getrennt, das» kein Slilrkchpn dnTun gros.irr als I Onlim. war, 
Zuletit wurde das Fett mit kräftigem Fingerdnicke durch dia ge- 
machte Oafltaiuig anUaarl. Man aoll dia Sebailte auch aaeh Ohar 
dia Caac hwüiat hhwoa hi daa wiy ba n da ga Ug ewe h a «ariingani. 
um den RtMi, in welchem die Resorption vor »ich gehen soll, 
zu vergrOiaero. Wenn dir Geschwulst sehr gross ist, muu das- 
Bflbe Verfahren nach 2 3 Wochen noch I oder 2msl wiederholt 
werden. Drtt Falle batlan aiaen aolMlaad glOoUiohaa BrAdg; 
indes gesteht der Erfinder diaaer Metlioda aelbat, daaa, wenn dar 
Inhalt der Geachwulat sehr fest s' : ihk! li. ! tll iri^i's Cewrfi^' ciit- 
halte, nur eine mehr oder weniger bedeutende Verkleinerung ge- 
linge. Allein auch aalhal bei dem glacklichaM BiMga fliegt dach 
eine klaiaa Verfairlang nrflck au bleiben. 

Die Operation iit alatt ohne GeMtr. Ea antelAt niemali Kliit> 
zOndung oder Eiterung darnnch, der Kranke br,iu<ht nidii i!i>, 
Heil zu baten , keine ümschlSge oder liene auzuwenden. äoille 
dennoch später eine Eutiipalion nothwendig werden, an iat daa 
OparetieMfild «renigetana uro vieles kleiner gewardan. 



C»v«niSM BlulsMtelmrjilale. 

Eine leiM AaeaalMlliaig daraelben kaim nach Sdtuh nur bei 
denjenigen ansgeftibrt werden, wdche einen deeUliekea Balg be- 
sitzen. Sie sind guUrtig und können ohne Bedanken enlirpirt 

werden. Etmarch in hm il'-'i.ii ii.it ln i einem M.'idclien, wlIlIips 
&4 solcher Geacliwolste hatte, nach und oacb eine grosse Anxahl 
dmn bamageacbnitien. Verfasier bat aiaea Ifaiilldiea FM at^ 
gelhaill. OpenNianaL Bad. OL pag. M. 
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II. Abichlütt. Die lUf «bmIbm Op«ratf«am. 



SdMk (18S8) ei>lir|Hite bai ciMni BonekM 4 solcher €«. 

schwillst« sus dem Bein« uDter ziemlich bedeutender Blutung. 
A.uch Verneuii {Ibäb) oabin dieteiben mit tilUck ror. BrUioiia 
lud JNfiMt (l«6) MOm imth GdnMMmllk. 



Siehe Rnd. I. pag. 88. 

Di»t[«»baeh hat u« hinwilw durch mehrfach wiedarhotto h«il- 




Ctosttelte Geschwfil»tc. 

Wann «ine Gaacfamilat aehr obarfllcMich aitst, to verlängert 

sie sich nicht selten durch ihre Schwere. Di-r mit dem Übrigen 
Körper rerhundeoe Tlicil erscheint dadurch Innrer und danaer 
uod ea gewinnt da» Anseheo, ala weoD die G««chwulst au/ einem 
Stiele alaao. Aaa hauAgalaa gaachieht diea mil daa Fibreiden. 
Lipomen und TtoleangickteileB. 

ffFerraü in Dublin (1847) hat il.in'ii -int' IiesondiTe Aul- 
•erfcaamkeit gewidmet. Er »agt: Die »alin- Lange liet, Stielen 
ef»t bettimmen, wenn man die Geschwulst mit der Hand 
GewilhBlich gehl nnr 1 Arterie hinein nnd 1 Vene 
Enten iat etaachnid a« alait, ab irie die A. nüd. 
eiu-'> Kiiiili's. In dem Liponia penduluin, hi rmden aidl gewöhn- 
lich mehr GefilaM, noch mehr im Naevus pendulu». 

Km» fieschirolate nOaeen so haid alt aOglicb enIliwM werden, 
««a aie lamhiHch rasch wnchaas, inita die Mut wagfllhreade 
TaM niemala nil Klappen versehen itt 

Bine einfache geslieite Oeschwulsl wird mit der Scheere oder 
dam Meaaer ali^choitteu. Hau mu»* sie vor der Operalioo erat 
■it dar ImA uoianlMsan, wn die «alm Geatalt dee Süelea he- 
«rthaileB n ktaMii md dn Schnitt etwa* wter deaaea Uraprung 
fuhren, danit nidit eine Herton-jguog der Bant lud keine su 
grosse .Narbe zurUckblcib«. Sollte die eintretende Arterie zu gross 
sein, so lege man erst eine Ligatur um den Stiel, achneide die 
GoMiiwriBt ab, «aleiMnds dte Aitirie nnd «mrcrao die ymeiso- 
sorisdic Ligatur wieder. Wenn man die Wunde leicht mit Holleu- 
stein betupft, so wird der Schnien verkllrtt, und die Verbreitung 
der Entzündung verhindert. Sollte die Geschwulst ein Lipom 
aein, ao aehe man aorgOltig so, «b daa Feit durch den Stiel fain- 
dnrdigtheb Wenn diea der PaH iat, ao muae dae DpomUae 
Gewebe volLitandig eulfernt werdt^n. Die Holile, nelrtn- dadurch 
«itstebt, wird mit Cbarpie ausgelUlll, und die Haut dunibcrgezogen, 
hia die Eiterung eintritt. 

Beim Naevtia pendniua miiaa aasn unteraudHO, ob sich daa 
«notile Geiwahe Ut in den Stiel enlreeke. Dann aell man das 
ganze krankhiirte Gewebe durch eitu ti cllrptischen Schnitt i ntferru tt. 
Scheint dies wegen zu grosser Ausbreitung der erectilen Gewelis- 
bildung unthunlich, so ist es ralhaam den Bäk der GescbwuUt 
mit einem Aetimiitel su dnrchhohrao, — nad wann daneibe aehr 
dtel aein aollte, diee nach nnd nneh su Ihea. Man hat dann, 

wenn f.cfiissi- allrnllhlirh gesi hi-is^fn ^Minien sind, nur nnrh die 
Uaul in durciischneiden. Sollte die r.eschwulsl liösarlig sein, SO 
■U8» die Aussclioeidung in grOsserm Umfange geschehen. 

Die oA eehr bedenleoden Venen heihuieu eich nach Bmttdict 
in Breahu meiaiant nnr m der Baut und sieben sich aaeh 1V«b> 
nuog derselben gewöhnlich so bedeutend zusammen, daas boieadcii 
Mustregeln gegen die Blutung selten nothig werden. 



Das sicherste nach Schuh ist, sie kreuzweise vielfach su sca- 
riOciren und mit befeuciitelera Höllensteine stark einzureiben. Wenn 
dann die Stelle der Luft aui^eut wird, ee Olli der erau Sehorf 
hl aia^eB Tagen ab. Wann man aber de« Ben dar Wianaa «Hrtei^ 

suchen will, so muss msn «ic exstirpiren. 

Nach nUgen ziolii man lief durch ihre Wurzel einen Faden. 
Homer auf der Haut kann man nur dadurch grandli« Ii heilen, 
daaa nua die unierUe^de Haut augleicb mit ihnen esstirpiru 

Bei Banthypertrophie (Elephenliaaia Afahum) hat Mfentadk 
iuil Gltirk keilförmige Aiissi Iiuiltc gemaiiit. Uei der Narhbehand- 
lung muss man sich aorglUltig vor halte und Masse huien und 
Cbarpio 



GewOhnlidi liat man Glieder, welche davon beiraffcn waren, 
ampnüit. Aoaiiii in Balle (1848) hat aie mil SeheiuHig des 
etgcnilichea Inoehen abgealgt und abgemeiaelt, — «ndreaaale durch 

Einziehung von Ilaarscilen partiell in Eiterung »crvriit und d.idiin h 
verkleinert, andremal endlich sie in einzelnen Absdlzcii abgesagt 
und weggemeiselt. Der Erfolg war überall günstig. Das Veriahnm 
«Mtdienl Naduhmnof. mumr trug 16» eia aehr bed e u ie adan 
Bnchondrom voa deas Daunen und IflSB ein andna am Ug^ 
Bnger mil Trliallung desselben ad. Husch «-v^lirpirte ein areoUrea 
Enchondrom, was mehrere Itippcu eiugenummen hatte, zum grOta- 
len Theil. 

Wtber in Bonn hat ia aaioer Seiaaigaw Aibait tktK Ba ch i a 
drome (ISUi) mehrei« Ftfta diaaar Art n 



Hreb». 

Die Exsiirpation des Krebses ist mehr als ein Trost des lüraa> 
ken zu betrachten, als wie eine Vfirkbrlie HliIIi- Denn es wird 
vaa den meisten erfiüireiiea Chinugen ala eine aiugemachle Sache 
«Igsaehen, daaa wir, ataa so wenig ala wir tob dam Criyrunge dar 
Krebscachuie wissen, auch selten im Stande sind, den Krelw durch 
die Operation zu heilen. In den meisten Fallen kehrt er an derselben 
oder an einer andern Stelle wieder, und zwar li^lulig in verschlim- 
merter Geetalt, und ea iat swcifelhaft, oh daa Leben nidu eohea 



aber dunbmis nii lit vnrlipriiihr^i'mmrnrlpn Fallen geglockt ist, 
nai'b einer, zwei, drei uder selbst nenual ausgeführten Operation 
endlii'li den Kranken radical la heilen. 

Lerey (1848) liees «ioan •Hgsneinan Aulhif an die Aento 
ergehen, um darana Materiaiea snr Ststistik des Krabses nd 
? 'iui't- Opi rat'un zu gewinnen, erhielt indes beinahe nur aus 
Frankreicli einschlagende iNolixen. Ea hatten 174Aerale Bericble 
tm Bfwht ilwffMikItr Vaa 



Bd 



Nicht operirt «rurdna 1198. 



id|ta aach 



Taitahaiss: 



Dar ErelM war stehen gaUiabcn, ao daaa die Kranken 
vom «raten akblbam Airfiretaa dar Xnnhhdt noch 
ober SB Jahre lebten bd 18 

Es viTilu^M'ii Mjin • !-,ini .Vultrelan der Kmakhett bis 

zum IWn 20 .111 Jalire .... bei 34 
Vom ersten Auftreten der KiaUldl Ut SM Ttdo ver- 
6—20 Jahr bi 
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Das AbqnettdieiL 



Rieh 4«r 0|»«r*ti«B 

diiD Mecter oder Causiirig wurden operirt SU« 
Von dieMB i«blaa norh 30 Jahre lang 4 

- - 14 



nt an mU ra im SdiloiM towiilig«. im wun 

die Operation auch in einzelnen Fallen ein gUnstl^s Resaltat 
hatte, democh in Gtoien da* Leben düdur« Ii «L^ekunl wird. 

•parirten Fraueu ä lahr 6 



6 



2 Monate 



Vm im ofmkm «ImMim die Opanlkn 

Frauen 

Männer 

W diM die ^rosaere ^tUtKiOBi^UlffuH 
vwHitbtD Khaint. 

Wm dit Mt darOpmÜM neh dam 

IfMra des Krebs^^ anlangt, so wurden ^ im M)l 

61 vor Vi-rlauf des ersicii Jjliies uperirl. Es ualcu bei 
ihnen sehr bald Reridire odvr cm s< liU-i hier Auagang ein. 
M mlelw nach dem &. Jahre daa AvOreteiu dar Krankheit 
eperirt worden waren Mieben ohne Recidive. 

22 liadi tui-fhi- als 10 J;slin-ii idme necidive. 

Darms acJieiot berTortugcben , dass es rsUisam »ei, mit der 
Opaiation okht m nach bei der Uand lu Hin, «nt illandhfla dar 
geaMluiliehaa AonaluBe widanprichk 

Dupti^«« meini, man solle nlrlit operiren, wenn glcirhzeitig 
irt'fi inl.-i iiii'lii'ir Or^Tinr um Kl f l:s twr.ilten soirn, weil der zu- 
nirkgeidiebent' dann srhr ra&di UbcrliüuiJaehmc; ubglcirb tu audi 
hiervon Autnalimen giebt. Er beobachtete oHen RDrknille erst 
Mcb 4—9 Jahrea. aad eparine mapfiwl dieael h eo Knoken 2, 
8 ielbet 4mal, bis sieb zuletzt kein Recidir ndv einstellte. 

Liifranc rSÜt an, vni d>:r i'ii."-iitlit lien Operation durrb einen 
CiuchniU an erforsdieu, wie tief dei' krebs (ehe, und dann nur 
du «faUfebnKmddMAa m eRtremen. Im mdanpmcb nR dieaer 
Varachrift empBehlt er, man solle krehsige Tbeile lieber ampntira 
als exstirpiren, d. h. auch die gesvnden Ungebnngen mit ent- 
fernen. waK jedenfalbt sicfanr iaL InbtB aiod gamainj|[li<ifc niei 
an Geüisen ifoiyH). 

Im Widanpnttb mM daa iMiataB GkänifftB ist Ommi im 
lulien (1946) sehr tar dir Operation eingenoromw, dt ar dan 
Kreba «Ir ein gewobnlirb lot-ales L'ebel ansieht, 

Da wir, trotz dor An^iib<-ii vun Toll (1835) und Landoifi 
(IMS), keine Mittel kenoan, die lü-ebecachexla sn bewältigen, ao 



sehr 7iT<'ifp!li.iftpn Exsliqialinn brentlpen mtlMcn, falls nicht die 
Zersloruug dvbiMdbea durch Aetimittd vorgezogen werden sollte. 



Die biysanige Miiski>lj;p»rli willst (1^>44), wcli lic von Halomon 
und Bettmar m llildeKheim als vorzüglirli hiuOg in M. steniodeid. 

Proocea. maaleid. vorkommend beachriebe« wird, und 
EialifpMina mit Wegnaham da« nlehalaa IMinfea 



Obgleich die«? bariiarisrhc Mctln di . kranke Glieder zu ent- 
fernen, eigentlich in die allgeme in<'n Betrurlitungcn über die Am- 
pMation gehört und Jetzt nicht mehr gebräuchlich ist, so scheint 
aa aür docb iwe c k a rt m ig, da aie dort ückt eniiluit worden iat. 



Dir diiig* Wa«U ra 

mrgen empfohlen und »eil«! geübt worden ist. 

Leonhard BolalU (I<>77) gab eine Art von CuUlatiiie an, wo- 
durch das GUed mit Bineniniale aligesridagcn werden sollte, welche 
dwcli «M tfoorne (1660) aoempfeUes wurde. An den Fiagm 
■ad Zdien iblan dieaVeifthren €nif^ FHek$ nai derVei«mor 
mit dem lipsten Erfolfte. fhhlan empr.ihl es für da? lhnJf:i.'lsnk 
und (irii FuKs, — eji wurde t iuzvlu an dem Vorderarme angewendot 
und Ton Camper empfohlen. Die ilimaiaanliing dar rin|ar IM 
Bad. UL pag. 12 abgebandelL 

BmoW enAIl, daa» /wo» Aste» dieas Metfmde oft nrit aaiir 
gutem Krf'iliTf nni-t wi iidet halic. >;n ft seiner .Angabc wenlen die 
Finder einfach mit i\fm .Mci.'-'iel uml Hammer al>geschlagen ; grosse 
Glieder alier zwischen zwei »charfe Messer gelegt, von denen dit 
BDltre feete alalii» daa obere aber, durch Gewkhle iMachwart, man 
ann ea wMten lltat. herabMIl, und laar ao, daaa die Schneiden, 
wie lu i t iiii i- Si lii-rrr, Ii"! einander vnrheistrelchen. Botalti be- 
liaiiplcl, dass der Knuflicii nicht ttplill^re, sobald die Mcsiter nur 
recht scharf seien. 

In dar nenem Zeit hat df«^r in Lauaanna (ISdft) dieae Ha» 
liiode wieder henwfaaorht ottd dato ebi baaonderea Inainanoni 

(Tachytomc) aogegeben. Wi im m li n licritlil, welchen Gnlz in 

Wien davon giebt, vergleicht, sa kann man, «n paradox das klingen 
tUf, Ober das Verfahren doch nicht su unbedingt den Stab bre- 
cbea. Madiahmimg wird ea wabradieinlwk nübt riet 
es ta teftr an daa fleUlehtairiinndiraift erinnert Daa m i 
Glird wird auf ein pralles Kissen gelegt, iin l ilu' Dicte 
an der AmpotaüottMetellc mit dem Ta»terzirkel genau 
Daa erfaaltenn Maai bestimmt die GrOMe des zu bildenden Ha«^ 
bf^a. Man aam nan dan einan Schenbei des Zirkels auf die 
DeoMrationslinie, oflbel ihn ao weil ala der Lappen lnog werden 
soll, und uin^i hl i ilit mit ili.m .iiiiJrm Si hcukcl einen Halbkreis 
nach der binteru Flache des Gliedes zu. Nun umgeht man den 
Lappaa mit «toam aolwrfta bancldfen Biataori dnrdb ein« iiapa- 
fthinigen Schnitt in der Hanl, priparirt denaelben von der Fascta 
ttirtlrk. nnd llts«t ihn von einem Geholfen halten, setzt dann ein 
tcharfgeschlifTeue» Beil dicht am Hautram!*' utT il.i« Ülicd, und 
ein yeradeaber stehender Asaiatent ihut mit emem groasea hol» 



Theile dnrrhgetremit werden. Die Gelluse werden unterbunden, 
etwaige Knochensplitter entfernt, der Lappen wird aber die Wund- 
lltche grsi lilagen und an^eheOeL Einem fiiri hl«amen kranken 
aoUnn vorher die Augen verbunden werden. Die Prima inteatio 
geüngl in knnar Zeit Die Opoatioa aall nack Jb^w, daa Ani- 
nie*«en .iliserechnel, in 8 Serundcn vollendet sein. Zwei Palirnicn, 
an denen die Operation auigefuhrt wurden war, bezeugten gegen 
Güls, das!i «ie bei dem Abschlagen nicht die geringsten Schmer- 
aen gefühlt bitten. Die Narbe l«g hei deiyenigen Opcnrten, weiche 
Gab aalH, aaitiNMa; die Kranken komlaa aabr bald aacUiw dia 
Krllcke „ehr;!!!! Iieii Vai/rir bebauplele, das« die Methode an jeder 
Stelle ausluhrbar »ei. Kr halt die Form e;in«s srhriig zugeschlilTenan 
Spatens flir die laaikmlaaigalii WoDle ein Wundarzt dieselbe an- 
wenden, ao wart ain am maialan ttr dan Unteracbenkel und Vor- 
derarai m enqiMüan, «eil mmeaUidi bei Jaaan dat Da 
der Zwiscbenmuskeln itid Mt ranbt nnd daaaock «II aar 
sUndig gelingt 



en^ t'-ri-n'<rnit''mt 
aacli C'liaMi»aiKiiHc-. 

Im Jahre ISöti uuu hte E. ChauaiijtMC eine Methude bekaunl, 
kranke oder entartete \\ t u hilieile durch ein beumderes InstrumeSl 
(jtcraaeur) abwfueiacben. Er faal rcnchiedene Mo 
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dtwn aaiB^cfcan, na ima «ine ia SekmideM Jahrb. Bnd. 00 
|M(. 66 abgeblldel Ea liesteht dasselbe aas einer gegliederten 
Nelallkelte, welrhe in Form eiiit'r Si lilinRe um den wegiunehmen- 
den Tlitil lirkvt »ird. \\'.'iliriii(l nun diese Srlilingc nach und 
Bsrb imner enger cugezogeo wird, wird der dadurcli gefutle 1'lieil 
■ehr wmA nähr ehigemgt und mdlirii durefagequatochL Dia* Wr- 
bhren la«st in kunor 7.fi{ AnfwUii- orrfidien, wns man fralier in 
weit lan)(ei'er Zeil durrh Ali>iind<-n i-rlangle. Nanirntiii-Ii siclll 
«i<'l) «vfilcr .'^i'f^K'irli, nticli nai lilier, Blutung ein; di« dadurrli eut- 
alandcu« WundQJiche isl verhjllUii»maMig celir klein, die Reacliuni*- 
cracbeimingea aind in Canan going. Chmaignae hat danni 
eine grosse Hrihe von Vcrsurlicn an Lcirlien, wip nn Iclicndpn Thiü- 
ren grmai lit und auch »n kranken Mensclicn eine ziemliche Menge 
von Operalionen aiisi^cnihrl. Aiirli haben nnn srhnn selir viele 
Chiniijgen dat Inalruotanl io ihrer Praxia angeareodel. Der Wider- 
alaad, mlrhen die vararhledaaen Weichthcile der Virkua^ des- 
selben bieten , ivt iiidii nlit'irill f!' i->^i Iii-' Am si hwerslen isl die 
Haut durrhzuijuiisi heil. Die Vorhaut kann man zwar hauflg voll- 
ständig damit trennen; alter an den lueislea Obrigen Stcllcu wider- 
alehl aie harloickig. Die Scblcimbtate bingagen und die Husketn 
laaaen aicJi laichl darchqnetacben. Die WIrinng, welche auf die 
GeRissp ausgedbl wird, isl Aic l'rsiirhe, dass die dadnn li lifnor- 
gebrai'lilen Wundflilrlien nirlil blulen- Wenn man an der Leithe 
eine grosse Arterie freilegt und sie mit dem ^raseur zersrbnitum 
hat, a» findet man, dass die faeidaa iaacm Hlule deiraalben ser- 
riaaan and, sich umgestiilpi bahm and das Lttaie» dca Geflaaea 
prrojjf^bnlirh versiblicF^tii. I<h !iu>m'it Ihiiit ü>'rsclbeu lindel 
man dagegen rerlangert, rifdenrnnuig »us^gt^zogen und verklebt. 
Waw aUB in eine solche Arterie mit grosser Gewalt LuD ein- 
blM, ao Obarwagt nan aicb, das» sie liermeliacb veraebloiaan itt. 
RMnare Arteden, welche nan fk-eigelegi bat, laesen alcli aehwerer 

duri'hqiiPlsrltrn. r'i-mi ilie rl.islisi Ii« Zi'llli.iiil .-r(ilil|ifl iliiiii nli 
mit in die Kaiiilk- und reissl erst dann entzwei oder wird giir 
niclii getrennt. Belinden sich aber solche kleinere Airterien in 
den siigaqiiet«ciiLBO Geweben, ao wrinan auant die innere und 
apMar die Cunere Havt 

Venen und crei iiles Gewaiie werden dnrcb daa dci«aaneiu 
volUUindig geschlossen. 

Will man Sehnen nit den Inatranenle trennen, ao nttaaen 
die äettengiiadar atwaa ausgv^rhmiA aahit aonat JMrl die Wirkung 
dea Instruroenlea nach einiger Zeit auf und man flndet dann inner- 
halb de* Me(allrini(<'s i ine klcme sehr verdii bii le Scheibe, welche 
unter di in Messer kuiravhi und luch schwer zerschneiden ilaat. 
Bei einem Hunde q nehM i iiite O mu a Sg l M die hanwfnaagane Zunga 
binnen 10 - 15 Minuten vollständig ab. Es Boss dabei kein Tropfen 
Blut. Wörde die Operation hingegen rasch vollzogen, so sprilzlen 
die Arterien und inusslen unlcrbundcii »erden. Klien s» t^linnti)^ 
war das Reaultat bei der ExtremiUtl eines Uiuulea, dem oiil einer 
MMol tfa laM nn 4ie Wtidrfhail» «mI «• Arlarian gelUirt 
war. Der Schnara hit blea im Anfange sehr beflig; wali- 
reod der Fortselxnl^; der Operation nimmt er mehr und mehr ab. 
Wenn die Ziisaininensrhuilnn)^' l.iii^'sjiii ^'rsi lilelil , m> werden die 
Theile innerfaaUt der Kelle ganz tiart, was daher rtthri, daaa die 
CinmiBiien in den Venen «nteriiraelien «ird, wdirend aie in den 
Arterien noch forlbestcbt. 

Die speciellen Regeln Tdr die Abquetsrbung bcsliumter Theile 
werden bei den einzelnen Organen vorgetragen werden. JIotAmunii 
in Mtlnchen (Ib&O), der aie mehr als 20mal aiumbrle. beobachtete 
nar ehinal Pyaeflue darnach. In Allgeneincn war die Entaflndong 
und Eiterung mas>i>.'. >-nt<itand keine Rlulung, die Vern.irbuii{,' 
geschah schnell. Liie hcliiuerzen waren nur zu .Vnfange der Ope- 
ration heftig. 

Oiqeoigan, welche diaea Methode venagawaiae in Aawandniig 



brachten, aind: t^mtwqm^ in Hoapit St. Louie (16U), ilug. 

Rothmund jun. in MOnrben (1*^0), welcher Chatsaignac oft 
operircn sah, Langeiitieck mii C. FocJc in Berlin (IHäti), Lewimky 
in Wim (Häöi, r. Spencer Wells in England Cl^JÖ). A. T. B. Wa- 
len zu Liverpool (lli&S), fricAfan in London (iSM), Stantey in 
ßarihelaniliiaheapital (I9M), W. D. Aa*md in Yorii-Gennif;* 

Hospital (IS.^«), Hond in Hnthtehemhosp. (l«<rjB). 

Macteod, welclicr lu l'.ui:> Augenzeuge ton viekii dunli (Aoi- 
saignac ausgeführten Operationen war, erklart dieselbe, an der 
l'hiuioiia angewendet, fUr Spielerei; üothnuuul hingegen die An« 
wendnng deeaelben eaf den Maaenstein voüfcaiUMn nnpeaaend. 
Wir müssen dic- 'in IVlIieile vollkommen beistimmen. 

Schölt, Linliart, Langenbeek, Chaumel, Terry, CulUr, Robert 
Jetu, ran Buren. (iowUy und der Verfasser üblen sie ebenfalls. 

5<r<w6ai in Lroiitiig hat in den Jahrb. tob SekutUil Bnd. 108 
pag. SS viele OparatioBaOlla anafUiriichar nilgelbailt, md pag. 01 
das von Uttr foftrtigle Inatranant, nft dan «on JMW*» «aa^ 
glicliea. 



IVeue iraclliode zu amp«atir«a. 

:l/aisoiwiet{ve macht eine Meliiode des Aniputireus be- 

kannt, welche er ndchadn diadaalifna an per rapture nennt. 

hat aich in den Ende von Ckorrilr» 2 Naachlnan Terfert^eB md 

in der Caz. medic. de Paris (l'^iS) yae. 202 dilidil. n lassen. 
Mit der einen, (Osliurlastc) geoauol, zcrbruht er den Knochen. 
Derselbe wird von einem schmalen Stahlbogen, der an einer Kette 
hingt, durch eine Sehranbe in den Zwiechenraum zwischen 2 con* 
eaven Holtblttcken, in welchen daa CKed liegt, so lauge quetacbenl 
;ir}^'f L-.'n, Iiis er iiiii i'iniTii Cit'IiimIi jiTl^riflit. Hin Haut des 
l^liedcs wird durch untergelegte Kissen vor der schädlichen Wir- 
kung der lloliar um! durch 8 — lOfMh« nnlar den Btahlhagan 
gaaehohema Con|iwiaa« goacliMit Sobald diea geecbefaen iat, 
schreitet er aur Trennung der Weichthcile vermittelst einer an- 
dern .Maschine, welche dem Scbliogenachnarer i «circ-iioeud) von 
Gräfe nachgebildet ist, aber einen viel grOsaem limbng hat. Ea 
werden aw dieWaichtkaOa mnariialb deeKnochenbraehaa in eine 
Metallschliage gcftast, und erster« so lange zusammengezogen bis 
die letztere durch den Knochen aufgehalteu wird. Dann aclineidel 
man die Weil lillieile 3 - 4 t>nlimeter unter iler Ligatur durch, 
luAet dieselbe ein wenig und dreht den untern Theil dea Gliadaa 
all, indan nan d^e nach iMgan nraaeuiOaan Veitateg» vei- 

atlndig abraiat. Sobald dies gescbehen ist, schnürt man die noch 
vorbandenea Weichtheile vollends durch. Etwaige KnochenspliUer 
werden herausgezogen. Wenn die Operation, wobei nalürlich 
Chloroform aogeweudet werden aoU, laugaam au^afllhrt worden 
iat, an bat dar iranim iKuan Trapita Hat miorea. Ea waidaa 
dann L'mschllge von lauwarmem W'asser auf^jelegt. Gewöhnlich 
stellt sich gegen den dritten Tag eine beträchtliche enliandüche 
Geschwulst ein, auT waid» dio' BÜirungt Inaataaa>wn «ad TamaN 
bong eitibigt. 

Obgleich «eae Methode roh nul gnuaan arachahtf, und FaM 

peijen dieselbe prolestiit, •^ v muss man doch gesleheu, dass aller- 
dings dl«! durch Abrcis^iing und durch icrascmenl hervorgebrachten 
Wunden verholiuissmassig wenig Reaction ond selten Pyaemie zur 
Folge haben; euch aprechea für dieselbe die «ngawobiilich ^Ict 
lieben Resultate, weldie Jfafaowmina anRihrL 

Dt. , ru, D] « rniMci l!l^.^et Arl ftlbrte er den I. Mai 1857 bei 
einem jungen .Hann vou Jahren am Oberschenkel Weyen Tu- 
mor albus aus. Indes trennte er bei diesem die WeiiAlliaüa nach 
nit den Maaaar. Dann macht« er noch 4 An^patatianan daa 
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ttnehMkib un« dm t. Mran- M6S 4n dw Vorlommt 

Tolliommen nach der ,in<ri-!7'-l)pnen Vorschrift, im CmMB iIw 
6 mal, mit eiaem ToUkomineo glacklichen Erfolg«. 



IHw OpcrIreH mit dem Feuer. 

Die AiKvi'uduug üvs Feuers in der Chirur)^c isl sehr all. 
SeboD in den Scbriftcn dei Hippoeratts i»t der bekannte Salz 
■uigeijrocbn; QMMCwmnt morlMt nediunMola dm aaaut, rcnam 
MHt; qaoi ktrm um hi»I, ignii tuui; qm« rmo igab non 
MMt, in&anabile« ctislimare oportet. Aucb Arckigetiet iin;l Cfhns 
tmphhlen e» angelegentlich. Die sonst so^rurchtMincji sratiiüchi ti 
Aerztc und namentlich Albueaus, brannten sehr hluOg. S|>itter 
wurde du Fener durch die AetiniiUal verdrlagl. Sntnu (1M0) 
mä MSntfftr (ITlt) ufcn m wieder berfor. In den Jahren 
1755 — 1790 g.ib die Parispr Aradniiir Pni^iiif.'nlMii (i!:ir 
Brenueu und Aclzrn ;4iir. Ua» Brennen mit der Moxa »un1e <liirrh 
Reisende »ns J.ipmi wieder in Europa eingeHlhrt und in Frank- 
reieh vonnglicb durch Fraleoi und Lorny, io England durch 
und WItM, in UmnMiaA dimh Alt«. Am «id JDiA» 
emproblen und aa hiiil(itaB n der Pum dae glOheBdan Eilen 
angeweadeL 

Das Wort Moxa ist nacli C. Fr. Heymann (lS2ß) der portu- 
lieiiaclM« Speiche eoüehnl. In deraelhaa heiial Nelchii, NoU< 
chii, Mexli eine aui Blitlen mwoae m i i e U to Mimt weMii im 

die Ch inespii ans ilt'neii der AftiOlllie ni||Mil binilm UOd ItUB 

BrenOBtt v^weiiden sahen. 

ladioatteMB. 

Bei GelenhenlinHiiing^n , Gariaa der Celeokendea, hei tief- 
sitzenden, du' Riihi' r iiiLii'mli ii, erschöpfend)' Ii Srimipnen. Letzter« 
Khwindca nach Auweudung desaaU>en oft augeoUicUich, oder 
«wdni erlrtiHch, Amtimi /Bi (1S»1). 

^HerihewtalBdHigvni 

Kiner der rirngsliri I i lrrdiitT des GlUheiseDS Iwi Gelenkent- 
itlndungen war Rutl (lBi7;, wclcbur dasselbe, nachdem es schon 
von Hippoeratts, ArtMgmei, CtUu$ und andern sehr angelegent- 
Ueh ampiahlM werden, tfitm eher hiNahH in Varfn ianheil ge- 
h eeamw wir, wieder am tu Ehren brachte, weil ihm die ehemi- 

Khen Aelimillel bei wfitf ii-Iit i^'ciiu^,' ■.Nirk^i.-.mr' Hiilfc Ii'isieten. 

Er sog das Claheiseii bei weitem dem Lapis cauitlicus und auch 
der Moxa vor, und empfahl es vonugaweise in der Form des 
Mmm. w«a dh» eiMn aehailMi BMiMrair hnaCf mchtt nicht 
nmk erfcillei, €k Bit» neeh leidM SeHen hfu naeiriHnea 1a«<t, 
mit Schnplligkeit tief in die flaut dringt und sich m l I - iiiilii;k> it 
nach allen Kichtungen bewegen llssu Mach ihm sull das Eisen 
wiinglihwid sein. Bei dar CSamrihreceoe werden 4—9 Brand- 
striemea engebrachL Der cnle dinia llnfl bcinebe aber die Mitte 
de« ninterhackens nach deai Variaufe des N. isrhiadic. und soll 
»i'tiiK>li'iis 5 — 6" lang sein. KItwa 1" entfi-rnl "inl gcjuen die 
Hofle «in geiler IhuUcher, etwas kanerer ülriemcn gebrannt, 
■id «in dritter, «dar hei einer erwiehienen Penon «ich «to «ier> 
Itr und Mnltart in gleicher Rmfemung von den rnrhergehenden. 

Der Torletxte Streif soll gerade in der Tiefe hinter dem grossen 
Trorhanter, der auKseratc und kürzere mill<>ii filior di-n Troch^ntcr 
herahlaufen, das Eisen weisaglahcnd aein, der Zug mit demselben 
Imgi» hl gaHndm Druck gemehl «id in der Gegasd hhner 

dem grossen Trochsnler besonders stark aufgedrückt werden. Die 
einielnen Brandstreifen sollen wenigstens I" von einander entfernt 
sein. Kei der Omarthrorare 8<dl man rund um da« Stiiiilirrgelenk 
rier ebwtrulaufeode Straden vo« 3" Luge, bei der KoieenttaD- 



dmg >— S M beidm Bdlea den Ciimhai, — m HiIm in jite- 

Seile derWirbelsSule 6-7" ItMIgl BhWÜMi. pmM nK 4M Dnii> 

fortsllzen n. s. w. zielien. 

Der Name von Rutl war wohl die Drsachc, dass dieses 
hereiache üittel in eeiner Zeit in viel su iwgedehntea Mime 
■ngewendet wurde, diher dt nicht half md Ihr den Imhen ehi 

neues »cbmenendep I'ebpl zu dem srhon rorhandenen hintuftlgle. 
Rusl »elbst hatte demselben offenbar eine itu nril« Anwi'udung 
eingerflumi, scheint aber in der spDiern Zeit mehr davon zurOck- 
gekeamen lu aein. Was Aial in viel that, dae Ihet aein Zailp 
ganeaae und NachibIger, iKfUMneft, m wenig. Denn dieeer war 
^rhr pi-pi n di'v Glahciscn pingenommen, und b.il diirrh ^rine 
ulTeue Kriilarung gegen dasselbe der Anwendung desselben XU 
grossen Eintrag gethan. Die Wahrheit liegt jedenfalls In ttrHMlI. 
Wenn wir nach da», mi wir «ua dar Literatur und wm l ig Mwr 
Brfblirung wiiein, RigiiB Air mbh Anwindünf IMuiiIiBhi ei^ 
^urhrn. ,n ,A,u\<,-n wAt, «IN wIr hl FMindeni der WihiMt m 
nächsten komiiien : 

1} Daa GUbaiein fM nidit, wo benili «in VmUm «ia- 
getratea iat. 

S) Sehl Kriblg iat tweifelhaft und in den neiilen Mien nähr 

»cbiiilü' )i , lU riiit7lh h. Uli M' !i .-<;ri'' ln-<'lriitrnde ]t«Qge Bilir vi 
Carics III einer grüssciu .\usdcbuung gebildet bat. 

3) Wenn die Eiterung gering ist und die Caries noch hiini 
grosse Verbreitung erreicht hat, ao hau» daa ClOheiien Ae 
Sorption dee Eilen beftlrdem, nnd die driw hinn dmn mit Bil- 
dung einer Aiirhyioai« «der L«MleM«tg «IM« « h g«i<« ri i«nw Kao- 
ehenatOclie« bcilea. 

4) So lange aber nur tiite Hyperämie mit Exsudatbildung be- 
Mdii, «eicha nicht eiterig iet, wird der Eifaig um ee nacher und 
augenacNhilidier sei«, aineo j« hedenlmderan Crad die äcfanenen 
erreicht hatten. 

h) Der Erfolg ist um so sichrer, je heftiger die Scbmeraan 
bei fuhaltnissmissig geringer Geschwulst sind, und ma n iwei- 
felbsAer. Je mnflMgNiebar di« Aaachwellung ist 

tt) Wenn die EntxIMdnng mit ihren Folgen entaehiedaa tnber- 

culoser Natur i^l. m' {'il'^l l i-^ Glilheisen nichts oder weulc 711 
nützen. Sein Erfnlg lüt hingegen um so sicherer, wenn die Ver- 
anbs:tiiag rheumatisch oder eine frühere Verietzong war. 

7) Wenn hei Batahndung von Witbahi ditaelhen ihn Steiinng 
bereite tu eerlndern anfangen, so aeO man nur dann brennen, 
wenn dif; S. liin. m n M br hi'dig sind. Lftil< rp l..iriii ninn dadurch 
möglicherweise verriogem , die weitere Ausbildung der iiyphoaia 
aber nicht aufhalten. 

8) Ob man sich, behnfe dea Brwami, dei Gtahetacni, «dar 
der Moxa bedient, scheiat mir von keinem weaentlieten Untei^ 
schied zu sein. Ki-irns M.'hl m ili 11 Aii^;i'n des Kranken und 
der FamiUe grausamer aus und erregt mehr Schrecken. Die An- 
wendung der letateran erlbrdert mehr Zait «ad iit daher Mhaen- 
bafter. 

9) Wo einmal ein aolchea eingreifendea Mittel angezeigt ist, 
i»t das Breneea d«a iUttaiitiahi in daa nalMaa Rdlaa hei weüam 

Tonusieben. 

Oatlea. 

Bei Caries kann das glühende Eisen dadurrh nOlzen, dasa man 
durch Berührung des Knochens tuit d<'ni»i-lbeu das liianke Stück 
vollkommen tadlet und dadurch seine Losstossuog beihrderl. 
Die Allen mehtm n diesem Zwa^ lahr hinigaa G«hmMh m 
demselben. Boyer crkMrt ee flir daa aicherstp und rascheste 
Mittel. Wenn man die WeicbUtell« durch eine MetallrObre sichern 
will, so vnmt man die^p in nas.s« Leinwand billleii , well .sie sich 
in nach «rhiau Rohren von Thon oder Ponellan sind beaeer, 

I» 
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nur nckoini »ii> oinen zu gr<>!>s«n Unirang ein. Am nllUlirbslFti 
liBd itt di(WB Zwecke die bftlierncti Spatel. Nach der Vonchrift 
von Boytr mU man den kranke* Knoelien noglkb«! frei let^. 

GewObnlicL mii«« man, wenn viel lirhwjiDn ;>i'> Fli (••rli v.irlisiuli n 
ist, das glühende Eisi-D mcbrrmak- anwüodfu, weil seliu- ^^l^ku[ll.' 
bei der ersten BerQliruug gering ist. 

Di« BcKli«! und nanmüicli dta Sdutarsen, welche dadiircii 
rrregt werden, aind gewohnlich nicht sehr belüg. Wenn aber 
ii.iili unigiTi Tagt'ii gar knine Schuierieii cidtT enlzdnJIiclir ZuTilIr 
dcu Auluii^ der LustienDung de» Set^uesterti verkcinden, ueiiti sich 
femer da» scbwamroig« Fleisch mit demsellieu Cbancter, welcheu 

früber hall«^ wicdir anei^i to hat daa Fener nicht enei^iach 
genug gewirkt und nact wiedartioll werden. Bei Cariei der Ge- 
lenke Ondet es kiin-' vnwpndiing. Ebeti m i^l •s m ili r Nvlc 
deredben zu vermeiden, weil dadurch leiclil buUUudung lu deu 
Geltiikhlndern veranlagst wird. Lieber einige sndcn 
UaiM icaaeUwa wird .spater die Rede Kein. 



undMam^ 

bei welchen die Wiener Aettpaate ntebt ausreicht, können efeenlUta 

mit Feuer behandelt wrnicn. Im ;-[ di« AbscbuUrung luit 

Nadeln und Fadeu vunuiiebeu, weil die .Narfaenbildan^ bier be- 
rOchächtiBt werden niuaa. An andern Korpertheilen, namentlicb 
bei groeaer Fettanhluruag. (tewahrt daa Glaheisen den Vorthad der 
raschen Umtlimmung und Heilung. Die Darebfühning der Rasia 



mit |<lubt^nileii Nadelti hat uji-hruii 



iiiHii nberr.>?.clienilen Rrfulg 



gehabt. Gueraaitf fU (l^l)- >>. meute Operalipital. Bd. 1« pag. 33. 
JMrant (le«) eanidell, bcwndera M liwkm, heimNadab 

in die Gesthwulst lu scbiehen, — Htyfttdir (1646) brachte 
weiaaglahend gemachte Siahlnadelu ein, und führte dadurch eine 
VcrOdun^^ der (»i'srhwulsl hcrbfi. Fattisun boillc diirih 2ni.iiigp 
Wiederholung dieaer Heibode binnen einem Monat« äae aolcbc 
- Garff Auto (ISSfl) «•rAAr «bau m. 



Die Gani^raena inrantiliB (^oma) wird »in ■«iihertteii .in einer 
weitern Ausbreitung durch das obertliicbticbc BerObreo mit dem 
gltllienden Lisfii aurgebalteo. Guersant fSb (1661)» 

Hotpiialbrud nach Üuuatoy. PtmUmt v, a., 
Wendung von mlMera Mitteln die Knnhbeit nicit 
im Stiiiühj ist. Eh bdII die ganze Flache des Genchtvure« in 
einen Schorf verwandelt und such die Rander de«»elb«n nicht 
Tenchant werden. Es wird dann der Schürf mit einer dicken 
Lage von ChinapulTer bededil, welchen mit Terpenthinol ange- 
feudilel wM. Nadi tt— 48 Stunden wird dicae Lage ühf^enom- 
iii' ii. Iiis Anaeben der Fl.trhe muu den Wundarzt 1 1 Hiumih n, 
ub dns (^blheisen wicderbull werden soll. Eben!u> verfahrrn Buyrr 
und Detpech. 

In Eqilaad iat die« Verfahren nicht gebrtacblich. 5. Oaoptr 
hdl ea lltr annfllbig rnid für zu granaam. 

Pir Fr-diiü-i-ii wiMiili'ii -liilich'!.- Eisen Bncil Madi ftneai 
Rackfalle an, wenn der i'aiient «ehr erscliopft iat. 

aadk tf« AMwadm« m Maaen Ode 



Wem der ScbArf so dick ist, dsts daa GlObeiaen nicbt durch 
denselben hindurrh wirki ii liun, ■.(! »teckl Dtipeth Stllckfn von 
Lapia canatic *o tief in drusrihi'n hinein, dasi aie daa lebende 
FMaeh arfalehen. 

Bei 6«t«bw4raa. 
I^MMl C17^) emplteblt aehr angel<>gentlich, Moien auf hart- 
■lekig« Geachwnre in aetien. Beaondcra nWilicb «rwlfa sich 

diese f!fh.in,l'itii|i . »rnn dip Hiiiilrr «.illrt.«, drr Griinii schwarz, 
die AbBonderuitg jauchig und »tinke^id war. Auch ich habe von 



dieser B«h,-iridlungsweise mehrcmal einen trefllicben Erfolg g«sebrn 
und gefunden , daa» die ApplicatiAn «on Moien auf daa Ceackwtr 
viel weniger Schmer« «enwaadi«, ala wen» aie auf die Haut gr- 



Sl'l7t WITlllMl. 

.Htddeldorpl' wendete die Calvanocaustik hei tiiberrulöseo hart* 
i . rkigrn Geschwüren mit dem beiten Erfolge an. 

Wuchernde, achwanalge Gewicbae am ZahaAeiacbe, schwam- 
mig« aubeiilaneCaaMbibiMung andaCelinhMi. Cmnm /Ut(18&l). 



ni" eiternden GstulOsen Gcsrhwllrc, wrlrbi- verhärtete Winde 
hatreo, kann man manchmal dadurch heilen, da«!. luuu die leuteren 
daich glahendes oder auch nur b«iaaM EiiCD, entweder ToUattndjg 
tndiel oder in eine Entiflndung mncCil, wodurch aie higimwffii 
M rden, GraBohtioDen ert engen «ad die Geschwflre geaebloaara 

Allein auch die lijjpenrurmigeo S|>allen oder sugenanoten Kiatela 
WcMra, ohne tu eitern, von einem Organe zu dem andern geben* 
kann man nunchmal dadurch haüeii, daaa man deren Rander mit 
dem gldhrnden Ciaen berdbrl, um daa yerachrumpfen deraelben zu 

bewirken uiii! clnr ti nlripelalc Njrliciizu6aif'jiirn;ii h iiiL' h-nniiii- 
bringeu. Ä. Cooptr heilte acboD I§18 eine vielfach aber vergeb- 
lich behandelte Urinflatel durch wiederholui AnwnniMig dar Sa%Mi^ 
alnre; und IMptdi mit demaelben Mittel ebenfalls Urin- und Tbrl- 
nenOsteln. Attdi Ditfftnhadt erlangte durch Cauterigalion einer 
Bla8en»cheidenfV-t- 1 i1' n Si hliis> cfer>ellien. lJit> 'lina riesiill.ile 
hatten Fallpetiu und Aiadt« bei einem widematarlicben Aller und 
bd «ticr UwniMal. W«m die Baut bllaaraick iat. «o geUagt 
die ScbUeaanag der Oellbung leichler. Auch Cht(i^u heilte hart- 
nxckige BlaaenacheideBaleln durch die Anwendung dea glühenden 
Eisen« in der dai n ahüng danalban. 

Prolspitts ijiteitiBi reoti. 
Sielie ^MAnudl m meiner Operationslebre Bd. IV, pag. 67. 
GMnm p$ (Ittl) acbreibl «or, mk dem ngeapüilcn ralh- 

glOhenden Eisen, da wo die Schleimhaut des Afters in die Jussere 
Ilaul Qbeiigebt, 4—5 einen Zoll lange Slricbe, welche gleichuilssig 



Bei pretaptM aal. 
Sku^tkm (1834) eaapQ^l ea beaoodera bei maltotan FaDan, 
wo die mgiMlen« Hart acbo« aHe Mehea ihrer eigemMtmliehe* 

Organisation verloren bat, Fr tnt dii««. Mittel in tn-hren n Fullen 
mit i>ebr gutem Erfolge angewendet und nie einen N.iehtheil d.ivon 
geseben. Bei einer Frau von SO Jahren hatte sich lang«an) eia 
Vorfall gehiUet und die GrOme eiaee Apttla «rr«i«ht. Dn I 
haut war fiacbwallea, fa«rt und nnsrnffladKch. b 
olivenförmige Rri?nDeisen auf die Geschwulst, auf ihre Spitze und 
in die OefTnung des .Afters gefohrl. Der Schmer« war unhedeulend. 
Der Vorfall wurde tuhlckgehcaahl, Gacal, Ohaifin Mi TMai». 
Nach einigen Tagen Haiinng« 

Gvmtm (lÄT) wendalo daa GW baiaaa bei Prolapsos kleiner 
Kinder in 10—12 F'lihn «n. Die Eiterung wnr hi-i i\if Ali'-lns^ung 
des Schorfe» b«deuteuder, als sie nach dem Aii.ssrhneiJen zn erfol- 
gen plli'gt. Wenn }«na aber am 4. oder 5. Tag»; eingetreten iat, 
so bat maa nur «um «inbcb« eitemd« Wnad« au hnhandata. Der 
\ erlauf bi« <w Heilung i«t gewobnliefa beim Cautcriairaa raeoher, 
und rosenarlige EntzUiidiiiiK seltner. Der Kranke bekommt ziiersl 
ein Clystier, wird mit eingezogenen Schenkeln auf die Seile gelegt 
und die Geschwulat nrftlgebrachL Die WnlMbackeD werdea 
kräftig aiiseinandeigaaagaa. D«r Op«nl«iBr «elat aun aia klein««, 
weissglofarndes, sphlriache« Bi«en anf 4 dnaadar gegendber ale- 

hende Stellen anf. Dn- F.iFini riinsv \w\ i^onilf,' wirken, iiiii i1t*B 

Spbincler mit zu treffen, und zugleich die auascre Ilant berühren. 
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Om Ktad WHM !■! Mmkmitn Mb, dran durcb die Unruhe 
eine* Kranken Dii»«g)ackte Dupuytren einmal daj VerCabrcn. Wenn 
der After wibrcnd der Operation vorOllt, u> entfernt nun dentelhen 
*on der Stelle, wo man cjiulerisirL In sellriien Kalli-n warsn 
ILioder aciMO am andern Tag« gdicilk Gewöhnlich aber ertalgt« 
die CnMMg ml biwwi 8— M Ti«n, mmH «dlMlii«!« Ver- 
oarbtin;;. Die Operation verfehlt nur »elten ihren Zweck. 

Ztigmondy <16&8) heilte ein Kind und einen Mann von 88 Jib- 
tm ämh die MuMCMHiie. 



FhiKppt Boyvr (IS48) wendete da« Glaheiien in 8 Flllen 
Ton Rehr stark blutenden Hlmorrboidalknoten mit dem besten Er- 
folge in. Wir Wüllen die Art seine« Verfahren« mit F.meni Ilei- 
ipiele «ricutero« Nach gehongar Entleerung de» Haatdarme« durch 
Ojitics« od fdhd abflUmode Mltrf «inile der Kranke raf den 
Rpllrsnd gelegt und erliiell ein Clystipr, um mit dem Stuhlgänge 
iugl>>ich die lUinorrboidalkaolfn liervorxubringen. Ei »urd« nun 
durch einen jeden Knoten ehi Fadeo geinhrt, und die leixt«ren 
schlaff gehallea. mm jeneo lu geitotleB, licii gtgen dai eiogefahrte 
Biten sn legM, nhiw «leb gmt in den After bhiehnithen zu 
kOnn<Mi. E« wurde nun ein weis^glllliomlcs Ki^'-n 3 4 Cenlim. 
tief in den Mastdarm gebracht; es blieb ila>:i sn lange liegen, bis 
es ftchwan geworden war; — dies Verfahren 2ui.il »iederbolt, und 
miatal noch «in miMgUihaadan caniacb geforatas Cneo in die 
AftenntttdHg gghilten. um dfo Baut des Anw in MmMnm, wMtt 
die Knoten bilrl™ tialf. Die Operation war sehr schmerzhafl. 
Kalte LImscbliiti;!*. Ulnseokrampfe. Nach 2 l'»geu Eiterung. Nacii 
& Ta((en Lo»siosBuug der Braudschorfe. Am 11. Tage nach der 
OpentioB TiiUass der Kranke du Bett. Aokt Waohea nach der 
Opwition annaMn FangMlniMi, mlebe an Anw na A n nm , mln 
Höllenst 'iii zr isiorl werden. Drei M; n.iu- nach der OpmliflD 
Beilung. Drei kleine Knoten waren ziirUrligi-blieben. 

Mtädetdorpf in Breslau {IShi) brannte bei einer Frau von 
7& Jnhfw. welclM di« baftlgtl— Schm OT ea ia «inai niahl ent- 
tladeMn HiBonlNHdaftnoiM bann. draNlben ebne die Anwendung 
Ton Chloroform. Sic stand Ober rint; Stuhllcliiif- i,<hilckt, die Nates 
worden auseinandergexogen, ein beoltes hnliernes Gurgeret, mit der 
Ria De gegen den Knoten gewendet, eingeführt, die Schleimhaut des 
Ama bmanamgun und dar Knolcn ftn^elegL Es wurde win 
aiiaa O b a r i H eie ait dam Caivaneeanttr niiaig surk, eaeb he» 
rflbrt und mit dei S{in;i> desi^eiben »eicht die Haut umschrieben. 

Aasfluss Tun einigmi Tropfen Blut, geringer und rasch vorflber- 
gthaderScbaaen. Unscbllge tob Bleiwasser und Opium. Die Wunde 
mr aekaa den IS. Ttg tH Mm m, im BiawntboMiluwMi ver- 
icbwuiiden, dM Sebneraen aind nicht wiedergekebrt. 

JdUn Marthalt il'^hl) trug mit (!<'iii r'irinig liin- und her 
bewegten Drxhte langsam ein CouTolut Utmorrlioidalknoten von 
dv Grosae einea Taubeneies ia 40 SacindW ab. Nach 10 Tagen 
«ar der Kranke gebeüL Binnul nraiele eine naob dw Ofallaa 
tfirilteade kleine Arterie nnlerbnaden werden. 

Ämuitai bat nur den Siiel des Knotens mit dem Pia- 

iindrahl. welcber innerhalb einer eUanbeioemen Queladuaage lag, 
caniMMrt. 

ft^memiy (1856) heilte ebenfan« HAnMRbaMMkiMten alt dir 
Cdmnocanatic. DeagL lHäattn (1^). 

Bai Maaralgiaa. 

!■ Mm 179» hnMrta IW» in 8<nl»fl dw f ■■■lidjnilM 

van MM-eau, Rabbatd, «eleher an eiaer sehr haWigan bchiaa litt 

und Tergebens mit veracbiedenen Mitteln, unter anderen mit Elife* 
Ii :!it, Uoxen hinler den Trochantrr ii. s. w. behandelt worden 
war. Cr windele die von Pttrüti ang^bene Uelhode nul dem 



von danHelbea f«i«aaehl||Min iwiHhan da* 4lea mid Slan 

Zebra mit angenkBeUichaai «ad dauerndem Erfolge sn. 

Dasselbe rasche und dauernde Resultat erreichte er im Jahre 
I*il4 bei einem Stallknechte, welcher genau an demselben Uebel 
litL Das Verfahren dabeiwar von dem angegebnen nicht fertcbiedw. 

frihte mndua hat 18 Nanralgien daa Sbriebfcner an. Ea 
wivda «ia Heieerrtchfn dicker und mehrere Linien langer Stridi 
mit einem tcbr schmalen Brenneisen Ungs der NerTen geführt, 
deren Verlauf mit Tinte .luf der Haut vorgezeicbnet worden war. 
Die Kranken waren vorher atheriiirt worden. Von dieera wurden 
10 «enhommm gebeai. nimlich 7 mit laebiu, die andam nul 
Neursig. intcrcostal. und facialis. 

Bei 2 scbaflle dag Mittet Linderung, bei 1 war die Anwendung 
desselben erfoigiot. Diaaa S letilen haHea an Sdnaama daa 
Nerv, ischiad. gelitten. 

Jo6crt dl £Mabdk(18M) beichnnkt die f nAeaÜon deaFaMia 
auf diejenigen Neunlgien, welche nicht Mo» ein Sjrmpinm, son- 
dern eine «rlbststündigc Krankheit sind, sich au ciucr besliuimtcn 
Stelle festsetzen, und allen Mitteln hartnackig trollen. 

Er wendete duselb« entweder auf die «ftvarietala Hautb^ 
deekung im Bareiehe der Vcnwoigung d» Nerven, oder des Stam« 
mi-i, 'ider auf den pntbl««ti ri Siamin .in; im Ictilern Falle mit oder 
ohne gkicbicittge Durch.'irlineiiliin^ dti .Nerven. Itei einem Manne 
von 44 Jahren, welcher seit drei Monaten an »ehr heftigen 
Sduneraea nach dem Verlaufe des gauea Ii ischiad. getiOen halte, 
wurde die Haut 6—6 mal naah dar Ridmng daa fleraamammet 
oberfllrblich gebrannt. Schon in den nllchsten Tagen war drr 
Schmen verschwunden. — Bei einer Frau, welche 4 Jahre lang 
an periodisch wiederkehrenden Schnenen im linken Hypoga«triam 
galiUan batla, die dam Verianf dca linken N. cmralis und iachia» 
dkn Mglra, wohri der Mattemrand feet turwaehaan war, aatile 
IT dis ^rlnln ivle Kis. ii 'luf d^is Collum uteri. Es erfolgte augen- 
blicklirhe \ erniitideriing und baldiges .\urhoren des Schmenes. In 
einem dritten F»lle machte er der heftigen Schmerren w^en bei 
einer Pran von &I Jahren di« Dnrc h i cha ewta ng und Brwnnng daa 
N. inltadrinlaüe vm dar4hindblle tm. D» Sehmen ««r Mck 
2 Mr ii.ii n noch nicht wiedergekehrt. lad«« bUeh «• diaaar Saite 

Uneuiplindlicbkeit und Llhinung zurttcfc. 

Ponloire in Clairraux (19M) idinitt bei einem Soldaten von 
47 Jabrca «in Stiok ana dem NHir. mamalia benna und braante 
das Ponmm menUl« mit de» 6iahei««n au«. Dar Schmen ««1^ 

^'i liiv.inil .dliD^hlieli , vullstflndi^ aber erst mit der Vern.irbung d«r 
Wunde und war nach 3 Monaten noch nicht surOcJigekehrt. 

Die darnach zurückbleibende Lähmung wrieraicb nach und nach. 

UmnAant (IM») bfanala bei ainar nMaaiardentliah baSigan 
Ischias, wehei die Haifta Ua m den Hinterhackm trampflMl aa- 
gezogen war, die Stelle zwischen Tri<r1i.^tiliT iii.ij ii utkI Os iscbii 
bis der Nerv freilag und dann den ^e^«en ««IbbU Der Kranke 
wurde volikomnen faergcsleilL Wunderbar muss es ia dieaer Er- 
tthlung schaiaen, dam tan kainar auMcUilcibaadea Uhmum ge- 
sprochen wird. 

Das llrennen des Ohrei .><ii Vi tiiragit iai bei lahnackaHlieD 
schon seit langer Zeit üblich gewesen. 

Am Ohl* hat leeMea. 

Es wird he«chrieb«n um f<l2& von ZacuAM £tMilniiii« und 

1*^11 wieder »mii Colla fulilni 

In der Gas. med. iul. Lombard. (1S51) werden 3 Falle au» 
dar Plmie *aa AmwIK in Tarin. und S ana dem Oapedale Haggiore 
von Mailand milgetkeili, wn das Brennm der Ohrmn a a h «! mit dem 

besten Erfolge bei Isrhia» angewendet inirde. Das .Uter dar Kran- 
ken war 2fl, 30. 47. .''3 innl 7(IJ,ifiri;. Pir C.nitiTi^.ilii.n lir.iucht 
nicht lief xu gehen und nur 1 l^nt4ai. lang und 1—2 MiU. breit 

10« 
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Am liebsten wUhlt man die Wund 4ea Bclil, 
Tbaii, und iie Pom seaphoMn, 

(1664) «esdct« dw frimonnliKlM 
KbBM «w 40 Jdmn ohM Bribig «t. 



•Dt- 



An dca Zehen 

Nach Pelrini (1787) ^ird bei l»ctii»!« po^Ucd die Stelle zwi- 
(chea dM beidra Sirecfctelinen d«r kitten und TorictilM Ztlie, 
3'" von der TbcUung dicfcr beiden Zehen, 1" hinaur iwiscben 
den beiden gcnaniiteii Seboen (^wltbll. Man htite hkr pine durch- 

locIiMi'' Si litlUpl.iiii' auf, und drili kf^ dtin li dessen OeCTnung das 
Brenneist'n viu. iki der lacbias autica wird die Stelle swiacben 
der «nlm «od vecileo Zdw 



Dm Feaer ist oft das einiige MUel, was flbri; bleibt, um 
Pilchenblulvngen oder Blutungen ans li<>r lipgpnden Sletlcn, na- 
neollich in IlDliIcn, zu »Ullen. Mm iiiuy< iiIjci' dabei die Vorsieht 
brnbacbten, wo möglich die btuienden Stellen nicht tu bcrttbrea, 
«eil dee EiMB mdM der Ftldn ÜEitUelit, wd mm um «• 
entfernen will, nur mit einiger Gewalt Insgerissen werden k.nnn, 
und so eine neue oft noch slürkere Bluluug erregt. Man mos» 
et daher der bInteDdcn Filcfa« our sana nalia hallen. 

Bei Tersekiedanen IrukhaUaa. 
Ejpilepcie, cbrou. CaUrrfa, — Tuberculoei«, Aouiuroae, Verlaat 
dar «bi^en Sinn«, Paralyaen, Aalhma, Rbachiila, Nennigian, 

Rheumatismen. Heymann. 

Ausserdem wurde es versucht bei E|)ilepsie von De Uaen, der 
den Schldelknoeben durch eineu St hnitt entbloasie und denselben 
unailtelbar braoDte. Rmdolph (170^) bruate die ILoplhaut telbtl. 

Rmut aelata bai Tabareukwen an wiederhallenmaian Mosen anf 
die Ilrusl. — ebenso bei GelenkcnliOinliink-eii mit di-m lic^tPii Krfnlpc 

Valentin (l'^l^) wendele es bei Augetn tiUilncluiigeii ijini Am.m- 
reaeo ebenfalls auf die Kopfhaut an. 

klarte in Sedaa (1M7) brannte beide Seilen des Rflcbens 
bei aiBCB Trpboa pnraljticua mit TarttnIlicheB CrüD^a. 

Ferner eui|>(lr)ilt Vatenlin bei nancbatt Arten IM Tkuhbell 
das Brennen am l'roi . masioid. 

Barbilt (1916) strich bei Trismus das linsse nicht glühende 
Kiaen die ganae Luga daa Ettchgratee nefarenude 20 MinMan laqg 
and Ueger betab. 

iMrrey findet tirinnhp hrt nllrii Kratikheilen Indicationen tut 
Moxa. Er Öffnete Cungestioniidliscessc mit einem weinagluhend 
gemachten Messer, und entleerte den Eiter in einen SchrCpflinjjf, 
wahrend er anf die Winde des Abaaeaiaa einen ataiban Drack 
anhradite. Dann MlilaarMahaiiiigBBniiM|lui«'nrdi» Winde 
des Abscesses und 
langt tu haben. 

De Boen und POuteau nnUen ii.<< Ii i!''r Anwendung de^'^^elbcn 
auf dem Kopfe Enuandung der UirabHute und den Tod foigeu. 
Sa iai daher ni vanaMidan: 

1) an dem Theile des Knpfes, der Mo« mit der Kapbdnirarte 
und dem Cehrranium bedeckt ist. 

2) An den Augenlidern, Nase, Obren. L.iur des Larynx und der 
Luftröhre, Sternun, Gbnd. ntammae, Linea alba, Geaitalia. 

9} An den Cfftndm wo Sehnen oder Cebnhkapaeln eehr aibcr - 

IMUcb liegen. 

if a a ialla W a< b »4» 4ar Anwesdosf dee Hiaaik 

Ok die Pann daa Bitana oKfMflirtnig, prismatiaeh oder 

senibnnig sei, ist Iheils von k''iri<'r:i BelLiii^", theiU rii btet sich 
diea nach der Gnteee oder Gestalt des beabsichtigten Siricbea. 



ITMn in Stuttgart empfahl ein gabalRtrmigea Lnni, 
anf beiden Seiten neben der Wrbehlnle tu brennen. Manchmal 
gebrauehla er efna mll aiedendem Wasser gefüllte Flasche, oder 

ein gldliendes HlV'rli i^.u, mlcr einen giillieiiili ii ünilli. 

Nach GuertaiU (iU (1651) macht das weiie|lahende Eiaen 
weniger Schniera, ah «enn «a nrth^llhcnd iet Aneb Auf wdlln 
das Eiaen bia tum Weiiaglaben gebracht haben. Johmnet MüHlt 
h»]t ee Dir besonders iweekmttsig, daa Brennen auf den Pleiach- 
warien der früher angelegten Brandalalln tn wiederholen, wa« 
iVcfi» ia Bonn au widerten ancbl. 

OiaHawk 

Ich nehme am üebalen in Salpeleraugiiaung geUuichten und 
geiraekneten, «der mit Sehietspulvcr «ingeriebenen Fenenchwamm. 

Ueymann macht einen rnt.rscbieil, der rair aber nicht hegrOndet 
zu sein scheint, indem er da, wo er Eiterung bezweckt, den Fetier- 
si'hwamm, wo er «her hloB Ahlekneg bnwiikan will, diejaiwniaehn 
Moxa voniehL 

Larrty bringt, wenn «r die Heu gcedit hat, einige Tropfen 
Ammon. auf die gebranale Steife, um dinaftlangdaneradtBlanng 

tu renuindem. 

Die Qbrigen vielerlei vc 
Apparala aind enibebrlicb. 



Die al^emainn Anwandnng, welche In neuerer Zelt die dl- 
vanocattstik erfthrcn bat, verdankt sie vorzugsweise den Erfalirun- 
gen und der darüber 1854 herausgegebenen Schrift von MiddeU 
dorpf in Brealiu. Er giebt eine geachichtlicha SUxae Iber dia- 
aalba, wetcher wir Felgende* entnebaun: 

Den 15. October 1845 zeigte Dr. Heider in Wien einen Clah- 
apparal 2ur Zerstörung der Zahnpulpa vor, und machte IMtt in 
der Zi'iUchnn der Gesellschall der Aenle tu Wien einen Aufsatt 
Uber diesen Gegenstand bahinat. trwei in Palerabafg gabraucbia 
1816 den Namen Gehaaeeeuelik w ä r et und wwandele DrMhe 
und Platten zum Schneiden und machte glacklirhe Verstirfip r);irntt. 
SiiUUot heilte 1940 eine erectile Geschwulst damit. Juhn ilarthall 
wendete sie 1950 liluflg an. Durch die Enpfehlong der eleeiri- 
acben Globhitae xnr Todtnng dar Zabnoerren von Ih. Hardmg 

in i WSmltMi ^mmMm ajfJJiUjiiif -»— - ■!.„ » ■-. 

nnn ueory ironv wnnw aaMneenvi^ , onna mn nan Sjeiauuigan 

andrer bpksimt rv sein, veranlasst, Versuche damit aozustellea. 
Er sdiricb 18i>2 einen Aufsatz: Lieber die chirurgische Anwendung 
der electrischen tilahbiize und faniehM 
der Art den ao. Mira 

Br nahm nlmfieh einen Waien r a t hanpalype n mit der I 
schlinge ohne Hlutunp rosfh weit, fen 20. Mni enirrrnle er einen 
Tracbealpolypen und nach und nach mehr als tiü i'ulypen ohne 
aUa flUan ZuQille. 

Ferner wurde diee« Malbnda in Gahraneh geugan ran HtiUm 
am Gu;« Hospital, IVdhriMa, iMtf fMätÜM (ISM). «M Mfkt UM 
Amu*$al und SUU IS53. 

Diese* Verfahren, die GltlhhiUe anzuwenden, gestattet in man- 
chen Fallen Resultate, welche man mit dem Maeaer nicht erreichen 
kano und liest lieli ■harall anwende n , 
Eisen gebraueht, ist aber huflg noeh an 
K\^cn iiii lit :.ii!i.T handb.vben kann. Es wird dabei die Dlulnng 
au.i lileinen (>ef»^si>ii verhindert, die Trennung, welche man beab- 
sichtigt, geschieht schnell aai tmgt wenig Schmerzen. Man kann 
ihre fiinwirimng scharf begrennn, gefthrikhe ZnllUa bat man 
darnach nMM haebeehtet Man Itarni sehr fcine Inat r n m e me dnreh 

schmale Oeffnungen hik! fiiRP ll.in.'*!'' mit grussrr lif (|ri.'mlirti- 

kait einOÜiren. Dia Uitxe kann gana nach Belieben, selbst in 
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blick herrorzubringrn und zu unlerbred)«!. 

Der Hauplwerlh der GalTanocvmtik bectehl in d«r Möglichkeit, 
dM8 mm an Orten schneid«!) uml brennen kann, nohin man mit 
dM lOMl gvwOlnUcbM lubruiiMiilen eaiwedar gtr oiebl oder Dur 

Ks ist m hprtancrti, d»s9 drr Apparat relativ zn kostspiplig ist. 
Ferner ist es ein L'ebL-Utand, da»8 der Urath, yteon er nicht in 
•einer ganzen Lunge an den abkohlenden Weichiheilea anliegt, 
fckadua kann, umaaUich an dar SuUa, wo ur otwu ugteieh 
gtfwdM M. Dm Iwwiw wi im Vnüm tum nn gMiOlaMi 
M fnMA itmMm 

in folvaaoooattiMbOB tastrumMtoa. 

MiddMarpf (Mtl ImUimM« iUgdii lür dk A>miMinii( dar 
<fcm hwa Appmto: 

1) Di« BrOBkor 

liad f«nohMai frfomto aus Platinadratb bestehende, mit Nirhl- 
MMf* — g afcn a Apftnla^ mil woldiaa nan «onloe Puncta «dar 
aocb LarfoD brcMN* imm, Mka Wlimnn duiit gMliOl iNr> 

den, so wende ninri ihn nicht ;u baiH MBit Tlrtahtt er, 
statt Schorfe oder P(rUpre zu biideu. 

Ein S tri eh mH dam aiass<rfl>nnig«n Brenner schneidet 1—3"' 
tiaf ii die gaafmilcB Gemite eis wmI diaaa plaliea finflwam 
Tor denaeHien atnainandar. Umi aaa den ««infloltafldan Dralli 
auf «inen Zalinnenen nfliwit ■* ilfrsflbc schon vi r ikr Dr- 
rUhrung vemichteL, ohne galtolill oder schwarz gebrannt zu werden. 

2) Dia Schneidescblinge 

IM «fa Piaitedratli *i» ^ft—l WiL Didw. Ja iaauu er ist, 
desto lejrhter und Schneller achiMilet tt, dNl« i*eD%ir Idoderi 

er aber auch die IlUilung. 

^Vl'nn er dünn isi und zu sclioejl gezogen wird« so schneidet 
•r mehr, alt er hrennl» und wirkt dau aar in aeiner n«ch»ten 
Umgebung. AIleiB daMMcii iat er im Slaide, die Blutung au!< 
der A. rruralis eine» Kaninchenbrnips zu veriiindern. Wenn man 
aber den Urath «um stärksten Kaliber nimmt und ihn möghchst 
tangsam vorwirts bewegt, so enireckt sieb seine brennende Wir- 
kung II/, — 3'" weit, gewahrt alaa dann hiareicbende Sicherheit 
liegen Blutung. Rr kobh dca Scbenkeftnofben eines Kaoioebens 
Ml nn . i1;i«s von der eigenen Lasi ilr-^ iiinpuiirten Schenkels 
bricht. Der weiche Knochen eines uberzabb^n Kinderdaomens 
ward» dnaa iiliitt ämtuMUm. 

S) Der Glthdrath. 

Wenn Parl!ii( ii in In ni^,'' EnlzUndung gesetzt, ndfi KislelgSnge 
•usgcbrsDiit werden soUen, so zieht man Plalindrltlie von Vi— 1 
WO. Siarlw hlBdunli. Wcm man den Dralh algad bnimi 
hin and ber bewegt, so wirkt er sehr allmlhlidi. Di«« Aairah 
dnng «rfordart indes« mehr PlaU als das Messer. 

' SyoeioUe tadiaaiioMB. 

Di« Cdmacnialili «ipet lieh baaaaders lo StiHmg fon Bla- 
taqgen bi Bahlea, — und nr Tadlnag von Nerven bei heftigen 
Sebmenen in de« selben. So beille Middeldorpf durch diesdbe 
nicht nui Jii' >ehr bedeutende Sclimerzhafligkeii eine.-, ll imorrhoi- 
dalkoolens, sondern aucb diesen selbst. Sie ist ferner gvu be- 
aawi«M «HNMibar beiUbmageiMahariranm Iba kannAniH 
Stellen umsrhrelben, welche von Hospitalbrand ergnlTen sind, und 
so dessen Weilerrerhreitung und in manchen FMlen vielleicht auch 
die Entwii kcliitii; vun Phlebitis, oder Py^emie hindern. Auf torpide 
Gcacbwttre kann bmo es sIrichweise wiiben lassen, — einen £pi- 



theUalmb« iri« mit 4aM Maaaar uma ebw tta n «ad «nlif^imi. 

Marthati behandelte die Fissur« ani damit. Sie eignet sich vor- 
trefllicb for Geerhware an dem Muttermund«, und ftlr das Cautc» 
riciren Ton Fisteln. Middeliinrpf hat einm.il eine hurtntli-kign 
HamrObreaalriclur dadurch beseitigt, ratb aber ae, dabei grosse 

so wie ein Neurom am Oberarme. Um geflissreiche Geiichwolste 
7.U verOden, muss der Drath in die schrsulwnl'inrmi^e Aushöhlung 
einer feiaen Nadel gebracht und nach verschii-ileaeu Richtungen 
durcb ^ Geocbwulsl gezogen werden. Nan kann auch den glft* 
imdan, aebnalMlaitig gaiiirmtan Dratfi an der Daiia nach ■aitaran 
Seiten hin bewegen. Oie Entfernuiif,- v.')[i ^'cstielten Cescbwtllsten 
wird uiil der SchueiiJe.scblinge vor);euui;inien. Middeldorpf ent- 
fernte damit den llberzahligen Fiugcr ciucs halbjährigen Kinde», 
konte damit die au laoge Uniia ab, catfernte Stachen fon aebr 
h ypefB-epM H an harramgandan Tonaiilai ahn« aRa Bhnmf; Br 
srtilli:! ferner vor, dieselbe Methode zur Ampnt.itinn des l'pnis 
und der grusscii Gliedmasseu, wobei uiun den Knochen durchsägen 
mOsst«, so wie zur Castration zu verwenden. Was die letzlere 
anlangt, ao bafao icb ai« an dar Leiebe versucbL Indes wlbrta 
ea TerhlttB<*sn>lMig aebr lange, ehe der DdcIm daftrene dureb- 
schnitt>-ii war. «o riiKs ich lieiiii I.eh''i)(lfn di^ fnlrrhindung des 
Sanien>li :it];.'s in M.iA^is nm ti ili'c ucwohnhchen Methode, bei dem 
Enchiii]dro;ii •■iiir-^ IIimI^iis ti.i Galvanocanstik vorgezogen habe, 
woIcIm von dem besten Erfolge begWiat war. indes gelM icb in, 
dass ich das VeiMra eidleieit nieht ricbtig angewandal habe. 

Ztiipnnndy m Wien erzjfhlt (It'V'«) Fälle, in denen er 

nach einer Aui{Mii:itioii det» Unterschenkel» die blutstillende Wir- 
kung der Galvanin :tniit]k verbuchte. Es wurde bei beiden Kranken 
atalt dar Unterbindung die Art. libiaL anliea «iadarbolt mit dam 
Gahanaoanler berahn and dl« Bbitnit danerad gestillL Ba bB- 
dete sich ein f^ter srhwjrzer Schorf, in dessen Mitte die ange- 
brannten tieftsswauduogen etwas bervorsprangen und sich durch 
ihre beilere gdbbraaae Pirbuny auaieicbneleo. Der Schorf hielt 
fest, auch wo ar etwas gesairt wurde, und in dem eisen FaMe 
eine Meine «enNae Bhitmif einlnt Ba wnrd« ana Vacmbi ein 
!"a(l<ii ]<>^v .in^'L'li'jjt , welcher l>i'i ■ twa eintretender Blutung zu- 
sammengezogen werden sollte. IKi«. zweite Mal wurde dies unter- 
lasaen. In diesem twaitan Falle wurde auch ein Versuch mit der 
grcaaeim A. tibial. paatna gaancbt. Ba akkaita aber neben dam 
Sebarf iawar etwas Blnt bemr, ao daea dar SiebaiMt wagan 
das Geßss m rh luri'-t.vchen wurde. Derselbe stillte nach einer 
Amputation des Ubcrarmkuuchens die Blutung aus der Art. nulht. 
oea. dauernd durch den Gatvanocanler, wobei die gebrannte 8(«i« 
dar Corticalaubalana dea Knocbans aebwarm verkohlt wurdai 

INUal gMt in der ZaIlicbiiR 4ir Annl« m Uta» «Im 
Mitiheiliing Uber eiiie /u. . irn!is»ige MsdünaiiaB dsT finMlifBahan 
Batterie zur Galvauorauslik an., 

Di« MiiD«c«aatik acbeint besonders bei tieCntaenden Polypen 
IMiiali an «ata. Hiebt aar, 4m sie die niebi lamur w^aMiiw 
liehe Blutung Inndert, and mit geringen Scbmaraaa verbunden 
ist; sie geslattcl aiirli. und das ist besonders gdnstig, die I'ul^pi n 
in sehr engen Riumlicbkailen, wohin weder das Messer oder die 
Bduan, noch die fwirllhnliirftwi Schlingen dringen hUnan, und 
iwmr an der Wurzel, anaugreUln. Unt«r dM Na««bp«l|p«B aiad 
es besonders die feslern, schmal anlMlnnden, welehe n der Na- 
seoOflnung berausragen, far welche »ich dies* Methmle cik-nei. 
Diigenigen, welche aich aua einer flicbanartigcn Eourtung der 
SchlciB^nl imaa^iabiHl haben, paaiM amrigar dalbr. JNdUM- 
dorp^ erslblt dbeon aaebrere gdoagene Falle. Bei den festem 
Obrpolfpen wird sie ebenhils, wenn auch mit Vorsicht, angewendet 
werden können. Bei Bachenpolypen verdient sie allen Übrigen 
Verfihmngaweisan «ecgeaogen ss werdia, da aie viel rascher aua- 
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gllllhii wertleii kiiuo und mit geringerer Gefahr verbunden ist 
ÜB b« Polypeo im KeUkopCe etwa« damit amricblaa n keeaaK 
«eflMi|t HMelimrfif, dau sie ilcif in dem Vhtrim benFonlehcB, 

gross und fassbnr und nicht mit der E|)i|,'loIlis verwai lisi'n si?ien. 
Er entfernte l>ci «inem Krnnken •■ine lejli; <ic-( liwulst der Art, 
welche im Dijini<'UT, 20, 21 und 44 Mill. tiiell, mit dem liestim Ite- 
snlute. Er macht ferner Voradiltge fdr die Polipen des Oewjtbagus, 
belegt die Empfehlung der Galtm. fbr DienuiMljrpen uH gdttn- 
gciiL-n Fallen und findet sie piiillirli indiriit Ix'i d'n I' ilypi-n der 
UanirOhrc, Ilanibiate und des Mi>6tdurme&, beiUaemurrlioidailuioUsn 



mH JktUmmiUttm, 

Obgleich streng genommen, nur diejenigen Oprratioiumeiboden 
In diaeem Werke eiuea Fiats Andea eoUen, mtM» mitlMtnuMO- 
tm adtgenhn werden, so giraben wb doch, da wir ein mal den 

gewailsamen Strerkungsn bii CurvadiM ii i ii.-' Deüprotliuiijf gcxöuut 
liahen, m der VuügtandigkcU we^m mit aurnelimen zu müssen. 
On die«e Methode erst in neuester Zeil wieder aufgesucht worden 
ilt, M itt aie in dem aUgeoeincn Mapilel ober AmpuUtlon Dkbt 
erwdmt werde«. 

Schon 6'uy de Chaxdiac (I3(i3) verwarf riii- tilniii^c H] .m. in, 
»Uchte der braadigeii 2er»t0ruag durch Arsenik und Scäi ilicatjuui'n 
Binhilt n Ibun und wendete dann die Einschnürung des Gliedes 
■n, (abo eine Art deneemeBt). Er giebt an, data akb bei Jok. 
Ft0o (1460) und bei FalOtpla Voreehriftan zur AmpatatioN dn«h 
AetauiiUr'l lin.lrn. 

Durch Lutdedtung der Ligatur wurde die Aoipulation nach 
Cbbw wieder viel gebrauchlicher; inde« nahm Fabriciut ab Aqua- 
ptnimlt noch das Verfahren von Jok, Viyo an. Ja der «patern 
Zeil riethen mehrere wie SeuUet, Lamtt«, Yom AoMcn, Mg\ur, 
Botrhave , Üiikland wn ilt r Alijri..;/\iii|i; diT C.in,,: .k n , ,ia der 
Fracturalelle aelbat zu aiuputueu uud darnach xu cauterisiren. 

Unter den Ncnem ilatf Jümfwte das Verfahren n>n Jok. Vigo 
für eintelne FaHe gellen. SähUM und Mamoury, durch den 
.NuUvo der AclzuDg bei Pfaemie auhnerhiaai gemacht, empfehlen 
«ie (IHjÖ) .ingeh!gentlich. Sie ziehen »ie jedem andern V., i r.ihi fu 
«nr, wenn Eiterinfilualion im Beginnen, wenn der Kranke »elir ^-e- 
•ehwlcht iel, wem in im HHkät augebtaiteta friiche Eiterungen 
bestehen und endlich bei Gangraena traumatiea oder NnOia. Wenn 
man an einem Gliede uperirt, deaeen Arterien donner aind, aU 
wie die Art. brachial., »o braucht man Ii um ' 
nicht lu klnmem. Kommen aber atlritere .trierieo in Iteirachl, 
wie an 4er Inkliahie oder am <naracMni* 
ihren Verlauf durch eine mit llOlIcnatein gM«gai 
weil die Gewebe in der Umgebung einer Arterie von dem L. Infere. 
nicht geatit werden dürfen. Man hat diu Wahl, Luppen zu bilden 
«dar die ciriMlfiiraige Traonung verinnehmca. Letalere wird im 
Aügemainen tor g a i agan, Dia graiaa Awdehnung 4ir Wwidlaoho 
ist liier i;ichi gefährlich, .iU hei der Amputalion mildem Xeeser, 
Mau liaiiu (.'iiiweder mit dem Aetistifl von FUhoi, den man in 
Alkohol getaucht hat, die Contouren des Lappens unisclireilieii, 
und da» BetupCea a« lange wiederholen, bia die Tbeile ein vuU- 
kommen gilfartat tl ge a Ansehen bekommen haken. Odar man be- 
deckt die Sti-t!>'n wo die Lappen gebildet werden, durch mit 
Salbe beslritlRiie Leinwand, und bringt die Wiener Aetz|Mii)te 
*ft Ceotim. Iin-it um die Peripherie eine» jeden Lappens an, und 
Uaal sie 15 — 20 Minuten liegen. Dann wischt man das GJied an 
dieaer SteBe ab. Wenn anf diaae Walsa ein Aatncberf geblMel 
worden i>t, wiril niiC denselben ein i1r.nni-r hinülerer Streifen 
\oa CoHnuum * raniu gelegt üie vericiiurllu Parlhie wird nun 



harter uud sinkt lief ein. Am Abend oder am Morgen de* nJidl» 
slan Tagea durchachneidet man mit der Scheen, ohne daaa aa 
blutoi, In dem Verlaur« dee Scherfes, 4ia Haut nnd das anbeulane 

Zellgewelie tus auf die Fasrien, wobei man nur diejenige Parthie 
yerachunt, welche der iiaujitarlerii: eiit$pricht. Um die Muskeln 
zu trennen, werden in den Zwischenräumen von 1—2 Cenlim. in 
der gebildeU'n Rinne mit dem Aelaaaittal ▼«« FAftoi rasch Ver- 
tiefungen angelegt und fieselben dann iml Stückchen Cblordak, 

iider Ulli breiten Sir' ili ii :ms der Salli*' scii (:;ini]'Hiin ;ui>i.'i-fllllt ; 
aul jeden eiuiiliien l'unct dann LbarpiebJiuschchen angedrückt, 
Salbe darüber gelegt und da» Ganze mit einer 
Den nkchalen Tag werden die Aetsmitlel 
die iwischen den eimelnen Vertiefungen beflndReban ahgaslaihenen 
Theile mit iler Srheere ilun hschniUen. Dies Verfahren wird- wie- 
derholt, bis der kiiocbeu freiliegL Dann wird die Uauplarterie 
unterbunden und der Knochen durchgesagt. Verband mit einfschar 
Salbe, Abblien des Schorte gagen den 8tin Tag, gasnnd grann- 
lircDde Wtmdnche, Zmanmendrtcken der Lappen. Die ITafha tat 

Ij-iu.ilii' Ii nfiii So weit die obeügcii:i:mttii Autoren. Ich 

eiithaiic mich, aus Mangel an Erfahrung in dieser Methode, jede» 
UrthaOas. 



Dm EladrUiseM woa laaflt Im die VeBen. 
Zu allen Zeilen hat man gaaalien, daaa linke wahrend einer 

Operation plfltilirh |^cslorb«n sind. Allein erst In neuern Zeiten 
hat man die Entdeckung gemacht, dai^ die Ursachen daron manch- 
mal in dem plötzlichen Eintreten von Lufl in eine Vene zu xuclien 
seL üiorgnn^i hatte schon nachgewicaen , daas Itnü *or heinahe 
200 lehren, Ifeid*. C nws r n ri ws n. A. Thiara dureb Einapriinng 

von Luft in die Venen getililtel liAlien ; und Amus$at legte bei 
seinen spaieru Versuchen jene Henhachlniit.'eii ^uiu Grunde. Mach 
letzterem hatte schon Miry nnil Lieuiaud den Lufteintritt bei 
Wunden der Venen geltannL y*rri$r hat 1806 und Jtoulsy 1881 
den EhUrMt «an LafI in die Vene bei einem Aderlaaaa an einem 
Pferde heiihichtPt. BarthtUmy und .'tmui.fal sahen an, das« das 
Blut in der Vene jugulans und axillaris hin und her undulire. 
Sie zogen daraus die Kolgerungen, das» die»e Venen die Lufl 
wiffcUch ainiiehen kOuMB. ßarrn und fVismitt« wieaen nach* 
dasa das Ehtalhmett den LolMntritt in dio VaM hagMaltgfc Das 
GiTüusch dabei liorl l>ei l'rn^inni^' der RrwIiMUo aof lind trMl 
hei Verschliessung derselt>eu wieder ein. 



MI; In veMhar dto In dIo Tanon godrangono LnR tMlat 

Amufsai und HarthMtny wiesen nach, di-s li.'i Thicren der 
Tod langsamer erfolge, als man Termulbei hatte uud als man bei 
Menschen nach soichaa Tarhlnngm beobaeblet haHa. Ala bo- 
gqnaligrnda Honaenta cinaa raaüMian Todaa Iknd Jbmtmt bai 

aetnen ▼crsneben an Tbierea: 

Schmen uml ülnUi ilusi, ^rO-M ie W.jiie der Wuinie, ^rasseWi 
Lumsn der Vene, genogere Entferoiiag dertelben vom Uenaiit 
attriures Einaihman. BmätteuMt Iknd, dass ansgeslbmalo «ad 
eingesprilite Luft die Thiere rascher lAdle, als die rsioe atnio- 
spMiiacbe und die von selbst eindringende Luft. Barthelimy 
beobachtete, daiw Pferdei, welclic durch Aderlässe ge«ohwicht wa- 
ren, durchschnittlich nach 4 Lattre eingetretener Luft starben 
nnd aaUlatH difans, daaa ein Manach ran ISO PAind Sahwarn 
'.'.1 Littre bedürfe, um sein Leben dniubOssen. 

In den 31 von Wattmann zusammengestellten Füllen, finden 
wir die Zeit des Tode« beifolgend angegeben : 
Wahrend der Operation . bei tt Ii Minuten nach der Oper, bei 1 
Am Bode der Openlion bei 4 t tondan nach dar Oper. M I 
Einige Minuten naehd. Oper, bei 1 7 Tage nach der Operation bei I 
10 Minuten nach der Oper, bei I 2^ Tage nach der Operation bei 1 
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1) Starke Zernuig und Spannung der Venen bei der Opentioa. 
Aar <N«s«n Cmrtand machten beaonder* Warrm und WMmann 
.iiifnif rksniii KiiM- sulclie Autdehnunp liOnncn auch Venen erfahren, 
welche in A(lena«««eB cii||ehcttat aind. Ich |lanb«, aua diesem 
Grande eim tw Jw «■ionn n IhImb, M «aldiaiii idi d«B Un- 
tarsehenkel wegen Caries »m Fusagclenke ampuürte. Alles Zell- 
gewebe iwfaeben den Mutkelo war »clerotisirt, die Veneu Helen 
iimli ilrm Srhnitle nicht 7n$amnien, gondern blieben olTen stehen 
und bluteten aehr wenig, dar Kranke wank wtbnnd der Opera- 
üaa ntaaicMii. «orlea dl* Vnwn nach eaw p rimtrt . die 
Artarien unterbunden. Der Operirle kam nirht nifilir nrht zu 
■ick, aondem blieb in einem halbb«sinnungt>luM:u ZuKUuile, bis 
tu aeinem 1^4 StunJen nach der Operation erfolgenden Tode, Es 
wurde indea bei der Seclion keim Luft in den Vanen oder dem 
Bhim galliadM». In 4m Fdlaa von Dufmgtrm, Otaut and 
Mott nag ein ahnlichri Verhältnis^ glatt gefunden haben. Der 
rasche Tod, welcher uiuucbuiul nach Entbindungen folgt, hat wohl 
auch bisweilen seine Ursache in Luftanlkaugung der Üterustenen. 
AmMoofnr fand bei 2, wiIoIm an Iuhrw Blolnnf gestorben 
■ab aolltM, MI ia dam neMni flanobi« nd In den (waaen 
Getkue«. Auch CnrmA DÜMt mefaren na» an, «dcbe hieh<r 
tu geboren scheioen. 

8) Dia aufrechte Stellung des Kranken wtrhrend <l>'r Opprailon. 
Ja mlir aidi die Venao das Kopba und Halaw aber dem Niiean 
dat HsTMoa be H ndi ii . daalo weniger abid aia «H Bhrt arnill und 
desto leichter nelimcn 5ic I nfi auf. 

3) Mercitr rnhri an, lin*» der V«neucaaal durch Verwachsung 
■it GeschwOlslen oder Aponeurosen offen bleiben kaaiB, und Btrard 
wwaat diaa Munenilkb Jor dia Hatevaaea aaeb> 

4) Wann dte V«mi Mb galllMt iind, ao knun ^chnitig 
mit dem Blute Luft in dn Bm diintw- Die* nhan WaUmanu 
uad Cwrmak. 

i) Mträer und Crnmak reebnen hiakir auch die Verdickung 
In Pn%a vn« biUilndulg; Daaieilbe gilt wohl 
*an dar Rlgidlttt md VerimSebenng dcndben. 
Wenn die Vene gani durchgeschnitten ist, sn kann nur 
dana Lnft ohne Blut in das den slrOmeu, wenn das centrale 
Bnda dar Vana Unit, «irf an» tftmd «in« UnaAa niihi tu- 

7) Btaian aabr widNigaa llnln« dabai «bm dh Min Inapi- 

raüonen ans. nies hehen fWMMdb, GNIRCft, Ck. M uut 
iimuafat besonders hervor. 

8) MaadM «^gandan daa KAipan bialH aka batandan Oia- 

dan 15 van WolfnMNN 

den Venen Luft i<iirL;i>iinmn,<'iK 

ia der Gegend der Parotis .... 1 laa 

Halaeanen dberbaupt 0 „ 

Vena jugularia 1,, 

» « Intania Ä « 

» « eilerna « ^ 

n „ eiterna und interoa . 1 „ 

in dv AcIndbllMa «barimvt . . . 1 » 

Taan aabaeapularia 2 „ 

w anllaria oder aabclavia .... 8 „ 

Baufcabi— gaa bei 4ar LaftraeorftioB. 

I) IM anf^hter Sielinng des Kranken, und nenn die Ope- 
ratinnsstelle über item Nive;iM di - Hi iv^rs lie^t, kommt kein llliit 
zujh Voncbeto. Ja WaitmaM enüeruu »o^r die Ränder der 



Vene, derea Wtaida dia CtMaa ainer dnnh Aderiaaa 

brachten hatte, too cnHUider, ohne daaa Blnt Hees. Nur wenn 
mehr al» die Hüinr der Vene durchschnitten war, oder der Kranke 
liei verwnnrlelpr Vene In der Achselhöhle eine !i inziinl.il'' f.. ige 
hat, kann Blut aus derselben fliessen. Dieser Ausflugs verfaioderl 
aber daa Kndringcn der Lnft. In aBen den FMIen. w» dar TM 
schnell eintrat, hat man kein Auslliessen von Blut beobachtet 
Man kann dann das Blut .lus dem peripherischen, nicht aber aus 
dem centralen Cnde fliessen «eben. Damit MiM Biaa aach dia 
obacbtuagen an Tfaieren abercia. 

8) Daa BinaMMnan der Luft aiwngt ein Garlnscb, das «n 
so hoher und lauter ist, je stralTpr die Rnnder der Oeftniing pe- 
tpannt sind, je schuiäiler die OelTiinn;« ist, und jf »chtiellcr die 
Strömung der Luft vor »ich t;ehl. Wenn , wie es manchmal ge- 
schieht, gleichieitig atwas Blut ans dem peripbariacban End« tritt, 
ao kamt daa GerCasch dadmth modifleirt wardan. Denmaeh anid 
die Bereirhnunf,'!'!! il. r Aiilnn-ii sehr »erschleden. Hei 8 Kranken 
wird keiu Geräusrli angegeben, bei den andern Fallen werden 
nachstehende Beadchninfan anl|aiiyirtt 

xiacbeod bai 12 

gilDcInend, brodelnd, gurgeted ... bei ft 

A»pinillun{ii;pr3uüch bei 2 

ichnolfelndeg bei 1 

sausend bei I 

atoaawaiie oder aatsanias bei I 

eigaatbandlebsB bei I 

ein tiefes bei I 

rasselndes bei I 

Waimann giebt an, daaa man genau 2 Geräusche unicr- 
scbeidaa könne. Daa acate Ist «in babaa, liachandas «dar giach- 
•endea, das twelte ela dnmpfca ra- md abnebmeadea. 

Jenes rtlhr) t^i vr>ii dem PurchütrOrnen der Luft dMTch die 
Spalte der Vene und hört auf, wenn sie gescblosaeo oder tur 
starken KlaO^jng erweitert wird. 

Diaa«a «aUtabt dnrcb dia fiewegnagan daa Hcnena und lial- 
leicht dnrcb die Hiacbung dar Lvft wS). den BtMe In den Tar- 
karamern des flerzens und in dem It.nimr, in wlilicm beide 
HohWenen vereinigen. Man bemerkt dasselbe in der Itnist Die 
zu- und abnehmende Surke desselben hingen genau mit dem 
AufiMsigan und Niedcninken des Blataa iai tiafun Thaile das Ge» 
fksses und nH dea Bewegungen dea Beneaa lusaaiiMlk Dicasa 
nvriir r.i'i'iMiM h iimmit man nur dann wahr, weoa Sidl dia V«- 
nenwund« naho an der ubem Hoblader beflndet 

y^llfttm atinunt bieinil Olianin; ar nennt daa 
un alBlanaMt das iwaiM «an «stte da 
Beobadnar beben nur das erste, andre nur das twtite m- 
nommen. 

Das scboQJIelnde Geräusch, was DelpttA reninement nennt, 
scMM idnreb dia nrsprOnglicb kleinen, aber pathologisch erwei- 
terten Gellsae, neHaickl aoch von der Zerrung bei der Oparalioa 
entstanden tu aein. Aoch bei Thieren ist e* gewObaBcb beneitt 
worden. Pass e* einige (;hlrurgen nicht erwähnen, oder nicht 
gebort haben wollen, liegt gewiss daran, daaa die betngatigeadea 
nad IsbaanamiMdisaBympinaaa ao ansrwnrM scfensO «inntrslsn 
pflegen, daaa e« der Wundant in der Bestonung flberbOrL Cor- 
mak erwähnt dasselbe bei seinen Versuchen an Thieren, denen er 
die Lull in die V < n^ m Idirs 

8) Dem EiBtriit von Luft in die Venen folgt rasch eine Ofen» 
«Mb«, dam bloBg, aber nidu isDaar aatmdar afai Bcini, wdibar 
Todesangst auedrflrkt, oder welchem Angst und Zittern rjtrbergebl. 
Dann schwindet ploiilich das Bewusstsein, der Scbweias bricht 
zur Slirne lierius, der Operirle sinkt nieder und Öfters folgt der 
Tod sehr raach, nicht aelten auf der Stella. CoovuJaionea aind 
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in ■inan Falle von Motl b«ol>»ehlct 
r Faden des N. liicialw. 
Die allgeneineo Symplome imdn n in n» Wallmann 
niine[ig'>l I1li n rai«ll aRgtltb«!!, «i« Mgt: 
Ohnmachlca ....•,.,....bei9 

EriÜMMn mä OluMwcbt bei 2 

Angit mi Ohimaeht bei 3 

SUbaea, Ohnmathi bei 1 

Convulsionen, (Hin ii.irhi . bei 1 

A{iopleeli*cbe Zufalle, Utiiimacht Im 1 

Aofat, ZUtem^ OinnHMht IM 1 

Angst, kalter SebwdM, Ohnoiacbt bai 1 

AngsL, OonTalsinnen bai I 

CoiivuUjiiiiot) IUI Ge<iiclit •■.•.>•. M 1 

leUoiwlie fi«weguiigea ball 

laaMB^Kcbkail, «iMplactiacbe ZnlUle bai 1 

r Schrei bei 1 

Kaina be»onderea Eracbeinungea .... . bei 11 



to nchlen Hcnohr und in der rrcbten, nidit selten auch 
in der linkes Herzitmmer. I.ufiblns«*!) iii den Venen des Ge- 
lii:-\vnlni (Hill in iJi'ricMi (]<•!* Gekräses. Das Heri fand 
BarÜUlemy mehrmaU nüiUB uod welk. Die Venucbe. welcbe 
Ctmak vai Ämuiutt aa Tbiarea machtan, atiMen in Waaeat- 
lichen damit Oberein. Das rerliti' Ifcrrohr war diircti l ufl ije- 
spannl, — im Herren so viel LuA, du&s sie sich au( das Be- 
stimmteste durch blasen lu erkennen gab. Auch in der Lungen- 
arteiie und bisweilen in den üingeOaten war Loft aniballen. 
IkM liohe Ban «ar bd« 

bai HuDdan 4«mm Ii 



: bei erfolirteni Lufleintritte !■ iia T«MB 
VethAtBii« detMlk«^ 

Uli mant tu betümpen, ob das flachende Gertvscfa wabraad 

der Opcritiun durrfi (ti'vjri/tinn von I.iilt in pirip \'('n(' ni!cr in die 
verwundete Tboraxoniiung ciit^iandrii »l-i , Un muu tu den nini- 
atea PiUan niobt bäireichendu Zeit. Man muM daher diu UefT- 
avBC, atw walebar jOHs Gerlaacb «Mslclit, autenbUcklicfa mit 
dar PiRgenpibe «ancbKesaan. Dann rOeke um die nngersfitie 
in dtr Linie zwisdien der OelTnuni; uüi! rli tu ücrzcn l"in?s des 
Verlaufes de« GefUMics i>u weit fort, dass ilie Orffniiiig Im wird. 
[lArl mit dem angebrachten und anbaltenden Drucke das Gerluscb 
aar, nnd fliaesl nacb EnlbUlia«a| der Oeflanng BfaU aus denelbaa 
•der eiebt man die Penn das kleinen Caaaks, s« baslebt Aber 
den Lnrii-iritritt in dir Vene kein Zweilei. Wallmann. 

Keltuii^' erlol^ii! ii{ir in detyenigeo Füllen «on Venenwunden, 
rasch genu)^- dea inaam Eintritt von l.ufl dnrch Zu- 
dar Vena n i M adn l a. Dia i^eiebiaiiife Cempres- 
aien, um die tiefca fnapiratidnen tu vaiWndem, aad dte etwa 
eingelretcnp l.iil^ .mi ili-n Vi ii> n ,un;7iidrtlcken, ist iheiU lu uin- 
sUodlich, theil» schwer ausxulubren, theiU endlich nadi Botkoux 
taftst gefübriicb. Das Aussaugen der Lud »us der Vene, wie 
■ancbe eropfebleo, ist daabalb niaht anwaadbar, «aM ataa aaMia 
Zeit genug haben « Ird, ein Rolir in £e Venanwwide ebnultlln««. 
Amunai em|iflt'lilt düshalh , dem Krankrn fine suli ln- I.s^-i- /.u 
geben, dasa die OelTnung der Vene erhobt sei, dann wabn:nd des 
Ausatbmens den Bauch und die Imal «iaderlralt tusammenzu- 
drtekan, , und ngleidi die Fiogerspllie ton der Veaeawunde xu 
entfeniea, aad wiederam auf dieselbe auftosetten. wenn eingeaih- 

mel »iTden »olL Snllic dies indes nicht hinr.-it licn , will i r 

noch ein ReJir ia di« Veae schieben, indes nMchen Cormak und 



Fei|>eau daraaf aufmefkaam, daas dadurch der Eintritt der Luft 
ia dia Vena aiMeUcrt ward«. Die Venaeha «on JcrÜMIerny 
haben auch bewieeen. daas dareb ein selcbes Rehr der Bintritt 

»on I.uft ■.i'b'fl III dii'j"ni/i'ii \'t;ii('n >Triilj.'i'. wclthr olinc diese 
BeibOlfe keine Lull hereingelassen haben wurden. Nach den Er- 
Cabruagea mehrar CUnirgaa aebaSle es Nutten, wenn man schleunig 
einea reichlichen Aderlasa aaslellle, um das lufthaltige, schaumige 
Nut aus den Adern tu entremen. IPiurrm will dam die Art. 
temporalis, Ci)rtnak lii" Viii.i ji.j,iiliris ini'in.i henulien. Ge^fen 
die Ohnmacbi empfehlen Harren, Velptau uod iFaJimaim das 
Aaapiitiaa daa GeaiohliB alt haMaai Waaacr. EalbehtKeh iat das 
Einblllien der Gliedmassen mit TQcbem, welcbe in haisaaa Waasar 
getaucht sind; wenig wirksam »ind das Ammoniak als Riechmitlel 
oder in vtrdüDutLr Komi l it Ma^ri) WaUmann fnipfiehlt 

als ftiechmittel den Essig, Keipeau Alkoboldlmpfe; Leisterer Tor 
aUam dia horiaanlala L^a dea IcanhaiL Wurm feilt Ar dH 
swecknUteeigsle UnleratdliuagHaitlai dia lang fortgesetzte kansüiche 
Respiration, und will selbst die Traeheolomie vornehmen und Luft 
in die Lungen blasen, ffVirimann und Vtipeau halten die künst- 
licbe RespiratioB, Mtrdtr die Tfacbeotomie für nulalos. Dss 
Eiaiyriliai «oa FIdasigkaitan ia dio Venen, wakhaa xromm 
machte, ist als gefährlich xu verwerfen. Die Idee, die Operation, 
bei welcher Luflresorplion zu fürchten sei, unter Wasser vorzu- 
nehmen, geht vom Scbreibpulte aus. kh Vorsichtsmaassregel ist 
SU empfablen, ia dea gaftbrlicbeu Gegenden die Veaen, aanMullich 
wann sie anAOaad aasgadthnt aain aaHlen, wann ea nBglicib iat, 
an ihri'm Ccnlrallbcile ziisainmeniudrücken. 

Duiiuytrtn rllti, bei der Ausrottung von Gesell H ülsten an den 
gefährlichen Siellen, das Anziehen und Spannen der Vene zu ver- 
meidat, deshalb die Geaahwulst beber durch eioea Kreusscbaitt 
«dar durch asehnre Sohniua ia wrsehieden« Sifldie su tbaih», 
so dass man sie einzeln und ohne starkes Anrifhpii wi j;iichnien 
kOnne. Kt:ruor soll man nach ihm die Au^^bdiueidunj; an dem 
von dem Herzen eotfemlen Theile anfangen, damit dieselbe, dia 
dem Hanen naher gdageoea Venenperlionan tasaanMndrtcfca. 

Comdt wiM, daas der Wnadant bef Operalioiian an den fo- 
ffthrlicheo Stellen den Kmiilo'n ji rlesmül ein^thmen lasne, ehe er 
oiu« Vene durchschneidet. Vflpeau cmpliehlt Schonung der grossen 
Venen, Vermeidung von Bewegungen des Armes oder Bahaa» Wann 
ia der Nabe der Vene ist, — prapbjlactisahaa Za* 
das Süds einer Geadiwnlst mit S Fingern oder 

vorheriges Anlegen eiin-r I.ir.i'.nr. hl-hii ln-i di_-^sfii Diii'' lischiifidiini; 
die Vena jugulans odei »yliil.«vi.i w-iwiindel werilrii kjnn, endlich 
die Geschwulst nicht zu heben uder tu zerren . wenu sich das 
Bishtri den grossen Gefiuaen am oborslan Tbeiie des Thorax nä- 
hert, tfsnfer ntlale aina Handin dadurch, daas er die BaaA* 
aorta und beide Achselarlerien c«mprimirle, um das noch im 
Umlaufe behndliche Blut nach dem Gehirne zu leiten. Die Wunde 
heilte leicht. Wenn nur wenig Luft in die Vene IriU, sn erfolgt 
xwar eine Obnataebii allein dar Eranhe kann durch raacbe SchJiea- 
suog der Wunde gerettet weiden. Ton dea 9$ lon IFSaiMMimi 
mitgelheiltcn Fallen, wurden IS Kr.mke dun h lies Verfahren am 
Leben erhalten. Wenn man Am LiiglUrk gehabt hat, eine Vene 
tu verletzen, welche Luft aufnimmt, so soll man nach ifaUmawi 
aa aehnell ala mOgiüA die OelTnung aul dam Pii^ KM iaiaa n 
laetan, die Operation mllandan, dann die Veao inuner insammea- 
drUckenJ, tmi ilnu fint-rr etwas nach den Herycn yu riietm, um 
die Venenwunde zu Gesicht zu bekommen, und dann dieselbe 
dauernd veracblieaseo. 

Waumam giebt su dam Bado b|§sad« R«gafai: 
A> Man kam entweder die WondlMehe dnrch aehMino T«^ 

ü) die abgescbmueae Vene unlerbioden oder tor^ren. 
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C) im V«M, wmn lit mir w fiim Sah» gMihet ist, sait- 
lich niitCTbinileii. 
A) Die Vcrs<.•lllle^sunK «It Wuude darch schnelle Vereinigung 
IM angeieigt: 

■) boi MBtr Wtntde ohne SolwttntnriMM, wenn die Fla- 
ebaa darwIlMa «bw nad tor waehMlseitigen genauen 

Berührung geeignet find, 
b) bei den Wundan mit SubutauzverliMt, wenn die Venen- 
minde iJurrb daa Ib'adaiiMBMtaiBtHMMMaiHArackt 




Mm wma dam dia Wände <o lange eompriaiino haaan, bis 

dk Operation lu cnilct ist. 

B) Ok Unterbindung ial an|{eceigt: 

•) «ano ea aina kMiNN VaM wir« «alelM nncbnilien 
wordaa iit. 

b) wenn dia Vananmmda niit cfnan Lappen nicht gehörig 
bedeckt oder xiuammengedrUckt «verdrn kim' Mm 
Taasl die Vene mit der Pincetle, drückt xugkicb ihre 
W|inde gegen einander und uDlerbiadat <ia daaik 

C) Dia aaiUiaha ltolarbind«f iat angeieigt: 

a) wenn hri Snbsümiferlual die Compreation alt dem Lap- 
pen nicht /iiv rlitüsig scheint, 

b) wenn die Vene groaa und wicbtig lu Erhaitung der Cir- 
aadMira iak 

Wttttnann hat dieae Maliioda luerat geObt. 
Die geheilte Vene hat nach demtelben folgende 
Gaalalt. 

Mao Buaa die terwuodele Vene nach dem 

hsaen zn können, femer diaaelba an der Wund» 
«teile platt drOckrn laaaen, beide Wand« nil 
iwei linier einem Winkel g^^hallonen Pincelten 
Cmwcd, den gewichsten Faden um beide Pin- 
«eoan Nidinga» und ainan diiVwiiiaahaa Kno> 
tau darOber schnrzen. Man kann «ich auch 
dar Pincette Ton Kern oder ron WaHtnann 
bedienen. ' 

Auf dieie Weiae wird der Caoai der Vene nicht ftna^icb ge- 
aaUaaaan. WtUmam benutile nach der aaidieban DMarUndnig 
der Vena jnpiilaris interna eine vnrtlhprpphpnHp Lähmung der 
olieru und untern Glirdmaaaaen. >ach 24 Stunden «tctilen sieb 
Scbmenen, «plter kriimpfhine Bewegungen in jmrn Ghedem ein. 
Diaaa dMiarten 8 Tage mit abnabmender iBlenuiiL An der Vena 
anbaiiliaria braafile dia aattKaha Ligatur «iebl dia garincite SlMrwig 
benror. Wjhrend der Eitenmp di-r Wtiinlf fSllt die Uigatnr «ao 
selbst ab, ohne daas Blutung oder l.nlteintrill eribIgL 

Der Kranke rousa aich 3 Thge lang sehr nihig halleii. Sollte 
die Aalagnng der LifaiMr wafM iieCer Lage dar Vena sdiwiarig 
aaht so Imw man dia Pineatle ren WMmaim anbringen nnd 
Bcigan lassen. Pie Venen drr \i lisi l tiii I i mzelne Pnncte der- 
selben lassen sich sehr weil von ibrür nunuulen Lage wegtiehen, 
so dait« «ie völlig in eine pyramidale Faha magealaltel werden, 
deren Spiue leiebi ratleUl wardan kann. Daliar aaü aian nach 
WaU mam jade Xairang der Geadnraisl lar meid e n, dia Lage der 
benachbarten Venen bestimmen , und das über der Gestchwulst 
liegende Zellgewebe entferni Tun den Venen »palten. Wenn dies 
■lebt roOglir.h ist , so zerschneide man das Zellgewebe in einer 
parattalan Ricblang aüt den VaMs, wobei man aucb die doonalen 
Lag«« dea ZeHgew^ tmme« naas. Man soH, an aich «an der 
gehörigen ZerschneidmiiL; zu nhenciigen. mit der Schneide des 
Slulpells nach der .Seite hin m der Wölbung der entarteten M»»!ie 
•ebaben, und wenn man alle diese Lamellen TolisUadig durch- 
m H^el oder dam SUaia das Shalpellas 
hHb LMIbaH. 
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C I)w klein« httamd« ZwiailiSiikMt 



die Kapsel dar Gesdiwnist a«it«irts 
drangen. Bs bleibt dann ttur eine leichte Verbindung des Zell- 
gewebea ttbrig, weicbe aich leicht mit der Scheere zerschneiden 
Ittal. Di» Amnnmg ainar Tetaangieirtasie am Halse erfordert 
besonder« Vorsicht. Man mas daa« die etwa damit i» Verbin- 
dung sieheadan Vaoan inant ■it dar SperrpincetM 



lle nUttd, die Sehmei 

Operation nufzuheben. 

Seit dea Sllestcn Zeiten ist man darauf bedacht gewesen, Ope- 
ln« SdMnanM aaasuJHbren, oder sie wenigstens zu Ter- 
mindera. Man bebair sieii in diesem Zwacba auiaar den nnriib- 
sameren Mitteln mit d«r Benutzung des BahialM, dar Traakanhaili 

des Opiums iiiivi >>n'ii>'r i>;irriiiisrher SthsiaBian, Efst Im dar 
neuem Zeil wendete man desii^lb 

dea Aetber 

au. Die erste Dcschreibung desselben, findet sich 1677 bei Ba$i- 
h'Mf FotatfiiMa. Seit ITdü beksm er durch Fricdnefc flo/pMMi 
den Namen Liquor anodjrnus. Im Isbra 17W vervendala ihn 
Richard Ptarton zu Eiiiathmimgen; Sytten gab 183Ö einen Appa- 
rat dazu aa. Er wurde i>ber erst durch die Versuche von Jackiom 
und dia OparatiaM« von JbrlM (IMI) In die Piaiia 



>"arb Btrtjion in Berlin mu?« er dnrrb dti cinfti'athmet 
werden- IHaUfaigne und Houx benutzten <\»iii eine Art Ton 
florentinischen Reripienlen, in welchen man 30 — 40 Grammen 
Aalbar Aber einig» Stacks SebaraMi giaaaL Dia R«bre dea GaOsaea 

11 
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Aetkiar. 



«M ta im dm Nnortoeb ideilet, &m mdra nk dar Bmi «a- 

gehslten. Beim Eiiialhtni-ti dringt <lic üusücrr l,tt(t in rlm mncrn 
Raum des Cet'a&ses und gelaugt (teMliKangcrt mit AtUici 
nir Lun^'e. Das Ausalbmen gesrhielit lirlirbig durch den Mund. 
Wenn man glcicbintig durcli Mund und ümo atbiutn la>st, so 
«riatehen leicht CMdestiMWtt narh dam Kopfe. 

Bnnnfi, Frrrand, Tranj. CnHier und Blasius ucIkmi IiCMind^rc 
Apparate zui Atinendun^' dci^srllM-ti iJerjeuigi- iIis 7.iilrt/.tge- 

niinlatt Isi abgeblldel in Scbroidl's iahrb. Tom. 54. pag. 143. 

tMmton laut nnil a«ioem Apparate 3— dinal durch den Mimd 
«thnaa, «hne dia Maaa sn schliciacn, »päterhrp aW aoH ale tu- 
«amtnengedrdr'vt \v, -ilon. Es erwi'ilerl si<li darnach ilif 
allmilhlicb, bleibt iii dHücni Ziist.indn 2 — 3 Minuten, und «crbirgl 
sich unter d.is obere Augenlid. Wenn der Kranke nun nach S— 4 
Atbamxage getban bal« aoU man di« Operation beginnen. 

Mtmümtr (1917) wendet eine nit einem Sahna an varachlic:- 

Ilenauli nuilile Versuche an Tbieren, welchen er von Zeil zu 
Zeit lj-i»cbe Lull einathman Heu. So konnte der Aether I Stunde 
lang ohne Schaden anfearaodet mrdan. in der Londaner Gai. wird 
den Aelher an an verdftnnen. daaa er keine Besch Warden 

verurMfhe. 



Wirkungen des Aetber«. 
Die meisten , welche au sieb oder an Anderen Beobachtungen 
angcatellt habrn, ihpjlen dir Wirkungen desscllien in 3 Grade, die 
allcrdiqgs, iheil* nicbl ganz glcicbmawig beschrieben werden, tbeils 
«Mh aach den fencbiedenen InditidualitMen mancherlei Abwel- 
ehongen leigen. 

Zuerst tritt eine gewiase Aul'rrgung ein, nelclie mau mit einem 
leichten H.msrtii» vcrjjleichen kann. Der Puls wird während der 
ersten 3 Uinuien beständig frequenter. dann wieder langsamer, 
geht jededi nicht bis rar Norm tnroch. Dann werden die Schlage 

de» Ileneas stet» scbnellrr, wjfin ml -i.' .m Int.r' itüi »frliirtii. 
Das Milte! der l'ul&cchiJ^e Li-triit;; ItHJ, die huelisit! AM 174. 
Wenn die Kranken anfangen raitcfier um! mit einer gewissen ilastig- 
keit eintnaihmea, »o ist daa ein Zeichen, daaa das Cefübl ge^en 
linscre EinwirliuiigeD bald iwscbwhiden wird. Sobald dieaer Zu- 
»land eingetreten ist. kann man die Kranken r^tirteu. knei|>cn, 
schneiden, olme dass »iu es zu luhlcn scheinen. i'jxIlM !i tritt 
eine compicle UnfMbigkeit , die Mutkeln zu bewegen und tiefer 
Schlaf ein« MatgaigM will, daes »an dos Mittel niesuls so lange 
■B we m lBn eoN, daaa alab Aeaer ditile Gnd leiga. Alain man bat 
iVir-..' Abgrenzung selten in snnpi f>nall. Auch njgt akh nicht 
immer diese Reihenluige »o deulluli ausgeprlgL 

Sie Wrfcvng des Aether» ist auch, diea ao wie die des Rau- 
acfatti nicht bei allen Kranken gleich, indem manche aartlich oder 
Inatig, andr« «■tbend, andre endlich aehr bald acfattliig werden. 

Miinrhe Kr.mke »cheinen benus^tlü^ und gcrabllos zu ^ein und 
geben doch an, alle Schmerzen gefohlt zu haben. Andre .selircien 
Irat Wihmd der Operation, sehcioen vollkommen bei Bewu^^l:M■lIl 
SU aein, nd gehen dennoch apMer an, nicht« davon empfuadcu 
IV haben, ffoeb andre wissen iwar Alles, waa mit ihnen vorge- 
iiomnien wird, liOnn und verstehen d.is Sjucifi':! iler Unuteheii- 
den, ftlhlen aber keiuen Schmerz; .indre cniilirh liegen .still da 
und haben den Anschein gSnzlich unempfludlicb zu sein, behaupten 
aber dennoch später, die heOigaleD Schmenen wahrend der Ope- 



llaangn««bm« »dtr aebl4li«ha Wirknngaa. 

Gerdt/ behielt nacii lang farlgeBetilco Binathntni^en llnger 
abi 10 Tage heiliges Kopfweh, llei sodcrn blieb '/i Stunde lang 
Schwache uud Dumpfheit im Ki>) i'e üunlck. Die Aerzte in Lyou 
waren im Ganaan der Meinung, man soUe die Kioalhmungea nkbt 



ab 12 Hiaalan Itnteetaea, da aoaat IS— M Stoadao 

Schwindel. Kopfschmerz tind nnrnpflieit fidgen. Ausserdem werden 
von mebreiea Seilen Angal<cii uLer unangenehme Folgen desselben 
niilgetheill. Ein Kranker wurde tobsüchtig uud hatte dennoch 
aehr heftige Scbmersen gefohlt (Latigwr) — eaa andrer watliend 
mt gcrialh in ein kramptbaHaa Laeben, — ein Kaabewn Ib Jah- 
ren bekam später Schwindet und letanische Krämpfe (FiicAer). 
Ein Mann von U3 Jahren befand sich nach der Anwendung des 
Aeilii^rs 3 Tage lang in einem lebenagcOdirlichen Zustande (Ar- 
noU) — ein andrer wurde wahrend «mer Lilhoirilie gau uner- 
waitet sehr nnrahig (k Raif), — bei «aar Hemiolami« vaide 

der IIerz«i-h!ag plOljlidi selir >i Invn' l, (Key). — Mnrlon endlich 
fuhrt Beispiele von nielirlägigeru lrr«eia und EUuUpucken au. 

Tadtliche Polgen. 

Poiiiifon in .M"nl)iellifi- strllle .') Kalle zusammen, in welrhen 
der Iffji in ursadiUcher Verbindung mil den Einalbmungeu von 
Acdier gebficht wwdea koaalcw Er «ribigia india ia keiacm FaUa 
rasch. Man fand bei der Saetioa gaaNtbaUdi dta CAtm «ai dia 
Bronchien sdir blutreich. 

Nachdem SoMbfinm im Mm 1^1 und t.iibig 1832 dasselbe 
entdeckt und SimfMon 18^ auf seine schmerzstillende Wirkung 
mriiH I k^ain gemacht h.itle. lirig es ItM an den Actlier zu ver- 
drangen, da ea viel rascher und iotensiver wirkt. Erst nachdem 
mebrara pMsKebe TsdcaftOe, wakha darnach eiaHMaa, hchaaal 
geworden waren, grilT man mitunter wiederum zum Aether, oder 
man mischte beide Substanzen in verschiedenen VerbSlloissen 

Methode der Anwendung. 
Die Methoden, welche voo de« venchiedenen Wandlrttea aa> 

gegeben wurden, sind sehr mannigfaltiK- Nuuntley /ielit ein in 
Form eines Trichters susammengeicgtes Taschealudi alleu Appa> 
raten vor. Dicfca HtadMcher varwiift ar, w«jl läe EntMkaig bar 
wirken koaaea. 

5now gab einen Apparat aa, von dem er behauptet, daaa bai 

■f ilier AnwemliHiL ;i\ir die Menge des Cbluruforin» nitlit viel ao- 
kunimv, da das .Vlisi liiingsverhflltfliss mit der Luft liemlich das- 
selbe bleibe. 

SUMUtbwger in Conslans (IBM) giebt statt dar raa GadrüM 
und AomcUm gradnntaa GMaer, einen Apparat ia S i 
an, welche ia SelmMs Mab. Tarn. SS, pag. 107 

werden. 

Iudi;«r Lattmand (I8S&) empAeblt eiae Vornchtnag^ am dia 
.Menge daa ChlanCarms und der gleichseitig aiagaaUiMaHa MtM> 

sphiriaeben Lull au bestimmen. (Beschrieben und abgebildet in 
Sehmidü .1 tln In i liern Tom. 88, pag. 161.) 

Cocuei (läää; «mpüehll den Inhalator von Sibton und 
ran WUUotk ia SaKabary. Der leistete gleicht einer 
wakha die Naae und den Mund bedeckt und beateht aaa 
Geflechte von Hessiogdralh. Die «us'aere oonfaiM Saite 
ist mit piiroii'ni Tuche, die innere mit Leinwand Qbertogen. Zwi- 
schen beiden heOndei sieb eiu kleiner mit CUaroform gelrlnkter 
Schwamm. M iiaaam Appaiala bahamaaan indea Pma l abaa 
den ebenfalls Cbloroformdümpfe eintuatbmen. 

Der App,irat von I'louvitz bostebl aus einw geiesatten Papiev- 
dute, in welche man einen mit CUontem beHmebMaa, caaiaafe 
zugaapitsicfl üchwamm alackl. 

r aowwai i hMl aiaaa mH ChloroliMm galrmi» Bdiiwmm 
ein Tuch. Forgtt (1854) Udelt diese Methode, weil sich 
die Menge de» eingeathmeten Dhlurufurms nicht bestimmen 
und behauptet, d.t»8 hei (lers<'ll<' n ili« Tod 
seien, als wenn man einen Apparat aoweado. 
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in CuMtMÜMp«! 06M) nant ein Ptpterdu« aii 
ifRler Bult und einer OHÜBung an der Spiu«, um der almo- 
»phariscben Luft den DurchtriU tu g«>!iutten und bringt in tWr- 
?i-l!ir ('.h,ir]iif tuil 30 Tropf.'ii riii'tr ifurm. Er behaupl»'! ilif^p 
Methode ia mehr alt 1000 Fallen obne d«n genngsten Nvcbthcil 
amMNniel m hAm Garn «kaUdi wmtUA JfsfWWV-JKpvIoi 
(18H)w 

Wirkvng«!!. 

Nach Thomat Munntlfy in Leeds (1%42) nllimrt ein Thipr, 
WM da» Cblororonn gut vertragt, tiafer, voller und langsamer. 
lleiiteDg griten cim UeiM Aufreguga Ffcigimg ni BcwegnngeM« 

Tollerer und whnellfrer Pu!», Zusammcnziehung d<!r Pupillen und 
lleber»ch weifen der Augen vorher. Dann folgt der Verlust des 
Willens und Unfllhigkeit sich zu bewegen, die Augen drehen sich 
oacb aofWarto, der Pals wird Ueiner, die Muakdn werden acblaff; 
ee tritt (MHhlfcMiillah nid B e wuwBaeig toU «in. Flirt nn nlt 
Aem Chlorn^rmiren fori, wirA das Athmen mOhsamer und kann 
giüi auOiorcu. Die Lippen srhlicsscn sich. dic< Ilacltcn werden 
durch die auageathmele Lufl aufgehLifien, welche n»it »«^nanben- 
'4ain Gertaach aalweicbl. Jetst darf «laa ohne Gefiriir nidii fert- 
Ibfenn. Die PnpiNen ei wcilei u ilcli, die Glieder werden eelilefli 
H^rii und Koth gehen iinwillknhrlirh ah, das Cesiehl wird blas 
und bluÜMr. Wenn Hm- und Pulsscblag g;int üiill »lehen, so 
mnaa man eofert das Chlnroformira* MUifcrechen. Iiei ähnlichen 
Ifeimn md Im deouettMi Thiers in ianchiedea«B Zeiten ist 
tadea die Wirtang fera eW edeli . DS» iMeneitn der tVMtng hingt 
'■ttbr von der Menep des rhloriifurni«!. welches in einer bestimmten 
Bah eingealhmet wird, al* von der absoluten Menge desselben ab. 

Ifacblheilige WirknngoB. 

Ausser den todtlicben Erfolgen, auf welche wir später Itiick- 
ächl nebmea werden, hat aus bisweilen maneherlei andre Nadi- 



B. Ctark in New -York (ISäS) sah bleibenden Wahnsinn dar- 
nach auftreten. Ludwig Melicker in Wien (1961) leitet in iwei 
Pillen von Schwaugctüchafl im 3(en und 9tvn Monate, den Tod 
des Kindes im Uterus mit groaser WahracbeiaUchlteit ton dem 



Vorsichtsmaagsregeln bei dessen Anwendung. 



■m eitennt dieselbe nach fKendnr Cbmeni erst, wenn das Chlo- 

lOforin ■■iii;n';iihnii-l wiril. Da» sichersti- /cirlirn hi^'viin besieht 

darin, da«» der Kranke sich nach den ersten Athemzagcn striubt 
und den Annrat m «Mfamea ndtt. WM dem Irmbe* das 

Chloroform dennoch mit Gewalt avl^mngen, so erfolgt die Nar- 
gewnhnlich «ehr rtsch. Es können aber dann aurh Krimpf«, 

lia l ili r Tr«l auftreten. Manche Kranke hahrn einen wah- 
Chlworormhunger, dieoe vertragen in der Regel sehr grosse 



Exc«sse in Vencre, kurz vor der Cloror«nnimi|g, disponiren 
besonders tu einem todilicben Ausgang«; ühnlieh wirkt Erschöpfung 
durch RiutrerlusL Eine Shnliche Wirkung halini M urndherfUllung, 
Hunger. Mnskelanstrengung Imri vor der ttperation, Epilepsie, 
Beniklblar «id MUenllkb die (Mtfge BnUran g daaaelben. 

r. Holme* (l%7) verglich die Erfahrnngen von 2 grossen 
Londoner Hospitälern, in denen seit der Einittbrung des Cbloro- 
fornis nur Em Tndesrall in Folge dcaselbn vwgtiUlUM iltt nnd 
entnahm darsits folgende Vorschriften: 

Hm mN im BfaMthmea einer graue n CblenlbnnBaaige anf 
Einmal vermeiden, und dasselbe nach eingetretener Narcose nur 
sehr sparsam fortsetzen. Es muss dann bei sehr sllmshiieher 
Anwf>ri(liiiv mit aimosphlriscber Luft verdünnt werden. Aufangs 
llsat man nur wenig Gblerolbnn binia nnd steigt aul der Doaia, 



wenn der KraiAe dMfW gw Hftt IM. Ha» «micbt die Naieoa« 
auf diee« 'Weise gewohnlieh nach 2 Minuten. Dm Mhe nd der 
Respiration ist die grosste Aufinerksamkeit sn widmen. VlerBtan- 

ilcr. v.ir i|i-r Oprralion soll iIit KiiirrKi' kfin'"' N.ihi'Mn^ 711 sich 
nehmen und die Anwendung de« Chloroforms jedesmal von den- 
selben Asaiitnitnn beaaigt wardcn. 

Bouiuon will das Cblonrom Ui aebr Mhwneben und alten 
Lenlen, hei Kindern, bfsteriscben und sehr niedeigeschlagenen 
Menschen und hei lan^e dauernden Opnrationen nicbt gebrauchen. 

Bermd (lSb2), welciier im ganien mit dlMMi Voracbriften 



kommenen guten Chloroforms anffflerksam. Es muss dasselbe 
vollkommen durchsichtig, farhln«! nnd dicht sein; an speeif. Ge- 
wirht l,4fl bis 1,50 nnd einen angencbmeo, ätherischen, den 
Heineiten Ihnlichen Geruch haben, mit AXMuA und Aelbnr udi 
•Hw VerblllniiBen misebbar acte und aleb TdUbomnen nn rtral 
verhalten. E<! darf ih^ Wmiit nicht milchig-trüb« machen, mit 
Salpeler».lnre kein Chbrsilber bilden, das Eiweiss nicbt tum Ge- 
rinne» bringen, sich in der Nabe eines brennenden Korpers nicht 
enttonden, die Bant beim Einreifaea nicht rAthen und heine Blasen 



Man soll nach ihm nicht mehr ils ^i] — Chloroform ver- 
wenden, dem Kranken den Apparat nicfit in die Hunde geben, ihn 
nie allein lassen und die Einalbmungen bisweilen unierbrechen. 

Sobald die Herucbiiga schnell an Zahl und SUrke 
wMtt dar Fol» auf SS Ma M gesnken iet, adl man dai 
formiren aiifenhlicklich nnlerbrecben. Personen mit 
Herzschlas; sind besonders vorsichtig lu Iwbandehi. Bei Qirianwia 
Oller liejeuieudem mrnMdeB darf es nieht 
Mm da LohMU. 

B. A. iflcsiaii (I8S4) «rill, daas der Ermke 19— SO 1 
>iii dem r.hlDrofnmiiren nüchtern sei. Bei rtiiim Indlridnen, 
welrhe (^ewnhnt sind, alle 3 — 4 Stunden .Naliriingsniiltol zu ge- 
uiessen, stellt sieh die Wirkung Susserst schnell, oft schon nach 
3 — 4 Tropfen ein. Naeh ihn laasmi sich aangniniMlWi mnahei» 
siariie, Ivmphalisdie Pertomm,' ferner Hlnner und Greise acinnr, — 
d.i/i-LM>M FrmiTi, Kinder, hiliOse nmi iiPi'vi'i--.' MiMi-i'lii'ii l<-icht nar- 
rotisiren. Man fange mit 3 — 4 Tropfen an, und tiheiscbreite nie- 
mals die Menge von 19 Gramm- Im HlHel genügen 12 Gramm. 
Man aeü daa gaaw Ar di« OparaUnn w fanraadenda Chiartlbm 
in cylindriaeha Flaacben verlbeiTen, vnn denen eine Jede «Iwi 

tt Grammen hallen kann. Der Hals ei^i r i-nli Ihmi ria-rlie soll 

b Millim. weit sein. In jedes Glas kommen 4 Grammen. Auf 
diese Weise hat der Verfaaaar «ebr ala SN pM nan t obn« rifan 

Naehtheil chloroformirt 

Botident (l§53), welcher im AHgemeinen mit diesen Toraeliiil^ 
tnn illierplnstiinmt , wiH s^h^n mit ileni t hlurorm i!iii "n imflH'T'-n, 
sobald der Puls unter (M> gesunken ist, die iiiiaathmungen beenden 
taaaea, fwaai aich Liryailrlaapra, hlaflgar Huaian, Scbanm *ar 
dem Munde oder Zeicben Ton Himcongeelionen einsteUea. Bai 
langdauernden Operationen soll man Öftere Unlerbrediunges ■•> 
eben. Man kaii^i jedesmal »jeder anfa^^en, Mibald ein 
Seufaen die Wiederkehr des Bewusslaeins aukOndigL 

OmM- (Wtlt) IbariMgl alch jodaaiHl «or dar i 
Chloroform», ob der Iranke firei von Krankheiten des Hirns, der 
Lungen oder des llersens sei. Vor der Operation mdssen enge 
Kleider eiUfiTnl wenlen. Man lasst luersl «i' ii Krüiikeii .i Cr. 
Chlorofonn durch den lohaiator von Sibeon einsthmen, — nach 
einer Hinnte ««rden noch IS Gr. MangaO^gt nad an hafa ftfiia* 
fahren, his die aur»,'ehohene Hand von seihet bersbeinkt. Dann be- 
ginnt die Üpei-«iinn. Sobald der Puls schwach oder die Itespiralion 
schnarchend winl, «ird da« Chlnrernrmiieii nnierhr eben. Wenn die 

Enpftndung aarttckkehrt, so werden wieder 10 Gramm ngesetxL 
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IL Absetaitt AUgMMiM Operatioaea. 



Chlerofonn. 



Nach Plouviet &oti der KMiike Lurizont.il liegen »iler in einr 
lioriuDUle Lag« febracbt werden, Mbald «ich Zaicben voo Scbwtctie 
kundgaben. Man baginnt arit &— 6 1Vo|ifen Ctonflmn. Wann 

man sich von der tSr^i (lirklirhti il des Kranken beim Einallimen 
uiiil vuu der L'u)(<:rahriieblieil uLierzLUgl hat, kann man 10 Tiiiplen 
liia 3 Gramm, auf die .Milte des Schwammea gieaaen, iladunli i.si 
inaa aichar, data alela eine faiareicheaide Maoge wa atmoapbari- 
acfcar Lall mit 4tm Chlare(bnDd«m|iren ««rinindeB iat lal dia 
ftaspiraliün sehr linslig iiih' <lrr Kr<ink>> ungenUlinlicti auf^'eregt, 
•o enlferne man den Ap|>.ii'.it lange, bis di« Respiration und 
der Kranke ruhiger werden. Im Allgemeioea genügt es, weun 
BaOubuBg, Obrenklingcn, Scbllfrigkait antateben. TriU {»lotslicb, 
nach 40 — M Sacnndan Naakelen^AlBOkiiit und IJnampflMffiehkak 
ein, so m^^^ rliis (ll lnroform augenhlicklli'h enlferut werden, flat 
uian eicie iaiigdaucrude und firliwierige Uperalion vor, su muüü 
ain TersUindiger Gehdife den Apparat alle 20 Secundeo anwenden 
und for allen daliOr aaifan, daas dia Reapiralion frei bleil>e. Wird 
dia ReqNratiaa aahr endniert, ao untarllaat man die Operation 
und beruhigt den Kranken wieder. 

Grelles I.iclil und LuiD slOren die Wirkung de« Ciiiorurorme«. 
ifounier (1815). Hia aoO oatb Mtunier daaaelb« bis aur Auf- 
babojig der Bvngaag anBBWindit naidaiL Uebaneiiung dar Mua- 
kaln Icammt adlaa aar und erfordert eine aofortige Enifonong 
des Mittels bis der Zustand vordlier is-l. 

Um Erlirecben zu vermeiden, darf es niebt bei ubertUUleni 
Magen augevcendet werden. Die pa»gendsle Lage iat dif Wut dem 
Boeken oder auf aiaer Seile. l>acb iat ancb aichta gegen die 
■itsende Steltnag einniwetidea, wenn die Ldme dea StaUea nur 
hot-'b und breit isl. Siiutr. fii i l' iziere Autor giebt an, dass er 
(M7 Kranke im Sitzen openri und ui« einen Nachtlieil davon wahr- 
geoommen bebe. Um dia Senaiblltlt su prafen, braurbe man 
nur den Aagenlidrand lu bertlbran. Wenn derselbe dabei nicht 
suche, aa aei in der Regel die Scbmenensempflndung vnlUtJindig 
irers( liwu[ii]-'n. 

Moreaux. Nicolat (l^J Maat den Kranken auf dem Rttckeo 



bindungeii, vvnliei leirht Nerven gcfassl wenlen können, — 
Operatianen im Uuode, weil die Kranken hiebe« daa Blut 



von baettgenden IWdngMtSeban befreit werde«. Die Menge dea 

Chlorororn» aoU n — 30 Gramm, betragen. Anrangs hall man das 
I lilui uf'iriu 10 Ceotim. von dem Miiude enl/ernl. Marb 2 3 
Ueapirationen bedeckt man den Mund und die Naae mit der Com- 
praaaa, iadeai aM« su glaieber Zaii dnreb Draefc euf Bauet und 
Bauch eine koaattirhe ReapiratJon herstellt, um die Schluckbew«- 
gungeu, weiche beim Gfalorofamiren enUteben, au verbaten. Diese 
ScIiluckbewegiagaB aalalilMa aüalich diach VailiiBdaaang der 
ftcapiratioB. • 
tptlUU» laüaallaaaa. 
Besonders holfreich hat es sich bei schweren Schuaswiinden, 
camplicinaa Fraclaran aad aiageUaaamten Brachen erwiaaaa. Snotc. 
Wir iMchlao ia «rsier Mfta aadt acbwer reponible Lusationen 
<Dtr Teclkaicr.) 



Nach Berend 

1) Grosse Enlkraftung, bedeutende Schwache durch langes Ilun- 
geni u. a. w. naab graaaen BlntTarluaten, — moraliecb aebr 



2) A|ioplertisrlier Hafijius Ketlleiliigkcit. 

3) Orgauiiichc Krankheiten des Ikrxen», Gehirns oder der Leber. 

4) Conatitutionelle Dfscraaien. naacallich BIllcbau ch L 
6) Lekbta «ad raacbe Oparatiaaaa. 

6) Opmtiaaaa, weiaba akl Blutteriuel badiagen. 

7) Alle Operationen, wobei das Bewnsalsein des Kranken nolh- 
wendig werden kann, — wie Lithotrtlie, — Arlerienunter- 



Nach MacUod (l%6) haben manche Chirurgen das Chlorororra 
bei Amputationen im obern Drittel des Oberschenkeln, als zu de- 
priijiin'ud, vermieden. 

Kaudana stellt lalgende Contraiodicaiioncn auf: (186S) Orga> 
niacba Leiden dea Hertena oder der Lungen. Aneuryaaica, Astban, 
Chlorose, Anaemie, Pyafniif. V'piisinnz, .Neigung zu Gehirncon- 
gcsliüuen, — grosse liurulie udir Furcht vor dem Chloroforme. 

Beinahe mit allen diesen Angaben siebt Snotc (1^5) im 
geraden Widersprudi«, Nacb ibra eoU man jedcamal cbloroformirea, 
aobald der Kranke ca fariangL 

riii- Fettenlartuug des Herzens gieht nach ilim keine Contra- 
iiidicatlon ab. Er behauptet, häutig Kranke mit diesem Fehler 
rhloroformirt und nur 1 verloren zu haben; und bei diesem sei 
die Ursache daa Todea nocb swailalbaft. Ehe asan daa Cblorofomi 
noch gekannt baba, aei dte Syneope bei Opcrationan aiel haugger 
beobachtet worden, als in der jetzig' n Zeit. Eis rühre dieselbe 
wahrscheinlich vnn der Blutleere in den Herzhöhlen her. Nach 
seinem Ausspruche bat man in der grossen Aniihl von Todca- 
Aüaa nur aalte« BenCBbler aagelroflka. Aua frubarer 2ait aaiaa 
aber viele Fitte bekannt worden, wo dar Xradta vor oder wArend 
der ("i]i"r:itiii-: /i'5irir!irn sei. diesen sei der Tuj i ntwf-.lc-r 

durch die Ululuag, den Schmerz oder die geistige Aufregung ver- 
anlasst worden, lind gegen diese beiden letzteren Momente 
scbttiaa garada daa ChlaraliDnn. Bbaa ao «aaig Maat Samt als 
Contrüntfieelionan giUaa: acuta oder cfaroaiadia Laqganbmt 
heilen, K { r iTectiooea. GaiaMikranUMMeD» sOganNina Schwldta. 

Schw^ngerscbafU 

Er hat dasselbe b«i Kindern von 10 Tagen und bei Erwacb- 
senen bia in 70 Jahren ohne Nacbtheil gebrancbt. Auch bei 
furchtsamen Kranken sei es nicht rontraindicirt. Er meint, daea 
weun Kranke gestorben seien, > • si i ilit^ /n Arirnief ih r Ein- 
athmung aua Furcht geschehen, t'ritdbtrg in Berlin wendet es 
beiO|Mntiaaea der Haaeaaeharta aa Riadani vaa It— MStnadea 
nach der Geburt aa. 

Wttal bei beuamhigeodeD Symptomen. 
Die Netboden, welche von den verschiedenen Autoren in dieser 
aagegdica «ardea» aind aehr mannigfaltig; dia Ansichten 
len veracbledsaaa Werth deraaUiea gaben sum Thsil 

sehr ananaander. 

Thomas ^umeley in LeeJs i lS4f)), welcher viele Vcr^iifhe 
angeatellt bat, riUlrt daa Ammon. causlic das Blutlasaen, deo 



gegen empOehlt er UebeqpeaaiingeD einselner Korperlheile nät 
kaltem Wasser, in kleinen Mengen, aber plötzlich, so dasa ea 
erschreckt. Kerner plötzlirhes , alier nnl f^rliuuung ausgeführte« 
ScbOttda. Auasenlem massiges und unonterbrocbenes Drucken 
daa Tborai «ad UMarkibaa uad das EfttUsiaa anws kabha 
Luftstronies in den Larjas. 
Nach i'iouries; 

Man entferne den Apparat rasch, lege den Kranken horizontal, 
liehe die Zusge aua dem Hunde, drOcka den Thorax und den 
Untorleib ebambaM and blaae LaA ni den Mund. 

Das AuüdrOrken der Luft muaa plötzlich und doppelt so stark 
.nisgetubrt »erden, als va durch die naiarliche Respiration ge- 
schieht. Zu dem Einblasen von Luft bedient er sieb eines ge- 
wohniichea Blaaebalgae, weichen er ia ein Naaenloch oder in den 
Hund (bbrt Dabei bMbt das aadera NssaaMi oder dia Lippea 
olTen. Die I.ull wird rasch und mit Kraft hineingetrieben. Dies 
Verfahren muss so lange fohgeaelst werden, bis die naiarhche 
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btnaraUf «odea Ujmftamtn. 



RMpiration in Tollem Gange ist Dir ItaHWg iM dim Binlilaien 
mit dem Munde vomuichaa. 

Abhw einige« gdutign liMmMgni flliar diaM IMbode m 
MMMfeen bat PUnaiie* anch «»de VernidM m Thieren mit ver- 
•dMeMn Mitteln infeittlll, und die RewUaU davon ntilgelheilt. 

L Binblaaanr mn Luft .... OS Ten. 60 ||0eU. Res. 

n. Drnr k'-n <l«'s Bauches II. Unlarlaibi-H 6*H „ h2 „ 

IIL Bie4'tru|iiincl(ir ....... Ih „ 2 „ „ 

IV. Dh L^en iu die friiiche Luft . 20 „ ] 

V. Heaaaa VonieiMn der Zni||n . . 15 „ f 

VI. Stark« RiackolUd. Barthiw der l «^rrnlglo«. 

Naspnhohle oder daa Plmxn \ 

Amuiou. causL 12 „ ) 

Man mache eine Veniesation unter fortnäbrcudeiu DiüLkeu uud 
Luiteinblasen, und wende alle Arten von ErwIrmongscDitteln an. 

JMU« (18M) eapflchlt »ehr dnogai di« EtoclnpUDcUur, 
«alah« eka« ZeitTerlmt angewendet werden raflase. Ifan stidil 

Iii dem Ende 1 \riiiiiiiii turnrnli-l .in ilf ii N.ickfMi . ein.' nniJrr.' 

an den Lendentheil des Rückenmarkes ein und llssi die elecin- 
aehaa Schlage in Zwitdiesnuniaii van «caigataiia SD-MSacuu- 
den erlbigen. Wenn das Hert auligaimt bat n pidainD, an iat 
iadaa kein Nntsen davon tu erwarten. 

Cfffbn (1862) zog die Zunge nacb vorn, höh die fegtauflie- 
IWld« Bpiginttia in die Hobe und blies Lull ein, welcbe ein G©- 
blMi van Salt n Zah durcb Dnck auf dan Thara cMDmle. 
Nacb 5 Ninalcn kehrte das BcwuNtMin tniUck. 

Koier (19S6) rettete durch ein ähnliche» Verfahren einen 
Knnkf^n. 

fseoUier eapAehU die Laryngotoaiie und das Einblasen too 
Luft durch dit Winde. 

Coates (1953) spritric kalt Wasser in Pansen in das Ge- 
sicht — künstlich« Hespiraiioo — Galvanismus. Erbreeben mit 
gro»8er Schwache des Pulses erfordcni nach ihm einen Ksffee- 
lofsl *on reiaeB BraJiDlareine. lal kein gal*aniacber Apparat «or- 
handaa, aa «arda« Heft BimIbatHiiigeii durdi abwecba eto daa An- 
sprengen von hpissem vind kaltem Wawer »ennlasst. 

yober{ de Lamballe (ISÖS) empfiehlt au^iser den angeluhrlen 
Milletn da» Reiben der Haut mit Alkohol oder Alkahen, Anbla»en 
des Gcakhlas lod der Glieder, R^bungsmittel dorch den Ilaalp 
dam. Das Elnblaaen wn Luft nOM nach Ihm akirts. Bhetri» 
ritflt ist besonder-; \virks.^m. Haiald dar Hiirnihtag an%ebflfl 

bat, Hind alle MiUpI vergeblich. 

Jdm lÄzart (1854) ritth an, mit der Msgcnpumpe verdannte 
geialiga Getränke in den Magen in Mwan und ftalgendia Niaduuig 
in die Vaan'aH a pflt a a»: 

R. Natr. Maarbok Sju9 

Kochsall j/? 

Aq. <r/x, bei 110* Fahrenbeit. 

Jbym wmi lHit§ MMm kai eliar byatariaaben Ibue, bd 

welcher das Atbembolen I gsnse Stunde unterbrochen war, einen 
1.4ffel mit brennendem Weingei«te mehrcremale ober die Brust, 
nachdem sie längere Zeit die andern bekannten Rettungsversuche 
vergeblich augewendel batten. Es dauerte 7Vt Stunde, ehe aiaa 
ei* nnMr CMUkr erUlrai bania. 

Nach Ihichtnnr de Pwtlogne {i^bb) kann njan von der Elc-c- 
Iricitat Helfe erwarten, »u lange nur das Atbmeu aurgeUubcu ist; — 
wenn aber das Herz zu ichlagen aufgehört hat, so nulxt sie nichts 
mehr. Derselbe retteie eisen Kranken von 21 Jahren, bei we l cbaaa 
plOiilleb dte Raapiralion und dar Benaehlag aul^eirinthanea, durch 
kOnalliche Respiration mit aliweclisrhulctn Driickrn auT den Tlioraj 
und den tolerleib. iNacb & — 6 Minuten irai zuerst die selbst- 



standige Respiration ein. Das Verfahren wurde ein« gUM» Simia 
forlgeaettt, bis die Gefahr ganilicfa vorflber war. 

Mmv bebt dl« 4 BUrendlMcn in dia H«ha, daa Bht 

nach den Herzen zu treiben, — GuMn «Hl den Ifiad lad das 

Pharynx mit Ammon. causlic. SUen. 

Ilicord (IS-iS) stellte einen Kranken, bei welchen) der Herz- 
schlag vollkommen aufgebort halte und welcher lodi su sein scbtsa, 
dadurch wieder her, daaa «r Luft in das Mund «mhliaa und ab- 
wechselnd den Thorax und den B:\ixli eindruckte. Nach()»m dies 
2mal wiederholt norden war, kehrte die Respiration zurUck. 

Der Rath von A. Fahre (1856) bei durch CblurwlNmi V«^ 
leten Aelhcr anxuwenden hat eich nicht bewahrt 

Nacb f. Obie* (1199) kann ea bei dem kdaelBeb uMerballa- 
nen Athmen ' i — ',j Stunde dauern, fltf (b^selfir- nortnal wird. 
Es KUlwcitihl bei jenem jedesmal die l.itll .ms der Trachea mit 
einem hörbaren sonnt,!, lii r^usch. Enirenit man die Binde von 
dem Bauche, so aenki sich das Zwendilell, ohne daaa man aüi 
rluaeh wahrnimmt, wieder herab. Wenn men denaalbM Veraadi 

rin i\':r \.pu~hr nnrlit, --.n Fritw^ii l.l ilic I.iill (ihne OrrliHch, oder 
luäu hüll ein kUiiglusCb Zurplat/fii deü schaumigen Trachealschlei- 
n>c8. F.ntlernt man die Binde von dem Bauch«, so nehmen die 
Beuchdecken ihren varfgen Slandpuaa nicht wiadar ein, dar Tborai 
bleibt eng, der nichsie Druck eatfWnt weniger Luft, und dse etwa 

noch >orli;miIi'iir Ti ,u ticnl.'erauBch verschwindet zuletzt vullkdiiimcn. 
Bei den kuuslhchen Kesinraiiousversuchen am lebenden Menschen 
•Urd« eine Injeclion des Gesichtes beobachtet. Der Uebergaog 
aua der Aafh]iia au dem Bewuaetaeia war ia daa voa Unch b^ 
obaehtelen 2 FMen rascb vnd ohne Zirtachenatadien. Aniaer dar 
l;iln';lii( Ii ln'rwiri;, brachlen Respiration, welche dem Einblasen von 
Luit in den Mund noch vorgezogen wird, wird noch am meisten 
das Bespriuen des Gesichiaa odl kattam Waaaar luid in liliaia 
dar Faaaaahiaa anapreUaa. 

Mm KAtaaea wird die Lvft t^ht in den Magen, die Chlo- 
roformdümpfe aber in du l.iiii).'i ri ^- Iri^lnu. Wenn die Thorax- 
Winde IU starr sind und nicht zusammengedruckt werden können, so 
hdie man daa ZwerebMI mit beidea Minden nach dea Lnngaa m 
und iwar en slaifc, daaa die LnJt mit bIdiaBiB Gaitaach eatwaiafal. 

Die Tracbeoiomie wurde auageRlhrl 1810 voa Jolm S»om, — 
uuiuri iiK'd 1853 von Pagtt, - - 1854 von Ridtard, — 

1855 von tnthard, jedesmal ohne, neuerdiqge voa LattfetUmk 
aaU Biiali. 

Fenieil aieht diejenigea Optralioaan, bei denen ein grosser 
Blutverlust tu erwarten iat, nicht wid andere, als Conlraindicaiioo 

an, er will im (jcgenlheil auch bei kleinen Opi riaioiieu die Vena 
jugularis OSneu, um die lieberluUung des recblen Uenvenihkels 
mii Hut tu varUadan. 

Cdtteinuoto in Tunis beobachtete nach dem Chloroform tbeils 
nur unvollkommene ^arcose, tbeils schwere Nachkrankheilan und 

Tedesttne. 

Sutistiache ZaaaBniaaatcUaageB voa JM Jfohtt Jii r Ml i l, 
18h9, der m GUaipfiirB vantwbaaaa: 
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IL Absohnitt. Allgemeine Operationen- 



SS 



Qiloroform. TodeafUle. 



In dum Jahre 1954 

„ „ „ 1856 
, ^ « 1S57 

„ „ . im 



Transport: 94 

a 

a 

1W~ 



Nach dem Geschlechle, wo es erwähnt ist 
Manner . . . . 4S. 
Weiber .... 32 

Nach dem Alter: 

Kinder 

2—10 Jaiiren . . 
10-20 „ . . 
20-30 „ . a 
30-40 „ 
40-50 „ . . 



. . 2 

. . 3 

. . & 

. . Ifi 

. . 24 

. • 12 

&ft-«M> 2 

60 - 70 „ 1 

ZQ-QQ „ 1 



Summa: ZL 
KOrperbeschaffenbeiL 

Trinker ft 

Freudenmädchen 2 

Onanlsti'O 1 

Blutleere J 

ChlorotiM-he 1 

Leirht erregbare Iffi 

Lymphatiuchc Constitut 2 

Tuberculose 1 

Emphysem der Lungen 4 

Durch Eiterung ersrJiBpfl .... 3 



Operationen. 

Fistula ani 1 

Ex»tirp. oculi ^ 

Uteruski-ebs 1 

AmputaL brachii 2 

„ femoris ....... 2 

» digili [ ft 

„ hallucis I 

„ cruris 4 

„ pedi» 2 

Tumor femoris 2 

Slaphyluraphia | 

Haemorrhoid. ligalura 1 

Operatio onych 4 

Cauterisalio 4 

Ligat. propt. aneur 1 

Dentis, eitract & 

Eistirp. cir^atric 1 

Sirict. urcthrae 1 

Repos. loxat 2 

Apertur, abscess. | 

Tumore« in facie 4 

l)teru»polypen, ligatur 2 

Punetio resicac I 

Operatio phimos 1 

Cenu anchylotic J 

Anus prolap&us X 

Hydrocelfl S 

Entbindung 2 



Summa: S2. 



Zu den aurgeiahltea kommen noch i Falle, wo der Tod Tor 
der Operation (F.xtraclio dentis) eintrat. 

Menge des verbrauchten Chlorororms. 

1 Drachmen oder weniger bei 24 

2 , „ ,. „ 16 
2 Dr. - 1.5 ... . „ ö 
Mehr als 3,^ . . . . „ _lü_ 

lieber die Beacbaffenbeit des Chloroforma. 
Das Cbloroform war nicht rein in 4 
_ - rein in . . 2 



LL 

Die Beimischung von Alkohol oder SchwereUlure soll beson- 
ders scbSdUch sein. 

Zeit zwischen der ersten Einalhmung und 
dem Tode. 
2 Minuten 

2- a „ 



5-10 

10-12 
mehr Zeit 



in 2Q Fallen 
. 14 „ 
14 „ 

tt 8 n 
" Q n 

4ä Fallen. 



Art, wie das Chloroform angewendet wurde. 
Von III Gestorben. 
Sich selbst getodtet hatten durch das Chloroform . . § 
auf Schwammen, Leinwand, tusammeogelegtem Tuche . äQ 

mit Apparaten 12 

Methude nicht angegeben 44 

III" 

Dr. Sirtttn halt die Anwendung Ton Apparaten fOr viel unge- 
nihriicber, als das blosse AuftrOpfeln auf Schwamm u. s. w. Er 
glaubt bei den IZ beim Gebrauch von Apparaten Gestorbenen 
besonders zu einem Übeln Ausgange disponirende Umsllnde an- 
nehmen 2u können, welche er in Folgendem zusammcnslcllt : 

Ligatur ne^n Aneurysma , • . 1 

' Bei einem wolhlstigen Madeheu | 

Frau, war 1 Stunde Wegs gegangen und war sehr Ängstlich 1 

Exstirpalion eines bösartigen Geschwüres 1 

Trunkenbolde 2 

Fettige Ilerzentartung 2 

Es wurde keine Section gemacht 2 

Todesursache wurde nicht aufgefunden 1 

Bei Anwendung von Apparaten verfloss folgende Zeit von der 
Einalhmung bis zum Tode: 

l"i Mioute bei l 



4 

ä = 
7 

19 

14 „ 

Nicht angegeben 



1 
1 



2 
2 
1 
4 



12. 



Symptome, welche dem Tode vorhergingen. 
Aufregung vor der Anaesthesie . . . bei 37 

Etwas zornig »29 

Starben vor der Anaesthesie .... „ 3 

Roihung des Gesichtes „ i . 

Blasse „ „ „ 20 

93 

Ludgtr behauptet, erst bore das Athmen und dann der Pols 
auf, Guitin giebt «n, dass Beides zuglekb verschwinde. 



91 



S c c i i o n e n. 

LoA ia den Blute bn 9, M 7 too ikaun war 

LviklHlDilficfc dngcbluen 

worden, 2 wartn dit- 
Blasen durch die 

B\MMa im Blute . bei &9. 
Dm not «inl von Viclw ab mlkmn 
Fimkt bcnwritl, da»s durch Aether die Blutkörperchen auf- 
scbwellen, was Strsten auch wm Cbiorororm behauptet. 

G>>hiim wv hbilnich . . . . bti tt 
Dorouki ........... n 9 

fcMMr . a 

CoDgestion der I^ungen »3(1 

da» Herz blaas, weich „ 0 

fettig vatarict ........ m 14 

AaeurTiiiMD ......... , 8 

die Klappen atheroaiatOs „ 4 

flypi'rtrophia cordia „ 8 

Ilerzwande »ehr dunn „ & 

Herawiod« rolh wie Weia .... » 
Hahr SeriNi ab Mmtd im FaricanL . » 6 
Das Herz allein war krank .... „23 

w K war blutleer b ^ 

Dar tacbto VaMrikel mit Blut aberiUh , 6 
Daa gante Ben ail Blut nbccfDlIt . « 8 

dar Labar bai 10 

„ Nieren «14 

. UUi ,14 



l'eber die Prognose, die Znf&lle luich 
Opei«ii«ii6ii und SebMidlus MMh dea- 



Uelier die Prognose nach Operalioncu Usat skh im Allrrnifincn 
schwer etwaa Dcstimmtcs «igen, da »ie fllr die \er»i:tiieüeueu Upe- 
rationen »o sehr verschieden i&l und durch so Diannlgbcbe Dm- 
attude baiiiaiiut wird. Ea wird daher sweckmlaaigcr aab, am 
madariiohmgev m vermaiden, auf daa apccidlaB Tbail an iW' 
ni'ivPii l'rii rJii-s ji ili r W'iiiularzt die CrTahroog gemacht, dass 
lu rnaiichtii Zfilen unti »ifdt'rum bei luancfaca Henstheu die un- 
bedeutendsten Operatiuncn ganz unerwartet einen ungünstigen und 
MkdtlidMB Verlauf haban. Maa wird aieh etwa auf folfami« SUse 



1) Alle l-f iirc, Trunkenbold)- . behr rciilian und .(n^;^llil hr 
Menschen geben im Allgemcinfn eine uiigUnsli^i' i'rngnnsc. 

2) Die Prognose ist gflattig, wenn die Kranken durch das Uebel, 
«aa dia Oparalioa fardarl, Unga Zail gaiitteB haben und dadurch 
adbat den aebnIiciMi Wmaeh haben, tob ihre« Leiden befrei i 
BU werden. 

3j Der Ausgang wird leicht acbiccbt, wenn die kranken durch 
dringende Ueberredung halb and balb ganmagen werden, wenn 
aia Inina Liaba a>d liain Zninnan m Ihvam 4nla baban. 

4) Wenn Kranke, im rieb opailmi lu laHcn, tn ain ban- 

keobaus Luiniiii u, vn i^t e« ratbsam, »i ' riiii;.>' Tage lang erst in 
demaelbeu liciiniacli werden zu latsen, ehe mau aie operirt. 

Man haa« bmhe das We8«a(lidM fliNr Gawabnbaltai baib»- 
ballaa, — man fatlndara daher ihn Dtn nicbt aaf eina aehr 
anfhDend« Weiae. 

8) Mm •..ii^:!' fi;] tiiii^;lii tiM ■^\i[f ui:<i m^midc Lnfl. In den 
waaigileo Krankenbausern ist die Vcotiiation richtig eingericblel. 



Das Beste isL an zwei entgegengesetzten Wanden ein Loch dicht 
aa dca Faaahoden anxahringen, welchaa die atoiaaphlriacba Luft 
namilMibar in dea Saal iimman llaaL' Es sollen diaie Ldcbar 

willknhrlich gpsclilossen werden können. V\c sctilerhl« und ftir 
den Krank' ii verdcrhliche Luft liegt 1 — 2 Fuss hoch am Fussbuden. 
In d^ n iiii iMm Krankenbüusern Qndet man an der Decke Luft- 
löcher, durch welch« die acblechte Luft bmaaitroman aolL Sia 
wird dann bai demKranbea forbeigerubit and von damadbca e^ 
gcflthmet, was niihl .n schehen kann, wenn die auf dem Fussbodan 
liegende Luit immilielbdr in das Freie geführt und durch frische 
erneuert werden kann. 

7) Kraokcnbluser sollen mflgllchat hoch «ad trooken liegen, die 
Srnmer sieb in daa obersten Blagw befladm md niebt niedrig »ein. 

Hif IMieii sollen io weit »un einander entfernt 
da»!^ znisclien je '/i Betten bequem 2 Stühle stehen kOonen. 

0) Frauen soll man wo mogiich nicht wibranl dar ( 
oder kun vor dem SiMrilto daraaiban «|Mfirea. 

10) In der Zabnperfede der Kinder soll man Operationen 
niiidt'u. 

11) Hasch wcchachid« Witterung und Temperaturen 
den Ausgang laidrt anghaatig »ardan. 

12) Besondere Voibanitmigaann« puaan bfaw Idr 

Operationen. 

13) Vor der Operation enl^^• I ^■■ mun sich einen Opei iliMn-i^Lin, 
spreche denselben mit den Asustenten durch, sorge fdr geschickte und 
«enUndlge BaMnrandlrale^ aal aaf jUwrafabangan und anamwlete 
Ereignisse gcfa»gt, und rnllhringe all« nothwendigen Acte mit Ruh« 
und Sicherheil. Der Au&gaug einer Operation bangt zum grosaen 
Theil von dem Benehmen des Operateurs und des Assistenten ab. 

14) Amputaltones w^eo chronischer Krankheiten unlemoaunen, 
gdicn, vartnageaalzt daaa bebie bedeutende Dceeiganiaaliea wiob- 
iipiT Orjiane vorhanden ist, eine bessere Proguose, wenn man mit 
denbeliien zOgcH, und das Auftreten hectischer Symptome abwartet. 

I&) Wenn die Kralle des Kranken durch die langwierige Eite- 
rung uad die anhaltenden Schmeriea sehr hcnbgakommen sind, 
ao rind die beaiea Surhungamittal gaaund» Ldl. |Ma Nabmif 
und warm« Kleidunf;. Der Gebrauch fon CUna« i 
mittel, beruht auf einem Vorurtheilc. 

16) Amputationen nach traumatischen Verletzungen geben 
ungOoetigare Prognoae; und swar am ungonstigslaa, wenn ai« 
nach Veriaof tan 84 Stunden und vor dem 4 oder 6. Tage nnlar' 
nommen werden. 

17) neseclionen haben, wenn sie 1 — 6 Stunden naeli der Ver- 
letzung au8gefQhrt werden, gewobniirh einen guten Aus^'ang. 

18) Bei Iteseciionen wegen langwieriger oiganiacber Leiden ial 
der Anagang häufiger nogflnstig. lo Unger man damit lOgert, 
((• ^ro tteni>;er i-t im -iii - Itfsultat zu erwarlao. 

IM) Man kauii auili l>ei Operationen wegen chronischer krank- 
heiti-n die Prima intenlio ohne Srhaden für den Kranken versucheo. 

20) Coaatanlaa wamaa Wasaerbad kun nach der Operation 
bet;Uu»tigt die Prima Inlentio nicht. 

21) Die Priran intenlio wird am Ill■^tl ii < ii i ji lit, ausser den 
im allgem. Theil pag. 14 u. a. w. angegebenen Hegeln, durch Ab- 
schlie«suttg der Luft fmi der Wunde nnd trockne wtnm Hwbtl- 
lung derselben. 

SS) Der Nachblutung beugt man am slcharaten dnnsb aoigftl- 

tige Unterbindung auch der klein' n Ci ri':'^'' v<,r 

23) Tägliches Bad in warmem Wasser von i — 1 Stunde ist 
tat die meielen eiternden Wundon heilsam, — das pennanania 
Wasaerbad aber macht, dass die Cnnula «mcbwcfiaa, ftUmenMIa 

werden und Neigung zu Blutung bekommen. 

24) I'edeiilende KIlkhenhlntiinKeii einige Tag« oder Wochen 
nach der Operation lassen Verstopfung der Venen *ermtithen. 
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25) Ppemie wird durch Scbnitle in eiternde Wunden und 
durch eingeschlossne mit Eiter geschwängerte Luft, Trismus und 
Tetanus durch Erkaltung begünstigt. 

26) Kalte ist der Prima intentio hinderlich, niuss aber dennoch 
bei sehr grossen Schmenen und Blutungen bisweilen in Gebrauch 
gezngen werden. 

27) Je einfacher die Nachbehandlung ist, desto besser ist im 
Allgemeinen der Erfolg. Die lliuligkeit des Verbindens richtet 
sich im allgemeinen nach der Menge des Eiters. Je mehr sich 
die Wunde der Heilung uShert, desto seltner, zuletzt nur jeilen 
2teD oder 3ten Tag, muss man den Verband erneuern. 

Bial(« Sita* verseUedener Aator«B. 

28) Die Franzosen geben nach Dieffenbach im Allgemeinen 
grOsiM!m Opcratlnnen mit grossem Nulhc entgegen, zeigen wahrend 
derselben zwar Standhafligkeit aber auch grosse Aufregung, welche 
letzterer Zustand Tage ja Wochen lang anhält, nder sie rerfallen mit 
dem Nachlasse der letzteren in lentescirenden Zustand und unterliegen. 
Tod in Folge ron Ueberspannung und Ueberreizung kommt bei ihnen 
weit hauQger ror, als bei den Deutschen, seltner ist die Auflosung 
in Folge von langwieriger Eiterung. Die Kalte nach Operationen 
hall D. in Frankreich ftlr weniger anwendbar als in Deutschland. 

29) Pneumonie ist eine häufige Erscheinung nach grossen Ope- 
rationen. In vielen Fallen ist sie Folge der Pyaeniie und macht 
die bekannten keilförmigen, peripherischen Ablagerungen, in andern 
dagegen und namentlich bei altern Leuten und bei solchen, welche 
lange zu Rett liegen, ist sie Folge ron Hypostase. (Eridittn 1843). 

30) Daspelirium traumalicum, was viele Acholicbkeit mit dem 
Delir. polatomm hat, tritt nach HtyfMtr am häufigsten bei klein- 
mOthigen, energielosen und dabei nervösen Individuen auf. Solche 
pflegen Tor der Operation sehr verzagt zu sein. Das Cbloroform 
ist nicht im Stande dem Auftreten desselben vorzubeugen. Das 
Delirium nervosum tritt plötzlich oder nach einem kurzen Vorboten- 
sladium auf. Dieses giebl sich durch Aufregung des GemDthes und 
der Sinne, einen eigenlhomlichen Ausdruck des Gesichts, besonders 
der Augen, durch einen veränderten Klang und Rhythmus der Stimme 
und Rede, durch unruhiges Herumwerfen im Bette zu erkennen. 
Dabei sind der Puls und alle Absonderungen unverändert. Bei 
völlig ausgebildeter Krankheit verwechselt der sehr unruhige Kranke 
Personen, Ort uud Umgebung, wirft sich im Rette umher, hat 
schlaflose Nichte. Puls und Herzschlag und die Hautwarme sind 
normal, die Zuuge feucht, der Durst massig. Manchmal (Dupuy- 
tren) sind die Kranken dabei gegen Schmerzen äusserst gleichgültig, 
andremal (Heyfelder) zeigen sie eine gesteigerte Eropfindlicbkeii. 
Der Ausgang ist nach Dupuytren meist gdnstig. Die Wendung zum 
Bessern geschieht durch einen vielstündigen, ruhigen Schlaf. Uey- 
felder sah Jedesmal den Tod darnach erfolgeu. Die Seclioo hat 
bisher keine positiven Resultate gegelten. Dupuytren robmt den 
günstigen Erfolg »on 6 Tropfen Laudanum zu einem Clystier. 

31) D.1S Delirium potatorum ist bekannt. Das beste Mittel, 
um es abzukürzen, ist, wn <>s angebt, den Kranken das Herum- 
laufen bis lur Madigkeil zu gestatten, oder alle Reize for die Sinne 
zu entziehen. Sie mflssen wo möglich in eine finstere Stube ge- 
legt, nder ihr Bett mit Schirmen umgeben werden, welche keine 
oder nur sehr einfache Muster halten; es muss die grosste Stille 
herrschen, Niemand zu dem Kranken sprechen oder gar ihn durch 
Widersprechen aufreizen. Das Fesseln ist nur im aussersten Fall 
anzuwenden. Aderlass oder Opium in grossen Gaben sind gef^hr- 
lich. Blutegel, Brechmittel, Opium io kleinen Gaben unnütz. 



32) Ballard stellt die Ursachen, wodurch ein unglücklicher 
Ausgang bedingt wird, in Folgendem zusammen: 

a) Angst des Kranken vor der Op<>ration. Diese wirkt weit mehr, 
als man gewöhnlich glaubt. Dadurch wird der vorher beschleunigte, 
volle Puls klein, zusammengezogen, aussetzend. Es treten Cohken 
und Ekel und andre Symptome ein, die noch nach der Operation 
zu wirken rurtfahren. Daher uiuss mau dem Kranken die Noth- 
neodigkeit der Operation, so wie die Zeit, wenn sie vorgenommen 
werden soll, so lange als möglich verschweigen. 

b) Der Schmerz ist allein im Stande den Kranken zu todten. 
Der Puls wird klein und zusammengezogen, die Haut entfärbt sieb, 
bedeckt sich mit kaltem klebrigen Schweisse und es tritt manchmal 
schnell eine todtliche Congestion nach dem Herzen, Gehirn oder 
den Lungen ein. Die unter a) angefahrte Veranlassung ist geftbrli- 
cher, als die zweite; beide zusammen aberwirken doppelt verderblich. 

V) Das Wund- oder Eiterungslieber ist die b.luf1g8te Ursache 
des Todes. Wenn sich die Entzündung einmal entwickelt hat, sd 
lasat sie sieb selten bekämpfen. 

d) Die Auflösung der entzondeten Organe in Eiter, die AblO«ung 
der Haut, die melastatiscben Ahlageruugen u. i. w. führen auch 
oft den Tod herbei. Diese Umstände werden ItegUnstigt durch zu 
enges Liegen der Kranken, durch Sumpf- oder stockende Luft. 

33) .Nach Derouhaix in BrQssel (1S,'>7) hangt die Gefahr nach 
Operationen weniger von der Crosse der Wundllache, als von der 
Menge und der Starke der verletzten Venen ab. Diese führt zur 
Eiterinfection. .Man muss zu dem Ende die Prima intentio zu 
erreichen suchen. Man wOrdc durch das Aetzen der Wundflache 
die Pyaemie vermeiden können, wenn man nicht dadurch zugleich 
die Ligaturfaden zerstörte. Verfasser schlagt daher ein andres, 
wie er glaubt, sichres Verfahren vor. Nach Beendigung der Ope- 
ration und nach der Unterbindung wird die Wunde emige Zeit der 
Luft ausgesetzt, um abzuwarten, bis die Blutung gestillt ist. Dann 
werden alle Blutgerinnsel abgespült und Jodtinctur mit einem Pinsel 
aufgestrichen, wobei derselbe in alle Einbuchtungen eindringen 
muss. Dann wird der Verband angelegt, so jedoch, das» der etwa 
sich bildende Eiter und die zu reichlich angewendete Judünctur 
abfliessen kann. Anfangs entsteht nach dem Aufstreichen der Tinclur 
ein sehr lebhafter Schmerz, der aber schon nach einigen Stunden 
nachUsst. Dann tritt eine grosse Reizlosigkeit und Empfindungs- 
losigkeit der Wunde ein; die Eiterung wird unbedeutend, das all- 
gemeine Belinden wenig gestört, die Heilung i-rfolgt rasch. Die so 
behandelten Wunden werden höchst selten brandig. Die Nachblu- 
tungen werden durch Jodtiuctur sehr verminderi. Die Venen zie- 
hen sich darnach zusammen, schliessen sich, obliteriren, sollen 
aber niemals verciteni. Die Ligaturen werden dadurch eben so 
wenig, als wie die Knochen angegriffen. Trotz alle dem (heilt er 
doch auch einen Fall mit, wo die Pyaemie durch diese Behand- 
lung nicht verhindert werden konnte. 

Ein.<prilzungen von Jodtinctur iu die Venen sind unmittelbar todtlich. 

34) Bardy-DeiUle in P*riqueux (I>*5§) hebt hervor, das* in 
der Provinz und in den kleinen Hospitalern die Ausgange nach 
Operationen viel gansliger seien, als in den Hauptstädten und grossen 
Krankenhäusern. 

36) G. Ferrini in Turin (1856) machte auf die scfanelle 
Vereinigung und den überaus günstigeu Verlauf von Wunden in 
Afrika aufmerksam, eine Erfahrung, die schon Larrey, Clot-Bey 
und andre gemacht habeu. Eiu besonders günstiges Resultat giebl 
in Tunis der Steinschnitt. Die dortigen Kranken ertragen den 
Schmerz mit grossem Glcichmuthe. 



Ütdnclit bei K. Poll in Ltipiig. 
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